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5 Roland Mönig

Vorwort  Die Sammlung der Modernen Galerie des Saar-

landmuseums umfasst knapp 1000 Gemälde, mehr als 600 

Skulpturen sowie rund 12.000 grafische und über 24.000 fo-

tografische Werke. Sie besticht durch umfangreiche Komple-

xe zur Kunst der Berliner Secession und des Expressionismus, 

durch den breiten Bestand an Werken Alexander Archipenkos, 

durch ein hochrangiges Korpus zur Kunst des Informel und 

eine zumal in den letzten Jahren im intensiven Austausch mit 

den Künstlern stetig weiterentwickelte Abteilung internationa-

ler Gegenwartskunst. Kein anderes Werk aber ist derart raum-

greifend, derart prominent und derart eng mit der Identität der 

Modernen Galerie verknüpft wie Michael Riedels Arbeit »Ohne 

Titel (Museum)«. Kein Besucher kann sich ihr entziehen. Nicht 

weniger als 4.000 m² groß, holt sie das Publikum im Nordwes-

ten des Museums, an der Ecke Bismarckstraße / Bleichstraße, 

gleichsam ab und führt es dem Eingang des Hauses im Foy-

erpavillon des Altbaus zu. An der West- und Südfassade des 

Erweiterungsbaus indes klappt Riedels Werk in die Vertikale, 

um an dessen Nord- und Ostseite wieder herabzuklettern und 

eine zweite frei zugängliche Platzfläche zu bilden. Riedels Ar-

beit bereitet den Weg zum Museum und zu den Sammlungen 

und Ausstellungen, die es zeigt. Und sie kennzeichnet das ge-

samte Areal um die Moderne Galerie als einen Raum von be-

sonderer Qualität im urbanen Gefüge der Landeshauptstadt 

Saarbrücken.

»Ohne Titel (Museum)« wurde entworfen und umgesetzt 

im Zuge der Vollendung des Erweiterungsbaus der Modernen 

Galerie – ein Projekt, das Kuehn Malvezzi Architekten, Berlin, 

in Planungsgemeinschaft mit Michael Riedel realisierten. 

Tatsächlich muss das Werk – jedenfalls im Hinblick auf die 

Wechselwirkung zwischen Museum und Stadtraum – als das 

zentrale Element der gestalterischen Strategie gelten, mit der 

diese vermeintlich hoffnungslos verfahrene Baumaßnahme 

doch noch abgeschlossen und zum Erfolg geführt werden 

konnte. Im Wortsinne ablesbar ist das an dem Text, den es 

in ein Bild verwandelt: Es handelt sich um das Protokoll einer 

Sitzung des saarländischen Landtags vom Frühjahr 2015, in 



Vorwort

der engagiert über die Zukunft der Modernen Galerie und 

über den Planungsansatz von Kuehn Malvezzi und Michael 

Riedel debattiert wurde. Das Werk stimmt – gleichsam in 

alle Richtungen und in großen Lettern »Museum« rufend – 

Passanten und Museumsgäste darauf ein, was ein Museum 

in unserer Gesellschaft eigentlich ist oder was es sein sollte: 

ein öffentlicher Ort von Dialog und Austausch, ein Ort, der 

sinnlich und intellektuell anregt, hier und da auch aufregt 

oder herausfordert – ein Ort mithin der offenen, manchmal 

kritischen Diskussion. Und fallweise auch der demokratischen 

Selbstreflexion.

Einer so außergewöhnlichen Arbeit ein eigenes Samm-

lungs-Cahier zu widmen, erschien uns dringend geboten. In 

gewisser Weise bildet es das Komplement zu jenem Heft, das 

wir 2015, anlässlich der Ausstellung »Im neuen Haus die neue 

Kunst«, der einzigartigen Architektur des Bestandsbaus der 

Modernen Galerie widmeten, die Hanns Schönecker in den 

1960er Jahren entworfen hat. Zugleich ergänzt es das Buch 

»Saarlandmuseum – Moderne Galerie: Die Erweiterung«, das 

2017 zur Wiedereröffnung des vergrößerten Museums erschien. 

Dass für das vorliegende Cahier im Rahmen des von Ingo Of-

fermanns entwickelten Reihenformats eine zum Werk konge-

niale Form gefunden werden konnte, ist in erster Linie Micha-

el Riedel zu verdanken. Der Künstler hat sich intensiv in die 

Konzeption des Heftes und insbesondere in die Komposition 

der umfangreichen Bildstrecke eingebracht, stets unterstützt 

von seinem Mitarbeiter Ben Klöckner. Herzlichen Dank abzu-

statten habe ich auch dem Fotografen Hans-Christian Schink, 

der eine Auswahl jener präzisen Bilder, mit denen er den Er-

weiterungsbau der Modernen Galerie nach seiner Fertigstel-

lung porträtierte, für diesen Zusammenhang nochmals zur Ver-

fügung gestellt hat. Wissenschaftlich und redaktionell betreut 

wurde diese Publikation von der stellvertretenden Leiterin des 

Saarlandmuseums, Dr. Kathrin Elvers-Švamberk. Es ist ganz 

wesentlich ihr Verdienst, wenn die Genese und die vielen Be-

deutungsschichten von »Ohne Titel (Museum)« nun so über-

zeugend aufgeschlüsselt werden konnten.
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Seit den späten 1990er Jahren gehört es zu Michael Riedels 

künstlerischem Konzept, neue Arbeiten aus bereits existieren-

dem Material entstehen zu lassen. Konkreter gesagt: Riedels 

Arbeit besteht zu weiten Teilen darin, Prozesse zu erdenken, 

welche die vorgefundenen Objekte, Bilder, Texte oder Laute ei-

ner ergebnisoffenen Transformation und formalen wie inhaltli-

chen Verselbständigung anheimgeben. Dabei sind es vielfach 

die Abläufe und Kollateralereignisse des Kunstbetriebs, denen 

Riedels Interesse gilt. Zu den bevorzugten »Werkstoffen« des 

Künstlers zählen automatisch erzeugte Aufzeichnungen und 

Verschriftungen von systeminternen Ereignissen, Prozessen 

und Kommunikationsverläufen, welche durch Riedels mediale 

Umwandlung und verfremdende Re-Inszenierung neuen Sinne-

benen und Deutungsmöglichkeiten geöffnet werden. Aus Tex-

ten und Schriftbildern generiert er autonome Formen, Muster 

und Strukturen, die er auf Bildträger aller Art, auf Leinwände, 

Plakate, Ausstellungswände, ja ganze Räume oder Gebäude-

trakte aufbringt. 

2013 wurde Michael Riedel vom Berliner Büro Kuehn Mal-

vezzi eingeladen, im Dialog mit den Architekten die Fassa-

den- und Freianlagengestaltung des Erweiterungsbaus der 
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Modernen Galerie des Saarlandmuseums zu entwickeln. Die 

Besonderheit dieser Aufgabe lag unter anderem darin, dass 

das Projekt den 2011 im Rohbaustadium zum Stillstand ge-

kommenen neuen Flügel zu überarbeiten und im Zuge einer 

architektonischen Neukonzeption die Gesamterweiterung zu 

einem Abschluss zu bringen hatte. Dabei ging der Wunsch 

des Bauherren wie der aller Beteiligten dahin, die Qualitäten 

des denkmalgeschützten Bestandsbaus von Hanns Schöne-

cker aus den 1960er Jahren zu stärken und zugleich eine über-

zeugende städtebauliche Einbindung des erweiterten Muse-

umskomplexes zu erreichen. 

Die signifikante Grundrissfigur von Bestands- und Neubau – 

in vielfacher Hinsicht eine identitätsprägende Form des Mu-

seums – machte Michael Riedel zum Nucleus und Ausgangs-

punkt seiner künstlerischen Intervention (Abb. S. 40). Indem 

er das seriell strukturierte Baukörperensemble aus der Vogel-

perspektive in den Blick nahm, bezog sein Konzept von An-

beginn auch den städtischen Kontext der Modernen Galerie 

und ihre genuine Verwobenheit mit den landschaftlichen Frei-

flächen des Saarufers ein. Riedel spiegelte und vervielfältigte 

die asymmetrische Grundrisssilhouette und gewann hieraus 

einen spannungsreichen Rapport, den er über das draufsich-

tig betrachtete Areal der Modernen Galerie und ihrer Nachbar-

schaft projizierte (Abb. S. 43). Dabei setzte er das bestehen-

de Gebäude und die aus seiner Gestalt generierte Struktur so 

zueinander in Bezug, dass Freiflächen und Baukörper de fac-

to zu Komplementen werden, die einander wesenhaft durch-

dringen (Abb. S. 42). 

Dergestalt synthetisiert mit seinem eigenen Derivat, wei-

tet das Museum sich und greift mit ebenso kühner wie eigen-

williger Geste in den umgebenden Stadtraum aus: es nimmt 

Fühlung auf mit dem Baubestand der Nachbarschaft und in-

tensiviert zudem seinen angestammten Dialog mit der Auen-

landschaft der Saar, die seit den Gründungsjahren des Mu-

seums als Skulpturengarten genutzt und als Ort ästhetischer 

Erfahrung durch Riedels Intervention neu zu Bewusstsein ge-

bracht wird. 



9 Kathrin Elvers-Švamberk

In der städtebaulichen Realität manifestiert sich Riedels 

Konzept zunächst in zwei rhythmisch konturierten Platzflächen, 

die westlich wie östlich des erweiterten Gebäudes Schöneckers 

Prinzip der diagonal gestaffelten Baukörper paraphrasieren. 

Mit großzügiger und einladender Anmutung öffnet der 

Museumskomplex sich dem Passanten auf der Bismarckstraße. 

Die Freiflächen sind mit hellen Werksteinplatten gepflastert, 

deren ungewöhnliche Dimensionen von 4 × 4 Metern das Basis-

Maß von Schöneckers modernistischer Pavillonarchitektur 

aufgreifen und organisch in den Außenraum des neuen 

Gesamtensembles fortschreiben. Noch eindrücklicher erfahrbar 

wird diese metrische Referenz an Wesen und Proportionen des 

Ursprungsbaus jedoch an der Fassade des Erweiterungstrakts: 

Gemäß Riedels Konzept öffnet sich die flächige Derivat-Figur 

an jener Stelle, an der der Kubus des Neubaus sich imaginär 

aus dem Grund emporschiebt – wodurch die über diesem 

Bereich liegenden Segmente sich voneinander trennen und 

entlang der Flanken des Würfels hochklappen in die Vertikale 

(Abb. S. 36 / 37). Die gepflasterte Freifläche faltet sich also 

dort, wo sie auf die Kanten des Erweiterungsbaus trifft, als 

Fassade um dessen Außenwände. An allen vier Fronten des 

Museumsneubaus folgt die Disposition der Werksteinplatten 

kategorisch diesem Gestaltungsgedanken.

Die gleichwohl lebendig und vielgestaltig anmutende Haut 

der neuen Anlage nimmt – in Farbe, Materialität, Rhythmus und 

Proportion – ein Wechselgespräch auf mit dem historischen 

»Nagelfluh-Kleid«, der vorgehängten Sandstein-Fassade des 

Bestandsbaus. Aus der zugleich nonchalanten wie bezwingend 

stringenten Verklammerung und Durchdringung von Grund und 

Figur, von Fläche und Körper, von Stein und Vegetation, von 

Freiraum und Ausstellungssälen erwächst eine adäquate Fu-

sion von Alt und Neu, erfolgt die Verbindung der monumenta-

len Erweiterung mit dem feingliedrigen Denkmal der 1960er 

Jahre wie mit dem öffentlichen Raum der umgebenden Stadt-

landschaft. Entstanden ist eine urbane Situation, die Passan-

ten und Besucher dazu einlädt, sich den Inhalten und Mög-

lichkeiten dieses besonderen Bauwerks zuzuwenden, sich auf 
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das reiche System von bewegungsräumlichen wie gedankli-

chen Impulsen einzulassen, das Riedel und Kuehn Malvezzi 

hier aktivieren: Ein vielgestaltiger Parcours leitet die Begeg-

nung mit der Modernen Galerie, mit der Institution Museum 

ein und regt zugleich an, die zeitgemäßen Funktionen und so-

ziokulturellen Determinanten von Museumsarchitektur im All-

gemeinen wie die spezifischen Erwartungen an das Saarbrü-

cker Haus im Besonderen zu bedenken. 

Denn noch auf einer anderen Ebene reflektiert Micha-

el Riedels Konzept die Realitäten und Phänomene der vor-

gefundenen Situation: Der Künstler greift die vielstimmige 

und langjährige Debatte um den Museumsneubau auf, die 

in hochkontroverser Weise in der saarländischen Öffentlich-

keit, in Politik und Medien geführt worden ist. Der komplexe 

und hürdenreiche Verlauf der vielbeachteten Baumaßnahme – 

mit weitreichenden Modifikationen des architektonischen Ur-

sprungskonzepts, mit mehrfachen Kostenanpassungen, die 

schließlich in eine Untersuchung des Landesrechnungshofs 

zum  Umgang mit den eingesetzten Fördermitteln mündeten, 

mit der Stilllegung der Maßnahme im Jahre 2011 und ihrem 

Neustart 2013 – war das Bauvorhaben ebenso wie die muse-

Michael Riedel: Ohne Titel (Museum), 2013 – 2017
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ale Einrichtung insgesamt über mehrere Jahre hinweg einer 

scharfen und intensiven Diskussion ausgesetzt. Ebenso wie 

die Grundrissfigur des Gebäudes versteht Michael Riedel die-

se öffentliche Auseinandersetzung und die aus ihr erwachsen-

den Beschlüsse seitens der politischen Entscheidungsträger 

als integralen Bestandteil des Projekts. Exemplarisch greifbar 

wird diese Ebene der Baurealisierung in  den Verschriftungen 

bzw. Wortlautprotokollen der diesem Gegenstand gewidme-

ten parlamentarischen Debatten – etwa jener des Saarländi-

schen Landtags vom 22. April 2015, in der abschließend über 

die Erweiterung der Modernen Galerie bzw. die künstlerische 

Gestaltung ihrer Fassade durch den Künstler Michael Riedel 

entschieden wurde (vgl. S. 55 – 57).  

Aus der – online abrufbaren – Transkription jener Debatte 

speist sich das Textmaterial, das im Sinne des künstlerischen 

Konzepts die rund 4 000 m² große Platz- und Fassadenanlage 

mit ihren insgesamt 284 Werksteinplatten überzieht. In vier 

verschiedenen Richtungen weiträumig übereinander laufend 

und zum rhythmischen Wortgefüge kondensiert, werden die 

Textströme zum Sinnbild der vielschichtigen öffentlichen Debatte 

um das Gebäude und seinen Auftrag. Dabei eliminiert Riedel im 

Schriftsatz die Namen der jeweils Redenden sowie sämtliche 

Satzzeichen und verfährt in der grafischen Disposition – un

abhängig vom semantischen Gehalt der Wörter und Sätze – rein 

nach formalästhetischen Kriterien: variable Wort‑, Buchstaben- 

und Zeilenabstände verwandeln das Protokoll in ein expressives 

visuelles Muster und hintertreiben weithin dessen »Lesbarkeit«, 

insofern seine willkürlich gedehnten oder gestauchten 

Bestandteile sich zu neuen Wortkonstellationen fügen und so 

allerorten unerwartete Inhalte und Gedankenbilder erzeugen. In 

eher assoziativer Weise geben die Wortfolgen dem Passanten 

eine Vorstellung von der pointiert geführten Auseinandersetzung 

um die Institution und ihr Gebäude. Das »Museum« als Auslöser 

und zentralen Gegenstand der Diskussion hebt Riedel als 

Wortelement typographisch hervor, wo immer es in der Debatte 

bzw. ihrer Verschriftung vorkommt. Wieder und wieder – und 

bereits von weitem sichtbar – kündet der gefettete und vielfach 

Kathrin Elvers-Švamberk11
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von grafischen Balkenelementen begleitete Begriff signethaft 

von der Funktion und dem Selbstverständnis des Ortes. 

Mehrfach bereits hat Riedel in den vorausgehenden Jahren 

architektonische Situationen in Museen und anderen öffentli-

chen Gebäuden geschaffen bzw. neu interpretiert. Immer sind 

es textbasierte Arbeiten, deren Schriftmaterial zumeist in der 

einen oder anderen Weise aus der Aufzeichnung eines zurück-

liegenden, fremden (Ausstellungs-)Ereignisses oder aus mit 

dem Präsentationsort verknüpften Texten – seien dies Grund-

lagenwerke der Traumdeutung oder der Computertechnologie 

oder schlichtweg die Quelltexte von Websites – generiert wur-

de. Mit großzügiger Geste fließen die graphisch modifizierten 

Textmassen über Böden, Decken, Wände, Treppen oder Mobi-

liar eines Raumes, fügen sich zu sperrigen, einander mannig-

fach überlagernden Buchstabenkonstellationen. Bereits früh 

entstand zudem die Idee, einzelne Segmente dieser ebenso 

komplexen wie den Begriff ad absurdum führenden Schriftbil-

der in den Raum, in die dritte Dimension zu »falten« (Abb. A) 

und so – unter Verwendung vorhandener architektonischer 

Strukturen und ausgehend von Niederschlägen bereits vergan-

gener Kunstereignisse – neue Synthesen von Bild und Raum 

wie überhaupt neue Vorgänge der Bildentstehung auszuloten. 

Riedels künstlerisches Konzept, in dessen Mittelpunkt Auf-

nahme und variierte Wiedergabe als Neuschöpfung stehen, 

hat an der Modernen Galerie des Saarlandmuseums seine bis 

dato monumentalste Form angenommen. Auch, insofern das 

Werk die Wirklichkeit der Stadt und die Wirklichkeit des Muse-

ums neu interpretiert und mit einer überraschenden Sicht be-

lebt, macht es sich Funktion und Bestimmung der Architektur 

zu eigen, ja offenbart deren zeitgemäßen Auftrag. 
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auch 
großartig 

finden 
m

an 
darf 

ihn 
gelungen 

finden 
und 

w
eit 

über 
das 

Land 
ausstrahlend 

m
an 

darf 
das 

G
esam

tkonzept 
lieben 

m
an 

darf 
es 

auch 
hassen 

w
ie 

auch 
im

m
er 

ich 
finde 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

m
an 

darf 
vor 

allem
 

eines 
m

an 
darf 

ihm
 

eine 
C

hance 
geben 

die 
C

hance 
seiner 

W
irkung 

im
 

G
anzen 

insofern 
sage 

ich 
gerne 

noch 
einm

al 
das 

w
as 

ich 
schon 

bei 
den 

ersten 
Fragen 

um
 

die 
Textausw

ahl 
vor 

einigen 
M

onaten 
gesagt 

habe 
w

enn 
m

an 
sich 

für 
den 

G
esam

tentw
urf 

entschieden 
hat 

das 
ist 

ja 
geschehen 

w
enn 

m
an 

sieht 
w

ie 
einzelne 

Sätze 
und 

W
orte 

verschw
im

m
en 

in 
der 

Idee 
des 

G
anzen 

dann 
kann 

der 
Text 

an 
sich 

w
eder 

Alpha 
noch 

O
m

ega 
sein 

in 
der 

eigenen 
Bew

ertung 
des 

G
esam

tw
erkes 

die 
Kunst 

am
 

Bau 
sieht 

erstm
als 

ein 
architektonisches 

und 
landschaftsplanerisches 

G
esam

tkonzept 
vor 

das 
w

irken 
w

ird 
W

irkung 
auf 

die 
U

m
gebung 

und 
auf 

den 
Betrachter 

D
arum

 
ist 

es 
eine 

gute 
Entw

icklung 
dass 

eine 
der 

letzten 
Stufen 

der 
öffentlich 

geführten 
D

ebatte 
auf 

dem
 

Fach- 
und 

Bürgerforum
 

am
 

Sonntag 
vor 

einer 
W

oche 
auch 

 
einige 

positive 
Signale 

setzte 
dass 

dort 
gar 

anfängliche 
Kritik 

relativiert 
w

urde 
ich 

denke 
m

an 
kann 

auch 
ausw

eislich 
der 

m
edialen 

Berichterstattung 
feststellen 

dass 
gerade 

dort 
die 

anfänglich 
breit 

angelegte 
Skepsis 

einer 
breiteren 

Zustim
m

ung 
zum

 
G

esam
tw

erk 
gew

ichen 
ist 

nicht 
m

ehr 
Anklagetöne 

überw
iegen 

die 
D

ebatte 

um
 

das 

G
esicht 

.des 
neuen M

useum
s 

vielm
ehr 

ringt 
die 

Ö
ffentlichkeit 

um
 

Verständnis 
für 

eine 
anspruchsvolle 

Konzeption 
rund 

um
 

diesen 
Bau 

R
einhard 

Spieler 
vom

 
Sprengel 

M
useum

 

in 

H
annover 

spricht 

von 

einem
 

grandiosen 

Entw
urf 

Volker 

Staab 

der 

M
useum

sarchitekt 

lobt 

die 

 w
ahnsinnig aktuelle Vorgehensw

eise des Künstlers m
it dem

 Text O
liver Elser der Kurator am

 Frankfurter Architekturm
useum

 lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee m
eine sehr geehrten D

am
en und H

erren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in m
einem

 heutigen D
ebattenbeitrag bisher das Them

a der Finanzen nur m
arginal gestreift es scheint bei der 

D
iskussion 

um
 

die 
künstlerische 

Ausstrahlung 
der 

Fassade 
und 

der 
U

m
feldgestaltung 

auch 

.w
enig 

konsequent 
es 

am
 

Ende 
zu 

tun 
dennoch 

w
ill 

ich 
diesen 

D
ebattenteil 

nicht 
unterschlagen 

überall 
stoßen 

große 
Bauvorhaben 

auf 
ähnliche 

W
iderstände 

überall 
kosten M

useum
sbauten 

ooder 
vergleichbare 

Bauten 
auch 

ähnlich 
viel 

G
eld 

ich 
habe 

dennoch 
Verständnis 

für 
den 

hiesigen 
Bürgerunm

ut 
um

 
die 

verm
eintlich 

zu 
hohen 

Kosten 
er 

beruht 
auf 

den 
gem

achten 
Fehlern 

der 
Vergangenheit 

und 
dem

 
Eindruck 

der 
zu 

 Beginn erw
eckt w

urde ein M
useum

sbau in dieser G
röße könnte auch Anziehungskraft entfalten w

enn m
an ihn m

it w
eit w

eniger M
itteln plant und baut das w

ar sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahm
en von unter 40 M

illionen gehalten w
erden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung w

ill ebenso alles 

daran 
setzen 

dass 
der 

Bau 
seiner 

Bestim
m

ung 

so bald w
ie m

öglich übergeben w
erden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der U

m
setzung und R

ealisierung G
ründlichkeit vor Schnelligkeit dam

it endlich das passiert w
as bereits Anfang der Sechzigerjahre G

rund der Ü
berlegungen für einen Erw

eiterungsbau w
ar w

ir w
ollen unseren verborgenen Schatz heben w

ir w
ollen dass die großartige Sam

m
lung an Kunst den R

aum
 bekom

m
t den sie braucht um

 uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 

ostechen 

genau 

w
ie 

d

e

r 

Bau 

selbst 

m
it 

seiner 

Fassade 

und 

dem
 

Kontext 

seines 

Platzes 

inm
itten 

der 

Stadt 

inm
itten 

eines 

Bundeslandes 

 

und 

inm
itten 

einer 

G
roßen 

Koalition

 

ein 

Bundesland 

das 

nicht 

das 

größte 

und 

reichste 

ist 

das 

aber 

sicher 

viel 

zu 

bieten 

hat 

in 

Zukunft 

noch 

etw
as 

m
ehr 

a

l

s 

heute 

dafür 

w
irbt 

diese 

Landesregierung 

dafür 

w
erben 

w
ir 

m
it 

unserem
 

gem
einsam

en 

Antrag 

ich 

hoffe 

auf 

eine 

zukunftsgerechte 

D
ebatte 

bitte 

stim
m

en 

Sie 

unserem
 

Antrag 

zu 

vielen 

D
ank 

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

z

u

r 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

erteile 

ich 

H
errn 

Abgeordneten 

M
ichael 

N
eyses 

das 

W
ort

 
vielen 

D
ank 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
verehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

liebe 
Kolleginnen 

und 
Kollegen 

beim
 

Antrag 
der 

G
roßen 

Koalition 
handelt 

es 
sich 

um
 

einen 
Ablenkungsantrag 

der 
Fokus 

soll 

a

u

f 

die 
Kunst 

gelenkt 
w

erden 
anstatt 

transparent 
über 

die 
Kosten 

und 
Problem

e 
des 

Vierten 
Pavillons 

zu 
reden 

w
ir 

G
R

Ü
N

E 
haben 

daher 
einen 

eigenen 
Antrag 

eingebracht 
Keine 

Ablenkungsdiskussion 
beim

 
IV 

Pavillon 
- 

echte 
Transparenz 

schaffen 
Kulturm

eile 
und 

neues 

 

 

 

M
useum

 das sind sicherlich alles D
inge über die diskutiert w

erden m
uss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden w

ir sollten uns auf Kosten und N
utzen konzentrieren im

 Koalitionsvertrag haben C
D

U
 und SPD

 

vereinbart die Problem
e der Vergangenheit aufzuarbeiten und zw

ar transparent 

und system
atisch gem

eint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche D
iskussion über die Kunst diese w

ird selbstverständlich auch geführt und m
uss geführt w

erden ich m
öchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich m

öchte die Kunst nicht kleinreden dam
it 

dieser Erw
eiterungsbau eine C

hance erhalten kann H
err Pauluhn m

üssen w
ir aber zunächst die Problem

e der Vergangenheit richtig aufarbeiten C
D

U
- und SPD

-Fraktion versuchen von den Problem
en der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem

 seit M
ai 2011 w

as w
ir jedoch w

ollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die D
iskussion in der M

odernen G
alerie kann auch nicht als öffentlicher D

iskurs bezeichnet w
erden kritische Fragen etw

a nach den Kosten w
urden schnell abgew

ürgt die Fragen nach diesen w
irklichen Kosten beim

 Vierten Pavillon sind noch unbeantw
ortet w

ir w
ollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade w

urde zunächst von den tw
oo-Architekten geplant um

 die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu w
äre allerdings ein enorm

er Aufw
and nötig gew

esen daher w
urde vom

 dam
aligen Projektsteuerer um

geplant und eine w
esentlich kostengünstigere Lösung gew

ählt sie w
urde vor allem

 auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem
 neuen Bauherrn H

errn G
rew

enig nicht gefallen er w
ollte dass das Erscheinungsbild der Fassade m

assiv verbessert w
ird die G

estaltung der Fassade w
ar aber schon beauftragt 2011 m

eine D
am

en und H
erren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt w

erden 

können jetzt w
ird es w

esentlich teurer w
as es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von M

inister C
om

m
erçon gegenüber der Ö

ffentlichkeit die Kosten für den Erw
eiterungsbau w

ürden sich in dem
 von W

PW
 genannten und bereits bekannten R

ahm
en von 30 M

illionen Euro bew
egen nur w

aren in 

den von W
PW

 genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 M
illionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kom

m
en Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle m

eine D
am

en und H
erren w

urden die Bürgerinnen und Bürger vom
 M

inister um
 über 2 M

illionen Euro belogen m
eine D

am
en und H

erren die Kosten w
urden nie vollständig aufgelistet vor allem

 die M
ehrkosten die ab M

ai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung m
öchte diese am

 liebsten der Ö
ffentlichkeit ganz verschw

eigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der G
roßen Koalition aus w

ir fordern von der Landesregierung die Kosten m
üssen endlich transparent aufgelistet w

erden vor allem
 die M

ehrkosten seit M
ai 2011 w

ir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am
 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zw

ar etw
as dazu geschrieben es hat nur nichts m

it den Fragen zu tun die w
ir gestellt haben die Antw

ort erfolgte kurz vor W
eihnachten sechs M

onate später norm
alerw

eise m
üssen kleine Anfragen innerhalb von zw

ei W
ochen beantw

ortet w
erden aber diese Landesregierung hat hier w

ohl ihre eigenen R
egeln G

esetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich m
öchte aus der Anfrage zitieren m

it Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin w
ir hatten gefragt w

elche Kosten 

sind in Zusam
m

enhang m
it dem

 Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von M
einrad M

aria G
rew

enig als Interim
schef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden w

ir hatten dabei gefragt nach Kosten durch G
utachten R

echtsanw
alts- G

erichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 

beauftragten Firm
en N

otabdichtungen vom
 D

ach provisorischer H
ochw

asserschutz Kosten für N
euausschreibungen für N

euplanungen und so w
eiter die Antw

ort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es m
öglich sei entstandene Kosten trennscharf der Am

tszeit von H
errn D

r. M
elcher oder Professor G

rew
enig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem

 jew
eiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antw

orten zu den w
eiteren Fragen fallen kaum

 besser aus bei Frage 2 w
urde dann auf Frage 1 verw

iesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das M
inisterium

 dann sage und schreibe sechs M
onate gebraucht m

eine D
am

en und H
erren das ist eine Frechheit dann haben w

ir uns überlegt w
enn w

ir schon nicht die M
öglichkeit haben Kosten in der Art Professor G

rew
enig zuzuordnen dann fragen w

ir doch einfach nach Jahren w
ir haben desw

egen im
 Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da w

urde dann einfach auf die Anfrage verw
iesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das G

leiche und da es auch noch einen U
ntersuchungsausschuss gibt bekom

m
en w

ir keine Antw
ort m

eine D
am

en und H
erren so sieht die R

ealität aus von w
egen Transparenz deshalb fordern w

ir m
it unserem

 Antrag eine echte Transparenz und einen w
irklichen D

iskurs m
it der Bevölkerung zu den Problem

en nach dem
 

W
echsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz w

urde das kom
plette Konzept um

gew
orfen dadurch w

urde es teurer m
eine D

am
en und H

erren und zw
ar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das G
erüst ist längst abgebaut dabei könnte das M

useum
 schon längst fertig sein für 26 M

illionen Euro hätten w
ir Ende 2011 ein fertiges M

useum
 bekom

m
en können jetzt ist zu befürchten dass sich die G

esam
tkosten des Projekts auf 40 bis 50 M

illionen Euro belaufen w
erden m

eine D
am

en und H
erren m

eine R
edezeit neigt sich dem

 Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab 

hat nicht einm
al Protokolle geliefert C

om
m

erçon führt diese Verschleierungstaktik dann w
eiter je lauter diese Landesregierung das W

ort Transparenz verw
endet desto m

ehr ist Verschleierung gem
eint vielen D

ank für Ihre Aufm
erksam

keit

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Abgeordneter 

ich 

eröffne 

die 

Aussprache 

das 

W
ort 

hat 

für 

die 

C
D

U
-Fraktion 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

Klaus 

M
eiser

..Frau 

Präsidentin 

liebe 

Kolleginnen 

und 
Kollegen 

das 
Them

a M
useum

 
steht 

im
 

Vordergrund 
unserer 

beiden 
Anträge 

heute 
ich 

w
ill 

m
ir 

aber 
erlauben 

ein 
paar 

grundsätzliche 
Anm

erkungen 
zum

 
Them

a 
Kultur 

in 
unserem

 
Lande 

zu 
m

achen 
ich 

hoffe 
dass 

alle 
hier 

im
 

H
ause 

losgelöst 
vom

 
Erw

eiterungsbau 
für 

unser 

M
useum

 der Auffassung sind dass w
ir positiv zur Kultur in unserem

 Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein w
ichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die M

enschen in unserem
 Lande Kultur und insbesondere M

useen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im
 Koalitionsvertrag m

it allen Them
en befasst und sich vorgenom

m
en die kulturelle Landschaft in dieser Periode w

eiterzuentw
ickeln das reicht vom

 Staatstheater bis zur Am
ateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur w

ir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um
 das Them

a M
useen und dazu gehören auch die M

useen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb w
ill ich zu dem

 Them
a das H

err N
eyses angesprochen hat näm

lich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Problem
e die im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 Erw
eiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 ist der ursprüngliche Eingang zur Modernen Galerie Drittens die architektonische Gestaltung des Erweiterungsbaus und die Gestaltung des umgebenden Außenraums sind untrennbar miteinander verbunden meine sehr verehrten Damen und Herren wir müssen dabei viele mitnehmen das ist heute oft richtig gesagt worden wir müssen zunächst einmal die Bevölkerung mitnehmen um diese Transparenz herzustellen haben 

wir deshalb dafür Sorge getragen dass der Erweiterungsbau selbst im Rahmen dessen was aus sicherheitstechnischen Gründen möglich ist geöffnet wurde seit Juni 2013 haben über tausend Bürgerinnen und Bürger von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht und sich ihr eigenes Bild von dem Vorhaben gemacht ich lade auch Sie sofern Sie das noch nicht getan haben sehr herzlich ein davon Gebrauch zu machen die

.weit überwiegende Anzahl der Rückmeldungen die wir bekommen haben stimmen mich sehr positiv liebe Kolleginnen und Kollegen was die Akzeptanz der Bevölkerung angeht wir haben ein Weiteres getan ich lade Sie auch dazu herzlich ein wir haben eine tolle Ausstellung ein Wechselausstellungspavillon Mapping the Museum
 wo wir den Stand des Baus heute von innen und von außen zeigen das ist eine 

ograndiose Ausstellung wir haben an dieser Stelle nichts zu verheimlichen und nichts zu verschleiern Sie können sich das alles ganz genau anschauen ich finde das ist ein gutes Zeichen für die Weiterentwicklung unserer Museum
slandschaft ich glaube wir haben damit Voraussetzungen dafür geschaffen diese Akzeptanz auch in Zukunft zu steigern ich bin sehr zuversichtlich dass wir am Ende dieses mühseligen und steinigen 

oWeges den Saarländerinnen und Saarländern ihr Saarlandmuseum
 in einem angemessenen und zeitgemäßen Zustand werden übergeben können sodass sie wieder voller Stolz sagen können unser Saarlandmuseum

 ist eines der schönsten Museen in Deutschland meine sehr verehrten Damen und Herren ich will zum aktuellen Stand noch einiges sagen der Bauantrag bei der Stadt Saarbrücken und der Förderantrag bei Bund und Land für den Fertigbau sowie die Freianlagen wurden mittlerweile bei den zuständigen Stellen vorgelegt und befinden sich im Entscheidungsverfahren Innerhalb des Förderverfahrens ist die landesinterne baufachliche Prüfung für den Fertigbau bereits abgeschlossen wir haben aber trotzdem gesagt dass wir im Vorfeld der weiteren Maßnahmen auch die Bürger noch weiter beteiligen wollen deswegen 

ohat am 12. April eine Bürgerversammlung mit vorgeschaltetem Fachgespräch stattgefunden die Veranstaltung verlief nach allgemeiner Wahrnehmung sehr erfolgreich die Rückmeldungen waren uneingeschränkt positiv dies spiegelt sich auch in der medialen Berichterstattung wider die Fachexperten überzeugten in ihren Statements und Antworten auf Fachseite wurde das Konzept von Kuehn/Malvezzi und Riedel für die Fassaden- und Freiraumgestaltung befürwortet die Idee auf diese Weise die Geschichte des Gebäudes gestalterisch wiederzugeben als beeindruckend und einmalig beschrieben im Publikum das sich neben politischen Mandatsträgern und Fachvertretern in erster Linie aus interessierten Bürgerinnen und Bürgern zusammengesetzt hatte zeigt sich ein sehr differenziertes ein interessiertes und zunehmend auch ein positives Bild zum Gesamtvorhaben zur Gestaltung der Fassade und der von Michael Riedel avisierten Verwendung des Textes der 

oLandtagsdebatte ergab sich eine rege Diskussion mit großer Spannbreite im Zentrum der Argumente standen hierbei vor allem der Wert der Kunst und die Schwerpunktlegung auf die Kunst die Diskussion bewegte sich selbstverständlich im Spagat zwischen Ablehnung von Politik in der Kunst einerseits und andererseits der Verteidigung der künstlerischen Freiheit gerade auch bei der Verwendung von politischen Texten durch den Künstler Michael Riedel ich will mit Erlaubnis der Präsidentin ein paar Zitate Ihnen wiedergeben damit Sie mir auch glauben dass wirklich die Fachwelt einige von Ihnen konnten es sich ja anschauen davon überzeugt ist ich beginne mit Frau Dr. Wandel-Hoefer der Baudezernentin der Stadt Saarbrücken Sie sagt die große Leistung von Kuehn/Malvezzi bestehe darin dass sie den Schönecker-Bau aus der Rolle des Anhängsels zu dem er degradiert wurde befreit haben damit ist der Neubau ein Erweiterungsbau und nicht das Gesicht alleine des 

Museum
s der Leiter des Deutschen Architekturmuseum

s in Frankfurt Oliver Elser mit Sicherheit nicht im Verdacht sich von uns in irgendeiner Weise steuern zu lassen der einmal gesagt hat dass zu jedem Bauprojekt auch definitiv ein gewisser Sprengstoff gehört hat ein wenig die Geschichte der Museum
sarchitektur aufgedröselt und davon gesprochen dass man in den Sechziger- und Siebzigerjahren eine Form von schlichter Eleganz gewählt hat dass die Achtzigerjahre von höchst individueller geradezu kapriziöser Architektur geprägt waren und dass es dann eine Zeit gab wo man die Museen lieber unter die Erde verlegen wollte er sagt zu unserem Entwurf dass damit ein Typus geschaffen wird wo etwas Neues versucht wird Wörtlich sagt Oliver Elser Ich glaube auch dass das gelingen kann also der Neubau 

oist nicht mehr das schöne neue Ding das das alte sehr seltsam aussehen lässt das ist so eine Zeit wo ein Neubau auch wieder auf Versöhnungskurs geht ich finde das sind eindrucksvolle Worte die auch hier im Parlament durchaus mal erwähnt werden müssen Professor Volker Staab legt Wert darauf dass es eben nicht mehr austauschbar wird so wie jetzt auch über diese Geschichte geredet wird dass eben durch diese Geschichte plötzlich etwas entsteht was eine unheimlich starke Spezifik besitzt er betont ausdrücklich er glaube dass es wirklich die Chance dieses Hauses und auch dieses Projektes ist Frau Wandel-Hoefer hat sich noch mal mit der Profession der Architekten auseinandergesetzt sie sagt dass die Profession der Architekten die am Anfangsdesaster nicht ganz unschuldig gewesen seien die Ehre des Berufsstandes zurückgewinnen kann indem man diesen Rohbau umbaut verantwortungsvoll respektvoll sensibel mit dem Schönecker-Bau umgeht und vor allem einen neuen öffentlichen 

oRaum schafft der den Menschen die Gelegenheit gibt dort wieder einen Ankerpunkt zu finden sie sagt weiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen Ankerpunkt und dieses Museum
 wenn es einmal fertig ist auch wenn das noch ein paar Jahre dauern wird dass sie diesen Ort lieben werde und mit Zähnen und Klauen gegen jeder weitere Veränderung verteidigen werde weil Sie die Bürgerinnen und Bürger angesprochen haben so waren bei diesem Fachgespräch und bei dieser Bürgerversammlung zahlreiche Bürgerinnen und Bürger da es war auch die Wortführerin derer da die immer gegen dieses Museum

 gesprochen haben Christa Jenal hat dort Folgendes gesagt Mein Ansinnen heute ist versöhnliche Kompromissbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass wir heute eine Möglichkeit haben in einem politischen Kontext hier als Bürger einmal gehört zu werden wir haben uns bis zum Schluss dafür eingesetzt dass der Bau wegkommt auch als sehr große Kunstfreunde aber der jetzige Entwurf ist unserer 

   Meinung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem Bau bisher am kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen Parlamentsdebatte dann auch durchaus mal zum Ausdruck kommen muss ich will noch kurz erwähnen was Dr. Reinhard Spieler vom Sprengel M                          u                             s                           

e -         
u                   m

 Hannover sicherlich auch 

unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat Wir haben gehört wie sehr sich dieses  

Museum
 

und 
dieser 

Entwurf 
von 

Kuehn 
Malvezzi 

Mühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
Geschichte 

des 
Schönecker-Baus 

anzuschließen 
Was 

macht 
dieser 

Fassadenentwurf 

e

r 

schreibt die Geschichte seiner Entstehung einer politischen Entstehung in seine Fassade in seine Außenhaut ein das ist eine so grandiose Idee dass ein Gebäude wirklich die Geschichte seiner Entstehung zum Thema einer Fassade macht das hat mich sofort total überzeugt und dann vielleicht der überzeugendste Gedanke überhaupt bei dieser Idee Was ist denn eigentlich ein 

Museum
 

ein Museum
 

ist 
nicht 

einfach 
ein 

Ort 
des 

Konsenses 
sondern 

das 

Museum
 ist ein Ort der Debatte des Diskurses wo wirklich nicht einfach ein Konsens gesucht 

wird sondern wo man hingeht um etwas Neues zu entdecken über das man nicht gleich einer Meinung ist dieser Fassadenentwurf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des Museum
s 

als 
Ort 

des 
Diskurses 

oder Debatte vor das finde ich eine grandiose Idee und ich kann nur sagen Saarbrücken hat da einen ganz großen Entwurf in der Tasche und kann damit wirklich 

Museum
sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch meine sehr verehrten Damen und Herren es fällt mir schwer dem noch etwas hinzuzufügen ich will noch eines sagen für mich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die Koalitionsfraktionen deutlich machen dass der Erweiterungsbau der Modernen Galerie des Saarlandm u s e u m

s 

..als oKunstwerk gestaltet werden muss die letzte Entscheidung darüber welcher Text zur Grundlage genommen wird darf aber eben gerade nicht von der Politik 

gefällt owerden sondern das ist die Freiheit des Künstlers so verstehe ich auch meine Aufgabe als Kulturminister dieses Landes die Kunstfreiheit zu wahren und zu schützen wenn Michael Riedel sich am Schluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als wirklich Text im inhaltlichen Sinne dann entscheidet er sich eben wenn die Politik hier eingreifen würde würde sie genau diesem Widerspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische Stellungnahme sage 

.aber oauch ganz eindeutig ich werde mich dafür einsetzen dass am Schluss Michael Riedel darüber entscheidet welcher Text die Grundlage ist um dieses Kunstwerk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einmal zu Volker Staab der in dem Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem Ergebnis kommt und ich kann nur allen Mut und Geduld empfehlen dieses Ergebnis tatsächlich abzuwarten ich bin sehr optimistisch dass das gelingt meine sehr verehrten Damen und Herren ich bin sicher Mut und Geduld bringen wir auch auf und wir werden diese Chance nutzen ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit

.der Minister hat die Redezeit um 1 Minute 10 überschritten dieses Redezeitkontingent steht selbstverständlich allen Fraktionen noch zur Verfügung wird davon 

oGebrauch gemacht das ist nicht der Fall weitere Wortmeldungen sind nicht eingegangen ich schließe die Aussprache wir kommen zur Abstimmung zunächst über den Antrag der Koalitionsfraktionen Drucksache 15 1340 wer für die Annahme des Antrages Drucksache 15 1340 ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1340 mit Stimmenmehrheit angenommen ist zugestimmt haben die 

oKoalitionsfraktionen dagegen gestimmt haben die Fraktionen von PIRATEN und BÜNDNIS 90/GRÜNE enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE wir kommen zur 

oAbstimmung über den Antrag der BÜNDNIS 90/GRÜNE-Landtagsfraktion Drucksache 15 1349 wer für die Annahme dieses Antrages ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1349 mit Stimmenmehrheit abgelehnt ist zugestimmt haben die Fraktionen von BÜNDNIS 90/GRÜNE und der PIRATEN dagegen gestimmt haben die Koalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE

.s
te

he
n 

ka
nn

 w
oh

in
te

r 
w

ir 
au

ch
 o

st
eh

en
 d

ie
se

m
 B

eg
eh

re
n 

kö
nn

en
 w

ir 
al

s 
PI

R
AT

EN
 a

uc
h 

zu
st

im
m

en
 e

s 
en

ts
te

ht
 im

m
er

 n
oc

h 
de

r 
Ei

nd
ru

ck
 d

ie
 w

irk
lic

he
n 

Ko
st

en
 f

ür
 d

en
 V

ie
rte

n 
Pa

vi
llo

n 
in

kl
us

iv
e 

de
r 

R
ec

ht
sk

os
te

n 
de

r 
St

ills
ta

nd
sk

os
te

n 
de

r 
Ve

rtr
ag

sa
np

as
su

ng
 u

nd
 a

lle
n 

an
de

re
n 

Po
si

tio
ne

n 
di

e 
ni

ch
t 

di
re

kt
 d

er
 E

rri
ch

tu
ng

 d
ie

ne
n 

ab
er

 d
oc

h 
ge

za
hl

t 
w

er
de

n 
m

üs
se

n 
w

er
de

n 
ni

ch
t 

in
 d

er
 S

um
m

e 
ge

na
nn

t 
ic

h 
gl

au
be

 d
er

 E
in

dr
uc

k 
is

t 
ko

rre
kt

 ic
h 

ha
be

 b
is

he
r 

ke
in

e 
um

fa
ss

en
de

 S
um

m
e 

ge
hö

rt 
ic

h 

.b
es

ch
äf

tig
e 

om
ic

h 
im

m
er

hi
n 

im
 U

nt
er

su
ch

un
gs

au
ss

ch
us

s 
m

it 
de

m
 T

he
m

a 
ge

na
u 

di
es

es
 J

on
gl

ie
re

n 
m

it 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Po
si

tio
ne

n 
ha

t 
da

s 
Pr

oj
ek

t 
ab

er
 s

ch
on

 e
in

m
al

 i
n 

Ve
rru

f 
ge

br
ac

ht
 I

ns
of

er
n 

is
t 

di
e 

Fo
rd

er
un

g 
na

ch
 e

in
er

 t
ra

ns
pa

re
nt

en
 u

nd
 e

in
he

itl
ic

he
n 

Ko
st

en
da

rs
te

llu
ng

 n
ic

ht
 n

ur
 a

ng
eb

ra
ch

t 
so

nd
er

n 
w

ird
 v

on
 u

ns
 v

ol
l 

un
d 

ga
nz

 u
nt

er
st

üt
zt

 n
at

ür
lic

h 
ha

t 
au

ch
 d

er
 B

ür
ge

r 
ei

ne
n 

An
sp

ru
ch

 a
uf

 A
uf

kl
är

un
g 

di
e 

R
eg

ie
ru

ng
 m

us
s 

ih
m

 d
ar

le
ge

n 
w

as
 d

as
 P

ro
je

kt
 V

ie
rte

r 
Pa

vi
llo

n 

oM
od

er
ne

 G
al

er
ie

 E
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

 A
nb

au
 o

de
r 

w
ie

 a
uc

h 
im

m
er

 e
s 

ge
na

nn
t 

w
ird

 ih
n 

al
s 

St
eu

er
za

hl
er

 n
oc

h 
ko

st
en

 w
ird

 w
en

n 
di

es
e 

Ko
st

en
 s

ch
on

 n
ic

ht
 m

eh
r 

kl
ar

 a
bg

eg
re

nz
t 

un
d 

be
na

nn
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
 T

ei
le

 d
er

 H
oc

hs
ch

ul
e 

zu
ge

or
dn

et
 w

er
de

n 
da

nn
 is

t 
es

 h
öc

hs
t 

be
de

nk
lic

h 
w

as
 d

ie
 B

au
ru

he
 a

ng
eh

t 
di

e 
ja

 k
ei

n 
Ba

us
to

pp
 s

ei
n 

da
rf 

so
 s

in
d 

w
ir 

hi
er

 e
be

nf
al

ls
 f

ür
 e

in
en

 e
hr

lic
he

n 
U

m
ga

ng
 m

it 
de

r 
Si

tu
at

io
n 

es
 w

ird
 s

ei
t 

m
eh

re
re

n 
Ja

hr
en

 n
ic

ht
 m

eh
r 

ge
ba

ut
 e

s 
gi

bt
 e

in
en

 n
eu

en
 E

nt
w

ur
f 

fü
r 

da
s 

M
us

eu
m

 

.m
it 

er
he

bl
ic

he
n 

Än
de

ru
ng

en
 u

nd
 d

er
 V

ie
rte

 P
av

illo
n 

ha
t 

si
ch

 e
be

ns
o 

er
he

bl
ic

h 
ve

rä
nd

er
t 

w
ie

 d
ie

 K
os

te
n 

se
in

er
 E

rri
ch

tu
ng

 A
kz

ep
ta

nz
 f

ür
 d

ie
se

 K
os

te
ns

te
ig

er
un

g 
is

t 
ab

er
 n

ur
 d

an
n 

zu
 e

rre
ic

he
n 

w
en

n 
ga

nz
 k

la
r 

of
fe

ng
el

eg
t 

w
ird

 w
oh

er
 d

ie
 K

os
te

n 
ko

m
m

en
 w

oh
in

 d
as

 G
el

d 
fli

eß
en

 w
ird

 u
nd

 w
as

 i
m

 E
nd

ef
fe

kt
 d

ab
ei

 h
er

au
sk

om
m

t 
au

s 
di

es
en

 G
rü

nd
en

 s
tim

m
en

 w
ir 

de
m

 A
nt

ra
g 

de
r 

G
R

Ü
N

EN
 

zu
 

un
d 

le
hn

en
 

de
n 

An
tra

g 
de

r 
Ko

al
iti

on
sf

ra
kt

io
ne

n 
ab

 
vi

el
en

 
D

an
k

.v
ie

le
n 

D
an

k 

da
s 

W
or

t 

ha
t 

nu
n 

de
r 

M
in

is
te

r 

fü
r 

Bi
ld

un
g 

un
d 

Ku
ltu

r 

U
lri

ch
 

C
om

m
er

ço
n

 
Fr

au
 

Pr
äs

id
en

tin
 

m
ei

ne
 

se
hr

 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 

un
d 

H
er

re
n 

lie
be

 
Ko

lle
gi

nn
en

 
un

d 
Ko

lle
ge

n 
di

e 
M

od
er

ne
 

G
al

er
ie

 
de

s 
Sa

ar
la

nd
m

us
eu

m
s 

zä
hl

te
 

zu
 

de
n 

he
ra

us
ra

ge
nd

en
 
M

us
eu

m
sb

au
te

n 
de

r 
frü

he
n 

Bu
nd

es
re

pu
bl

ik
 

En
tw

or
fe

n 
vo

n 
de

m
 

St
. 

In
gb

er
te

r 

Ar
ch

ite
kt

en
 

H
an

ns
 

Sc
hö

ne
ck

er
 

un
d 

in
 

dr
ei

 
Ba

ua
bs

ch
ni

tte
n 

zw
is

ch
en

 

.1
96

5 
un

d 
19

76
 r

ea
lis

ie
rt 

ge
ni

eß
t 

si
e 

he
ut

e 
au

fg
ru

nd
 i

hr
es

 h
oh

en
 a

rc
hi

te
kt

ur
-g

es
ch

ic
ht

lic
he

n 
R

an
ge

s 
D

en
km

al
sc

hu
tz

 S
ie

 b
ie

te
t 

in
sg

es
am

t 
32

00
 m

² 
Au

ss
te

llu
ng

sfl
äc

he
 v

er
te

ilt
 ü

be
r 

dr
ei

 S
am

m
lu

ng
sp

av
illo

ns
 v

on
 i

ns
ge

sa
m

t 
24

00
 m

² 
un

d 
ei

ne
n 

W
ec

hs
el

au
ss

te
llu

ng
sp

av
illo

n 
vo

n 
80

0 
m

² 
Fl

äc
he

 d
ie

 N
ot

w
en

di
gk

ei
t 

di
e 

M
od

er
ne

 G
al

er
ie

 z
u 

er
w

ei
te

rn
 h

at
 b

er
ei

ts
 d

er
 G

rü
nd

un
gs

di
re

kt
or

 d
es

 

M
us

eu
m

s 
Pr

of
es

so
r 

D
r. 

.R
ud

ol
ph

 B
or

ns
ch

ei
n 

ge
se

he
n 

de
nn

 d
as

 s
te

tig
e 

W
ac

hs
en

 d
er

 S
am

m
lu

ng
 fü

hr
te

 n
oc

h 
in

 s
ei

ne
r A

m
ts

ze
it 

da
zu

 d
as

s 
ni

ch
t m

eh
r a

lle
 b

ed
eu

te
nd

en
 W

er
ke

 d
au

er
ha

ft 
un

d 
in

 a
ng

em
es

se
ne

r F
or

m
 g

ez
ei

gt
 w

er
de

n 
ko

nn
te

n 
üb

er
di

es
 e

rw
ie

s 
si

ch
 d

as
s 

di
e 

R
ah

m
en

be
di

ng
un

ge
n 

fü
r a

ttr
ak

tiv
e 

Au
ss

te
llu

ng
en

 s
ta

rk
 e

in
ge

sc
hr

än
kt

 w
ar

en
 e

rs
te

 P
la

nu
ng

en
 v

on
 B

or
ns

ch
ei

n 
un

d 
Sc

hö
ne

ck
er

 z
u 

ei
ne

m
 s

og
en

an
nt

en
 V

ie
rte

n 
Pa

vi
llo

n 
de

r d
en

 s
ei

ne
r Z

ei
t a

ne
rk

an
nt

en
 R

au
m

be
da

rf 
de

ck
en

 s
ol

lte
 d

at
ie

re
n 

au
s 

de
n 

Se
ch

zi
ge

r- 
un

d 
Si

eb
zi

ge
rja

hr
en

 B
or

ns
ch

ei
ns

 N
ac

hf
ol

ge
r D

r. 
G

eo
rg

 K
öl

tz
sc

h 
ar

be
ite

te
 in

 d
en

 N
eu

nz
ig

er
ja

hr
en

 a
ng

es
ic

ht
s 

de
r e

kl
at

an
te

n 
R

au
m

no
t d

es
 M

us
eu

m
s 

eb
en

fa
lls

 K
on

ze
pt

e 
fü

r e
in

en
 E

rw
ei

te
ru

ng
sb

au
 a

us
 2

00
1 

st
el

lte
 e

in
 a

us
fü

hr
lic

he
s 

G
ut

ac
ht

en
 ü

be
r d

ie
 M

us
ee

n 
de

r S
tif

tu
ng

 S
aa

rlä
nd

is
ch

er
 K

ul
tu

rb
es

itz
 v

er
fa

ss
t v

on
 P

ro
fe

ss
or

 D
r. 

W
ol

f-D
ie

te
r D

ub
e 

G
en

er
al

di
re

kt
or

 d
er

 S
ta

at
lic

he
n 

M
us

ee
n 

zu
 B

er
lin

 u
nd

 D
r. 

Ka
rl-

H
ei

nz
 K

na
ut

he
 R

ec
ht

sa
nw

al
t u

nd
 N

ot
ar

 n
oc

hm
al

 k
la

r f
es

t

.n
oc

h 

ei
n 

Pr
of

es
so

r

.d
as

s 

di
es

e 

se
it 

la
ng

em
 

im
 

R
au

m
 

st
eh

en
de

 

Fo
rd

er
un

g 

na
ch

 

ei
ne

m
 

Er
w

ei
te

ru
ng

sb
au

 

fü
r 

di
e 

M
od

er
ne

 

G
al

er
ie

 

de
s 

Sa
ar

la
nd
m

us
eu

m
s 

un
ab

di
ng

ba
r 

se
i 

w
en

n 

di
e 

In
st

itu
tio

n 

er
fo

lg
re

ic
h 

in
 

di
e 

Zu
ku

nf
t 

ge
fü

hr
t 

w
er

de
n 

so
lle

ei
n 

no
ch

 

le
be

nd
ig

er
es

 

ak
tiv

er
es

 

Mu
seu

m das
 sich in se

iner S
am

me
ltätigke

it wied
er ents

chied
ene

r der ze
itgen

össis
che

n Kun
stpro

duk
tion zu

we
nde

t sei nu
r dan

n mö
glich w

enn
 der lan

g gep
lante

 Vierte
 Pav

illon zu
min

des
t mitte
lfristig ge

bau
t we
rde

a

n

g

e

s

i

c

h

t

s 

od
es

 
be

st
eh

en
de

n 
Er

w
ei

te
ru

ng
sb

ed
ar

fs
 

fü
hr

te
 

di
e 

St
ift

un
g 

Sa
ar

lä
nd

is
ch

er
 

Ku
ltu

rb
es

itz
 

20
07

 
ei

ne
n 

of
fe

ne
n 

in
te

rn
at

io
na

le
n 

R
ea

lis
ie

ru
ng

sw
et

tb
ew

er
b 

du
rc

h 
um

 
de

n 
Vi

er
te

n 
Pa

vi
llo

n 
al

s 
Er

w
ei

te
ru

ng
 

de
r 

M
od

er
ne

n 
G

al
er

ie
 

zu
 

re
al

is
ie

re
n 

in
fo

lg
e 

di
es

es
 

W
et

tb
ew

er
bs

 
w

ur
de

 
20

08
 

da
s 

Kö
ln

er
 

Bü
ro

 
tw

oo
 

ar
ch

ite
kt

en
 

be
au

ftr
ag

t 
de

n 
Er

w
ei

te
ru

ng
sb

au
 

de
r 

M
od

er
ne

n 
G

al
er

ie
 

zu
 

pl
an

en
 

m
ei

ne
 

se
hr

 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 

un
d 

H
er

re
n 

es
 

er
ga

b 
si

ch
 

ab
er

 
ei

ne
 

Zä
su

r 
im

 
Zu

ge
 

de
r 

R
ec

hn
un

gs
ho

fp
rü

fu
ng

 
im

 
Ja

hr
 

20
11

 
m

it 
za

hl
re

ic
he

n 
ne

ga
tiv

en
 

Pr
üf

fe
st

st
el

lu
ng

en
 

in
sb

es
on

de
re

 
zu

m
 

Pr
oj

ek
tm

an
ag

em
en

t 
un

d 
zu

r 
Pr

oj
ek

ts
te

ue
ru

ng
 

da
ra

uf
hi

n 
w

ur
de

 
ei

n 
C

on
tro

llin
gb

er
ic

ht
 

in
 

Au
ftr

ag
 

ge
ge

be
n 

un
d 

di
e 

Pr
oj

ek
tu

m
se

tz
un

g 
ei

ne
r 

G
es

am
tre

vi
si

on
 

un
te

rz
og

en

d

e

r 

oL
an

de
sr

ec
hn

un
gs

ho
f 

be
to

nt
e 

in
 

se
in

er
 

Pr
üf

m
itt

ei
lu

ng
 

vo
m

 
03

. 
N

ov
em

be
r 

20
11

 
fü

r 
di

e 
er

fo
lg

re
ic

he
 

W
ei

te
rfü

hr
un

g 
de

s 
Pr

oj
ek

ts
 

se
i 

vo
n 

en
ts

ch
ei

de
nd

er
 

Be
de

ut
un

g 
w

ie
 

di
e 

de
rz

ei
t 

no
ch

 
vo

rh
an

de
ne

n 
U

nz
ul

än
gl

ic
hk

ei
te

n 
de

r 
Pl

an
un

g 
be

ho
be

n 
w

er
de

n 
kö

nn
te

n 
fe

rn
er

 
ha

be
 

di
e 

pl
an

er
is

ch
e 

Ei
nb

ez
ie

hu
ng

 
de

s 
Be

st
an

de
s 

in
 

da
s 

G
es

am
tk

on
ze

pt
 

zu
 

er
fo

lg
en

 
da

s 
of

fe
ne

 
Pr

ob
le

m
 

de
r 

Fa
ss

ad
e 

se
i 

ze
nt

ra
l 

fü
r 

di
e 

Ak
ze

pt
an

z 
de

s 
G

eb
äu

de
s 

da
s 

is
t 

de
r 

Be
le

g 
da

fü
r 

lie
be

 
Ko

lle
gi

nn
en

 
un

d 
Ko

lle
ge

n 
da

ss
 

w
ir 

ni
ch

t 
ei

nf
ac

h 
so

 
hä

tte
n 

w
ei

te
rm

ac
he

n 
kö

nn
en

 
w

ie
 

bi
sh

er

w

e

n

n 

oK
ol

le
ge

n 

di
e 

he
ut

e 

no
ch

 

im
 

La
nd

ta
g 

si
tz

en
 

un
d 

da
m

al
s 

au
f 

de
r 

R
eg

ie
ru

ng
sb

an
k 

sa
ße

n 

he
ut

e 

be
ha

up
te

n 

20
11

 

hä
tte

 

di
es

es
 

G
eb

äu
de

 

fe
rti

gg
es

te
llt

 

w
er

de
n 

kö
nn

en
 

da
nn

 

fra
ge

 

ic
h 

m
ic

h 

da
nn

 

fra
gt

 

si
ch

 

di
e 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

t 

nu
r 

ei
ns

 

w
ar

um
 

ha
be

n 

Si
e 

in
 

Ih
re

r 

da
m

al
ig

en
 

R
eg

ie
ru

ng
sv

er
an

tw
or

tu
ng

 

da
nn

 

ni
ch

t 

da
zu

 

be
ig

et
ra

ge
n

w
ir 

ha
be

n 

au
ch

 

Va
ria

nt
en

 

un
te

rs
uc

ht

H

e

r

r 

oK
ol

le
ge

 

U
lri

ch
 

sc
hw

ei
ge

n 

Si
e 

zu
 

di
es

em
 

Th
em

a 

be
ss

er
 

Si
e 

ha
be

n 

vo
n 

de
m

 

Th
em

a 

ke
in

e 

Ah
nu

ng
 

an
so

ns
te

n 

hä
tte

n 

Si
e 

da
m

al
s 

da
fü

r 

ge
so

rg
t 

Si
e 

w
ar

en
 

no
ch

 

ni
ch

t 

ei
nm

al
 

da
 

Si
e 

hä
tte

n 

es
 

da
m

al
s 

re
al

is
ie

re
n 

kö
nn

en
 

Si
e 

w
ar

en
 

in
 

Ih
re

r 

R
eg

ie
ru

ng
sv

er
an

tw
or

tu
ng

sz
ei

t 

an
 

Ih
re

m
 

ei
ge

ne
n 

M
aß

st
ab

 

ge
m

es
se

n 

ko
m

pl
et

t 

ve
ra

nt
w

or
tu

ng
sl

os
 

H
er

r 

Ko
lle

ge
 

U
lri

ch
 

m
ei

ne
 

se
hr

 

ve
re

hr
te

n 

D
am

en
 

un
d 

H
er

re
n 

zu
sä

tz
lic

h 

zu
r 

M
ög

lic
hk

ei
t 

de
s 

W
ei

te
rb

au
s 

ha
be

n 

w
ir 

se
lb

st
ve

rs
tä

nd
lic

h 

au
ch

 

Al
te

rn
at

iv
en

 

au
ch

 

di
e 

Al
te

rn
at

iv
e 

de
s 

R
üc

kb
au

s 

an
al

ys
ie

rt 

H
er

r 

M
in

is
te

r 

w
er

 

fo
rd

er
t 

de
nn

 

de
n 

R
üc

kb
au

e

s 

oz
ei

gt
e 

si
ch

 

ab
er

 

se
hr

 

sc
hn

el
l 

da
ss

 

da
du

rc
h 

di
re

kt
e 

Ko
st

en
 

zu
sä

tz
lic

h 

vo
n 

ru
nd

 

3 

M
illi

on
en

 

Eu
ro

 

en
ts

ta
nd

en
 

w
är

en
 

un
d 

di
e 

bi
s 

zu
 

di
es

em
 

Ze
itp

un
kt

 

an
ge

fa
lle

ne
n 

Au
sg

ab
en

 

fü
r 

di
e 

Er
st

el
lu

ng

Ko
lle

gi
nn

en
 

un
d 

Ko
lle

ge
n 

es
 

is
t 

se
hr

 

un
ru

hi
g 

bi
tte

 

.e
tw

as
 

m
eh

r 

R
uh

e 

de
r 

M
in

is
te

r 

ha
t 

da
s 

W
or

t 

.v
ie

le
n 

D
an

k 
Fr

au
 

Pr
äs

id
en

tin
 

Au
ch

 
di

e 
zu

 
di

es
em

 
Ze

itp
un

kt
 

an
ge

fa
lle

ne
n 

Au
sg

ab
en

 
fü

r 
di

e 
Er

st
el

lu
ng

 
de

s 
R

oh
ba

us
 

w
är

en
 

eb
en

fa
lls

 

ve
rlo

re
n 

ge
w

es
en

 m
ei

ne
 s

eh
r 

ve
re

hr
te

n 
D

am
en

 u
nd

 H
er

re
n 

di
e 

La
nd

es
re

gi
er

un
g 

ha
t 

si
ch

 b
ei

 i
hr

em
 A

m
ts

ei
nt

rit
t 

da
ra

uf
 v

er
st

än
di

gt
 d

en
 E

rw
ei

te
ru

ng
sb

au
 d

es
 S

aa
rla

nd
m

us
eu

m
s 

in
 e

in
er

 f
ür

 m
od

er
ne

 M
us

ee
n 

an
ge

m
es

se
ne

n 
Q

ua
lit

ät
 f

er
tig

zu
st

el
le

n 
di

e 
Fe

rti
gs

te
llu

ng
 d

es
 E

rw
ei

te
ru

ng
sb

au
s 

de
s 

Sa
ar

la
nd
m

us
eu

m
s 

is
t 

si
ch

er
lic

h 
ei

ne
 d

er
 g

an
z 

he
ra

us
ra

ge
nd

en
 e

in
e 

de
r 

gr
oß

en
 u

nd
 s

ie
 i

st
 s

ic
he

rli
ch

 a
uc

h 
ei

ne
 d

er
 s

ch
w

ie
rig

st
en

 k
ul

tu
rp

ol
iti

sc
he

n 
Au

fg
ab

en
 i

n 
di

es
er

 L
eg

is
la

tu
rp

er
io

de
 d

ab
ei

 s
in

d 
di

e 
Le

itl
in

ie
n 

Pr
of

es
si

on
al

itä
t 

So
rg

fa
lt 

un
d 

So
lid

itä
t 

ei
ne

 d
er

 w
ic

ht
ig

st
en

 H
er

an
ge

he
ns

w
ei

se
n 

an
 d

ie
se

s 
Pr

oj
ek

t 
ic

h 
ha

be
 d

as
 b

er
ei

ts
 m

eh
rfa

ch
 b

et
on

t 
ic

h 
ka

nn
 e

s 
ni

ch
t 

of
t 

ge
nu

g 
be

to
ne

n 
G

rü
nd

lic
hk

ei
t 

m
us

s 
an

 d
ie

se
r 

St
el

le
 v

or
 S

ch
ne

llig
ke

it 
ge

he
n 

lie
be

 K
ol

le
gi

nn
en

 u
nd

 K
ol

le
ge

n 
am

 E
nd

e 
m

us
s 

es
 s

tim
m

en
 d

es
ha

lb
 m

üs
se

n 
w

ir 
je

tz
t 

Sc
hr

itt
 f

ür
 S

ch
rit

t 
so

rg
fä

lti
g 

pl
an

en
 s

or
gf

äl
tig

 v
or

be
re

ite
n 

ge
w

is
se

nh
af

t 
en

ts
ch

ei
de

n 
un

d 
da

nn
 d

ie
 n

öt
ig

en
 S

ch
rit

te
 g

eh
en

 i
ch

 s
ag

e 
da

s 
ga

nz
 d

eu
tli

ch
 i

ch
 s

ag
e 

G
rü

nd
lic

hk
ei

t 
ge

ht
 v

or
 S

ch
ne

llig
ke

it 
w

ir 
w

is
se

n 
ja

 a
uc

h 
da

ss
 w

ir 
an

 v
ie

le
n 

St
el

le
n 

vo
n 

D
rit

te
n 

ab
hä

ng
ig

 s
in

d 

En
ts

ch
ei

de
nd

 
is

t 
fü

r 
m

ic
h 

ni
ch

t 
de

r 
Er

öf
fn

un
gs

te
rm

in
 

m
ir 

ge
ht

 
es

 
ni

ch
t 

da
ru

m
 

al
s 

M
in

is
te

r 
un

be
di

ng
t 

ei
n 

Ba
nd

 
du

rc
hs

ch
ne

id
en

 
zu

 
m

üs
se

n 
am

 

En
de

 m
us

s 
da

s 
Er

ge
bn

is
 s

tim
m

en
 e

s 
m

us
s 

vo
r 

al
le

m
 e

in
 g

ut
es

 E
rg

eb
ni

s 
se

in
 d

as
 im

 v
or

ge
ge

be
ne

n 
Ko

st
en

ra
hm

en
 b

le
ib

t 
de

n 
w

ir 
be

i 3
9 

M
illi

on
en

 E
ur

o 
in

sg
es

am
t 

be
zi

ffe
rt 

ha
be

n 
da

zu
 s

te
he

 ic
h 

un
d 

da
be

i k
ön

ne
n 

Si
e 

m
ic

h 
be

im
 W

or
t 

ne
hm

en
 m

ei
ne

 s
eh

r 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 u

nd
 H

er
re

n 
m

it 
de

r 
Fe

rti
gs

te
llu

ng
 d

es
 B

au
vo

rh
ab

en
s 

un
d 

se
in

er
 E

in
be

ttu
ng

 in
 d

as
 U

m
fe

ld
 a

ls
o 

de
r 

M
us

ik
ho

ch
sc

hu
le

 u
nd

 d
er

 g
es

am
te

n 
La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 w

ur
de

 im
 Z

ug
e 

de
r 

Au
ss

ch
re

ib
un

g 
20

13
 d

as
 A

rc
hi

te
kt

ur
bü

ro
 K

ue
hn

/M
al

ve
zz

i m
it 

de
m

 K
ün

st
le

r 
M

ic
ha

el
 R

ie
de

l b
ea

uf
tra

gt
 b

es
on

de
rs

 b
es

tim
m

en
d 

be
i d

er
 A

us
w

ah
l w

ar
 d

er
 U

m
ga

ng
 v

on
 K

ue
hn

/M
al

ve
zz

i m
it 

de
r 

Au
fg

ab
en

st
el

lu
ng

 u
nd

 H
er

au
sf

or
de

ru
ng

 d
en

 b
es

te
he

nd
en

 R
oh

ba
u 

in
 e

in
 a

ttr
ak

tiv
es

 G
es

am
tk

on
ze

pt
 e

in
zu

bi
nd

en
 d

as
 d

ie
 A

kz
ep

ta
nz

 in
 d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
 v

er
be

ss
er

t 
m

ei
ne

 s
eh

r 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 u

nd
 H

er
re

n 
un

d 
lie

be
 K

ol
le

gi
nn

en
 u

nd
 K

ol
le

ge
n 

de
r 

Fa
ss

ad
en

ge
st

al
tu

ng
 k

am
 h

ie
rb

ei
 e

in
e 

be
so

nd
er

e 
R

ol
le

 z
u 

zu
m

al
 d

ie
 k

rit
is

ch
en

 S
tim

m
en

 a
us

 d
er

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 s
ow

oh
l i

m
 R

ec
hn

un
gs

ho
fb

er
ic

ht
 a

ls
 a

uc
h 

im
 C

on
tro

llin
gb

er
ic

ht
 ih

re
 B

es
tä

tig
un

g 
fin

de
n 

ic
h 

zi
tie

re
 n

ur
 a

us
 d

em
 C

on
tro

llin
gb

er
ic

ht
 m

it 
Ih

re
r 

Er
la

ub
ni

s 
Fr

au
 P

rä
si

de
nt

in
 d

as
s 

di
e 

bi
sh

er
 g

ep
la

nt
e 

Fa
ss

ad
en

ge
st

al
tu

ng
 d

ur
ch

w
eg

 a
uf

 A
bl

eh
nu

ng
 s

tie
ß 

un
d 

es
 e

in
he

llig
e 

M
ei

nu
ng

 

w
ar

 
da

ss
 

hi
er

 
in

sb
es

on
de

re
 

au
s 

ge
st

al
te

ris
ch

en
 

G
rü

nd
en

 
gr

un
dl

eg
en

de
 

Än
de

ru
ng

en
 

no
tw

en
di

g 
si

nd
 

da
s 

m
us

s 
m

an
 

da
nn

 
ab

er
 

au
ch

 
er

ns
t 

ne
hm

en
 

un
d 

um
se

tz
en

 
m

ei
ne

 
se

hr
 

ve
re

hr
te

n 
D

am
en

 
un

d 

H
er

re
n 

m
it 

de
m

 K
on

ze
pt

 v
on

 K
ue

hn
/M

al
ve

zz
i s

ol
le

n 
di

e 
ko

nz
ep

tio
ne

lle
n 

un
d 

ge
st

al
te

ris
ch

en
 D

efi
zi

te
 d

es
 e

rs
te

n 
Ba

ua
bs

ch
ni

tts
 k

or
rig

ie
rt 

w
er

de
n 

fü
r 

di
e 

vo
rg

ef
un

de
ne

 A
us

ga
ng

sl
ag

e 
m

it 
de

m
 in

 d
er

 B
ev

öl
ke

ru
ng

 u
nd

 N
ac

hb
ar

sc
ha

ft 
um

st
rit

te
ne

n 
Ba

uk
ör

pe
r 

ha
be

n 
di

e 
Ar

ch
ite

kt
en

 e
in

 h
oc

hw
er

tig
es

 u
nd

 in
 d

er
 g

es
am

te
n 

Fa
ch

w
el

t 
an

er
ka

nn
te

s 
M

us
eu

m
sk

on
ze

pt
 u

nd
 g

em
ei

ns
am

 m
it 

de
m

 K
ün

st
le

r 
M

ic
ha

el
 R

ie
de

l e
in

 a
rc

hi
te

kt
on

is
ch

 u
nd

 la
nd

sc
ha

fts
pl

an
er

is
ch

 a
ns

pr
ec

he
nd

es
 G

es
am

tk
on

ze
pt

 f
ür

 F
as

sa
de

 u
nd

 F
re

ia
nl

ag
en

 v
or

ge
le

gt
 d

as
 s

ow
oh

l d
en

 B
ei

ra
t 

al
s 

au
ch

 d
as

 K
ur

at
or

iu
m

 d
er

 S
tif

tu
ng

 S
aa

rlä
nd

is
ch

er
 K

ul
tu

rb
es

itz
 ü

be
rz

eu
gt

 h
at

 ic
h 

fin
de

 d
am

it 
ha

be
n 

w
ir 

es
 g

es
ch

af
ft 

di
es

es
 P

ro
je

kt
 a

uf
 e

in
en

 g
ut

en
 W

eg
 z

u 
br

in
ge

n 
m

ei
ne

 s
eh

r 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 u

nd
 H

er
re

n 
di

e 
G

es
ta

ltu
ng

 d
es

 A
uß

en
ra

um
s 

es
 is

t 
be

re
its

 e
rw

äh
nt

 w
or

de
n 

un
d 

de
r 

Fa
ss

ad
e 

ha
be

n 
di

e 
Ar

ch
ite

kt
en

 K
ue

hn
/M

al
ve

zz
i m

it 
de

m
 K

ün
st

le
r 

M
ic

ha
el

 R
ie

de
l a

us
 F

ra
nk

fu
rt 

am
 M

ai
n 

en
tw

ic
ke

lt 
R

ie
de

l l
ei

te
te

 a
us

 d
em

 G
ru

nd
ris

s 
de

s 
Ko

m
pl

ex
es

 a
us

 A
lt-

 u
nd

 N
eu

ba
u 

de
r 

M
od

er
ne

n 
G

al
er

ie
 e

in
en

 R
ap

po
rt 

ab
 d

en
 e

r 
um

 1
80

 G
ra

d 
ge

dr
eh

t 
de

m
 S

ta
dt

- 
un

d 
La

nd
sc

ha
fts

ra
um

 ü
be

rb
le

nd
et

e 
au

f 
di

es
e 

W
ei

se
 g

ew
an

n 
er

 e
in

e 
sc

hl
üs

si
ge

 S
tru

kt
ur

 f
ür

 s
äm

tli
ch

e 

Ve
rk

eh
rs

flä
ch

en
 

ru
nd

 
um

 
da

s 
M

 
u 

s 
e 

u 
m

 
di

e 
Fa

ss
ad

en
 

de
s 

oE
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

s 
so

lle
n 

du
rc

h 
ei

ne
n 

W
ec

hs
el

 

v

o

n 

he
lle

n 
Ku

ns
ts

te
in

pl
at

te
n 

im
 

Fo
rm

at
 

4 
m

al
 

4 
M

et
er

 
un

d 
du

nk
le

n 
R

au
pu

tz
flä

ch
en

 
be

le
bt

 
w

er
de

n 
In

so
fe

rn
 

w
ird

 
da

m
it 

au
ch

 
w

ie
de

r 
de

m
 

Sc
hö

ne
ck

er
-P

rin
zi

p 
vo

n 
Ar

ch
ite

kt
ur

 
Fo

lg
e 

ge
le

is
te

t 
vo

n 
Ar

ch
ite

kt
ur

 
al

s 
sk

ul
pt

ur
al

em
 

Kö
rp

er
 

da
s 

au
fg

eg
rif

fe
n 

w
ird

 
di

es
e 

U
m

se
tz

un
g 

ko
m

m
t 

eb
en

 
au

ch
 

de
n 

de
nk

m
al

pfl
eg

er
is

ch
en

 
un

d 
de

n 
kü

ns
tle

ris
ch

-a
rc

hi
te

kt
on

is
ch

en
 

An
sp

rü
ch

en
 

in
sb

es
on

de
re

 
vo

n 
Sc

hö
ne

ck
er

 
en

tg
eg

en
 

au
f 

al
le

n 
vi

er
 

Fr
on

te
n 

de
s 

N
eu

ba
us

 
bi

ld
et

 
si

ch
 

di
e 

ge
om

et
ris

ch
e 

Fo
rm

 
de

s 
Pl

at
ze

s 
ab

 
un

d 
zw

ar
 

de
rg

es
ta

lt 
da

ss
 

de
r 

Pl
at

te
nb

el
ag

 
de

s 
Pl

at
ze

s 
au

s 

d

e

r 

..W
aa

ge
re

ch
te

n 
in

 
di

e 
Se

nk
re

ch
te

 
kl

ap
pt

 
w

o 
er

 
au

f 
di

e 
Fr

on
te

n 
de

s 
oN

eu
ba

us
 

tri
fft

 
di

e 
Ku

ns
ts

te
in

pl
at

te
n 

si
nd

 
m

it 
ei

ne
m

 
vo

n 
M

ic
ha

el
 

R
ie

de
l 

gr
afi

sc
h 

be
ar

be
ite

te
n 

Te
xt

 
be

dr
uc

kt
 

ei
ne

m
 

rh
yt

hm
is

ch
en

 
W

or
tte

pp
ic

h 
au

s 
de

m
 

im
m

er
 

w
ie

de
r 

da
s 

ve
rg

rö
ße

rt 
da

rg
es

te
llt

e 
W

or
t 

M
us

eu
m

 

he
rv

or
st

ic
ht

 

so
 

en
ts

te
ht

 

al
s 

in
te

gr
al

er
 

An
te

il 

Te
il 

de
r 

Ar
ch

ite
kt

ur
 

ei
n 

Ku
ns

tw
er

k 

vo
n 

im
m

en
se

n 

Au
sm

aß
en

 

da
s 

di
e 

üb
lic

he
 

Vo
rs

te
llu

ng
 

vo
n 

Ku
ns

t 

a

m
 

.B
au

 
ow

ei
t 

üb
er

tri
fft

 
au

s 
di

es
em

 
G

ru
nd

e 
bi

n 
ic

h 
au

ch
 

de
n 

Ko
al

iti
on

sf
ra

kt
io

ne
n 

se
hr

 
da

nk
ba

r 
da

fü
r 

da
ss

 
si

e 
ge

na
u 

da
s 

da
s 
M

 
u 

s 
e 

u 
m

 
al

s 
G

es
am

tk
un

st
w

er
k 

in
 

W
er

t 
se

tz
en

 
un

d 
am

 
he

ut
ig

en
 

Ta
ge

 
au

ch
 

au
fg

eg
rif

fe
n 

ha
be

n 
ic

h 
w

ill 
no

ch
 

ei
nm

al
 

ku
rz

 
zu

sa
m

m
en

fa
ss

en
 

w
as

 
de

n 
En

tw
ur

f 
vo

n 
Ku

eh
n/

M
al

ve
zz

i 
au

sm
ac

ht
 

di
e 

Pl
an

un
ge

n 
vo

n 
Ku

eh
n/

M
al

ve
zz

i 
fu

ße
n 

au
f 

dr
ei

 
G

ru
nd

ge
da

nk
en

 
er

st
en

s 
de

r 
Er

w
ei

te
ru

ng
sb

au
 

lä
ss

t 
si

ch
 

nu
r 

da
nn

 
m

it 
de

m
 

Al
tb

au
 

in
 

di
e 

Ba
la

nc
e 

br
in

ge
n 

w
en

n 
m

an
 

ih
n 

ni
ch

t 
al

s 
do

m
in

an
te

n 
Ko

pf
ba

u 
so

nd
er

n 
al

s 
dr

itt
en

 
Fl

üg
el

 
de

r 
M

od
er

ne
n 

G
al

er
ie

 
ve

rs
te

ht
 

zw
ei

te
ns

 
de

r 
ei

nz
ig

 
si

nn
vo

lle
 

Ei
ng

an
g 

zu
m

 
ve

rg
rö

ße
rte

n 

Museum aufgetaucht sind selbstverständlich weiterhin aufzuarbeiten und zu bereinigen sind das steht außer Frage und insofern geht es hier nicht um Ablenkung es steht auch außer Frage dass der Einstieg in das Thema Erweiterung der Museumslandschaft in unserem Land nicht glücklich war wenn nicht belastbare Zahlen vom damaligen Kulturminister 

zum Start genannt wurden dann war das etwas was die Debatte über Jahre belastet und ein eigentlich sehr positives Projekt für unsere Museen überlagert hatte deshalb sage ich in aller Deutlichkeit es geht heute nicht um eine Ablenkungsdiskussion im Gegenteil wir haben einen Untersuchungsausschuss in dem das transparent aufgearbeitet wird unser Bildungsminister hat nach meiner Auffassung bei diesem Thema Schritt fü
r Schritt verantwortlich gehandelt und die Konzeptionen gut weiterentwickelt die 

Transparenz die Sie fordern ist vonseiten der Regierung und vonseiten Ulrich Commerçons gegeben während wir heute sagen neben den Problemen die nicht unter den Teppich gekehrt werden ist es auch wichtig in diesem Lande für ein an sich positives Projekt nämlich für 

das 
Museum 

und die Erweiterung des Museums zu werben erlauben Sie mir die Anmerkung hat man bei Ihnen den Eindruck und das zieht sich durch die gesamte heutige Debatte dass Sie täglich überlegen was können wir in 

diesem Land noch skandalisieren und was können wir an diesem Land noch schlechtmachen darin darf 

sich auch eine Opposition im Parlament nicht erschöpfen und deshalb ist es selbstverständlich legitim neben den Problemen im Zusammenhang mit diesem Erweiterungsbau für unsere Museen auch darüber zu reden was damit positiv geschaffen wird gerade in einer Phase in der es jetzt um die Fassadengestaltung 

geht in der es jetzt darum geht die Erweiterung des Museums 

endgültig herzustellen und die Öffentlichkeit auch positiv mitzunehmen würde es Ihnen gut zu Gesicht stehen wenn Sie da mitmachen würden deshalb fordere ich Sie auf die Diskussion nicht so zu führen dass die nachhaltige Verbesserung unserer Museumslandschaft in den Hintergrund rückt ich darf für die Öffentlichkeit heute noch einmal bewusst machen dass wir mit den Museen der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz als auch mit den Museen in anderer Trägerschaft wie Stefan Pauluhn es richtig gesagt hat richtige Schätze in unserem Lande haben wir haben bei den Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz die Moderne Galerie mit herausragenden Werken des 19. bis 21. Jahrhunderts wir haben die Alte Sammlung im Kreisständehaus neben dem Saarbrücker Schloss die die Kunst von der Renaissance bis zum 19. Jahrhundert umfasst alles Museen die 

unschätzbaren Wert haben wir haben das 
Museum für Vor- und Frühgeschichte das die archäologischen Funde des Saarlandes umfasst wir haben das 

Museum in der Schlosskirche 

 
mit 

sakraler 
Kunst 

vom 
Mittelalter 

bis 
zum 

19. 
Jahrhundert 

ich 
will 

auch 
die 

römische 
Villa 

in 
Nennig 

und 
das 

Deutsche 
Zeitungsmuseum 

nicht 
vergessen 

.wir 
haben 

auch 
Museen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

Historische 

Museum 
Saarland 

.wo die Geschichte des Saarlandes seit 
1870 dargestellt 

owird wir 
haben die Stadtgalerie die zeitgenössische experimentelle Kunst umfasst wir 

haben das Weltkulturerbe Völklingen und wir 
haben als Kulturort 

mit 
Wechselausstellungen das Erbe wir 

haben also eine tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 

 
und 

es 
muss 

erlaubt 
sein 

auch 
wenn 

ihr 
Hobby 

das 
Skandalisieren 

ist 
deutlich 

zu 
machen 

dass 
wir 

eine 
tolle 

kulturelle 
Landschaft 

in 
diesem 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

meiner 
kurzen 

Aufzählung 
deutlich 

geworden 
ist 

dass 

owir 
neben 

den 
Museen 

selbst 
auch 

große 
Schätze 

haben 
die 

wir 
ausstellen 

können 
und 

wollen 
Gemälde 

Grafiken 
fotografische 

Arbeiten 
der 

Sammlung 
der 

klassischen 
Moderne 

und 
der 

Gegenwartskunst 
Was 

war 
denn 

Stefan 

 
Pauluhn 

hat 
es 

schon 
gesagt 

neben 
der 

touristischen 
Ordnung 

der 
Museumslandschaft 

eigentlich 
der 

Ausgangspunkt 
Ausgangspunkt 

war 
dass 

wir 
noch 

onicht 
einmal 

10 
Prozent 

ausstellen 
können 

das 
betrifft 

die 
einheimische 

Bevölkerung 
und 

das 
betrifft 

gerade 
die 

junge 
Generation 

die 
durch 

Museen 
und 

Kunst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
Museen 

wesentlich 
mehr 

zeigen 
zu 

können 
und 

damit 
bin 

ich 
bei 

den 
Gründen 

die 
uns 

veranlasst 
haben 

das 

Museum 
zu 

erweitern 
den 

oErweiterungsbau 
der 

Modernen 
Galerie 

anzugehen 
ich 

habe 
schon 

gesagt 
was 

dort 
präsentiert 

wird 
und 

dass 
wir 

nur 
rund 

10 
Prozent 

zeigen 
können 

wir 
stehen 

natürlich 
in 

Konkurrenz 
mit 

Städten 
wie 

Trier 
oder 

Mannheim 

 
und 

deshalb 
sind 

wir 
gut 

beraten 
unsere 

Museumslandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am 
Ende 

weit 
über 

30 

oMillionen 
Euro 

in 
die 

Hand 
genommen 

haben 
wird 

um 
die 

von 
mir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

Rechnungshof 
bestätigt 

haben 
dass 

der 
Erweiterungsbau 

dieses 
Geld 

 
in 

seiner 
Substanz 

grundsätzlich 
auch 

Wert 
ist 

ein 
Gewinn 

für 
die 

saarländische 
Kulturlandschaft 

ist 
dieses 

Geld 
allemal 

wert 
und 

gerade 
als 

jemand 
der 

vom 
Sport 

kommt 
sage 

ich 
wer 

in 
dieser 

Gesellschaft 
bereit 

ist 
für 

Stadien 

o10 20 100 oder 
500 Millionen Euro in die Hand zu nehmen der 

muss auch bereit 
sein für 

Kultur 
in diesem Land Geld in die Hand zu nehmen und deshalb ist 

es losgelöst 
von dem Verfahren und den Dingen die man zu Recht 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

mein 
Appell 

an 
Sie 

alle 
heute 

nicht 
von 

Ablenkungsmanöver 
zu 

sprechen 
sondern 

öffentlich 
zu 

sagen 
dass 

wir 
gemeinsam 

die 
Probleme 

in 
der 

Stiftung 
aufarbeiten 

unser 

ozuständiger 
Minister 

ist 
kraftvoll 

dabei 
und 

auch 
Sie 

sollten 
den 

Museumsbau 
und 

den 
Gewinn 

für 
die 

Kultur 
des 

Standortes 
Saarland 

in 
den 

Mittelpunkt 
stellen

 

auch 

den 

Verlust 

für 

den 

Haushalt

 Herr Ulrich Sie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgeworfen habe Sie erschöpfen sich hier ohne jede Ausnahme in jedem Beitrag in Skandalisierung und schlechtmachen unseres Landes und das ist mir zu wenig es würde Ihnen gut zu Gesicht stehen über irgendeine Einrichtung ob das die Schulen sind die Sicherheit oder Museen einmal 

 irgendetwas Positives in diesem Hause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendwann noch geschehen wird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu machen dass man von der einen Stunde auf die andere bei Themen die man einmal konstruktiv in diesem Land begleitet hat plötzlich nur noch zur Skandalisierung übergeht aber neben 

der 

Frage 

Museum reden wir natürlich heute auch über einen angemessenen Umgang mit dem zugegebenermaßen kleinen aber wichtigen Detail der Fassadengestaltung am Erweiterungsbau ich halte es für wichtig und gut dass die Bevölkerung mitgenommen wird um genau das zu erreichen was uns lange misslungen ist nämlich die Diskussion ins Positive zu drehen wir müssen deutlich 

omachen 
dass 

das 
was 

dort 
entsteht 

gut 
ist 

für 
uns 

Land 
auch 

wenn 
Probleme 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
man 

kann sicherlich über die Frage streiten und das habe auch ich getan welcher Text welche Debatte mit dem Bauwerk verbunden werden sollte diese Frage sollten wir jedoch von der Debatte über die grundsätzliche Gestaltung trennen es ist für mich selbstverständlich und das will ich auch in aller Klarheit und öffentlich sagen eine Frage der Kunstfreiheit dass der Konzeptkünstler Michael Riedel in Abstimmung mit dem Kuratorium der Stiftung 

oSaarländischer Kulturbesitz Vorschläge erarbeitet hat ich persönlich auch das will ich sagen halte die Technik mit der der Künstler ein Medium in ein anderes überträgt die Art wie er verschiedene Elemente etwa aufgezeichnete Gespräche mit Material bei vielen Werken auch mit Farbe verbindet für einen ansprechenden Weg um eine spannende und gelungene Fassaden- und Außengestaltung zu finden ich selbst hatte Gelegenheit mir im Atelier von 

Michael Riedel ein Bild von seiner Arbeitsweise zu machen ich denke auch als Laie kann ich bestätigen dass er nicht von ungefähr internationale Anerkennung erfährt liebe Kolleginnen und Kollegen lassen Sie mich abschließend ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Standort Saarland machen zu unserer Verantwortung die ich auch von allen hier im Hause einfordere für ein attraktives Saarland zu sorgen und insbesondere dafür 

ozu werben zu einem solchen Standort gehören auch attraktive Museen auch ein Haushaltsnotlageland braucht spannende Infrastruktur muss bei den sogenannten weichen Faktoren vieles bieten können um im Wettbewerb mit den anderen Bundesländern hier in der Region aber auch über diese hinausgehend bestehen zu können ich will einige Beispiele nennen sie auch ein Stück weit als Mahnung für uns alle nennen ob es um Stadien geht um Hallen 

geht ob es um Messe Kongress Theater Therme das Feriendorf am Bostalsee oder eben um das Thema das heute angesprochen ist um Museen geht wir alle müssen uns doch darüber im Klaren sein dass das alles Projekte sind die angesichts unserer Rahmenbedingungen Mut und Ideen erfordern es darf aber keinesfalls der Eindruck entstehen dass in diesem Lande nichts mehr ginge dass das Sparen jede Kreativität und jede Attraktivität 

oerdrücken würde das will niemand von uns deshalb kämpfen wir gemeinsam um die Frage der Prioritäten wir wollen dem Anspruch gerecht werden ein Land zu sein das spart weil wir eben die Schuldenbremse einhalten müssen das aber dennoch gestaltet in diesem Sinne ist die Verbesserung unserer Museumslandschaft ein Mosaikstein für den attraktiven Kulturstandort Saarland

und 

wann 

wird 

die 

Verbesserung 

oabgeschlossen 

können 

wir 

das 

auch 

einmal 

erfahren

dazu 

sollten 

wir 

alle 

uns 

bekennen 

ovielen 

Dank 

für 

Ihre 

Aufmerksamkeit

Danke 

schön 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

das 

Wort 

hat 

onun 

für 

die 

Fraktion 

DIE 

LINKE 

Herr 

Prof. 

Dr. 

Heinz 

Bierbaum

Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen liebe Kollegen als ich mir diesen Antrag der Koalitionsfraktionen zum ersten Mal angeschaut habe 

habe ich mich natürlich schon gefragt was denn eigentlich mit ihm bezweckt wird ich zitiere mit Ihrer Erlaubnis aus dem letzten Absatz nicht ganz vollständig Der Landtag des 

Saarlandes regt an die Fassade des M         u         s         e        u         m
s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen Bedeutung des Kunstwerkes 

Museum gerecht werden wird wer könnte dagegen sein ich halte das nun wirklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines Antrags bedurft hätte der hier diskutiert wird ich habe mich daher gefragt ob dieser Antrag wirklich dazu führen wird dass das Thema Kultur hier in den 

Mittelpunkt der Debatte gestellt wird ich wäre sehr dafür es ist aber genau das passiert was ich schon befürchtet hatte dass nämlich dieser Antrag einen anderen Antrag provoziert hat der besagt das ist ein reines Ablenkungsmanöver wir wollen Transparenz über die Kosten haben das ist ein das möchte ich betonen sehr berechtigtes Anliegen allerdings haben wir ja einen Untersuchungsausschuss dessen Gegenstand eben diese Frage ist daher frage ich mich schon was eigentlich mit diesem Antrag gewollt ist ich bin mir nicht so sicher dass nun eine Anregung des Landtages zu der gewünschten intensiven Kulturdiskussion führen wird ich stimme aber dem Gedanken zu dass wir in der Tat nach vorne schauen müssen dass wir den Schwerpunkt wirklich auf die Frage wie dieses Museum aussehen wird legen müssen wir müssen uns fragen wie es erreicht werden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten Kunstwerke künftig ausgestellt werden können das ist ja ein zentrales Problem eines muss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um eine Skandalisierung wie Sie uns vorwerfen die Geschichte des IV. Pavillons des Erweiterungsbaus muss nicht skandalisiert werden das ist ein Skandal das muss man gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch mit Blick auf die Kosten stellt sich ein großes Problem schließlich ist es ja der Steuerzahler der dafür aufkommen muss daher muss man mit dem Geld schon sorgfältig umgehen ich bin Herr Kollege Meiser durchaus mit Ihnen der Auffassung dass man auch Geld in die Kultur stecken muss es hätte wahrscheinlich nicht so viel sein müssen wie das hier nun der Fall ist hätte man das nur ordentlich gemacht ich glaube das muss man mittlerweile zur Kenntnis nehmen ich will aber auch betonen da kann ich mich in Vielem Ihnen anschließen dass die Frage wie es nun weitergeht welche Gestaltung gewählt wird eine zentrale Frage ist wir als LINKE-Landtagsfraktion haben uns ein Bild vor Ort gemacht mit dem neuen Stiftungsvorstand mit Herrn Mönig über die Umplanungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die Diskussion über die Fassade diese Diskussion muss geführt werden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

Auffassungen 
ich 

habe 
ein 

eher 
positives 

Verhältnis 
dazu 

wenngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
Kritik 

habe 
das 

muss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
wichtiger 

ist 
dass 

es 
diese 

öffentliche 
Diskussion 

gibt 
dass 

diese 
Diskussion 

auch 
angemessen 

künstlerisch 
beeinflusst 

wird 
dass 

sie 
in 

diesem 
Umfeld 

geführt 
wird 

dort 
auch 

wirklich 
bleibt 

wichtig 
ist 

dass 
wir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

haben 
deshalb 

finde 
ich 

es 
übrigens 

auch 
richtig 

dass 
diese 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

um 
diesen 

M 
u 

s 
e 

u 
msbau

 

auch 

visualisiert wird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee man wird diskutieren müssen wie man das umsetzt ich bin ebenfalls der Auffassung dass das Thema Kultur ein zentraler Aspekt für den Standort Saarland ist Kollege Meiser hat zu Recht darauf hingewiesen dass bei der Standortproblematik 

neben 
den 

sogenannten 
harten 

Standortfaktoren 

die weichen Standortfaktoren eine ganz große Rolle spielen wobei diese sogenannten weichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind weil sie jede Menge Geld okosten das muss man auch einmal so deutlich formulieren aber völlig zutreffend ist dass wenn wir die Zukunft sichern wollen und wenn 

wir 
attraktiv bleiben wollen auch die 

K
u

ltu
r 

eine ganz zentrale Bedeutung hat ich glaube wir können dabei hierzulande auf einigem aufbauen deshalb finde ich es wichtig dass die öffentliche Diskussion auf diesen Aspekt fokussiert wird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles was an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet werden 

muss 

diesbezüglich 

möchte 

i
c

h 

oan alle Fraktionen appellieren wir müssen nun auch mal in einer absehbaren Zeit zu einem Ergebnis kommen andernfalls beschäftigen wir uns auf Dauer damit und ich glaube nicht dass das der Aufklärung dann noch wirklich dienlich ist ich habe eher den Eindruck dass die Öffentlichkeit dieses Thema 

dann 
irgendwann 

auch 
leid 

s
e

i
n 

owird ich meine wir müssen dieses Interesse der Öffentlichkeit aufgreifen müssen zügig vorgehen müssen schauen wie es vorangehen kann angesichts all dessen stimme ich der grundsätzlichen Überlegung zu dass wir den Fokus wieder auf die kulturelle Entwicklung legen müssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem 
Sinne 

wollen 

w

i
r 

odas Anliegen dieses Antrages durchaus positiv aufgreifen wir werden ihm nicht zustimmen wir werden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche Debatte wieder in eine Richtung gelenkt wird mit der sozusagen die positiven Seiten des Saarlandes in den Vordergrund gerückt werden halte ich für richtig

D
a

n
k

e 

oschön 

Herr 

Abgeordneter 

das 

Wort 

hat 

nun 

Frau 

Abgeordnete 

Isolde 

Ries 

für 

die 

SPD-Fraktion

F
r

a
u 

oPräsidentin 

meine 

Damen 

und 

Herren 

die 

Erweiterung 

der 

Modernen 

Galerie 

des 

oSaarlandmuseums bleibt das die Kultur im Land bestimmende Thema und ja es ist vieles schiefgelaufen nicht ohne Grund gab es Stefan Pauluhn hat es erwähnt in der vergangenen Legislaturperiode einen 

oUntersuchungsausschuss und gibt es in dieser Legislaturperiode ebenfalls einen Untersuchungsausschuss der sich mit den Verfehlungen von Museumsdirektor Bauunternehmen und Landespolitik auseinandersetzt heute 

wissen 
wir 

aber 
auch 

e

s 

ohätte niemals der Entwurf des fünften Preisträgers Architekten twoo gebaut werden dürfen dieser Entwurf des sogenannten Vierten Pavillons hat keine Rücksicht auf das vorhandene Kunstwerk von Hanns Schönecker genommen und hat die städtebauliche Einbindung einfach ignoriert vor 50 

Jahren 
hat 

Hanns 
Schönecker 

d

i
e 

oModerne Galerie nach den damals modernsten musealen und konstruktiven Standards errichtet neu waren Ästhetik und Qualität durch die Einbindung in die Landschaft und die Verbindung von Innen und Außen der Bau besticht durch seine einladende Offenheit und die Durchblicke

 

oklar erkennbar ist Schönecker hat die Moderne Galerie aus gegeneinander versetzten Quadraten komponiert so hat es Marlen Dittmann am 12. April beim Podiumsgespräch ausgedrückt die Bauten sind in das Gelände eingefügt und haben das Gefälle der Saar nachgezeichnet 1968 schrieb die 

Kunstzeitschrift 
ARTIS 

ich 
zitiere 

mit 

I
h

r
e

r 

oZustimmung Frau Präsidentin Schöneckers Bau hat Ausstrahlung und ist im Einklang mit Bildern und Kulturen weiter hat sie gesagt Alles in Saarbrücken hat das richtige Maß so lobte damals die Kunstzeitschrift A
RTIS Schöneckers Bau ja so war das damals dann kam der Bau der Architekten twoo der

 oErweiterungsbau nahm weder Rücksicht auf die baukünstlerischen Vorgaben des Schönecker-Baus noch auf die umgebende Landschaft der direkte Anbau die Inanspruchnahme von Freiflächen wegen der Größe und die Verlegung des Eingangs waren die entscheidenden Fehler das oist auch die einhellige Kritik aller Architekten und Stadtplaner Dr. Wandel-Höfer die Baudezernentin der Stadt Saarbrücken hat 

a

m 

letzten Sonntag diesen Neubau Einen autistischen Bau einen Fremdkörper genannt Den fensterlosen Bau in der Karlstraße sie hat Die Wucht die Rücksichtslosigkeit gegen die städtebauliche Einbindung beklagt wenn Sie Herr Neyses sich hier hinstellen und sagen für 26 Millionen hätten wir ein tolles 
M u s e u m bekommen 

das 

sagt 

nicht 

Herr 

Neyses 

das 

sagen 

alle 

Fachleute 

Fragen 

Sie 

die 

Fachleute

dann 

muss 

ich 

Ihnen 

sagen 

die 

Saarbrückerinnen 

und 

Saarbrücker 

wären 

Ihnen 

aufs 

Dach 

gestiegen 

fragen 

Sie 

mal 

die 

Saarbrücker 

was 

die 

dazu 

sagen

man hat nämlich Überlegungen angestellt das hat auch Herr Pauluhn hier gesagt den Museumsbau abzureißen das wollten Architekten das wollte die Bürgerinitiative und das wollten ganz viele Saarbrückerinnen und Saarbrücker dann hätten wir hier jetzt die teuerste Wiese der Welt

für 

26 

Millionen 

hätte 

der 

Kasten 

gestanden

ich 

bin 

froh 

dass 

unser 

Minister 

Commerçon 

und 

das 

Kuratorium 

einen 

anderen 

Weg 

gegangen 

sind 

und 

das 

ist 

gut 

so

weil 

die 

Substanz 

nämlich 

wirklich 

hervorragend 

ist 

wie 

Herr 

Meiser 

es 

gesagt 

hat 

die 

Fehler 

werden 

soweit 

es 

überhaupt 

möglich 

ist 

korrigiert 

potenziert 

Sie 

werden 

potenziert 

Sie 

haben 

das 

Wort 

verwechselt

Sie 

haben 

wirklich 

keine 

Ahnung 

von 

Kultur 

und 

wie 

Sie 

sich 

hier 

gebärden 

zeigt 

mehr 

ganz 

deutlich

potenziert 

potenziert 

ist

das 

Wort 

hat 

die 

Kollegin 

Isolde 

Ries 

ich 

weise 

noch 

mal 

darauf 

hin

lassen 

Sie 

mich 

das 

doch 

ausführen 

dann 

können 

Sie 

vielleicht 

hinterher 

ans 

Rednerpult 

kommen 

und 

es 

korrigieren 

wenn 

Sie 

mir 

Redezeit 

geben 

gern

die Architekten Kuehn Malvezzi und der Künstler Riedel nehmen den Schönecker-Bau zur Grundlage Sie setzen das 4x4-Meter-Raster fort machen den ursprünglichen Eingang wieder zum Haupteingang und das Foyer zum Knotenpunkt und Verteiler im Haus sodass der Anbau zum dritten Flügel und zum Erweiterungsbau wird zum wirklichen Erweiterungsbau der für die Sammlungen der Gegenwart da ist die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Verbesserungen betreffen den Außenraum Rund um das Gebäude 

verschwinden die Parkplätze zugunsten neu gestalteter Grün- und Aufenthaltsflächen die 4x4 Meter die Quadrate die Schönecker so wichtig waren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im Außenfeld wieder damit erhalten die Außenwände des Erweiterungsbaus eine reliefartige Struktur gleichzeitig werden Freiraum und Bau zu einer Einheit Frau Dr. Wandel-Höfer sagte damit ist unsere Architekten-Ehre wiederhergestellt so viel zu Ihrer Aussage Architekten wollten den Bau so wie er da steht Sie haben sich vielmehr für diesen Bau geschämt durch die Planungen von Kuehn Malvezzi und Riedel wird der Altbestand spricht der Schönecker-

Bau wieder in Wert gesetzt der Künstler Riedel will durch seine Fassadengestaltung das Gebäude seine eigene Geschichte erzählen lassen 

Museum 
ist 

eine 
Denkwelt 

geprägt 
durch 

Diskussion 
und 

Diskurs 
und 

gerade 
das 

will 
Riedel 

mit 
seinem 

Schreibkunstwerk 
darstellen 

sagte 
der 
Museumsdirektor 

D

r

. 

Reinhard Spieler 
aus Hannover 

und das ist 
etwas Einzigartiges die Linien von Riedel 

sind nicht 
nur 

einfach verschiedene Striche sondern es sind Buchstaben die sich zu Worten zusammenfügen manchmal 
auch durch ihre Gestaltung sinnlos erscheinen und bis auf 

das größer 
erscheinende und herausragende Wort 

Museum 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
Schwierigkeiten 

zu 
lesen 

wenn 
Sie 

wissen 
wollen 

ob 
man 

eine 
Schrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
wie 

schwer 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

Sie 
das 

auf 
dem 

Kunstwerk 
von 

Leo 
Kornbrust 

vor 
der 

Modernen 
Galerie 

sehen 
es 

handelt 
sich 

um 
eine 

Stele 
aus 

Granit 
dort 

stehen 
Worte 

von 
Felicitas 

Frischmuth 
der 

Frau 
von 

Leo 
Kornbrust 

das 
ist 

nicht 
zu 

lesen 
das 

ist 
einfach 

nur 
Kunst 

ich 
bin 

mir 
sicher 

dass 
wir 

mit 
dieser 

Vorgehensweise 
Akzeptanz 

bei 
den 

Bürgerinnen 
und 

Bürgern 
schaffen 

werden 
die 

Bürgerinitiative 
war 

da 
und 

die 
war 

von 
dem 

Entwurf 
begeistert 

odas 

hören 

wir 

jetzt 

seit 

über 

zehn 

Jahren

oSie hat gesagt wir sind weg davon zu sagen dass wir das nicht brauchen das ist jetzt etwas Sinnvolles wir freuen uns auf das 
Museum und auf die Kunstwerke die später ausgestellt werden es hat sich gelohnt die mehrjährige Bau- und Denkphase lässt letztendlich Positives für Stadt und Land erwachsen vielen Dank 

vielen 

Dank 

Frau 

Kollegin 

das 

Wort 

hat 

nun 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

Michael 

Hilberer 

für 

die 

Fraktion 

der 

Piraten

 
Frau 

Präsidentin 
meine 

sehr 
geehrten 

Damen 
und 

Herren 
lieber 

Kollege 
Meiser 

lieber 
Kollege 

Pauluhn 
ich 

möchte 
mich 

am 
Ende 

der 
Debatte 

am Anfang 
meines 

Beitrags 
als 

Kunst- 
und 

Kulturfreund 
outen 

da 
sind 

wir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einmal 

beisammen 
von 

daher 
gesehen 

bin 
ich 

ganz 
positiv 

.gestimmt 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam 
Gestalt 

annimmt 
und 

es 
mit 

dem 
Bau 

vorangeht 
und 

demnächst 
ein 
Museumserweiterungsbau 

bezogen 
werden 

kann 
damit 

die 
schöne 

Kunst 
endlich 

mal 
ausgestellt 

wird 
das 

möchte 
ich 

 voranstellen etwas schwerer 
habe ich mich mit 

Ihrem Antrag getan es ist 
eigentlich ein Antrag den man schwer 

ablehnen kann auch wir 
PIRATEN sind für 

Freiheit 
für 

die Freiheit 
der 

Kunst 
ich glaube es steht 

außer 
Frage dass der 

Betonklotz der 
jetzt 

da steht 
die Kollegin Ries hat 

ja sehr 
deutlich ausgedrückt 

owie gering die Akzeptanz für 
den Status quo im Augenblick ist 

umgewandelt 
werden muss in einen Bau der 

sich harmonisch in die Landschaft 
einfügt 

in einen Bau der 
vor 

allem aber 
Rücksicht 

nimmt 
auf 

das ursprüngliche Bauwerk von Schönecker 
momentan ist 

es eben ein Fremdkörper 
auf 

der 
Wiese und 

 entsprechend schlecht 
ist 

die Akzeptanz die Frage ist 
aber 

nur 
inwiefern trägt 

der 
Landtag mit 

dieser 
Debatte dazu bei 

welchen Nutzen hätte die Annahme dieses Antrages Politiker 
aller 

Fraktionen bringen sich schon seit 
Jahren aktiv in die Debatte um den Vierten Pavillon ein würden diese Meinungen durch 

odiesen 
Beschluss 

mehr 
Gewicht 

erlangen 
wohl 

kaum 
der 

Antrag 
betont 

ja 
auch 

die 
Entscheidungskompetenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

haben 
denn 

die 
Koalitionsfraktionen 

hier 
so 

wenig 
Vertrauen 

in 
das 

Kuratorium 
der 

Stiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 ermahnen muss zu bedenken den Schönecker-Bau nicht 
zu verschandeln und zu bedenken dass das Kunstwerk unter 

Denkmalschutz steht 
was durch die neue Fassade nicht 

beeinträchtigt 
werden darf 

das sind die Fragen die man sich stellt 
wenn man den Antrag liest 

trauen Sie diesen Entscheidungsträgern 

nicht 
zu 

die 
städtebauliche 

Bedeutung 
der 

Modernen 
Galerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

Herzens 
der 

Stadt 
zu 

betrachten 
haben 

Sie 
Zweifel 

an 
der 

Kompetenz 
des 

Kuratoriums 
oder 

richtet 
sich 

die Anregung 
gar 

nicht 
an 

die 
Entscheidungsträger 

aber 
an 

wen 
dann 

vielleicht 
an 

den 
Künstler 

aber 
da 

betonen 

 
wir 

wieder 
die 

Freiheit 
der 

Kunst 
oder 

richtet 
sie 

sich 
an 

die 
Bürger 

welche 
bisher 

keinerlei 
Einfluss 

auf 
die 

Gestaltung 
der 

Fassade 
hatten 

hier 
kommen 

wir 
an 

den 
kritischen 

Punkt 
wie 

gesagt 
Entscheidungsträger 

ist 
die 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
trauen 

Sie 
diesem 

Entscheidungsträger 
diese 

Entscheidungen 
nicht 

mehr 
zu 

dann 
wäre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
Aufgabe 

zu 
entbinden 

es 
wäre 

natürlich 
etwas 

komplizierter 
weil 

das 
Land 

ja 
mit 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

verwoben 
ist 

der 
Kultusminister 

ist 
gleichzeitig 

der 
Kurator 

die 
Finanzmittel 

der 
Stiftung 

kommen 

 
 

im 
Wesentlichen 

aus 
den 

Kassen 
des 

Landes 
der 

Haushaltsplan 
muss 

natürlich 
auch 

genehmigt 
werden 

nur 
darauf 

zu 
pochen 

dass 
die 

Entscheidungen 
von 

der 
Stiftung 

ausgehen 
greift 

somit 
zugegebenermaßen 

etwas 
zu 

kurz 
die 

Stiftung 
wird 

bei 
den 

Entscheidungen 
sinnigerweise 

immer 
berücksichtigen 

müssen 
welche 

zumindest 
finanziellen 

Rahmen 
das 

Land 
ihr 

setzt 
Stiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
somit 

im 
Dialog 

und 
beeinflussen 

sich 
gegenseitig 

die 
Erklärung 

wir 
stellen 

nur 
das 

Geld 
bereit 

die 
Entscheidungen 

fällen 
andere 

klingt 
doch 

verdächtig 
nach 

dem 
Abschieben 

von 
Verantwortung 

von 
der 

  politischen Ebene auf das Kuratorium der Stiftung wobei es sich hierdurch erklären würde wie man von den 29 auf die 39 Millionen Euro kommt auch hier müssen wir diese Zahlen wieder in den Raum stellen man kann diese Debatte nicht führen ohne auch über die Kosten zu sprechen die Kosten die Ihnen völlig aus dem Ruder gelaufen sind ich weiß nicht welches Vertragswerk mit dem Künstler im Endeffekt beschlossen wurde ich kenne das Vertragswerk 

nicht aber als Bauherr würde ich mir stets die letzte Entscheidung vorbehalten was an die Wand kommt warum also nun dieser Antrag soll der Landtag so tun als ob er einen Einfluss hätte den er nicht hat haben wir einen Einfluss der aber nicht klar benannt wird und deshalb nur in einem etwas schwammigen Antrag Ausdruck findet sollten wir Personen ermahnen die wir wenn wir an ihrer Kompetenz zweifeln sofort aus ihrer Position entheben müssten all diese 

.Fragen werden aufgeworfen ohne dass der Antrag eine klare Richtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige Debatte die Richtung klarer gemacht hätte in die dieser Antrag zielt wir PIRATEN werden deshalb diesen Antrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einmal eine konkrete Anregung sondern formuliert im Grunde genommen das Selbstverständliche wie eingangs erläutert kann man nicht ernsthaft Position dagegen beziehen dass 

.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen Anforderungen des Ensembles Moderne Galerie gerecht werden muss was wir fordern ist allerdings ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Projekt dazu gehört auch Verantwortung zu übernehmen das sehen wir in diesem Antrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser Antrag einen entsprechenden Antrag der GRÜNEN-Fraktion provoziert hat es 

.war quasi eine Zielscheibe sie omussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem Ablenkungsmanöver aus man möchte die Debatte in eine andere Richtung lenken und das meine Damen und Herren handwerklich nicht sehr geschickt die GRÜNEN formulieren in dem korrespondierenden Antrag als Ziele eine transparente Darstellung der Kosten und einen wirklichen Diskurs mit den Bürgern durch die Regierung das ist auf jeden Fall etwas wohinter man 

w

i

r

o

k

o

m

m

e

n 

.nun 

zu 

den 

Punkten 

10 

und 

18 

der 

Tagesordnung 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

C
D

U
-Landtagsfraktion 

und 

der 

SPD
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Erw
eiterungsbau 

der 

M
odernen 

G
alerie 

als 

Kunstw
erk 

gestalten 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Keine 

Ablenkungsdiskussion 

beim
 

Vierten 

Pavillon 

echte 

Transparenz 

schaffen 

zur 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

Koalitionsfraktionen 

erteile 

ich 

H
errn 

Fraktionsvorsitzenden 

Stefan 

Pauluhn 

das 

W
ort

sehr 
geehrte 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

w
ir 

haben 
in 

unserem
 

Land 
einen 

verborgenen 
Schatz 

einen 
Schatz 

dessen 
ureigene 

Bestim
m

ung 
sich 

zu 
präsentieren 

und 
einem

 
breiten 

interessierten 
Publikum

 
zu 

zeigen 
sich 

in 
einem

 
R

aum
 

dem
 

Beobachter 
zu 

öffnen 
leider 

bis 
heute 

nicht 
um

gesetzt 
w

erden 
kann 

die 
Vielfalt 

Q
ualität 

und 
Q

uantität 
der 

Sam
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

w
arten 

auf 
eine 

in 
ihrer 

D
im

ension 
noch 

nicht 
m

ögliche 
Entdeckung 

sie 
w

arten 
darauf 

sich 
vom

 
Licht 

der 
Begeisterung 

erforschen 
zu 

lassen 
seit 

Jahren 
konnte 

nur 
knapp 

ein 
Zehntel 

der 
G

em
älde 

der 
grafischen 

und 
fotografischen 

Arbeiten 
w

ie 
auch 

Plastiken 
gezeigt 

w
erden 

die 
m

eisten 
Schätze 

dieser 
in 

D
eutschland 

einzigartigen 

oSam
m

lung schlum
m

ern m
eist im

 Verborgenen vor dem
 Interesse des Tages versteckt w

eil ihnen der R
aum

 für ihre Bestim
m

ung der R
aum

 eines M
useum

s fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem
 Lande Ü

berlegungen und D
ebatten darüber w

ie es gelingen kann genau diesen notw
endigen M

useum
sraum

 zu schaffen nachdem
 sich 2001 und 2002 diese Forderung nach R

aum
 verdichtete und m

it dem
 Beschluss zum

 Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im
 G

runde positiver und begrüßensw
erter G

edanke nach neuem
 künstlerischen R

aum
 durch die bekannten Fehler und eine perm

anente D
iskussion in eine schw

ierigste U
m

setzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesam
t vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zw

ei U
ntersuchungsausschüsse ein und dem

 Erw
eiterungsbau drohte w

ährend der Bauphase und einer perm
anent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der G

ipfel der D
iskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des R

ohbaus in die D
ebatte eingew

orfen w
urde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen M

onaten die D
iskussion spürbar gew

andelt hat ohne die Fehler von gestern w
egzuw

ischen dreht sich die D
im

ension der D
ebatte nun um

 w
eit m

ehr als um
 das reine Zahlenw

erk es geht auch nicht m
ehr nur um

 m
ehr R

aum
 für Kunst sondern darum

 an unserer Kunstm
eile im

 H
erzen der Landeshauptstadt 

neben 
dem

 
Staatstheater 

und 
der 

M
usikhochschule 

ein M
useum

 
entstehen 

zu 
lassen 

das 
die 

Idee 
der 

engen 
Kooperation 

m
it 

den 
großen 

H
äusern 

der 
m

odernen 
Kunst 

über 
die 

G
renzen 

unseres 
Landes 

hinw
eg 

nach 
Frankreich 

und 
Luxem

burg 
auch 

leben 
kann 

und 
das 

daneben 
ein 

ernst 
zu 

nehm
endes 

Angebot 
für 

Städte- 
und 

Kulturtourism
us 

bieten 
kann 

w
ir 

sollten 
heute 

gerade 
nach 

den 
Auseinandersetzungen 

der 
letzten 

Jahre 
ein 

gesteigertes 
Interesse 

daran 
haben 

m
it 

einem
 

neuen 
Lichtblick 

dem
 

Land 
und 

seinem
 

m
usealen 

Zentrum
 

in 
Saarbrücken 

zusätzliche 
Attraktivität 

zu 
geben 

w
ir 

können 
m

it 
der 

Investition 
in 

R
aum

 
unserem

 
ganzen 

Land 
auch 

eine 
Investition 

in 
seine 

Zukunft 
geben 

vor 
dem

 
H

intergrund 
dieser 

G
eschichte 

w
ar 

es 
w

ahrlich 
keine 

Ü
berraschung 

ja 
es 

w
ar 

geradezu 
konsequent 

dass 
der 

pure 
Q

uader 
der 

reine 
R

aum
 

aus 
Stahl 

und 
Beton 

nun 
auch 

in 
seiner 

letzten 
planerischen 

Phase 
rund 

um
 

seine 
H

ülle 
und 

dam
it 

seinem
 

G
esicht 

sow
ohl 

von 
außen 

als 
auch 

nach 
außen 

eine 
kontroverse 

D
ebatte 

erfuhr 
darf 

m
an 

einen 
künstlerischen 

Entw
urf 

als 
gew

öhnungsbedürftig 
bezeichnen 

darf 
m

an 
sich 

an 
ihm

 
reiben 

sich 
m

it 
ihm

 
auseinandersetzen 

darf 
m

an 

.

e

i

n 

Elem
ent 

des 
G

anzen 
eine 

Ausw
ahl 

an 
Text 

und 
W

orten 
m

it 
denen 

er 
spielt 

für 
ungeeignet 

ja 
für 

m
isslungen 

halten 
ja 

m
an 

darf 
m

an 
m

uss 
es 

aber 
nicht 

m
an 

darf 
ihn 

auch 
großartig 

finden 
m

an 
darf 

ihn 
gelungen 

finden 
und 

w
eit 

über 
das 

Land 
ausstrahlend 

m
an 

darf 
das 

G
esam

tkonzept 
lieben 

m
an 

darf 
es 

auch 
hassen 

w
ie 

auch 
im

m
er 

ich 
finde 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

m
an 

darf 
vor 

allem
 

eines 
m

an 
darf 

ihm
 

eine 
C

hance 
geben 

die 
C

hance 
seiner 

W
irkung 

im
 

G
anzen 

insofern 
sage 

ich 
gerne 

noch 
einm

al 
das 

w
as 

ich 
schon 

bei 
den 

ersten 
Fragen 

um
 

die 
Textausw

ahl 
vor 

einigen 
M

onaten 
gesagt 

habe 
w

enn 
m

an 
sich 

für 
den 

G
esam

tentw
urf 

entschieden 
hat 

das 
ist 

ja 
geschehen 

w
enn 

m
an 

sieht 
w

ie 
einzelne 

Sätze 
und 

W
orte 

verschw
im

m
en 

in 
der 

Idee 
des 

G
anzen 

dann 
kann 

der 
Text 

an 
sich 

w
eder 

Alpha 
noch 

O
m

ega 
sein 

in 
der 

eigenen 
Bew

ertung 
des 

G
esam

tw
erkes 

die 
Kunst 

am
 

Bau 
sieht 

erstm
als 

ein 
architektonisches 

und 
landschaftsplanerisches 

G
esam

tkonzept 
vor 

das 
w

irken 
w

ird 
W

irkung 
auf 

die 
U

m
gebung 

und 
auf 

den 
Betrachter 

D
arum

 
ist 

es 
eine 

gute 
Entw

icklung 
dass 

eine 
der 

letzten 
Stufen 

der 
öffentlich 

geführten 
D

ebatte 
auf 

dem
 

Fach- 
und 

Bürgerforum
 

am
 

Sonntag 
vor 

einer 
W

oche 
auch 

 
einige 

positive 
Signale 

setzte 
dass 

dort 
gar 

anfängliche 
Kritik 

relativiert 
w

urde 
ich 

denke 
m

an 
kann 

auch 
ausw

eislich 
der 

m
edialen 

Berichterstattung 
feststellen 

dass 
gerade 

dort 
die 

anfänglich 
breit 

angelegte 
Skepsis 

einer 
breiteren 

Zustim
m

ung 
zum

 
G

esam
tw

erk 
gew

ichen 
ist 

nicht 
m

ehr 
Anklagetöne 

überw
iegen 

die 
D

ebatte 

um
 

das 

G
esicht 

.des 
neuen M

useum
s 

vielm
ehr 

ringt 
die 

Ö
ffentlichkeit 

um
 

Verständnis 
für 

eine 
anspruchsvolle 

Konzeption 
rund 

um
 

diesen 
Bau 

R
einhard 

Spieler 
vom

 
Sprengel 

M
useum

 

in 

H
annover 

spricht 

von 

einem
 

grandiosen 

Entw
urf 

Volker 

Staab 

der 

M
useum

sarchitekt 

lobt 

die 

 w
ahnsinnig aktuelle Vorgehensw

eise des Künstlers m
it dem

 Text O
liver Elser der Kurator am

 Frankfurter Architekturm
useum

 lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee m
eine sehr geehrten D

am
en und H

erren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in m
einem

 heutigen D
ebattenbeitrag bisher das Them

a der Finanzen nur m
arginal gestreift es scheint bei der 

D
iskussion 

um
 

die 
künstlerische 

Ausstrahlung 
der 

Fassade 
und 

der 
U

m
feldgestaltung 

auch 

.w
enig 

konsequent 
es 

am
 

Ende 
zu 

tun 
dennoch 

w
ill 

ich 
diesen 

D
ebattenteil 

nicht 
unterschlagen 

überall 
stoßen 

große 
Bauvorhaben 

auf 
ähnliche 

W
iderstände 

überall 
kosten M

useum
sbauten 

ooder 
vergleichbare 

Bauten 
auch 

ähnlich 
viel 

G
eld 

ich 
habe 

dennoch 
Verständnis 

für 
den 

hiesigen 
Bürgerunm

ut 
um

 
die 

verm
eintlich 

zu 
hohen 

Kosten 
er 

beruht 
auf 

den 
gem

achten 
Fehlern 

der 
Vergangenheit 

und 
dem

 
Eindruck 

der 
zu 

 Beginn erw
eckt w

urde ein M
useum

sbau in dieser G
röße könnte auch Anziehungskraft entfalten w

enn m
an ihn m

it w
eit w

eniger M
itteln plant und baut das w

ar sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahm
en von unter 40 M

illionen gehalten w
erden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung w

ill ebenso alles 

daran 
setzen 

dass 
der 

Bau 
seiner 

Bestim
m

ung 

so bald w
ie m

öglich übergeben w
erden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der U

m
setzung und R

ealisierung G
ründlichkeit vor Schnelligkeit dam

it endlich das passiert w
as bereits Anfang der Sechzigerjahre G

rund der Ü
berlegungen für einen Erw

eiterungsbau w
ar w

ir w
ollen unseren verborgenen Schatz heben w

ir w
ollen dass die großartige Sam

m
lung an Kunst den R

aum
 bekom

m
t den sie braucht um

 uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 

ostechen 

genau 

w
ie 

d

e

r 

Bau 

selbst 

m
it 

seiner 

Fassade 

und 

dem
 

Kontext 

seines 

Platzes 

inm
itten 

der 

Stadt 

inm
itten 

eines 

Bundeslandes 

 

und 

inm
itten 

einer 

G
roßen 

Koalition

 

ein 

Bundesland 

das 

nicht 

das 

größte 

und 

reichste 

ist 

das 

aber 

sicher 

viel 

zu 

bieten 

hat 

in 

Zukunft 

noch 

etw
as 

m
ehr 

a

l

s 

heute 

dafür 

w
irbt 

diese 

Landesregierung 

dafür 

w
erben 

w
ir 

m
it 

unserem
 

gem
einsam

en 

Antrag 

ich 

hoffe 

auf 

eine 

zukunftsgerechte 

D
ebatte 

bitte 

stim
m

en 

Sie 

unserem
 

Antrag 

zu 

vielen 

D
ank 

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

z

u

r 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

erteile 

ich 

H
errn 

Abgeordneten 

M
ichael 

N
eyses 

das 

W
ort

 
vielen 

D
ank 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
verehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

liebe 
Kolleginnen 

und 
Kollegen 

beim
 

Antrag 
der 

G
roßen 

Koalition 
handelt 

es 
sich 

um
 

einen 
Ablenkungsantrag 

der 
Fokus 

soll 

a

u

f 

die 
Kunst 

gelenkt 
w

erden 
anstatt 

transparent 
über 

die 
Kosten 

und 
Problem

e 
des 

Vierten 
Pavillons 

zu 
reden 

w
ir 

G
R

Ü
N

E 
haben 

daher 
einen 

eigenen 
Antrag 

eingebracht 
Keine 

Ablenkungsdiskussion 
beim

 
IV 

Pavillon 
- 

echte 
Transparenz 

schaffen 
Kulturm

eile 
und 

neues 

 

 

 

M
useum

 das sind sicherlich alles D
inge über die diskutiert w

erden m
uss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden w

ir sollten uns auf Kosten und N
utzen konzentrieren im

 Koalitionsvertrag haben C
D

U
 und SPD

 

vereinbart die Problem
e der Vergangenheit aufzuarbeiten und zw

ar transparent 

und system
atisch gem

eint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche D
iskussion über die Kunst diese w

ird selbstverständlich auch geführt und m
uss geführt w

erden ich m
öchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich m

öchte die Kunst nicht kleinreden dam
it 

dieser Erw
eiterungsbau eine C

hance erhalten kann H
err Pauluhn m

üssen w
ir aber zunächst die Problem

e der Vergangenheit richtig aufarbeiten C
D

U
- und SPD

-Fraktion versuchen von den Problem
en der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem

 seit M
ai 2011 w

as w
ir jedoch w

ollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die D
iskussion in der M

odernen G
alerie kann auch nicht als öffentlicher D

iskurs bezeichnet w
erden kritische Fragen etw

a nach den Kosten w
urden schnell abgew

ürgt die Fragen nach diesen w
irklichen Kosten beim

 Vierten Pavillon sind noch unbeantw
ortet w

ir w
ollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade w

urde zunächst von den tw
oo-Architekten geplant um

 die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu w
äre allerdings ein enorm

er Aufw
and nötig gew

esen daher w
urde vom

 dam
aligen Projektsteuerer um

geplant und eine w
esentlich kostengünstigere Lösung gew

ählt sie w
urde vor allem

 auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem
 neuen Bauherrn H

errn G
rew

enig nicht gefallen er w
ollte dass das Erscheinungsbild der Fassade m

assiv verbessert w
ird die G

estaltung der Fassade w
ar aber schon beauftragt 2011 m

eine D
am

en und H
erren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt w

erden 

können jetzt w
ird es w

esentlich teurer w
as es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von M

inister C
om

m
erçon gegenüber der Ö

ffentlichkeit die Kosten für den Erw
eiterungsbau w

ürden sich in dem
 von W

PW
 genannten und bereits bekannten R

ahm
en von 30 M

illionen Euro bew
egen nur w

aren in 

den von W
PW

 genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 M
illionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kom

m
en Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle m

eine D
am

en und H
erren w

urden die Bürgerinnen und Bürger vom
 M

inister um
 über 2 M

illionen Euro belogen m
eine D

am
en und H

erren die Kosten w
urden nie vollständig aufgelistet vor allem

 die M
ehrkosten die ab M

ai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung m
öchte diese am

 liebsten der Ö
ffentlichkeit ganz verschw

eigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der G
roßen Koalition aus w

ir fordern von der Landesregierung die Kosten m
üssen endlich transparent aufgelistet w

erden vor allem
 die M

ehrkosten seit M
ai 2011 w

ir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am
 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zw

ar etw
as dazu geschrieben es hat nur nichts m

it den Fragen zu tun die w
ir gestellt haben die Antw

ort erfolgte kurz vor W
eihnachten sechs M

onate später norm
alerw

eise m
üssen kleine Anfragen innerhalb von zw

ei W
ochen beantw

ortet w
erden aber diese Landesregierung hat hier w

ohl ihre eigenen R
egeln G

esetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich m
öchte aus der Anfrage zitieren m

it Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin w
ir hatten gefragt w

elche Kosten 

sind in Zusam
m

enhang m
it dem

 Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von M
einrad M

aria G
rew

enig als Interim
schef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden w

ir hatten dabei gefragt nach Kosten durch G
utachten R

echtsanw
alts- G

erichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 

beauftragten Firm
en N

otabdichtungen vom
 D

ach provisorischer H
ochw

asserschutz Kosten für N
euausschreibungen für N

euplanungen und so w
eiter die Antw

ort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es m
öglich sei entstandene Kosten trennscharf der Am

tszeit von H
errn D

r. M
elcher oder Professor G

rew
enig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem

 jew
eiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antw

orten zu den w
eiteren Fragen fallen kaum

 besser aus bei Frage 2 w
urde dann auf Frage 1 verw

iesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das M
inisterium

 dann sage und schreibe sechs M
onate gebraucht m

eine D
am

en und H
erren das ist eine Frechheit dann haben w

ir uns überlegt w
enn w

ir schon nicht die M
öglichkeit haben Kosten in der Art Professor G

rew
enig zuzuordnen dann fragen w

ir doch einfach nach Jahren w
ir haben desw

egen im
 Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da w

urde dann einfach auf die Anfrage verw
iesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das G

leiche und da es auch noch einen U
ntersuchungsausschuss gibt bekom

m
en w

ir keine Antw
ort m

eine D
am

en und H
erren so sieht die R

ealität aus von w
egen Transparenz deshalb fordern w

ir m
it unserem

 Antrag eine echte Transparenz und einen w
irklichen D

iskurs m
it der Bevölkerung zu den Problem

en nach dem
 

W
echsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz w

urde das kom
plette Konzept um

gew
orfen dadurch w

urde es teurer m
eine D

am
en und H

erren und zw
ar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das G
erüst ist längst abgebaut dabei könnte das M

useum
 schon längst fertig sein für 26 M

illionen Euro hätten w
ir Ende 2011 ein fertiges M

useum
 bekom

m
en können jetzt ist zu befürchten dass sich die G

esam
tkosten des Projekts auf 40 bis 50 M

illionen Euro belaufen w
erden m

eine D
am

en und H
erren m

eine R
edezeit neigt sich dem

 Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab 

hat nicht einm
al Protokolle geliefert C

om
m

erçon führt diese Verschleierungstaktik dann w
eiter je lauter diese Landesregierung das W

ort Transparenz verw
endet desto m

ehr ist Verschleierung gem
eint vielen D

ank für Ihre Aufm
erksam

keit

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Abgeordneter 

ich 

eröffne 

die 

Aussprache 

das 

W
ort 

hat 

für 

die 

C
D

U
-Fraktion 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

Klaus 

M
eiser

..Frau 

Präsidentin 

liebe 

Kolleginnen 

und 
Kollegen 

das 
Them

a M
useum

 
steht 

im
 

Vordergrund 
unserer 

beiden 
Anträge 

heute 
ich 

w
ill 

m
ir 

aber 
erlauben 

ein 
paar 

grundsätzliche 
Anm

erkungen 
zum

 
Them

a 
Kultur 

in 
unserem

 
Lande 

zu 
m

achen 
ich 

hoffe 
dass 

alle 
hier 

im
 

H
ause 

losgelöst 
vom

 
Erw

eiterungsbau 
für 

unser 

M
useum

 der Auffassung sind dass w
ir positiv zur Kultur in unserem

 Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein w
ichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die M

enschen in unserem
 Lande Kultur und insbesondere M

useen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im
 Koalitionsvertrag m

it allen Them
en befasst und sich vorgenom

m
en die kulturelle Landschaft in dieser Periode w

eiterzuentw
ickeln das reicht vom

 Staatstheater bis zur Am
ateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur w

ir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um
 das Them

a M
useen und dazu gehören auch die M

useen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb w
ill ich zu dem

 Them
a das H

err N
eyses angesprochen hat näm

lich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Problem
e die im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 Erw
eiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 ist der ursprüngliche Eingang zur Modernen Galerie Drittens die architektonische Gestaltung des Erweiterungsbaus und die Gestaltung des umgebenden Außenraums sind untrennbar miteinander verbunden meine sehr verehrten Damen und Herren wir müssen dabei viele mitnehmen das ist heute oft richtig gesagt worden wir müssen zunächst einmal die Bevölkerung mitnehmen um diese Transparenz herzustellen haben 

wir deshalb dafür Sorge getragen dass der Erweiterungsbau selbst im Rahmen dessen was aus sicherheitstechnischen Gründen möglich ist geöffnet wurde seit Juni 2013 haben über tausend Bürgerinnen und Bürger von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht und sich ihr eigenes Bild von dem Vorhaben gemacht ich lade auch Sie sofern Sie das noch nicht getan haben sehr herzlich ein davon Gebrauch zu machen die

.weit überwiegende Anzahl der Rückmeldungen die wir bekommen haben stimmen mich sehr positiv liebe Kolleginnen und Kollegen was die Akzeptanz der Bevölkerung angeht wir haben ein Weiteres getan ich lade Sie auch dazu herzlich ein wir haben eine tolle Ausstellung ein Wechselausstellungspavillon Mapping the Museum
 wo wir den Stand des Baus heute von innen und von außen zeigen das ist eine 

ograndiose Ausstellung wir haben an dieser Stelle nichts zu verheimlichen und nichts zu verschleiern Sie können sich das alles ganz genau anschauen ich finde das ist ein gutes Zeichen für die Weiterentwicklung unserer Museum
slandschaft ich glaube wir haben damit Voraussetzungen dafür geschaffen diese Akzeptanz auch in Zukunft zu steigern ich bin sehr zuversichtlich dass wir am Ende dieses mühseligen und steinigen 

oWeges den Saarländerinnen und Saarländern ihr Saarlandmuseum
 in einem angemessenen und zeitgemäßen Zustand werden übergeben können sodass sie wieder voller Stolz sagen können unser Saarlandmuseum

 ist eines der schönsten Museen in Deutschland meine sehr verehrten Damen und Herren ich will zum aktuellen Stand noch einiges sagen der Bauantrag bei der Stadt Saarbrücken und der Förderantrag bei Bund und Land für den Fertigbau sowie die Freianlagen wurden mittlerweile bei den zuständigen Stellen vorgelegt und befinden sich im Entscheidungsverfahren Innerhalb des Förderverfahrens ist die landesinterne baufachliche Prüfung für den Fertigbau bereits abgeschlossen wir haben aber trotzdem gesagt dass wir im Vorfeld der weiteren Maßnahmen auch die Bürger noch weiter beteiligen wollen deswegen 

ohat am 12. April eine Bürgerversammlung mit vorgeschaltetem Fachgespräch stattgefunden die Veranstaltung verlief nach allgemeiner Wahrnehmung sehr erfolgreich die Rückmeldungen waren uneingeschränkt positiv dies spiegelt sich auch in der medialen Berichterstattung wider die Fachexperten überzeugten in ihren Statements und Antworten auf Fachseite wurde das Konzept von Kuehn/Malvezzi und Riedel für die Fassaden- und Freiraumgestaltung befürwortet die Idee auf diese Weise die Geschichte des Gebäudes gestalterisch wiederzugeben als beeindruckend und einmalig beschrieben im Publikum das sich neben politischen Mandatsträgern und Fachvertretern in erster Linie aus interessierten Bürgerinnen und Bürgern zusammengesetzt hatte zeigt sich ein sehr differenziertes ein interessiertes und zunehmend auch ein positives Bild zum Gesamtvorhaben zur Gestaltung der Fassade und der von Michael Riedel avisierten Verwendung des Textes der 

oLandtagsdebatte ergab sich eine rege Diskussion mit großer Spannbreite im Zentrum der Argumente standen hierbei vor allem der Wert der Kunst und die Schwerpunktlegung auf die Kunst die Diskussion bewegte sich selbstverständlich im Spagat zwischen Ablehnung von Politik in der Kunst einerseits und andererseits der Verteidigung der künstlerischen Freiheit gerade auch bei der Verwendung von politischen Texten durch den Künstler Michael Riedel ich will mit Erlaubnis der Präsidentin ein paar Zitate Ihnen wiedergeben damit Sie mir auch glauben dass wirklich die Fachwelt einige von Ihnen konnten es sich ja anschauen davon überzeugt ist ich beginne mit Frau Dr. Wandel-Hoefer der Baudezernentin der Stadt Saarbrücken Sie sagt die große Leistung von Kuehn/Malvezzi bestehe darin dass sie den Schönecker-Bau aus der Rolle des Anhängsels zu dem er degradiert wurde befreit haben damit ist der Neubau ein Erweiterungsbau und nicht das Gesicht alleine des 

Museum
s der Leiter des Deutschen Architekturmuseum

s in Frankfurt Oliver Elser mit Sicherheit nicht im Verdacht sich von uns in irgendeiner Weise steuern zu lassen der einmal gesagt hat dass zu jedem Bauprojekt auch definitiv ein gewisser Sprengstoff gehört hat ein wenig die Geschichte der Museum
sarchitektur aufgedröselt und davon gesprochen dass man in den Sechziger- und Siebzigerjahren eine Form von schlichter Eleganz gewählt hat dass die Achtzigerjahre von höchst individueller geradezu kapriziöser Architektur geprägt waren und dass es dann eine Zeit gab wo man die Museen lieber unter die Erde verlegen wollte er sagt zu unserem Entwurf dass damit ein Typus geschaffen wird wo etwas Neues versucht wird Wörtlich sagt Oliver Elser Ich glaube auch dass das gelingen kann also der Neubau 

oist nicht mehr das schöne neue Ding das das alte sehr seltsam aussehen lässt das ist so eine Zeit wo ein Neubau auch wieder auf Versöhnungskurs geht ich finde das sind eindrucksvolle Worte die auch hier im Parlament durchaus mal erwähnt werden müssen Professor Volker Staab legt Wert darauf dass es eben nicht mehr austauschbar wird so wie jetzt auch über diese Geschichte geredet wird dass eben durch diese Geschichte plötzlich etwas entsteht was eine unheimlich starke Spezifik besitzt er betont ausdrücklich er glaube dass es wirklich die Chance dieses Hauses und auch dieses Projektes ist Frau Wandel-Hoefer hat sich noch mal mit der Profession der Architekten auseinandergesetzt sie sagt dass die Profession der Architekten die am Anfangsdesaster nicht ganz unschuldig gewesen seien die Ehre des Berufsstandes zurückgewinnen kann indem man diesen Rohbau umbaut verantwortungsvoll respektvoll sensibel mit dem Schönecker-Bau umgeht und vor allem einen neuen öffentlichen 

oRaum schafft der den Menschen die Gelegenheit gibt dort wieder einen Ankerpunkt zu finden sie sagt weiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen Ankerpunkt und dieses Museum
 wenn es einmal fertig ist auch wenn das noch ein paar Jahre dauern wird dass sie diesen Ort lieben werde und mit Zähnen und Klauen gegen jeder weitere Veränderung verteidigen werde weil Sie die Bürgerinnen und Bürger angesprochen haben so waren bei diesem Fachgespräch und bei dieser Bürgerversammlung zahlreiche Bürgerinnen und Bürger da es war auch die Wortführerin derer da die immer gegen dieses Museum

 gesprochen haben Christa Jenal hat dort Folgendes gesagt Mein Ansinnen heute ist versöhnliche Kompromissbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass wir heute eine Möglichkeit haben in einem politischen Kontext hier als Bürger einmal gehört zu werden wir haben uns bis zum Schluss dafür eingesetzt dass der Bau wegkommt auch als sehr große Kunstfreunde aber der jetzige Entwurf ist unserer 

   Meinung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem Bau bisher am kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen Parlamentsdebatte dann auch durchaus mal zum Ausdruck kommen muss ich will noch kurz erwähnen was Dr. Reinhard Spieler vom Sprengel M                          u                             s                           

e -         
u                   m

 Hannover sicherlich auch 

unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat Wir haben gehört wie sehr sich dieses  

Museum
 

und 
dieser 

Entwurf 
von 

Kuehn 
Malvezzi 

Mühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
Geschichte 

des 
Schönecker-Baus 

anzuschließen 
Was 

macht 
dieser 

Fassadenentwurf 

e

r 

schreibt die Geschichte seiner Entstehung einer politischen Entstehung in seine Fassade in seine Außenhaut ein das ist eine so grandiose Idee dass ein Gebäude wirklich die Geschichte seiner Entstehung zum Thema einer Fassade macht das hat mich sofort total überzeugt und dann vielleicht der überzeugendste Gedanke überhaupt bei dieser Idee Was ist denn eigentlich ein 

Museum
 

ein Museum
 

ist 
nicht 

einfach 
ein 

Ort 
des 

Konsenses 
sondern 

das 

Museum
 ist ein Ort der Debatte des Diskurses wo wirklich nicht einfach ein Konsens gesucht 

wird sondern wo man hingeht um etwas Neues zu entdecken über das man nicht gleich einer Meinung ist dieser Fassadenentwurf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des Museum
s 

als 
Ort 

des 
Diskurses 

oder Debatte vor das finde ich eine grandiose Idee und ich kann nur sagen Saarbrücken hat da einen ganz großen Entwurf in der Tasche und kann damit wirklich 

Museum
sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch meine sehr verehrten Damen und Herren es fällt mir schwer dem noch etwas hinzuzufügen ich will noch eines sagen für mich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die Koalitionsfraktionen deutlich machen dass der Erweiterungsbau der Modernen Galerie des Saarlandm u s e u m

s 

..als oKunstwerk gestaltet werden muss die letzte Entscheidung darüber welcher Text zur Grundlage genommen wird darf aber eben gerade nicht von der Politik 

gefällt owerden sondern das ist die Freiheit des Künstlers so verstehe ich auch meine Aufgabe als Kulturminister dieses Landes die Kunstfreiheit zu wahren und zu schützen wenn Michael Riedel sich am Schluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als wirklich Text im inhaltlichen Sinne dann entscheidet er sich eben wenn die Politik hier eingreifen würde würde sie genau diesem Widerspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische Stellungnahme sage 

.aber oauch ganz eindeutig ich werde mich dafür einsetzen dass am Schluss Michael Riedel darüber entscheidet welcher Text die Grundlage ist um dieses Kunstwerk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einmal zu Volker Staab der in dem Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem Ergebnis kommt und ich kann nur allen Mut und Geduld empfehlen dieses Ergebnis tatsächlich abzuwarten ich bin sehr optimistisch dass das gelingt meine sehr verehrten Damen und Herren ich bin sicher Mut und Geduld bringen wir auch auf und wir werden diese Chance nutzen ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit

.der Minister hat die Redezeit um 1 Minute 10 überschritten dieses Redezeitkontingent steht selbstverständlich allen Fraktionen noch zur Verfügung wird davon 

oGebrauch gemacht das ist nicht der Fall weitere Wortmeldungen sind nicht eingegangen ich schließe die Aussprache wir kommen zur Abstimmung zunächst über den Antrag der Koalitionsfraktionen Drucksache 15 1340 wer für die Annahme des Antrages Drucksache 15 1340 ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1340 mit Stimmenmehrheit angenommen ist zugestimmt haben die 

oKoalitionsfraktionen dagegen gestimmt haben die Fraktionen von PIRATEN und BÜNDNIS 90/GRÜNE enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE wir kommen zur 

oAbstimmung über den Antrag der BÜNDNIS 90/GRÜNE-Landtagsfraktion Drucksache 15 1349 wer für die Annahme dieses Antrages ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1349 mit Stimmenmehrheit abgelehnt ist zugestimmt haben die Fraktionen von BÜNDNIS 90/GRÜNE und der PIRATEN dagegen gestimmt haben die Koalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE
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Museum aufgetaucht sind selbstverständlich weiterhin aufzuarbeiten und zu bereinigen sind das steht außer Frage und insofern geht es hier nicht um Ablenkung es steht auch außer Frage dass der Einstieg in das Thema Erweiterung der Museumslandschaft in unserem Land nicht glücklich war wenn nicht belastbare Zahlen vom damaligen Kulturminister 

zum Start genannt wurden dann war das etwas was die Debatte über Jahre belastet und ein eigentlich sehr positives Projekt für unsere Museen überlagert hatte deshalb sage ich in aller Deutlichkeit es geht heute nicht um eine Ablenkungsdiskussion im Gegenteil wir haben einen Untersuchungsausschuss in dem das transparent aufgearbeitet wird unser Bildungsminister hat nach meiner Auffassung bei diesem Thema Schritt fü
r Schritt verantwortlich gehandelt und die Konzeptionen gut weiterentwickelt die 

Transparenz die Sie fordern ist vonseiten der Regierung und vonseiten Ulrich Commerçons gegeben während wir heute sagen neben den Problemen die nicht unter den Teppich gekehrt werden ist es auch wichtig in diesem Lande für ein an sich positives Projekt nämlich für 

das 
Museum 

und die Erweiterung des Museums zu werben erlauben Sie mir die Anmerkung hat man bei Ihnen den Eindruck und das zieht sich durch die gesamte heutige Debatte dass Sie täglich überlegen was können wir in 

diesem Land noch skandalisieren und was können wir an diesem Land noch schlechtmachen darin darf 

sich auch eine Opposition im Parlament nicht erschöpfen und deshalb ist es selbstverständlich legitim neben den Problemen im Zusammenhang mit diesem Erweiterungsbau für unsere Museen auch darüber zu reden was damit positiv geschaffen wird gerade in einer Phase in der es jetzt um die Fassadengestaltung 

geht in der es jetzt darum geht die Erweiterung des Museums 

endgültig herzustellen und die Öffentlichkeit auch positiv mitzunehmen würde es Ihnen gut zu Gesicht stehen wenn Sie da mitmachen würden deshalb fordere ich Sie auf die Diskussion nicht so zu führen dass die nachhaltige Verbesserung unserer Museumslandschaft in den Hintergrund rückt ich darf für die Öffentlichkeit heute noch einmal bewusst machen dass wir mit den Museen der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz als auch mit den Museen in anderer Trägerschaft wie Stefan Pauluhn es richtig gesagt hat richtige Schätze in unserem Lande haben wir haben bei den Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz die Moderne Galerie mit herausragenden Werken des 19. bis 21. Jahrhunderts wir haben die Alte Sammlung im Kreisständehaus neben dem Saarbrücker Schloss die die Kunst von der Renaissance bis zum 19. Jahrhundert umfasst alles Museen die 

unschätzbaren Wert haben wir haben das 
Museum für Vor- und Frühgeschichte das die archäologischen Funde des Saarlandes umfasst wir haben das 

Museum in der Schlosskirche 

 
mit 

sakraler 
Kunst 

vom 
Mittelalter 

bis 
zum 

19. 
Jahrhundert 

ich 
will 

auch 
die 

römische 
Villa 

in 
Nennig 

und 
das 

Deutsche 
Zeitungsmuseum 

nicht 
vergessen 

.wir 
haben 

auch 
Museen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

Historische 

Museum 
Saarland 

.wo die Geschichte des Saarlandes seit 
1870 dargestellt 

owird wir 
haben die Stadtgalerie die zeitgenössische experimentelle Kunst umfasst wir 

haben das Weltkulturerbe Völklingen und wir 
haben als Kulturort 

mit 
Wechselausstellungen das Erbe wir 

haben also eine tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 

 
und 

es 
muss 

erlaubt 
sein 

auch 
wenn 

ihr 
Hobby 

das 
Skandalisieren 

ist 
deutlich 

zu 
machen 

dass 
wir 

eine 
tolle 

kulturelle 
Landschaft 

in 
diesem 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

meiner 
kurzen 

Aufzählung 
deutlich 

geworden 
ist 

dass 

owir 
neben 

den 
Museen 

selbst 
auch 

große 
Schätze 

haben 
die 

wir 
ausstellen 

können 
und 

wollen 
Gemälde 

Grafiken 
fotografische 

Arbeiten 
der 

Sammlung 
der 

klassischen 
Moderne 

und 
der 

Gegenwartskunst 
Was 

war 
denn 

Stefan 

 
Pauluhn 

hat 
es 

schon 
gesagt 

neben 
der 

touristischen 
Ordnung 

der 
Museumslandschaft 

eigentlich 
der 

Ausgangspunkt 
Ausgangspunkt 

war 
dass 

wir 
noch 

onicht 
einmal 

10 
Prozent 

ausstellen 
können 

das 
betrifft 

die 
einheimische 

Bevölkerung 
und 

das 
betrifft 

gerade 
die 

junge 
Generation 

die 
durch 

Museen 
und 

Kunst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
Museen 

wesentlich 
mehr 

zeigen 
zu 

können 
und 

damit 
bin 

ich 
bei 

den 
Gründen 

die 
uns 

veranlasst 
haben 

das 

Museum 
zu 

erweitern 
den 

oErweiterungsbau 
der 

Modernen 
Galerie 

anzugehen 
ich 

habe 
schon 

gesagt 
was 

dort 
präsentiert 

wird 
und 

dass 
wir 

nur 
rund 

10 
Prozent 

zeigen 
können 

wir 
stehen 

natürlich 
in 

Konkurrenz 
mit 

Städten 
wie 

Trier 
oder 

Mannheim 

 
und 

deshalb 
sind 

wir 
gut 

beraten 
unsere 

Museumslandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am 
Ende 

weit 
über 

30 

oMillionen 
Euro 

in 
die 

Hand 
genommen 

haben 
wird 

um 
die 

von 
mir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

Rechnungshof 
bestätigt 

haben 
dass 

der 
Erweiterungsbau 

dieses 
Geld 

 
in 

seiner 
Substanz 

grundsätzlich 
auch 

Wert 
ist 

ein 
Gewinn 

für 
die 

saarländische 
Kulturlandschaft 

ist 
dieses 

Geld 
allemal 

wert 
und 

gerade 
als 

jemand 
der 

vom 
Sport 

kommt 
sage 

ich 
wer 

in 
dieser 

Gesellschaft 
bereit 

ist 
für 

Stadien 

o10 20 100 oder 
500 Millionen Euro in die Hand zu nehmen der 

muss auch bereit 
sein für 

Kultur 
in diesem Land Geld in die Hand zu nehmen und deshalb ist 

es losgelöst 
von dem Verfahren und den Dingen die man zu Recht 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

mein 
Appell 

an 
Sie 

alle 
heute 

nicht 
von 

Ablenkungsmanöver 
zu 

sprechen 
sondern 

öffentlich 
zu 

sagen 
dass 

wir 
gemeinsam 

die 
Probleme 

in 
der 

Stiftung 
aufarbeiten 

unser 

ozuständiger 
Minister 

ist 
kraftvoll 

dabei 
und 

auch 
Sie 

sollten 
den 

Museumsbau 
und 

den 
Gewinn 

für 
die 

Kultur 
des 

Standortes 
Saarland 

in 
den 

Mittelpunkt 
stellen

 

auch 

den 

Verlust 

für 

den 

Haushalt

 Herr Ulrich Sie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgeworfen habe Sie erschöpfen sich hier ohne jede Ausnahme in jedem Beitrag in Skandalisierung und schlechtmachen unseres Landes und das ist mir zu wenig es würde Ihnen gut zu Gesicht stehen über irgendeine Einrichtung ob das die Schulen sind die Sicherheit oder Museen einmal 

 irgendetwas Positives in diesem Hause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendwann noch geschehen wird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu machen dass man von der einen Stunde auf die andere bei Themen die man einmal konstruktiv in diesem Land begleitet hat plötzlich nur noch zur Skandalisierung übergeht aber neben 

der 

Frage 

Museum reden wir natürlich heute auch über einen angemessenen Umgang mit dem zugegebenermaßen kleinen aber wichtigen Detail der Fassadengestaltung am Erweiterungsbau ich halte es für wichtig und gut dass die Bevölkerung mitgenommen wird um genau das zu erreichen was uns lange misslungen ist nämlich die Diskussion ins Positive zu drehen wir müssen deutlich 

omachen 
dass 

das 
was 

dort 
entsteht 

gut 
ist 

für 
uns 

Land 
auch 

wenn 
Probleme 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
man 

kann sicherlich über die Frage streiten und das habe auch ich getan welcher Text welche Debatte mit dem Bauwerk verbunden werden sollte diese Frage sollten wir jedoch von der Debatte über die grundsätzliche Gestaltung trennen es ist für mich selbstverständlich und das will ich auch in aller Klarheit und öffentlich sagen eine Frage der Kunstfreiheit dass der Konzeptkünstler Michael Riedel in Abstimmung mit dem Kuratorium der Stiftung 

oSaarländischer Kulturbesitz Vorschläge erarbeitet hat ich persönlich auch das will ich sagen halte die Technik mit der der Künstler ein Medium in ein anderes überträgt die Art wie er verschiedene Elemente etwa aufgezeichnete Gespräche mit Material bei vielen Werken auch mit Farbe verbindet für einen ansprechenden Weg um eine spannende und gelungene Fassaden- und Außengestaltung zu finden ich selbst hatte Gelegenheit mir im Atelier von 

Michael Riedel ein Bild von seiner Arbeitsweise zu machen ich denke auch als Laie kann ich bestätigen dass er nicht von ungefähr internationale Anerkennung erfährt liebe Kolleginnen und Kollegen lassen Sie mich abschließend ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Standort Saarland machen zu unserer Verantwortung die ich auch von allen hier im Hause einfordere für ein attraktives Saarland zu sorgen und insbesondere dafür 

ozu werben zu einem solchen Standort gehören auch attraktive Museen auch ein Haushaltsnotlageland braucht spannende Infrastruktur muss bei den sogenannten weichen Faktoren vieles bieten können um im Wettbewerb mit den anderen Bundesländern hier in der Region aber auch über diese hinausgehend bestehen zu können ich will einige Beispiele nennen sie auch ein Stück weit als Mahnung für uns alle nennen ob es um Stadien geht um Hallen 

geht ob es um Messe Kongress Theater Therme das Feriendorf am Bostalsee oder eben um das Thema das heute angesprochen ist um Museen geht wir alle müssen uns doch darüber im Klaren sein dass das alles Projekte sind die angesichts unserer Rahmenbedingungen Mut und Ideen erfordern es darf aber keinesfalls der Eindruck entstehen dass in diesem Lande nichts mehr ginge dass das Sparen jede Kreativität und jede Attraktivität 

oerdrücken würde das will niemand von uns deshalb kämpfen wir gemeinsam um die Frage der Prioritäten wir wollen dem Anspruch gerecht werden ein Land zu sein das spart weil wir eben die Schuldenbremse einhalten müssen das aber dennoch gestaltet in diesem Sinne ist die Verbesserung unserer Museumslandschaft ein Mosaikstein für den attraktiven Kulturstandort Saarland

und 

wann 

wird 

die 

Verbesserung 

oabgeschlossen 

können 

wir 

das 

auch 

einmal 

erfahren

dazu 

sollten 

wir 

alle 

uns 

bekennen 

ovielen 

Dank 

für 

Ihre 

Aufmerksamkeit

Danke 

schön 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

das 

Wort 

hat 

onun 

für 

die 

Fraktion 

DIE 

LINKE 

Herr 

Prof. 

Dr. 

Heinz 

Bierbaum

Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen liebe Kollegen als ich mir diesen Antrag der Koalitionsfraktionen zum ersten Mal angeschaut habe 

habe ich mich natürlich schon gefragt was denn eigentlich mit ihm bezweckt wird ich zitiere mit Ihrer Erlaubnis aus dem letzten Absatz nicht ganz vollständig Der Landtag des 

Saarlandes regt an die Fassade des M         u         s         e        u         m
s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen Bedeutung des Kunstwerkes 

Museum gerecht werden wird wer könnte dagegen sein ich halte das nun wirklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines Antrags bedurft hätte der hier diskutiert wird ich habe mich daher gefragt ob dieser Antrag wirklich dazu führen wird dass das Thema Kultur hier in den 

Mittelpunkt der Debatte gestellt wird ich wäre sehr dafür es ist aber genau das passiert was ich schon befürchtet hatte dass nämlich dieser Antrag einen anderen Antrag provoziert hat der besagt das ist ein reines Ablenkungsmanöver wir wollen Transparenz über die Kosten haben das ist ein das möchte ich betonen sehr berechtigtes Anliegen allerdings haben wir ja einen Untersuchungsausschuss dessen Gegenstand eben diese Frage ist daher frage ich mich schon was eigentlich mit diesem Antrag gewollt ist ich bin mir nicht so sicher dass nun eine Anregung des Landtages zu der gewünschten intensiven Kulturdiskussion führen wird ich stimme aber dem Gedanken zu dass wir in der Tat nach vorne schauen müssen dass wir den Schwerpunkt wirklich auf die Frage wie dieses Museum aussehen wird legen müssen wir müssen uns fragen wie es erreicht werden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten Kunstwerke künftig ausgestellt werden können das ist ja ein zentrales Problem eines muss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um eine Skandalisierung wie Sie uns vorwerfen die Geschichte des IV. Pavillons des Erweiterungsbaus muss nicht skandalisiert werden das ist ein Skandal das muss man gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch mit Blick auf die Kosten stellt sich ein großes Problem schließlich ist es ja der Steuerzahler der dafür aufkommen muss daher muss man mit dem Geld schon sorgfältig umgehen ich bin Herr Kollege Meiser durchaus mit Ihnen der Auffassung dass man auch Geld in die Kultur stecken muss es hätte wahrscheinlich nicht so viel sein müssen wie das hier nun der Fall ist hätte man das nur ordentlich gemacht ich glaube das muss man mittlerweile zur Kenntnis nehmen ich will aber auch betonen da kann ich mich in Vielem Ihnen anschließen dass die Frage wie es nun weitergeht welche Gestaltung gewählt wird eine zentrale Frage ist wir als LINKE-Landtagsfraktion haben uns ein Bild vor Ort gemacht mit dem neuen Stiftungsvorstand mit Herrn Mönig über die Umplanungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die Diskussion über die Fassade diese Diskussion muss geführt werden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

Auffassungen 
ich 

habe 
ein 

eher 
positives 

Verhältnis 
dazu 

wenngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
Kritik 

habe 
das 

muss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
wichtiger 

ist 
dass 

es 
diese 

öffentliche 
Diskussion 

gibt 
dass 

diese 
Diskussion 

auch 
angemessen 

künstlerisch 
beeinflusst 

wird 
dass 

sie 
in 

diesem 
Umfeld 

geführt 
wird 

dort 
auch 

wirklich 
bleibt 

wichtig 
ist 

dass 
wir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

haben 
deshalb 

finde 
ich 

es 
übrigens 

auch 
richtig 

dass 
diese 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

um 
diesen 

M 
u 

s 
e 

u 
msbau

 

auch 

visualisiert wird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee man wird diskutieren müssen wie man das umsetzt ich bin ebenfalls der Auffassung dass das Thema Kultur ein zentraler Aspekt für den Standort Saarland ist Kollege Meiser hat zu Recht darauf hingewiesen dass bei der Standortproblematik 

neben 
den 

sogenannten 
harten 

Standortfaktoren 

die weichen Standortfaktoren eine ganz große Rolle spielen wobei diese sogenannten weichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind weil sie jede Menge Geld okosten das muss man auch einmal so deutlich formulieren aber völlig zutreffend ist dass wenn wir die Zukunft sichern wollen und wenn 

wir 
attraktiv bleiben wollen auch die 

K
u

ltu
r 

eine ganz zentrale Bedeutung hat ich glaube wir können dabei hierzulande auf einigem aufbauen deshalb finde ich es wichtig dass die öffentliche Diskussion auf diesen Aspekt fokussiert wird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles was an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet werden 

muss 

diesbezüglich 

möchte 

i
c

h 

oan alle Fraktionen appellieren wir müssen nun auch mal in einer absehbaren Zeit zu einem Ergebnis kommen andernfalls beschäftigen wir uns auf Dauer damit und ich glaube nicht dass das der Aufklärung dann noch wirklich dienlich ist ich habe eher den Eindruck dass die Öffentlichkeit dieses Thema 

dann 
irgendwann 

auch 
leid 

s
e

i
n 

owird ich meine wir müssen dieses Interesse der Öffentlichkeit aufgreifen müssen zügig vorgehen müssen schauen wie es vorangehen kann angesichts all dessen stimme ich der grundsätzlichen Überlegung zu dass wir den Fokus wieder auf die kulturelle Entwicklung legen müssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem 
Sinne 

wollen 

w

i
r 

odas Anliegen dieses Antrages durchaus positiv aufgreifen wir werden ihm nicht zustimmen wir werden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche Debatte wieder in eine Richtung gelenkt wird mit der sozusagen die positiven Seiten des Saarlandes in den Vordergrund gerückt werden halte ich für richtig

D
a

n
k

e 

oschön 

Herr 

Abgeordneter 

das 

Wort 

hat 

nun 

Frau 

Abgeordnete 

Isolde 

Ries 

für 

die 

SPD-Fraktion

F
r

a
u 

oPräsidentin 

meine 

Damen 

und 

Herren 

die 

Erweiterung 

der 

Modernen 

Galerie 

des 

oSaarlandmuseums bleibt das die Kultur im Land bestimmende Thema und ja es ist vieles schiefgelaufen nicht ohne Grund gab es Stefan Pauluhn hat es erwähnt in der vergangenen Legislaturperiode einen 

oUntersuchungsausschuss und gibt es in dieser Legislaturperiode ebenfalls einen Untersuchungsausschuss der sich mit den Verfehlungen von Museumsdirektor Bauunternehmen und Landespolitik auseinandersetzt heute 

wissen 
wir 

aber 
auch 

e

s 

ohätte niemals der Entwurf des fünften Preisträgers Architekten twoo gebaut werden dürfen dieser Entwurf des sogenannten Vierten Pavillons hat keine Rücksicht auf das vorhandene Kunstwerk von Hanns Schönecker genommen und hat die städtebauliche Einbindung einfach ignoriert vor 50 

Jahren 
hat 

Hanns 
Schönecker 

d

i
e 

oModerne Galerie nach den damals modernsten musealen und konstruktiven Standards errichtet neu waren Ästhetik und Qualität durch die Einbindung in die Landschaft und die Verbindung von Innen und Außen der Bau besticht durch seine einladende Offenheit und die Durchblicke

 

oklar erkennbar ist Schönecker hat die Moderne Galerie aus gegeneinander versetzten Quadraten komponiert so hat es Marlen Dittmann am 12. April beim Podiumsgespräch ausgedrückt die Bauten sind in das Gelände eingefügt und haben das Gefälle der Saar nachgezeichnet 1968 schrieb die 

Kunstzeitschrift 
ARTIS 

ich 
zitiere 

mit 

I
h

r
e

r 

oZustimmung Frau Präsidentin Schöneckers Bau hat Ausstrahlung und ist im Einklang mit Bildern und Kulturen weiter hat sie gesagt Alles in Saarbrücken hat das richtige Maß so lobte damals die Kunstzeitschrift A
RTIS Schöneckers Bau ja so war das damals dann kam der Bau der Architekten twoo der

 oErweiterungsbau nahm weder Rücksicht auf die baukünstlerischen Vorgaben des Schönecker-Baus noch auf die umgebende Landschaft der direkte Anbau die Inanspruchnahme von Freiflächen wegen der Größe und die Verlegung des Eingangs waren die entscheidenden Fehler das oist auch die einhellige Kritik aller Architekten und Stadtplaner Dr. Wandel-Höfer die Baudezernentin der Stadt Saarbrücken hat 

a

m 

letzten Sonntag diesen Neubau Einen autistischen Bau einen Fremdkörper genannt Den fensterlosen Bau in der Karlstraße sie hat Die Wucht die Rücksichtslosigkeit gegen die städtebauliche Einbindung beklagt wenn Sie Herr Neyses sich hier hinstellen und sagen für 26 Millionen hätten wir ein tolles 
M u s e u m bekommen 

das 

sagt 

nicht 

Herr 

Neyses 

das 

sagen 

alle 

Fachleute 

Fragen 

Sie 

die 

Fachleute

dann 

muss 

ich 

Ihnen 

sagen 

die 

Saarbrückerinnen 

und 

Saarbrücker 

wären 

Ihnen 

aufs 

Dach 

gestiegen 

fragen 

Sie 

mal 

die 

Saarbrücker 

was 

die 

dazu 

sagen

man hat nämlich Überlegungen angestellt das hat auch Herr Pauluhn hier gesagt den Museumsbau abzureißen das wollten Architekten das wollte die Bürgerinitiative und das wollten ganz viele Saarbrückerinnen und Saarbrücker dann hätten wir hier jetzt die teuerste Wiese der Welt

für 

26 

Millionen 

hätte 

der 

Kasten 

gestanden

ich 

bin 

froh 

dass 

unser 

Minister 

Commerçon 

und 

das 

Kuratorium 

einen 

anderen 

Weg 

gegangen 

sind 

und 

das 

ist 

gut 

so

weil 

die 

Substanz 

nämlich 

wirklich 

hervorragend 

ist 

wie 

Herr 

Meiser 

es 

gesagt 

hat 

die 

Fehler 

werden 

soweit 

es 

überhaupt 

möglich 

ist 

korrigiert 

potenziert 

Sie 

werden 

potenziert 

Sie 

haben 

das 

Wort 

verwechselt

Sie 

haben 

wirklich 

keine 

Ahnung 

von 

Kultur 

und 

wie 

Sie 

sich 

hier 

gebärden 

zeigt 

mehr 

ganz 

deutlich

potenziert 

potenziert 

ist

das 

Wort 

hat 

die 

Kollegin 

Isolde 

Ries 

ich 

weise 

noch 

mal 

darauf 

hin

lassen 

Sie 

mich 

das 

doch 

ausführen 

dann 

können 

Sie 

vielleicht 

hinterher 

ans 

Rednerpult 

kommen 

und 

es 

korrigieren 

wenn 

Sie 

mir 

Redezeit 

geben 

gern

die Architekten Kuehn Malvezzi und der Künstler Riedel nehmen den Schönecker-Bau zur Grundlage Sie setzen das 4x4-Meter-Raster fort machen den ursprünglichen Eingang wieder zum Haupteingang und das Foyer zum Knotenpunkt und Verteiler im Haus sodass der Anbau zum dritten Flügel und zum Erweiterungsbau wird zum wirklichen Erweiterungsbau der für die Sammlungen der Gegenwart da ist die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Verbesserungen betreffen den Außenraum Rund um das Gebäude 

verschwinden die Parkplätze zugunsten neu gestalteter Grün- und Aufenthaltsflächen die 4x4 Meter die Quadrate die Schönecker so wichtig waren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im Außenfeld wieder damit erhalten die Außenwände des Erweiterungsbaus eine reliefartige Struktur gleichzeitig werden Freiraum und Bau zu einer Einheit Frau Dr. Wandel-Höfer sagte damit ist unsere Architekten-Ehre wiederhergestellt so viel zu Ihrer Aussage Architekten wollten den Bau so wie er da steht Sie haben sich vielmehr für diesen Bau geschämt durch die Planungen von Kuehn Malvezzi und Riedel wird der Altbestand spricht der Schönecker-

Bau wieder in Wert gesetzt der Künstler Riedel will durch seine Fassadengestaltung das Gebäude seine eigene Geschichte erzählen lassen 

Museum 
ist 

eine 
Denkwelt 

geprägt 
durch 

Diskussion 
und 

Diskurs 
und 

gerade 
das 

will 
Riedel 

mit 
seinem 

Schreibkunstwerk 
darstellen 

sagte 
der 
Museumsdirektor 

D

r

. 

Reinhard Spieler 
aus Hannover 

und das ist 
etwas Einzigartiges die Linien von Riedel 

sind nicht 
nur 

einfach verschiedene Striche sondern es sind Buchstaben die sich zu Worten zusammenfügen manchmal 
auch durch ihre Gestaltung sinnlos erscheinen und bis auf 

das größer 
erscheinende und herausragende Wort 

Museum 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
Schwierigkeiten 

zu 
lesen 

wenn 
Sie 

wissen 
wollen 

ob 
man 

eine 
Schrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
wie 

schwer 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

Sie 
das 

auf 
dem 

Kunstwerk 
von 

Leo 
Kornbrust 

vor 
der 

Modernen 
Galerie 

sehen 
es 

handelt 
sich 

um 
eine 

Stele 
aus 

Granit 
dort 

stehen 
Worte 

von 
Felicitas 

Frischmuth 
der 

Frau 
von 

Leo 
Kornbrust 

das 
ist 

nicht 
zu 

lesen 
das 

ist 
einfach 

nur 
Kunst 

ich 
bin 

mir 
sicher 

dass 
wir 

mit 
dieser 

Vorgehensweise 
Akzeptanz 

bei 
den 

Bürgerinnen 
und 

Bürgern 
schaffen 

werden 
die 

Bürgerinitiative 
war 

da 
und 

die 
war 

von 
dem 

Entwurf 
begeistert 

odas 

hören 

wir 

jetzt 

seit 

über 

zehn 

Jahren

oSie hat gesagt wir sind weg davon zu sagen dass wir das nicht brauchen das ist jetzt etwas Sinnvolles wir freuen uns auf das 
Museum und auf die Kunstwerke die später ausgestellt werden es hat sich gelohnt die mehrjährige Bau- und Denkphase lässt letztendlich Positives für Stadt und Land erwachsen vielen Dank 

vielen 

Dank 

Frau 

Kollegin 

das 

Wort 

hat 

nun 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

Michael 

Hilberer 

für 

die 

Fraktion 

der 

Piraten

 
Frau 

Präsidentin 
meine 

sehr 
geehrten 

Damen 
und 

Herren 
lieber 

Kollege 
Meiser 

lieber 
Kollege 

Pauluhn 
ich 

möchte 
mich 

am 
Ende 

der 
Debatte 

am Anfang 
meines 

Beitrags 
als 

Kunst- 
und 

Kulturfreund 
outen 

da 
sind 

wir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einmal 

beisammen 
von 

daher 
gesehen 

bin 
ich 

ganz 
positiv 

.gestimmt 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam 
Gestalt 

annimmt 
und 

es 
mit 

dem 
Bau 

vorangeht 
und 

demnächst 
ein 
Museumserweiterungsbau 

bezogen 
werden 

kann 
damit 

die 
schöne 

Kunst 
endlich 

mal 
ausgestellt 

wird 
das 

möchte 
ich 

 voranstellen etwas schwerer 
habe ich mich mit 

Ihrem Antrag getan es ist 
eigentlich ein Antrag den man schwer 

ablehnen kann auch wir 
PIRATEN sind für 

Freiheit 
für 

die Freiheit 
der 

Kunst 
ich glaube es steht 

außer 
Frage dass der 

Betonklotz der 
jetzt 

da steht 
die Kollegin Ries hat 

ja sehr 
deutlich ausgedrückt 

owie gering die Akzeptanz für 
den Status quo im Augenblick ist 

umgewandelt 
werden muss in einen Bau der 

sich harmonisch in die Landschaft 
einfügt 

in einen Bau der 
vor 

allem aber 
Rücksicht 

nimmt 
auf 

das ursprüngliche Bauwerk von Schönecker 
momentan ist 

es eben ein Fremdkörper 
auf 

der 
Wiese und 

 entsprechend schlecht 
ist 

die Akzeptanz die Frage ist 
aber 

nur 
inwiefern trägt 

der 
Landtag mit 

dieser 
Debatte dazu bei 

welchen Nutzen hätte die Annahme dieses Antrages Politiker 
aller 

Fraktionen bringen sich schon seit 
Jahren aktiv in die Debatte um den Vierten Pavillon ein würden diese Meinungen durch 

odiesen 
Beschluss 

mehr 
Gewicht 

erlangen 
wohl 

kaum 
der 

Antrag 
betont 

ja 
auch 

die 
Entscheidungskompetenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

haben 
denn 

die 
Koalitionsfraktionen 

hier 
so 

wenig 
Vertrauen 

in 
das 

Kuratorium 
der 

Stiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 ermahnen muss zu bedenken den Schönecker-Bau nicht 
zu verschandeln und zu bedenken dass das Kunstwerk unter 

Denkmalschutz steht 
was durch die neue Fassade nicht 

beeinträchtigt 
werden darf 

das sind die Fragen die man sich stellt 
wenn man den Antrag liest 

trauen Sie diesen Entscheidungsträgern 

nicht 
zu 

die 
städtebauliche 

Bedeutung 
der 

Modernen 
Galerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

Herzens 
der 

Stadt 
zu 

betrachten 
haben 

Sie 
Zweifel 

an 
der 

Kompetenz 
des 

Kuratoriums 
oder 

richtet 
sich 

die Anregung 
gar 

nicht 
an 

die 
Entscheidungsträger 

aber 
an 

wen 
dann 

vielleicht 
an 

den 
Künstler 

aber 
da 

betonen 

 
wir 

wieder 
die 

Freiheit 
der 

Kunst 
oder 

richtet 
sie 

sich 
an 

die 
Bürger 

welche 
bisher 

keinerlei 
Einfluss 

auf 
die 

Gestaltung 
der 

Fassade 
hatten 

hier 
kommen 

wir 
an 

den 
kritischen 

Punkt 
wie 

gesagt 
Entscheidungsträger 

ist 
die 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
trauen 

Sie 
diesem 

Entscheidungsträger 
diese 

Entscheidungen 
nicht 

mehr 
zu 

dann 
wäre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
Aufgabe 

zu 
entbinden 

es 
wäre 

natürlich 
etwas 

komplizierter 
weil 

das 
Land 

ja 
mit 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

verwoben 
ist 

der 
Kultusminister 

ist 
gleichzeitig 

der 
Kurator 

die 
Finanzmittel 

der 
Stiftung 

kommen 

 
 

im 
Wesentlichen 

aus 
den 

Kassen 
des 

Landes 
der 

Haushaltsplan 
muss 

natürlich 
auch 

genehmigt 
werden 

nur 
darauf 

zu 
pochen 

dass 
die 

Entscheidungen 
von 

der 
Stiftung 

ausgehen 
greift 

somit 
zugegebenermaßen 

etwas 
zu 

kurz 
die 

Stiftung 
wird 

bei 
den 

Entscheidungen 
sinnigerweise 

immer 
berücksichtigen 

müssen 
welche 

zumindest 
finanziellen 

Rahmen 
das 

Land 
ihr 

setzt 
Stiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
somit 

im 
Dialog 

und 
beeinflussen 

sich 
gegenseitig 

die 
Erklärung 

wir 
stellen 

nur 
das 

Geld 
bereit 

die 
Entscheidungen 

fällen 
andere 

klingt 
doch 

verdächtig 
nach 

dem 
Abschieben 

von 
Verantwortung 

von 
der 

  politischen Ebene auf das Kuratorium der Stiftung wobei es sich hierdurch erklären würde wie man von den 29 auf die 39 Millionen Euro kommt auch hier müssen wir diese Zahlen wieder in den Raum stellen man kann diese Debatte nicht führen ohne auch über die Kosten zu sprechen die Kosten die Ihnen völlig aus dem Ruder gelaufen sind ich weiß nicht welches Vertragswerk mit dem Künstler im Endeffekt beschlossen wurde ich kenne das Vertragswerk 

nicht aber als Bauherr würde ich mir stets die letzte Entscheidung vorbehalten was an die Wand kommt warum also nun dieser Antrag soll der Landtag so tun als ob er einen Einfluss hätte den er nicht hat haben wir einen Einfluss der aber nicht klar benannt wird und deshalb nur in einem etwas schwammigen Antrag Ausdruck findet sollten wir Personen ermahnen die wir wenn wir an ihrer Kompetenz zweifeln sofort aus ihrer Position entheben müssten all diese 

.Fragen werden aufgeworfen ohne dass der Antrag eine klare Richtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige Debatte die Richtung klarer gemacht hätte in die dieser Antrag zielt wir PIRATEN werden deshalb diesen Antrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einmal eine konkrete Anregung sondern formuliert im Grunde genommen das Selbstverständliche wie eingangs erläutert kann man nicht ernsthaft Position dagegen beziehen dass 

.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen Anforderungen des Ensembles Moderne Galerie gerecht werden muss was wir fordern ist allerdings ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Projekt dazu gehört auch Verantwortung zu übernehmen das sehen wir in diesem Antrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser Antrag einen entsprechenden Antrag der GRÜNEN-Fraktion provoziert hat es 

.war quasi eine Zielscheibe sie omussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem Ablenkungsmanöver aus man möchte die Debatte in eine andere Richtung lenken und das meine Damen und Herren handwerklich nicht sehr geschickt die GRÜNEN formulieren in dem korrespondierenden Antrag als Ziele eine transparente Darstellung der Kosten und einen wirklichen Diskurs mit den Bürgern durch die Regierung das ist auf jeden Fall etwas wohinter man 

w

i

r

o

k

o

m

m

e

n 

.nun 

zu 

den 

Punkten 

10 

und 

18 

der 

Tagesordnung 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

C
D

U
-Landtagsfraktion 

und 

der 

SPD
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Erw
eiterungsbau 

der 

M
odernen 

G
alerie 

als 

Kunstw
erk 

gestalten 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Keine 

Ablenkungsdiskussion 

beim
 

Vierten 

Pavillon 

echte 

Transparenz 

schaffen 

zur 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

Koalitionsfraktionen 

erteile 

ich 

H
errn 

Fraktionsvorsitzenden 

Stefan 

Pauluhn 

das 

W
ort

sehr 
geehrte 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

w
ir 

haben 
in 

unserem
 

Land 
einen 

verborgenen 
Schatz 

einen 
Schatz 

dessen 
ureigene 

Bestim
m

ung 
sich 

zu 
präsentieren 

und 
einem

 
breiten 

interessierten 
Publikum

 
zu 

zeigen 
sich 

in 
einem

 
R

aum
 

dem
 

Beobachter 
zu 

öffnen 
leider 

bis 
heute 

nicht 
um

gesetzt 
w

erden 
kann 

die 
Vielfalt 

Q
ualität 

und 
Q

uantität 
der 

Sam
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

w
arten 

auf 
eine 

in 
ihrer 

D
im

ension 
noch 

nicht 
m

ögliche 
Entdeckung 

sie 
w

arten 
darauf 

sich 
vom

 
Licht 

der 
Begeisterung 

erforschen 
zu 

lassen 
seit 

Jahren 
konnte 

nur 
knapp 

ein 
Zehntel 

der 
G

em
älde 

der 
grafischen 

und 
fotografischen 

Arbeiten 
w

ie 
auch 

Plastiken 
gezeigt 

w
erden 

die 
m

eisten 
Schätze 

dieser 
in 

D
eutschland 

einzigartigen 

oSam
m

lung schlum
m

ern m
eist im

 Verborgenen vor dem
 Interesse des Tages versteckt w

eil ihnen der R
aum

 für ihre Bestim
m

ung der R
aum

 eines M
useum

s fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem
 Lande Ü

berlegungen und D
ebatten darüber w

ie es gelingen kann genau diesen notw
endigen M

useum
sraum

 zu schaffen nachdem
 sich 2001 und 2002 diese Forderung nach R

aum
 verdichtete und m

it dem
 Beschluss zum

 Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im
 G

runde positiver und begrüßensw
erter G

edanke nach neuem
 künstlerischen R

aum
 durch die bekannten Fehler und eine perm

anente D
iskussion in eine schw

ierigste U
m

setzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesam
t vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zw

ei U
ntersuchungsausschüsse ein und dem

 Erw
eiterungsbau drohte w

ährend der Bauphase und einer perm
anent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der G

ipfel der D
iskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des R

ohbaus in die D
ebatte eingew

orfen w
urde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen M

onaten die D
iskussion spürbar gew

andelt hat ohne die Fehler von gestern w
egzuw

ischen dreht sich die D
im

ension der D
ebatte nun um

 w
eit m

ehr als um
 das reine Zahlenw

erk es geht auch nicht m
ehr nur um

 m
ehr R

aum
 für Kunst sondern darum

 an unserer Kunstm
eile im

 H
erzen der Landeshauptstadt 

neben 
dem

 
Staatstheater 

und 
der 

M
usikhochschule 

ein M
useum

 
entstehen 

zu 
lassen 

das 
die 

Idee 
der 

engen 
Kooperation 

m
it 

den 
großen 

H
äusern 

der 
m

odernen 
Kunst 

über 
die 

G
renzen 

unseres 
Landes 

hinw
eg 

nach 
Frankreich 

und 
Luxem

burg 
auch 

leben 
kann 

und 
das 

daneben 
ein 

ernst 
zu 

nehm
endes 

Angebot 
für 

Städte- 
und 

Kulturtourism
us 

bieten 
kann 

w
ir 

sollten 
heute 

gerade 
nach 

den 
Auseinandersetzungen 

der 
letzten 

Jahre 
ein 

gesteigertes 
Interesse 

daran 
haben 

m
it 

einem
 

neuen 
Lichtblick 

dem
 

Land 
und 

seinem
 

m
usealen 

Zentrum
 

in 
Saarbrücken 

zusätzliche 
Attraktivität 

zu 
geben 

w
ir 

können 
m

it 
der 

Investition 
in 

R
aum

 
unserem

 
ganzen 

Land 
auch 

eine 
Investition 

in 
seine 

Zukunft 
geben 

vor 
dem

 
H

intergrund 
dieser 

G
eschichte 

w
ar 

es 
w

ahrlich 
keine 

Ü
berraschung 

ja 
es 

w
ar 

geradezu 
konsequent 

dass 
der 

pure 
Q

uader 
der 

reine 
R

aum
 

aus 
Stahl 

und 
Beton 

nun 
auch 

in 
seiner 

letzten 
planerischen 

Phase 
rund 

um
 

seine 
H

ülle 
und 

dam
it 

seinem
 

G
esicht 

sow
ohl 

von 
außen 

als 
auch 

nach 
außen 

eine 
kontroverse 

D
ebatte 

erfuhr 
darf 

m
an 

einen 
künstlerischen 

Entw
urf 

als 
gew

öhnungsbedürftig 
bezeichnen 

darf 
m

an 
sich 

an 
ihm

 
reiben 

sich 
m

it 
ihm

 
auseinandersetzen 

darf 
m

an 

.

e

i

n 

Elem
ent 

des 
G

anzen 
eine 

Ausw
ahl 

an 
Text 

und 
W

orten 
m

it 
denen 

er 
spielt 

für 
ungeeignet 

ja 
für 

m
isslungen 

halten 
ja 

m
an 

darf 
m

an 
m

uss 
es 

aber 
nicht 

m
an 

darf 
ihn 

auch 
großartig 

finden 
m

an 
darf 

ihn 
gelungen 

finden 
und 

w
eit 

über 
das 

Land 
ausstrahlend 

m
an 

darf 
das 

G
esam

tkonzept 
lieben 

m
an 

darf 
es 

auch 
hassen 

w
ie 

auch 
im

m
er 

ich 
finde 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

m
an 

darf 
vor 

allem
 

eines 
m

an 
darf 

ihm
 

eine 
C

hance 
geben 

die 
C

hance 
seiner 

W
irkung 

im
 

G
anzen 

insofern 
sage 

ich 
gerne 

noch 
einm

al 
das 

w
as 

ich 
schon 

bei 
den 

ersten 
Fragen 

um
 

die 
Textausw

ahl 
vor 

einigen 
M

onaten 
gesagt 

habe 
w

enn 
m

an 
sich 

für 
den 

G
esam

tentw
urf 

entschieden 
hat 

das 
ist 

ja 
geschehen 

w
enn 

m
an 

sieht 
w

ie 
einzelne 

Sätze 
und 

W
orte 

verschw
im

m
en 

in 
der 

Idee 
des 

G
anzen 

dann 
kann 

der 
Text 

an 
sich 

w
eder 

Alpha 
noch 

O
m

ega 
sein 

in 
der 

eigenen 
Bew

ertung 
des 

G
esam

tw
erkes 

die 
Kunst 

am
 

Bau 
sieht 

erstm
als 

ein 
architektonisches 

und 
landschaftsplanerisches 

G
esam

tkonzept 
vor 

das 
w

irken 
w

ird 
W

irkung 
auf 

die 
U

m
gebung 

und 
auf 

den 
Betrachter 

D
arum

 
ist 

es 
eine 

gute 
Entw

icklung 
dass 

eine 
der 

letzten 
Stufen 

der 
öffentlich 

geführten 
D

ebatte 
auf 

dem
 

Fach- 
und 

Bürgerforum
 

am
 

Sonntag 
vor 

einer 
W

oche 
auch 

 
einige 

positive 
Signale 

setzte 
dass 

dort 
gar 

anfängliche 
Kritik 

relativiert 
w

urde 
ich 

denke 
m

an 
kann 

auch 
ausw

eislich 
der 

m
edialen 

Berichterstattung 
feststellen 

dass 
gerade 

dort 
die 

anfänglich 
breit 

angelegte 
Skepsis 

einer 
breiteren 

Zustim
m

ung 
zum

 
G

esam
tw

erk 
gew

ichen 
ist 

nicht 
m

ehr 
Anklagetöne 

überw
iegen 

die 
D

ebatte 

um
 

das 

G
esicht 

.des 
neuen M

useum
s 

vielm
ehr 

ringt 
die 

Ö
ffentlichkeit 

um
 

Verständnis 
für 

eine 
anspruchsvolle 

Konzeption 
rund 

um
 

diesen 
Bau 

R
einhard 

Spieler 
vom

 
Sprengel 

M
useum

 

in 

H
annover 

spricht 

von 

einem
 

grandiosen 

Entw
urf 

Volker 

Staab 

der 

M
useum

sarchitekt 

lobt 

die 

 w
ahnsinnig aktuelle Vorgehensw

eise des Künstlers m
it dem

 Text O
liver Elser der Kurator am

 Frankfurter Architekturm
useum

 lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee m
eine sehr geehrten D

am
en und H

erren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in m
einem

 heutigen D
ebattenbeitrag bisher das Them

a der Finanzen nur m
arginal gestreift es scheint bei der 

D
iskussion 

um
 

die 
künstlerische 

Ausstrahlung 
der 

Fassade 
und 

der 
U

m
feldgestaltung 

auch 

.w
enig 

konsequent 
es 

am
 

Ende 
zu 

tun 
dennoch 

w
ill 

ich 
diesen 

D
ebattenteil 

nicht 
unterschlagen 

überall 
stoßen 

große 
Bauvorhaben 

auf 
ähnliche 

W
iderstände 

überall 
kosten M

useum
sbauten 

ooder 
vergleichbare 

Bauten 
auch 

ähnlich 
viel 

G
eld 

ich 
habe 

dennoch 
Verständnis 

für 
den 

hiesigen 
Bürgerunm

ut 
um

 
die 

verm
eintlich 

zu 
hohen 

Kosten 
er 

beruht 
auf 

den 
gem

achten 
Fehlern 

der 
Vergangenheit 

und 
dem

 
Eindruck 

der 
zu 

 Beginn erw
eckt w

urde ein M
useum

sbau in dieser G
röße könnte auch Anziehungskraft entfalten w

enn m
an ihn m

it w
eit w

eniger M
itteln plant und baut das w

ar sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahm
en von unter 40 M

illionen gehalten w
erden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung w

ill ebenso alles 

daran 
setzen 

dass 
der 

Bau 
seiner 

Bestim
m

ung 

so bald w
ie m

öglich übergeben w
erden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der U

m
setzung und R

ealisierung G
ründlichkeit vor Schnelligkeit dam

it endlich das passiert w
as bereits Anfang der Sechzigerjahre G

rund der Ü
berlegungen für einen Erw

eiterungsbau w
ar w

ir w
ollen unseren verborgenen Schatz heben w

ir w
ollen dass die großartige Sam

m
lung an Kunst den R

aum
 bekom

m
t den sie braucht um

 uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 

ostechen 

genau 

w
ie 

d

e

r 

Bau 

selbst 

m
it 

seiner 

Fassade 

und 

dem
 

Kontext 

seines 

Platzes 

inm
itten 

der 

Stadt 

inm
itten 

eines 

Bundeslandes 

 

und 

inm
itten 

einer 

G
roßen 

Koalition

 

ein 

Bundesland 

das 

nicht 

das 

größte 

und 

reichste 

ist 

das 

aber 

sicher 

viel 

zu 

bieten 

hat 

in 

Zukunft 

noch 

etw
as 

m
ehr 

a

l

s 

heute 

dafür 

w
irbt 

diese 

Landesregierung 

dafür 

w
erben 

w
ir 

m
it 

unserem
 

gem
einsam

en 

Antrag 

ich 

hoffe 

auf 

eine 

zukunftsgerechte 

D
ebatte 

bitte 

stim
m

en 

Sie 

unserem
 

Antrag 

zu 

vielen 

D
ank 

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

z

u

r 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

erteile 

ich 

H
errn 

Abgeordneten 

M
ichael 

N
eyses 

das 

W
ort

 
vielen 

D
ank 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
verehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

liebe 
Kolleginnen 

und 
Kollegen 

beim
 

Antrag 
der 

G
roßen 

Koalition 
handelt 

es 
sich 

um
 

einen 
Ablenkungsantrag 

der 
Fokus 

soll 

a

u

f 

die 
Kunst 

gelenkt 
w

erden 
anstatt 

transparent 
über 

die 
Kosten 

und 
Problem

e 
des 

Vierten 
Pavillons 

zu 
reden 

w
ir 

G
R

Ü
N

E 
haben 

daher 
einen 

eigenen 
Antrag 

eingebracht 
Keine 

Ablenkungsdiskussion 
beim

 
IV 

Pavillon 
- 

echte 
Transparenz 

schaffen 
Kulturm

eile 
und 

neues 

 

 

 

M
useum

 das sind sicherlich alles D
inge über die diskutiert w

erden m
uss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden w

ir sollten uns auf Kosten und N
utzen konzentrieren im

 Koalitionsvertrag haben C
D

U
 und SPD

 

vereinbart die Problem
e der Vergangenheit aufzuarbeiten und zw

ar transparent 

und system
atisch gem

eint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche D
iskussion über die Kunst diese w

ird selbstverständlich auch geführt und m
uss geführt w

erden ich m
öchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich m

öchte die Kunst nicht kleinreden dam
it 

dieser Erw
eiterungsbau eine C

hance erhalten kann H
err Pauluhn m

üssen w
ir aber zunächst die Problem

e der Vergangenheit richtig aufarbeiten C
D

U
- und SPD

-Fraktion versuchen von den Problem
en der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem

 seit M
ai 2011 w

as w
ir jedoch w

ollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die D
iskussion in der M

odernen G
alerie kann auch nicht als öffentlicher D

iskurs bezeichnet w
erden kritische Fragen etw

a nach den Kosten w
urden schnell abgew

ürgt die Fragen nach diesen w
irklichen Kosten beim

 Vierten Pavillon sind noch unbeantw
ortet w

ir w
ollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade w

urde zunächst von den tw
oo-Architekten geplant um

 die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu w
äre allerdings ein enorm

er Aufw
and nötig gew

esen daher w
urde vom

 dam
aligen Projektsteuerer um

geplant und eine w
esentlich kostengünstigere Lösung gew

ählt sie w
urde vor allem

 auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem
 neuen Bauherrn H

errn G
rew

enig nicht gefallen er w
ollte dass das Erscheinungsbild der Fassade m

assiv verbessert w
ird die G

estaltung der Fassade w
ar aber schon beauftragt 2011 m

eine D
am

en und H
erren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt w

erden 

können jetzt w
ird es w

esentlich teurer w
as es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von M

inister C
om

m
erçon gegenüber der Ö

ffentlichkeit die Kosten für den Erw
eiterungsbau w

ürden sich in dem
 von W

PW
 genannten und bereits bekannten R

ahm
en von 30 M

illionen Euro bew
egen nur w

aren in 

den von W
PW

 genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 M
illionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kom

m
en Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle m

eine D
am

en und H
erren w

urden die Bürgerinnen und Bürger vom
 M

inister um
 über 2 M

illionen Euro belogen m
eine D

am
en und H

erren die Kosten w
urden nie vollständig aufgelistet vor allem

 die M
ehrkosten die ab M

ai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung m
öchte diese am

 liebsten der Ö
ffentlichkeit ganz verschw

eigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der G
roßen Koalition aus w

ir fordern von der Landesregierung die Kosten m
üssen endlich transparent aufgelistet w

erden vor allem
 die M

ehrkosten seit M
ai 2011 w

ir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am
 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zw

ar etw
as dazu geschrieben es hat nur nichts m

it den Fragen zu tun die w
ir gestellt haben die Antw

ort erfolgte kurz vor W
eihnachten sechs M

onate später norm
alerw

eise m
üssen kleine Anfragen innerhalb von zw

ei W
ochen beantw

ortet w
erden aber diese Landesregierung hat hier w

ohl ihre eigenen R
egeln G

esetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich m
öchte aus der Anfrage zitieren m

it Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin w
ir hatten gefragt w

elche Kosten 

sind in Zusam
m

enhang m
it dem

 Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von M
einrad M

aria G
rew

enig als Interim
schef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden w

ir hatten dabei gefragt nach Kosten durch G
utachten R

echtsanw
alts- G

erichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 

beauftragten Firm
en N

otabdichtungen vom
 D

ach provisorischer H
ochw

asserschutz Kosten für N
euausschreibungen für N

euplanungen und so w
eiter die Antw

ort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es m
öglich sei entstandene Kosten trennscharf der Am

tszeit von H
errn D

r. M
elcher oder Professor G

rew
enig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem

 jew
eiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antw

orten zu den w
eiteren Fragen fallen kaum

 besser aus bei Frage 2 w
urde dann auf Frage 1 verw

iesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das M
inisterium

 dann sage und schreibe sechs M
onate gebraucht m

eine D
am

en und H
erren das ist eine Frechheit dann haben w

ir uns überlegt w
enn w

ir schon nicht die M
öglichkeit haben Kosten in der Art Professor G

rew
enig zuzuordnen dann fragen w

ir doch einfach nach Jahren w
ir haben desw

egen im
 Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da w

urde dann einfach auf die Anfrage verw
iesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das G

leiche und da es auch noch einen U
ntersuchungsausschuss gibt bekom

m
en w

ir keine Antw
ort m

eine D
am

en und H
erren so sieht die R

ealität aus von w
egen Transparenz deshalb fordern w

ir m
it unserem

 Antrag eine echte Transparenz und einen w
irklichen D

iskurs m
it der Bevölkerung zu den Problem

en nach dem
 

W
echsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz w

urde das kom
plette Konzept um

gew
orfen dadurch w

urde es teurer m
eine D

am
en und H

erren und zw
ar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das G
erüst ist längst abgebaut dabei könnte das M

useum
 schon längst fertig sein für 26 M

illionen Euro hätten w
ir Ende 2011 ein fertiges M

useum
 bekom

m
en können jetzt ist zu befürchten dass sich die G

esam
tkosten des Projekts auf 40 bis 50 M

illionen Euro belaufen w
erden m

eine D
am

en und H
erren m

eine R
edezeit neigt sich dem

 Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab 

hat nicht einm
al Protokolle geliefert C

om
m

erçon führt diese Verschleierungstaktik dann w
eiter je lauter diese Landesregierung das W

ort Transparenz verw
endet desto m

ehr ist Verschleierung gem
eint vielen D

ank für Ihre Aufm
erksam

keit

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Abgeordneter 

ich 

eröffne 

die 

Aussprache 

das 

W
ort 

hat 

für 

die 

C
D

U
-Fraktion 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

Klaus 

M
eiser

..Frau 

Präsidentin 

liebe 

Kolleginnen 

und 
Kollegen 

das 
Them

a M
useum

 
steht 

im
 

Vordergrund 
unserer 

beiden 
Anträge 

heute 
ich 

w
ill 

m
ir 

aber 
erlauben 

ein 
paar 

grundsätzliche 
Anm

erkungen 
zum

 
Them

a 
Kultur 

in 
unserem

 
Lande 

zu 
m

achen 
ich 

hoffe 
dass 

alle 
hier 

im
 

H
ause 

losgelöst 
vom

 
Erw

eiterungsbau 
für 

unser 

M
useum

 der Auffassung sind dass w
ir positiv zur Kultur in unserem

 Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein w
ichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die M

enschen in unserem
 Lande Kultur und insbesondere M

useen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im
 Koalitionsvertrag m

it allen Them
en befasst und sich vorgenom

m
en die kulturelle Landschaft in dieser Periode w

eiterzuentw
ickeln das reicht vom

 Staatstheater bis zur Am
ateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur w

ir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um
 das Them

a M
useen und dazu gehören auch die M

useen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb w
ill ich zu dem

 Them
a das H

err N
eyses angesprochen hat näm

lich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Problem
e die im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 Erw
eiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 ist der ursprüngliche Eingang zur Modernen Galerie Drittens die architektonische Gestaltung des Erweiterungsbaus und die Gestaltung des umgebenden Außenraums sind untrennbar miteinander verbunden meine sehr verehrten Damen und Herren wir müssen dabei viele mitnehmen das ist heute oft richtig gesagt worden wir müssen zunächst einmal die Bevölkerung mitnehmen um diese Transparenz herzustellen haben 

wir deshalb dafür Sorge getragen dass der Erweiterungsbau selbst im Rahmen dessen was aus sicherheitstechnischen Gründen möglich ist geöffnet wurde seit Juni 2013 haben über tausend Bürgerinnen und Bürger von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht und sich ihr eigenes Bild von dem Vorhaben gemacht ich lade auch Sie sofern Sie das noch nicht getan haben sehr herzlich ein davon Gebrauch zu machen die

.weit überwiegende Anzahl der Rückmeldungen die wir bekommen haben stimmen mich sehr positiv liebe Kolleginnen und Kollegen was die Akzeptanz der Bevölkerung angeht wir haben ein Weiteres getan ich lade Sie auch dazu herzlich ein wir haben eine tolle Ausstellung ein Wechselausstellungspavillon Mapping the Museum
 wo wir den Stand des Baus heute von innen und von außen zeigen das ist eine 

ograndiose Ausstellung wir haben an dieser Stelle nichts zu verheimlichen und nichts zu verschleiern Sie können sich das alles ganz genau anschauen ich finde das ist ein gutes Zeichen für die Weiterentwicklung unserer Museum
slandschaft ich glaube wir haben damit Voraussetzungen dafür geschaffen diese Akzeptanz auch in Zukunft zu steigern ich bin sehr zuversichtlich dass wir am Ende dieses mühseligen und steinigen 

oWeges den Saarländerinnen und Saarländern ihr Saarlandmuseum
 in einem angemessenen und zeitgemäßen Zustand werden übergeben können sodass sie wieder voller Stolz sagen können unser Saarlandmuseum

 ist eines der schönsten Museen in Deutschland meine sehr verehrten Damen und Herren ich will zum aktuellen Stand noch einiges sagen der Bauantrag bei der Stadt Saarbrücken und der Förderantrag bei Bund und Land für den Fertigbau sowie die Freianlagen wurden mittlerweile bei den zuständigen Stellen vorgelegt und befinden sich im Entscheidungsverfahren Innerhalb des Förderverfahrens ist die landesinterne baufachliche Prüfung für den Fertigbau bereits abgeschlossen wir haben aber trotzdem gesagt dass wir im Vorfeld der weiteren Maßnahmen auch die Bürger noch weiter beteiligen wollen deswegen 

ohat am 12. April eine Bürgerversammlung mit vorgeschaltetem Fachgespräch stattgefunden die Veranstaltung verlief nach allgemeiner Wahrnehmung sehr erfolgreich die Rückmeldungen waren uneingeschränkt positiv dies spiegelt sich auch in der medialen Berichterstattung wider die Fachexperten überzeugten in ihren Statements und Antworten auf Fachseite wurde das Konzept von Kuehn/Malvezzi und Riedel für die Fassaden- und Freiraumgestaltung befürwortet die Idee auf diese Weise die Geschichte des Gebäudes gestalterisch wiederzugeben als beeindruckend und einmalig beschrieben im Publikum das sich neben politischen Mandatsträgern und Fachvertretern in erster Linie aus interessierten Bürgerinnen und Bürgern zusammengesetzt hatte zeigt sich ein sehr differenziertes ein interessiertes und zunehmend auch ein positives Bild zum Gesamtvorhaben zur Gestaltung der Fassade und der von Michael Riedel avisierten Verwendung des Textes der 

oLandtagsdebatte ergab sich eine rege Diskussion mit großer Spannbreite im Zentrum der Argumente standen hierbei vor allem der Wert der Kunst und die Schwerpunktlegung auf die Kunst die Diskussion bewegte sich selbstverständlich im Spagat zwischen Ablehnung von Politik in der Kunst einerseits und andererseits der Verteidigung der künstlerischen Freiheit gerade auch bei der Verwendung von politischen Texten durch den Künstler Michael Riedel ich will mit Erlaubnis der Präsidentin ein paar Zitate Ihnen wiedergeben damit Sie mir auch glauben dass wirklich die Fachwelt einige von Ihnen konnten es sich ja anschauen davon überzeugt ist ich beginne mit Frau Dr. Wandel-Hoefer der Baudezernentin der Stadt Saarbrücken Sie sagt die große Leistung von Kuehn/Malvezzi bestehe darin dass sie den Schönecker-Bau aus der Rolle des Anhängsels zu dem er degradiert wurde befreit haben damit ist der Neubau ein Erweiterungsbau und nicht das Gesicht alleine des 

Museum
s der Leiter des Deutschen Architekturmuseum

s in Frankfurt Oliver Elser mit Sicherheit nicht im Verdacht sich von uns in irgendeiner Weise steuern zu lassen der einmal gesagt hat dass zu jedem Bauprojekt auch definitiv ein gewisser Sprengstoff gehört hat ein wenig die Geschichte der Museum
sarchitektur aufgedröselt und davon gesprochen dass man in den Sechziger- und Siebzigerjahren eine Form von schlichter Eleganz gewählt hat dass die Achtzigerjahre von höchst individueller geradezu kapriziöser Architektur geprägt waren und dass es dann eine Zeit gab wo man die Museen lieber unter die Erde verlegen wollte er sagt zu unserem Entwurf dass damit ein Typus geschaffen wird wo etwas Neues versucht wird Wörtlich sagt Oliver Elser Ich glaube auch dass das gelingen kann also der Neubau 

oist nicht mehr das schöne neue Ding das das alte sehr seltsam aussehen lässt das ist so eine Zeit wo ein Neubau auch wieder auf Versöhnungskurs geht ich finde das sind eindrucksvolle Worte die auch hier im Parlament durchaus mal erwähnt werden müssen Professor Volker Staab legt Wert darauf dass es eben nicht mehr austauschbar wird so wie jetzt auch über diese Geschichte geredet wird dass eben durch diese Geschichte plötzlich etwas entsteht was eine unheimlich starke Spezifik besitzt er betont ausdrücklich er glaube dass es wirklich die Chance dieses Hauses und auch dieses Projektes ist Frau Wandel-Hoefer hat sich noch mal mit der Profession der Architekten auseinandergesetzt sie sagt dass die Profession der Architekten die am Anfangsdesaster nicht ganz unschuldig gewesen seien die Ehre des Berufsstandes zurückgewinnen kann indem man diesen Rohbau umbaut verantwortungsvoll respektvoll sensibel mit dem Schönecker-Bau umgeht und vor allem einen neuen öffentlichen 

oRaum schafft der den Menschen die Gelegenheit gibt dort wieder einen Ankerpunkt zu finden sie sagt weiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen Ankerpunkt und dieses Museum
 wenn es einmal fertig ist auch wenn das noch ein paar Jahre dauern wird dass sie diesen Ort lieben werde und mit Zähnen und Klauen gegen jeder weitere Veränderung verteidigen werde weil Sie die Bürgerinnen und Bürger angesprochen haben so waren bei diesem Fachgespräch und bei dieser Bürgerversammlung zahlreiche Bürgerinnen und Bürger da es war auch die Wortführerin derer da die immer gegen dieses Museum

 gesprochen haben Christa Jenal hat dort Folgendes gesagt Mein Ansinnen heute ist versöhnliche Kompromissbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass wir heute eine Möglichkeit haben in einem politischen Kontext hier als Bürger einmal gehört zu werden wir haben uns bis zum Schluss dafür eingesetzt dass der Bau wegkommt auch als sehr große Kunstfreunde aber der jetzige Entwurf ist unserer 

   Meinung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem Bau bisher am kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen Parlamentsdebatte dann auch durchaus mal zum Ausdruck kommen muss ich will noch kurz erwähnen was Dr. Reinhard Spieler vom Sprengel M                          u                             s                           

e -         
u                   m

 Hannover sicherlich auch 

unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat Wir haben gehört wie sehr sich dieses  

Museum
 

und 
dieser 

Entwurf 
von 

Kuehn 
Malvezzi 

Mühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
Geschichte 

des 
Schönecker-Baus 

anzuschließen 
Was 

macht 
dieser 

Fassadenentwurf 

e

r 

schreibt die Geschichte seiner Entstehung einer politischen Entstehung in seine Fassade in seine Außenhaut ein das ist eine so grandiose Idee dass ein Gebäude wirklich die Geschichte seiner Entstehung zum Thema einer Fassade macht das hat mich sofort total überzeugt und dann vielleicht der überzeugendste Gedanke überhaupt bei dieser Idee Was ist denn eigentlich ein 

Museum
 

ein Museum
 

ist 
nicht 

einfach 
ein 

Ort 
des 

Konsenses 
sondern 

das 

Museum
 ist ein Ort der Debatte des Diskurses wo wirklich nicht einfach ein Konsens gesucht 

wird sondern wo man hingeht um etwas Neues zu entdecken über das man nicht gleich einer Meinung ist dieser Fassadenentwurf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des Museum
s 

als 
Ort 

des 
Diskurses 

oder Debatte vor das finde ich eine grandiose Idee und ich kann nur sagen Saarbrücken hat da einen ganz großen Entwurf in der Tasche und kann damit wirklich 

Museum
sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch meine sehr verehrten Damen und Herren es fällt mir schwer dem noch etwas hinzuzufügen ich will noch eines sagen für mich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die Koalitionsfraktionen deutlich machen dass der Erweiterungsbau der Modernen Galerie des Saarlandm u s e u m

s 

..als oKunstwerk gestaltet werden muss die letzte Entscheidung darüber welcher Text zur Grundlage genommen wird darf aber eben gerade nicht von der Politik 

gefällt owerden sondern das ist die Freiheit des Künstlers so verstehe ich auch meine Aufgabe als Kulturminister dieses Landes die Kunstfreiheit zu wahren und zu schützen wenn Michael Riedel sich am Schluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als wirklich Text im inhaltlichen Sinne dann entscheidet er sich eben wenn die Politik hier eingreifen würde würde sie genau diesem Widerspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische Stellungnahme sage 

.aber oauch ganz eindeutig ich werde mich dafür einsetzen dass am Schluss Michael Riedel darüber entscheidet welcher Text die Grundlage ist um dieses Kunstwerk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einmal zu Volker Staab der in dem Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem Ergebnis kommt und ich kann nur allen Mut und Geduld empfehlen dieses Ergebnis tatsächlich abzuwarten ich bin sehr optimistisch dass das gelingt meine sehr verehrten Damen und Herren ich bin sicher Mut und Geduld bringen wir auch auf und wir werden diese Chance nutzen ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit

.der Minister hat die Redezeit um 1 Minute 10 überschritten dieses Redezeitkontingent steht selbstverständlich allen Fraktionen noch zur Verfügung wird davon 

oGebrauch gemacht das ist nicht der Fall weitere Wortmeldungen sind nicht eingegangen ich schließe die Aussprache wir kommen zur Abstimmung zunächst über den Antrag der Koalitionsfraktionen Drucksache 15 1340 wer für die Annahme des Antrages Drucksache 15 1340 ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1340 mit Stimmenmehrheit angenommen ist zugestimmt haben die 

oKoalitionsfraktionen dagegen gestimmt haben die Fraktionen von PIRATEN und BÜNDNIS 90/GRÜNE enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE wir kommen zur 

oAbstimmung über den Antrag der BÜNDNIS 90/GRÜNE-Landtagsfraktion Drucksache 15 1349 wer für die Annahme dieses Antrages ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1349 mit Stimmenmehrheit abgelehnt ist zugestimmt haben die Fraktionen von BÜNDNIS 90/GRÜNE und der PIRATEN dagegen gestimmt haben die Koalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE
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Museum aufgetaucht sind selbstverständlich weiterhin aufzuarbeiten und zu bereinigen sind das steht außer Frage und insofern geht es hier nicht um Ablenkung es steht auch außer Frage dass der Einstieg in das Thema Erweiterung der Museumslandschaft in unserem Land nicht glücklich war wenn nicht belastbare Zahlen vom damaligen Kulturminister 

zum Start genannt wurden dann war das etwas was die Debatte über Jahre belastet und ein eigentlich sehr positives Projekt für unsere Museen überlagert hatte deshalb sage ich in aller Deutlichkeit es geht heute nicht um eine Ablenkungsdiskussion im Gegenteil wir haben einen Untersuchungsausschuss in dem das transparent aufgearbeitet wird unser Bildungsminister hat nach meiner Auffassung bei diesem Thema Schritt fü
r Schritt verantwortlich gehandelt und die Konzeptionen gut weiterentwickelt die 

Transparenz die Sie fordern ist vonseiten der Regierung und vonseiten Ulrich Commerçons gegeben während wir heute sagen neben den Problemen die nicht unter den Teppich gekehrt werden ist es auch wichtig in diesem Lande für ein an sich positives Projekt nämlich für 

das 
Museum 

und die Erweiterung des Museums zu werben erlauben Sie mir die Anmerkung hat man bei Ihnen den Eindruck und das zieht sich durch die gesamte heutige Debatte dass Sie täglich überlegen was können wir in 

diesem Land noch skandalisieren und was können wir an diesem Land noch schlechtmachen darin darf 

sich auch eine Opposition im Parlament nicht erschöpfen und deshalb ist es selbstverständlich legitim neben den Problemen im Zusammenhang mit diesem Erweiterungsbau für unsere Museen auch darüber zu reden was damit positiv geschaffen wird gerade in einer Phase in der es jetzt um die Fassadengestaltung 

geht in der es jetzt darum geht die Erweiterung des Museums 

endgültig herzustellen und die Öffentlichkeit auch positiv mitzunehmen würde es Ihnen gut zu Gesicht stehen wenn Sie da mitmachen würden deshalb fordere ich Sie auf die Diskussion nicht so zu führen dass die nachhaltige Verbesserung unserer Museumslandschaft in den Hintergrund rückt ich darf für die Öffentlichkeit heute noch einmal bewusst machen dass wir mit den Museen der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz als auch mit den Museen in anderer Trägerschaft wie Stefan Pauluhn es richtig gesagt hat richtige Schätze in unserem Lande haben wir haben bei den Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz die Moderne Galerie mit herausragenden Werken des 19. bis 21. Jahrhunderts wir haben die Alte Sammlung im Kreisständehaus neben dem Saarbrücker Schloss die die Kunst von der Renaissance bis zum 19. Jahrhundert umfasst alles Museen die 

unschätzbaren Wert haben wir haben das 
Museum für Vor- und Frühgeschichte das die archäologischen Funde des Saarlandes umfasst wir haben das 

Museum in der Schlosskirche 

 
mit 

sakraler 
Kunst 

vom 
Mittelalter 

bis 
zum 

19. 
Jahrhundert 

ich 
will 

auch 
die 

römische 
Villa 

in 
Nennig 

und 
das 

Deutsche 
Zeitungsmuseum 

nicht 
vergessen 

.wir 
haben 

auch 
Museen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

Historische 

Museum 
Saarland 

.wo die Geschichte des Saarlandes seit 
1870 dargestellt 

owird wir 
haben die Stadtgalerie die zeitgenössische experimentelle Kunst umfasst wir 

haben das Weltkulturerbe Völklingen und wir 
haben als Kulturort 

mit 
Wechselausstellungen das Erbe wir 

haben also eine tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 

 
und 

es 
muss 

erlaubt 
sein 

auch 
wenn 

ihr 
Hobby 

das 
Skandalisieren 

ist 
deutlich 

zu 
machen 

dass 
wir 

eine 
tolle 

kulturelle 
Landschaft 

in 
diesem 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

meiner 
kurzen 

Aufzählung 
deutlich 

geworden 
ist 

dass 

owir 
neben 

den 
Museen 

selbst 
auch 

große 
Schätze 

haben 
die 

wir 
ausstellen 

können 
und 

wollen 
Gemälde 

Grafiken 
fotografische 

Arbeiten 
der 

Sammlung 
der 

klassischen 
Moderne 

und 
der 

Gegenwartskunst 
Was 

war 
denn 

Stefan 

 
Pauluhn 

hat 
es 

schon 
gesagt 

neben 
der 

touristischen 
Ordnung 

der 
Museumslandschaft 

eigentlich 
der 

Ausgangspunkt 
Ausgangspunkt 

war 
dass 

wir 
noch 

onicht 
einmal 

10 
Prozent 

ausstellen 
können 

das 
betrifft 

die 
einheimische 

Bevölkerung 
und 

das 
betrifft 

gerade 
die 

junge 
Generation 

die 
durch 

Museen 
und 

Kunst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
Museen 

wesentlich 
mehr 

zeigen 
zu 

können 
und 

damit 
bin 

ich 
bei 

den 
Gründen 

die 
uns 

veranlasst 
haben 

das 

Museum 
zu 

erweitern 
den 

oErweiterungsbau 
der 

Modernen 
Galerie 

anzugehen 
ich 

habe 
schon 

gesagt 
was 

dort 
präsentiert 

wird 
und 

dass 
wir 

nur 
rund 

10 
Prozent 

zeigen 
können 

wir 
stehen 

natürlich 
in 

Konkurrenz 
mit 

Städten 
wie 

Trier 
oder 

Mannheim 

 
und 

deshalb 
sind 

wir 
gut 

beraten 
unsere 

Museumslandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am 
Ende 

weit 
über 

30 

oMillionen 
Euro 

in 
die 

Hand 
genommen 

haben 
wird 

um 
die 

von 
mir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

Rechnungshof 
bestätigt 

haben 
dass 

der 
Erweiterungsbau 

dieses 
Geld 

 
in 

seiner 
Substanz 

grundsätzlich 
auch 

Wert 
ist 

ein 
Gewinn 

für 
die 

saarländische 
Kulturlandschaft 

ist 
dieses 

Geld 
allemal 

wert 
und 

gerade 
als 

jemand 
der 

vom 
Sport 

kommt 
sage 

ich 
wer 

in 
dieser 

Gesellschaft 
bereit 

ist 
für 

Stadien 

o10 20 100 oder 
500 Millionen Euro in die Hand zu nehmen der 

muss auch bereit 
sein für 

Kultur 
in diesem Land Geld in die Hand zu nehmen und deshalb ist 

es losgelöst 
von dem Verfahren und den Dingen die man zu Recht 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

mein 
Appell 

an 
Sie 

alle 
heute 

nicht 
von 

Ablenkungsmanöver 
zu 

sprechen 
sondern 

öffentlich 
zu 

sagen 
dass 

wir 
gemeinsam 

die 
Probleme 

in 
der 

Stiftung 
aufarbeiten 

unser 

ozuständiger 
Minister 

ist 
kraftvoll 

dabei 
und 

auch 
Sie 

sollten 
den 

Museumsbau 
und 

den 
Gewinn 

für 
die 

Kultur 
des 

Standortes 
Saarland 

in 
den 

Mittelpunkt 
stellen

 

auch 

den 

Verlust 

für 

den 

Haushalt

 Herr Ulrich Sie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgeworfen habe Sie erschöpfen sich hier ohne jede Ausnahme in jedem Beitrag in Skandalisierung und schlechtmachen unseres Landes und das ist mir zu wenig es würde Ihnen gut zu Gesicht stehen über irgendeine Einrichtung ob das die Schulen sind die Sicherheit oder Museen einmal 

 irgendetwas Positives in diesem Hause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendwann noch geschehen wird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu machen dass man von der einen Stunde auf die andere bei Themen die man einmal konstruktiv in diesem Land begleitet hat plötzlich nur noch zur Skandalisierung übergeht aber neben 

der 

Frage 

Museum reden wir natürlich heute auch über einen angemessenen Umgang mit dem zugegebenermaßen kleinen aber wichtigen Detail der Fassadengestaltung am Erweiterungsbau ich halte es für wichtig und gut dass die Bevölkerung mitgenommen wird um genau das zu erreichen was uns lange misslungen ist nämlich die Diskussion ins Positive zu drehen wir müssen deutlich 

omachen 
dass 

das 
was 

dort 
entsteht 

gut 
ist 

für 
uns 

Land 
auch 

wenn 
Probleme 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
man 

kann sicherlich über die Frage streiten und das habe auch ich getan welcher Text welche Debatte mit dem Bauwerk verbunden werden sollte diese Frage sollten wir jedoch von der Debatte über die grundsätzliche Gestaltung trennen es ist für mich selbstverständlich und das will ich auch in aller Klarheit und öffentlich sagen eine Frage der Kunstfreiheit dass der Konzeptkünstler Michael Riedel in Abstimmung mit dem Kuratorium der Stiftung 

oSaarländischer Kulturbesitz Vorschläge erarbeitet hat ich persönlich auch das will ich sagen halte die Technik mit der der Künstler ein Medium in ein anderes überträgt die Art wie er verschiedene Elemente etwa aufgezeichnete Gespräche mit Material bei vielen Werken auch mit Farbe verbindet für einen ansprechenden Weg um eine spannende und gelungene Fassaden- und Außengestaltung zu finden ich selbst hatte Gelegenheit mir im Atelier von 

Michael Riedel ein Bild von seiner Arbeitsweise zu machen ich denke auch als Laie kann ich bestätigen dass er nicht von ungefähr internationale Anerkennung erfährt liebe Kolleginnen und Kollegen lassen Sie mich abschließend ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Standort Saarland machen zu unserer Verantwortung die ich auch von allen hier im Hause einfordere für ein attraktives Saarland zu sorgen und insbesondere dafür 

ozu werben zu einem solchen Standort gehören auch attraktive Museen auch ein Haushaltsnotlageland braucht spannende Infrastruktur muss bei den sogenannten weichen Faktoren vieles bieten können um im Wettbewerb mit den anderen Bundesländern hier in der Region aber auch über diese hinausgehend bestehen zu können ich will einige Beispiele nennen sie auch ein Stück weit als Mahnung für uns alle nennen ob es um Stadien geht um Hallen 

geht ob es um Messe Kongress Theater Therme das Feriendorf am Bostalsee oder eben um das Thema das heute angesprochen ist um Museen geht wir alle müssen uns doch darüber im Klaren sein dass das alles Projekte sind die angesichts unserer Rahmenbedingungen Mut und Ideen erfordern es darf aber keinesfalls der Eindruck entstehen dass in diesem Lande nichts mehr ginge dass das Sparen jede Kreativität und jede Attraktivität 

oerdrücken würde das will niemand von uns deshalb kämpfen wir gemeinsam um die Frage der Prioritäten wir wollen dem Anspruch gerecht werden ein Land zu sein das spart weil wir eben die Schuldenbremse einhalten müssen das aber dennoch gestaltet in diesem Sinne ist die Verbesserung unserer Museumslandschaft ein Mosaikstein für den attraktiven Kulturstandort Saarland

und 

wann 

wird 

die 

Verbesserung 

oabgeschlossen 

können 

wir 

das 

auch 

einmal 

erfahren

dazu 

sollten 

wir 

alle 

uns 

bekennen 

ovielen 

Dank 

für 

Ihre 

Aufmerksamkeit

Danke 

schön 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

das 

Wort 

hat 

onun 

für 

die 

Fraktion 

DIE 

LINKE 

Herr 

Prof. 

Dr. 

Heinz 

Bierbaum

Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen liebe Kollegen als ich mir diesen Antrag der Koalitionsfraktionen zum ersten Mal angeschaut habe 

habe ich mich natürlich schon gefragt was denn eigentlich mit ihm bezweckt wird ich zitiere mit Ihrer Erlaubnis aus dem letzten Absatz nicht ganz vollständig Der Landtag des 

Saarlandes regt an die Fassade des M         u         s         e        u         m
s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen Bedeutung des Kunstwerkes 

Museum gerecht werden wird wer könnte dagegen sein ich halte das nun wirklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines Antrags bedurft hätte der hier diskutiert wird ich habe mich daher gefragt ob dieser Antrag wirklich dazu führen wird dass das Thema Kultur hier in den 

Mittelpunkt der Debatte gestellt wird ich wäre sehr dafür es ist aber genau das passiert was ich schon befürchtet hatte dass nämlich dieser Antrag einen anderen Antrag provoziert hat der besagt das ist ein reines Ablenkungsmanöver wir wollen Transparenz über die Kosten haben das ist ein das möchte ich betonen sehr berechtigtes Anliegen allerdings haben wir ja einen Untersuchungsausschuss dessen Gegenstand eben diese Frage ist daher frage ich mich schon was eigentlich mit diesem Antrag gewollt ist ich bin mir nicht so sicher dass nun eine Anregung des Landtages zu der gewünschten intensiven Kulturdiskussion führen wird ich stimme aber dem Gedanken zu dass wir in der Tat nach vorne schauen müssen dass wir den Schwerpunkt wirklich auf die Frage wie dieses Museum aussehen wird legen müssen wir müssen uns fragen wie es erreicht werden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten Kunstwerke künftig ausgestellt werden können das ist ja ein zentrales Problem eines muss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um eine Skandalisierung wie Sie uns vorwerfen die Geschichte des IV. Pavillons des Erweiterungsbaus muss nicht skandalisiert werden das ist ein Skandal das muss man gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch mit Blick auf die Kosten stellt sich ein großes Problem schließlich ist es ja der Steuerzahler der dafür aufkommen muss daher muss man mit dem Geld schon sorgfältig umgehen ich bin Herr Kollege Meiser durchaus mit Ihnen der Auffassung dass man auch Geld in die Kultur stecken muss es hätte wahrscheinlich nicht so viel sein müssen wie das hier nun der Fall ist hätte man das nur ordentlich gemacht ich glaube das muss man mittlerweile zur Kenntnis nehmen ich will aber auch betonen da kann ich mich in Vielem Ihnen anschließen dass die Frage wie es nun weitergeht welche Gestaltung gewählt wird eine zentrale Frage ist wir als LINKE-Landtagsfraktion haben uns ein Bild vor Ort gemacht mit dem neuen Stiftungsvorstand mit Herrn Mönig über die Umplanungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die Diskussion über die Fassade diese Diskussion muss geführt werden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

Auffassungen 
ich 

habe 
ein 

eher 
positives 

Verhältnis 
dazu 

wenngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
Kritik 

habe 
das 

muss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
wichtiger 

ist 
dass 

es 
diese 

öffentliche 
Diskussion 

gibt 
dass 

diese 
Diskussion 

auch 
angemessen 

künstlerisch 
beeinflusst 

wird 
dass 

sie 
in 

diesem 
Umfeld 

geführt 
wird 

dort 
auch 

wirklich 
bleibt 

wichtig 
ist 

dass 
wir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

haben 
deshalb 

finde 
ich 

es 
übrigens 

auch 
richtig 

dass 
diese 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

um 
diesen 

M 
u 

s 
e 

u 
msbau

 

auch 

visualisiert wird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee man wird diskutieren müssen wie man das umsetzt ich bin ebenfalls der Auffassung dass das Thema Kultur ein zentraler Aspekt für den Standort Saarland ist Kollege Meiser hat zu Recht darauf hingewiesen dass bei der Standortproblematik 

neben 
den 

sogenannten 
harten 

Standortfaktoren 

die weichen Standortfaktoren eine ganz große Rolle spielen wobei diese sogenannten weichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind weil sie jede Menge Geld okosten das muss man auch einmal so deutlich formulieren aber völlig zutreffend ist dass wenn wir die Zukunft sichern wollen und wenn 

wir 
attraktiv bleiben wollen auch die 

K
u

ltu
r 

eine ganz zentrale Bedeutung hat ich glaube wir können dabei hierzulande auf einigem aufbauen deshalb finde ich es wichtig dass die öffentliche Diskussion auf diesen Aspekt fokussiert wird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles was an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet werden 

muss 

diesbezüglich 

möchte 

i
c

h 

oan alle Fraktionen appellieren wir müssen nun auch mal in einer absehbaren Zeit zu einem Ergebnis kommen andernfalls beschäftigen wir uns auf Dauer damit und ich glaube nicht dass das der Aufklärung dann noch wirklich dienlich ist ich habe eher den Eindruck dass die Öffentlichkeit dieses Thema 

dann 
irgendwann 

auch 
leid 

s
e

i
n 

owird ich meine wir müssen dieses Interesse der Öffentlichkeit aufgreifen müssen zügig vorgehen müssen schauen wie es vorangehen kann angesichts all dessen stimme ich der grundsätzlichen Überlegung zu dass wir den Fokus wieder auf die kulturelle Entwicklung legen müssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem 
Sinne 

wollen 

w

i
r 

odas Anliegen dieses Antrages durchaus positiv aufgreifen wir werden ihm nicht zustimmen wir werden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche Debatte wieder in eine Richtung gelenkt wird mit der sozusagen die positiven Seiten des Saarlandes in den Vordergrund gerückt werden halte ich für richtig

D
a

n
k

e 

oschön 

Herr 

Abgeordneter 

das 

Wort 

hat 

nun 

Frau 

Abgeordnete 

Isolde 

Ries 

für 

die 

SPD-Fraktion

F
r

a
u 

oPräsidentin 

meine 

Damen 

und 

Herren 

die 

Erweiterung 

der 

Modernen 

Galerie 

des 

oSaarlandmuseums bleibt das die Kultur im Land bestimmende Thema und ja es ist vieles schiefgelaufen nicht ohne Grund gab es Stefan Pauluhn hat es erwähnt in der vergangenen Legislaturperiode einen 

oUntersuchungsausschuss und gibt es in dieser Legislaturperiode ebenfalls einen Untersuchungsausschuss der sich mit den Verfehlungen von Museumsdirektor Bauunternehmen und Landespolitik auseinandersetzt heute 

wissen 
wir 

aber 
auch 

e

s 

ohätte niemals der Entwurf des fünften Preisträgers Architekten twoo gebaut werden dürfen dieser Entwurf des sogenannten Vierten Pavillons hat keine Rücksicht auf das vorhandene Kunstwerk von Hanns Schönecker genommen und hat die städtebauliche Einbindung einfach ignoriert vor 50 

Jahren 
hat 

Hanns 
Schönecker 

d

i
e 

oModerne Galerie nach den damals modernsten musealen und konstruktiven Standards errichtet neu waren Ästhetik und Qualität durch die Einbindung in die Landschaft und die Verbindung von Innen und Außen der Bau besticht durch seine einladende Offenheit und die Durchblicke

 

oklar erkennbar ist Schönecker hat die Moderne Galerie aus gegeneinander versetzten Quadraten komponiert so hat es Marlen Dittmann am 12. April beim Podiumsgespräch ausgedrückt die Bauten sind in das Gelände eingefügt und haben das Gefälle der Saar nachgezeichnet 1968 schrieb die 

Kunstzeitschrift 
ARTIS 

ich 
zitiere 

mit 

I
h

r
e

r 

oZustimmung Frau Präsidentin Schöneckers Bau hat Ausstrahlung und ist im Einklang mit Bildern und Kulturen weiter hat sie gesagt Alles in Saarbrücken hat das richtige Maß so lobte damals die Kunstzeitschrift A
RTIS Schöneckers Bau ja so war das damals dann kam der Bau der Architekten twoo der

 oErweiterungsbau nahm weder Rücksicht auf die baukünstlerischen Vorgaben des Schönecker-Baus noch auf die umgebende Landschaft der direkte Anbau die Inanspruchnahme von Freiflächen wegen der Größe und die Verlegung des Eingangs waren die entscheidenden Fehler das oist auch die einhellige Kritik aller Architekten und Stadtplaner Dr. Wandel-Höfer die Baudezernentin der Stadt Saarbrücken hat 

a

m 

letzten Sonntag diesen Neubau Einen autistischen Bau einen Fremdkörper genannt Den fensterlosen Bau in der Karlstraße sie hat Die Wucht die Rücksichtslosigkeit gegen die städtebauliche Einbindung beklagt wenn Sie Herr Neyses sich hier hinstellen und sagen für 26 Millionen hätten wir ein tolles 
M u s e u m bekommen 

das 

sagt 

nicht 

Herr 

Neyses 

das 

sagen 

alle 

Fachleute 

Fragen 

Sie 

die 

Fachleute

dann 

muss 

ich 

Ihnen 

sagen 

die 

Saarbrückerinnen 

und 

Saarbrücker 

wären 

Ihnen 

aufs 

Dach 

gestiegen 

fragen 

Sie 

mal 

die 

Saarbrücker 

was 

die 

dazu 

sagen

man hat nämlich Überlegungen angestellt das hat auch Herr Pauluhn hier gesagt den Museumsbau abzureißen das wollten Architekten das wollte die Bürgerinitiative und das wollten ganz viele Saarbrückerinnen und Saarbrücker dann hätten wir hier jetzt die teuerste Wiese der Welt

für 

26 

Millionen 

hätte 

der 

Kasten 

gestanden

ich 

bin 

froh 

dass 

unser 

Minister 

Commerçon 

und 

das 

Kuratorium 

einen 

anderen 

Weg 

gegangen 

sind 

und 

das 

ist 

gut 

so

weil 

die 

Substanz 

nämlich 

wirklich 

hervorragend 

ist 

wie 

Herr 

Meiser 

es 

gesagt 

hat 

die 

Fehler 

werden 

soweit 

es 

überhaupt 

möglich 

ist 

korrigiert 

potenziert 

Sie 

werden 

potenziert 

Sie 

haben 

das 

Wort 

verwechselt

Sie 

haben 

wirklich 

keine 

Ahnung 

von 

Kultur 

und 

wie 

Sie 

sich 

hier 

gebärden 

zeigt 

mehr 

ganz 

deutlich

potenziert 

potenziert 

ist

das 

Wort 

hat 

die 

Kollegin 

Isolde 

Ries 

ich 

weise 

noch 

mal 

darauf 

hin

lassen 

Sie 

mich 

das 

doch 

ausführen 

dann 

können 

Sie 

vielleicht 

hinterher 

ans 

Rednerpult 

kommen 

und 

es 

korrigieren 

wenn 

Sie 

mir 

Redezeit 

geben 

gern

die Architekten Kuehn Malvezzi und der Künstler Riedel nehmen den Schönecker-Bau zur Grundlage Sie setzen das 4x4-Meter-Raster fort machen den ursprünglichen Eingang wieder zum Haupteingang und das Foyer zum Knotenpunkt und Verteiler im Haus sodass der Anbau zum dritten Flügel und zum Erweiterungsbau wird zum wirklichen Erweiterungsbau der für die Sammlungen der Gegenwart da ist die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Verbesserungen betreffen den Außenraum Rund um das Gebäude 

verschwinden die Parkplätze zugunsten neu gestalteter Grün- und Aufenthaltsflächen die 4x4 Meter die Quadrate die Schönecker so wichtig waren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im Außenfeld wieder damit erhalten die Außenwände des Erweiterungsbaus eine reliefartige Struktur gleichzeitig werden Freiraum und Bau zu einer Einheit Frau Dr. Wandel-Höfer sagte damit ist unsere Architekten-Ehre wiederhergestellt so viel zu Ihrer Aussage Architekten wollten den Bau so wie er da steht Sie haben sich vielmehr für diesen Bau geschämt durch die Planungen von Kuehn Malvezzi und Riedel wird der Altbestand spricht der Schönecker-

Bau wieder in Wert gesetzt der Künstler Riedel will durch seine Fassadengestaltung das Gebäude seine eigene Geschichte erzählen lassen 

Museum 
ist 

eine 
Denkwelt 

geprägt 
durch 

Diskussion 
und 

Diskurs 
und 

gerade 
das 

will 
Riedel 

mit 
seinem 

Schreibkunstwerk 
darstellen 

sagte 
der 
Museumsdirektor 

D

r

. 

Reinhard Spieler 
aus Hannover 

und das ist 
etwas Einzigartiges die Linien von Riedel 

sind nicht 
nur 

einfach verschiedene Striche sondern es sind Buchstaben die sich zu Worten zusammenfügen manchmal 
auch durch ihre Gestaltung sinnlos erscheinen und bis auf 

das größer 
erscheinende und herausragende Wort 

Museum 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
Schwierigkeiten 

zu 
lesen 

wenn 
Sie 

wissen 
wollen 

ob 
man 

eine 
Schrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
wie 

schwer 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

Sie 
das 

auf 
dem 

Kunstwerk 
von 

Leo 
Kornbrust 

vor 
der 

Modernen 
Galerie 

sehen 
es 

handelt 
sich 

um 
eine 

Stele 
aus 

Granit 
dort 

stehen 
Worte 

von 
Felicitas 

Frischmuth 
der 

Frau 
von 

Leo 
Kornbrust 

das 
ist 

nicht 
zu 

lesen 
das 

ist 
einfach 

nur 
Kunst 

ich 
bin 

mir 
sicher 

dass 
wir 

mit 
dieser 

Vorgehensweise 
Akzeptanz 

bei 
den 

Bürgerinnen 
und 

Bürgern 
schaffen 

werden 
die 

Bürgerinitiative 
war 

da 
und 

die 
war 

von 
dem 

Entwurf 
begeistert 

odas 

hören 

wir 

jetzt 

seit 

über 

zehn 

Jahren

oSie hat gesagt wir sind weg davon zu sagen dass wir das nicht brauchen das ist jetzt etwas Sinnvolles wir freuen uns auf das 
Museum und auf die Kunstwerke die später ausgestellt werden es hat sich gelohnt die mehrjährige Bau- und Denkphase lässt letztendlich Positives für Stadt und Land erwachsen vielen Dank 

vielen 

Dank 

Frau 

Kollegin 

das 

Wort 

hat 

nun 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

Michael 

Hilberer 

für 

die 

Fraktion 

der 

Piraten

 
Frau 

Präsidentin 
meine 

sehr 
geehrten 

Damen 
und 

Herren 
lieber 

Kollege 
Meiser 

lieber 
Kollege 

Pauluhn 
ich 

möchte 
mich 

am 
Ende 

der 
Debatte 

am Anfang 
meines 

Beitrags 
als 

Kunst- 
und 

Kulturfreund 
outen 

da 
sind 

wir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einmal 

beisammen 
von 

daher 
gesehen 

bin 
ich 

ganz 
positiv 

.gestimmt 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam 
Gestalt 

annimmt 
und 

es 
mit 

dem 
Bau 

vorangeht 
und 

demnächst 
ein 
Museumserweiterungsbau 

bezogen 
werden 

kann 
damit 

die 
schöne 

Kunst 
endlich 

mal 
ausgestellt 

wird 
das 

möchte 
ich 

 voranstellen etwas schwerer 
habe ich mich mit 

Ihrem Antrag getan es ist 
eigentlich ein Antrag den man schwer 

ablehnen kann auch wir 
PIRATEN sind für 

Freiheit 
für 

die Freiheit 
der 

Kunst 
ich glaube es steht 

außer 
Frage dass der 

Betonklotz der 
jetzt 

da steht 
die Kollegin Ries hat 

ja sehr 
deutlich ausgedrückt 

owie gering die Akzeptanz für 
den Status quo im Augenblick ist 

umgewandelt 
werden muss in einen Bau der 

sich harmonisch in die Landschaft 
einfügt 

in einen Bau der 
vor 

allem aber 
Rücksicht 

nimmt 
auf 

das ursprüngliche Bauwerk von Schönecker 
momentan ist 

es eben ein Fremdkörper 
auf 

der 
Wiese und 

 entsprechend schlecht 
ist 

die Akzeptanz die Frage ist 
aber 

nur 
inwiefern trägt 

der 
Landtag mit 

dieser 
Debatte dazu bei 

welchen Nutzen hätte die Annahme dieses Antrages Politiker 
aller 

Fraktionen bringen sich schon seit 
Jahren aktiv in die Debatte um den Vierten Pavillon ein würden diese Meinungen durch 

odiesen 
Beschluss 

mehr 
Gewicht 

erlangen 
wohl 

kaum 
der 

Antrag 
betont 

ja 
auch 

die 
Entscheidungskompetenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

haben 
denn 

die 
Koalitionsfraktionen 

hier 
so 

wenig 
Vertrauen 

in 
das 

Kuratorium 
der 

Stiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 ermahnen muss zu bedenken den Schönecker-Bau nicht 
zu verschandeln und zu bedenken dass das Kunstwerk unter 

Denkmalschutz steht 
was durch die neue Fassade nicht 

beeinträchtigt 
werden darf 

das sind die Fragen die man sich stellt 
wenn man den Antrag liest 

trauen Sie diesen Entscheidungsträgern 

nicht 
zu 

die 
städtebauliche 

Bedeutung 
der 

Modernen 
Galerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

Herzens 
der 

Stadt 
zu 

betrachten 
haben 

Sie 
Zweifel 

an 
der 

Kompetenz 
des 

Kuratoriums 
oder 

richtet 
sich 

die Anregung 
gar 

nicht 
an 

die 
Entscheidungsträger 

aber 
an 

wen 
dann 

vielleicht 
an 

den 
Künstler 

aber 
da 

betonen 

 
wir 

wieder 
die 

Freiheit 
der 

Kunst 
oder 

richtet 
sie 

sich 
an 

die 
Bürger 

welche 
bisher 

keinerlei 
Einfluss 

auf 
die 

Gestaltung 
der 

Fassade 
hatten 

hier 
kommen 

wir 
an 

den 
kritischen 

Punkt 
wie 

gesagt 
Entscheidungsträger 

ist 
die 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
trauen 

Sie 
diesem 

Entscheidungsträger 
diese 

Entscheidungen 
nicht 

mehr 
zu 

dann 
wäre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
Aufgabe 

zu 
entbinden 

es 
wäre 

natürlich 
etwas 

komplizierter 
weil 

das 
Land 

ja 
mit 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

verwoben 
ist 

der 
Kultusminister 

ist 
gleichzeitig 

der 
Kurator 

die 
Finanzmittel 

der 
Stiftung 

kommen 

 
 

im 
Wesentlichen 

aus 
den 

Kassen 
des 

Landes 
der 

Haushaltsplan 
muss 

natürlich 
auch 

genehmigt 
werden 

nur 
darauf 

zu 
pochen 

dass 
die 

Entscheidungen 
von 

der 
Stiftung 

ausgehen 
greift 

somit 
zugegebenermaßen 

etwas 
zu 

kurz 
die 

Stiftung 
wird 

bei 
den 

Entscheidungen 
sinnigerweise 

immer 
berücksichtigen 

müssen 
welche 

zumindest 
finanziellen 

Rahmen 
das 

Land 
ihr 

setzt 
Stiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
somit 

im 
Dialog 

und 
beeinflussen 

sich 
gegenseitig 

die 
Erklärung 

wir 
stellen 

nur 
das 

Geld 
bereit 

die 
Entscheidungen 

fällen 
andere 

klingt 
doch 

verdächtig 
nach 

dem 
Abschieben 

von 
Verantwortung 

von 
der 

  politischen Ebene auf das Kuratorium der Stiftung wobei es sich hierdurch erklären würde wie man von den 29 auf die 39 Millionen Euro kommt auch hier müssen wir diese Zahlen wieder in den Raum stellen man kann diese Debatte nicht führen ohne auch über die Kosten zu sprechen die Kosten die Ihnen völlig aus dem Ruder gelaufen sind ich weiß nicht welches Vertragswerk mit dem Künstler im Endeffekt beschlossen wurde ich kenne das Vertragswerk 

nicht aber als Bauherr würde ich mir stets die letzte Entscheidung vorbehalten was an die Wand kommt warum also nun dieser Antrag soll der Landtag so tun als ob er einen Einfluss hätte den er nicht hat haben wir einen Einfluss der aber nicht klar benannt wird und deshalb nur in einem etwas schwammigen Antrag Ausdruck findet sollten wir Personen ermahnen die wir wenn wir an ihrer Kompetenz zweifeln sofort aus ihrer Position entheben müssten all diese 

.Fragen werden aufgeworfen ohne dass der Antrag eine klare Richtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige Debatte die Richtung klarer gemacht hätte in die dieser Antrag zielt wir PIRATEN werden deshalb diesen Antrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einmal eine konkrete Anregung sondern formuliert im Grunde genommen das Selbstverständliche wie eingangs erläutert kann man nicht ernsthaft Position dagegen beziehen dass 

.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen Anforderungen des Ensembles Moderne Galerie gerecht werden muss was wir fordern ist allerdings ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Projekt dazu gehört auch Verantwortung zu übernehmen das sehen wir in diesem Antrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser Antrag einen entsprechenden Antrag der GRÜNEN-Fraktion provoziert hat es 

.war quasi eine Zielscheibe sie omussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem Ablenkungsmanöver aus man möchte die Debatte in eine andere Richtung lenken und das meine Damen und Herren handwerklich nicht sehr geschickt die GRÜNEN formulieren in dem korrespondierenden Antrag als Ziele eine transparente Darstellung der Kosten und einen wirklichen Diskurs mit den Bürgern durch die Regierung das ist auf jeden Fall etwas wohinter man 

w

i

r

o

k

o

m

m

e

n 

.nun 

zu 

den 

Punkten 

10 

und 

18 

der 

Tagesordnung 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

CDU-Landtagsfraktion 

und 

der 

SPD-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Erweiterungsbau 

der 

Modernen 

Galerie 

als 

Kunstwerk 

gestalten 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

BÜNDNIS 

90/DIE 

GRÜNEN-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Keine 

Ablenkungsdiskussion 

beim 

Vierten 

Pavillon 

echte 

Transparenz 

schaffen 

zur 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

Koalitionsfraktionen 

erteile 

ich 

Herrn 

Fraktionsvorsitzenden 

Stefan 

Pauluhn 

das 

Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen 

oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museum
s fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museum

sraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum
 entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war 

es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man 

.

e

i

n 

Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 

auch 

hassen 

wie 

auch 

immer 

ich 

finde 

meine 

sehr 

geehrten 

Damen 

und 

Herren 

man 

darf 

vor 

allem 

eines 

man 

darf 

ihm 

eine 

Chance 

geben 

die 

Chance 

seiner 

Wirkung 

im 

Ganzen 

insofern 

sage 

ich 

gerne 

noch 

einmal 

das 

was 

ich 

schon 

bei 

den 

ersten 

Fragen 

um 

die 

Textauswahl 

vor 

einigen 

Monaten 

gesagt 

habe 

wenn 

man 

sich 

für 

den 

Gesamtentwurf 

entschieden 

hat 

das 

ist 

ja 
geschehen 

wenn 
man 

sieht 
wie 

einzelne 
Sätze 

und 
Worte 

verschwimmen 
in 

der 
Idee 

des 
Ganzen 

dann 
kann 

der 
Text 

an 
sich 

weder 
Alpha 

noch 
Omega 

sein 
in 

der 
eigenen 

Bewertung 
des 

Gesamtwerkes 
die 

Kunst 
am 

Bau 
sieht 

erstmals 
ein 

architektonisches 
und 

landschaftsplanerisches 
Gesamtkonzept 

vor 
das 

wirken 
wird 

Wirkung 
auf 

die 
Umgebung 

und 
auf 

den 
Betrachter 

Darum 
ist 

es 
eine 

gute 
Entwicklung 

dass 
eine 

der 
letzten 

Stufen 
der 

öffentlich 
geführten 

Debatte 
auf 

dem 
Fach- 

und 
Bürgerforum 

am 
Sonntag 

vor 
einer 

Woche 
auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte 

um 

das 

Gesicht 

.des neuen Museum
s vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum
 

in 

Hannover 

spricht 

von 

einem 

grandiosen 

Entwurf 

Volker 

Staab 

der Museum
sarchitekt 

lobt 

die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum
 lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der 

Diskussion 
um 

die 
künstlerische 

Ausstrahlung 
der 

Fassade 
und 

der 
Umfeldgestaltung 

auch 

.wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museum
sbauten 

ooder 
vergleichbare 

Bauten 
auch 

ähnlich 
viel 

Geld 
ich 

habe 
dennoch 

Verständnis 
für 

den 
hiesigen 

Bürgerunmut 
um 

die 
vermeintlich 

zu 
hohen 

Kosten 
er 

beruht 
auf 

den 
gemachten 

Fehlern 
der 

Vergangenheit 
und 

dem 
Eindruck 

der 
zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museum
sbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles 

daran 
setzen 

dass 
der 

Bau 
seiner 

Bestimmung 

so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 

ostechen 

genau 

wie 

d

e

r 

Bau 

selbst 

mit 

seiner 

Fassade 

und 

dem 

Kontext 

seines 

Platzes 

inmitten 

der 

Stadt 

inmitten 

eines 

Bundeslandes 

 

und 

inmitten 

einer 

Großen 

Koalition

 

ein 

Bundesland 

das 

nicht 

das 

größte 

und 

reichste 

ist 

das 

aber 

sicher 

viel 

zu 

bieten 

hat 

in 

Zukunft 

noch 

etwas 

mehr 

a

l

s 

heute 

dafür 

wirbt 

diese 

Landesregierung 

dafür 

werben 

wir 

mit 

unserem 

gemeinsamen 

Antrag 

ich 

hoffe 

auf 

eine 

zukunftsgerechte 

Debatte 

bitte 

stimmen 

Sie 

unserem 

Antrag 

zu 

vielen 

Dank 

 

vielen 

Dank 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

z

u

r 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

BÜNDNIS 

90/DIE 

GRÜNEN-Landtagsfraktion 

erteile 

ich 

Herrn 

Abgeordneten 

Michael 

Neyses 

das 

Wort

 
vielen 

Dank 
Frau 

Präsidentin 
meine 

sehr 
verehrten 

Damen 
und 

Herren 
liebe 

Kolleginnen 
und 

Kollegen 
beim 

Antrag 
der 

Großen 
Koalition 

handelt 
es 

sich 
um 

einen 
Ablenkungsantrag 

der 
Fokus 

soll 

a

u

f 

die 
Kunst 

gelenkt 
werden 

anstatt 
transparent 

über 
die 

Kosten 
und 

Probleme 
des 

Vierten 
Pavillons 

zu 
reden 

wir 
GRÜNE 

haben 
daher 

einen 
eigenen 

Antrag 
eingebracht 

Keine 
Ablenkungsdiskussion 

beim 
IV 

Pavillon 
- 

echte 
Transparenz 

schaffen 
Kulturmeile 

und 
neues 

 

 

 

Museum
 das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD 

vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent 

und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 

dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden 

können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 

den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten 

sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 

beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem 

Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum
 schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum

 bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab 

hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

 

vielen 

Dank 

Herr 

Abgeordneter 

ich 

eröffne 

die 

Aussprache 

das 

Wort 

hat 

für 

die 

CDU-Fraktion 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

Klaus 

Meiser

..Frau 

Präsidentin 

liebe 

Kolleginnen 

und Kollegen das Thema Museum
 steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum
 der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 
ist

 
de

r 
ur

sp
rü

ng
lic

he
 

Ei
ng

an
g 

zu
r 

M
od

er
ne

n 
Ga

ler
ie 

Dr
itte

ns
 

die
 

ar
ch

ite
kto

nis
ch

e 
Ge

sta
ltu

ng
 

de
s 

Er
we

ite
ru

ng
sb

au
s 

un
d 

die
 

Ge
sta

ltu
ng

 
de

s 
um

ge
be

nd
en

 
Au

ße
nr

au
m

s 
sin

d 
un

tre
nn

ba
r 

m
ite

ina
nd

er
 

ve
rb

un
de

n 
m

ein
e 

se
hr

 
ve

re
hr

te
n 

Da
m

en
 

un
d 

He
rre

n 
wi

r 
m

üs
se

n 
da

be
i 

vie
le 

m
itn

eh
m

en
 

da
s 

ist
 

he
ut

e 
of

t 
ric

ht
ig 

ge
sa

gt
 

wo
rd

en
 

wi
r 

m
üs

se
n 

zu
nä

ch
st 

ein
m

al 
die

 
Be

vö
lke

ru
ng

 
m

itn
eh

m
en

 
um

 
die

se
 

Tr
an

sp
ar

en
z 

he
rz

us
te

lle
n 

ha
be

n 

wi
r 

de
sh

alb
 

da
fü

r 
So

rg
e 

ge
tra

ge
n 

da
ss

 
de

r 
Er

we
ite

ru
ng

sb
au

 
se

lbs
t 

im
 

Ra
hm

en
 

de
ss

en
 

wa
s 

au
s 

sic
he

rh
eit

ste
ch

nis
ch

en
 

Gr
ün

de
n 

m
ög

lic
h 

ist
 

ge
öff

ne
t 

wu
rd

e 
se

it 
Ju

ni 
20

13
 

ha
be

n 
üb

er
 

ta
us

en
d 

Bü
rg

er
inn

en
 

un
d 

Bü
rg

er
 

vo
n 

die
se

r 
Ge

leg
en

he
it 

Ge
br

au
ch

 
ge

m
ac

ht
 

un
d 

sic
h 

ihr
 

eig
en

es
 

Bi
ld 

vo
n 

de
m

 
Vo

rh
ab

en
 

ge
m

ac
ht

 
ich

 
lad

e 
au

ch
 

Si
e 

so
fe

rn
 

Si
e 

da
s 

no
ch

 
nic

ht
 

ge
ta

n 
ha

be
n 

se
hr

 
he

rz
lic

h 
ein

 
da

vo
n 

Ge
br

au
ch

 
zu

 
m

ac
he

n 
die

.w
eit

 ü
be

rw
ieg

en
de

 A
nz

ah
l d

er
 R

üc
km

eld
un

ge
n 

die
 w

ir 
be

ko
m

m
en

 h
ab

en
 s

tim
m

en
 m

ich
 s

eh
r p

os
itiv

 li
eb

e 
Ko

lle
gin

ne
n 

un
d 

Ko
lle

ge
n 

wa
s 

die
 A

kz
ep

ta
nz

 d
er

 B
ev

ölk
er

un
g 

an
ge

ht
 w

ir 
ha

be
n 

ein
 W

eit
er

es
 g

et
an

 ic
h 

lad
e 

Si
e 

au
ch

 d
az

u 
he

rz
lic

h 
ein

 w
ir 

ha
be

n 
ein

e 
to

lle
 A

us
ste

llu
ng

 e
in 

W
ec

hs
ela

us
ste

llu
ng

sp
av

illo
n 

M
ap

pin
g 

th
e 
Mu

se
um

 w
o 

wi
r d

en
 S

ta
nd

 d
es

 B
au

s 
he

ut
e 

vo
n 

inn
en

 u
nd

 v
on

 a
uß

en
 z

eig
en

 d
as

 is
t e

ine
 

og
ra

nd
ios

e 
Au

ss
te

llu
ng

 w
ir 

ha
be

n 
an

 d
ies

er
 S

te
lle

 n
ich

ts 
zu

 v
er

he
im

lic
he

n 
un

d 
nic

ht
s 

zu
 v

er
sc

hle
ier

n 
Si

e 
kö

nn
en

 s
ich

 d
as

 a
lle

s 
ga

nz
 g

en
au

 a
ns

ch
au

en
 ic

h 
fin

de
 d

as
 is

t e
in 

gu
te

s 
Ze

ich
en

 fü
r d

ie 
W

eit
er

en
tw

ick
lun

g 
un

se
re

r M
us

eu
m

sla
nd

sc
ha

ft 
ich

 g
lau

be
 w

ir 
ha

be
n 

da
m

it 
Vo

ra
us

se
tzu

ng
en

 d
af

ür
 g

es
ch

aff
en

 d
ies

e 
Ak

ze
pt

an
z 

au
ch

 in
 Z

uk
un

ft 
zu

 s
te

ige
rn

 ic
h 

bin
 s

eh
r z

uv
er

sic
ht

lic
h 

da
ss

 w
ir 

am
 E

nd
e 

die
se

s 
m

üh
se

lig
en

 u
nd

 s
te

ini
ge

n 

oW
eg

es
 

de
n 

Sa
ar

län
de

rin
ne

n 
un

d 
Sa

ar
län

de
rn

 
ihr

 
Sa

ar
lan

dm
us

eu
m

 
in 

ein
em

 
an

ge
m

es
se

ne
n 

un
d 

ze
itg

em
äß

en
 

Zu
sta

nd
 

we
rd

en
 

üb
er

ge
be

n 
kö

nn
en

 
so

da
ss

 
sie

 
wi

ed
er

 
vo

lle
r 

St
olz

 
sa

ge
n 

kö
nn

en
 

un
se

r 
Sa

ar
lan

dm
us

eu
m

 
ist

 
ein

es
 

de
r 

sc
hö

ns
te

n 
M

us
ee

n 
in 

De
ut

sc
hla

nd
 

m
ein

e 
se

hr
 

ve
re

hr
te

n 
Da

m
en

 
un

d 
He

rre
n 

ich
 

wi
ll 

zu
m

 
ak

tu
ell

en
 

St
an

d 
no

ch
 

ein
ige

s 
sa

ge
n 

de
r 

Ba
ua

nt
ra

g 
be

i 
de

r 
St

ad
t 

Sa
ar

br
üc

ke
n 

un
d 

de
r 

Fö
rd

er
an

tra
g 

be
i 

Bu
nd

 
un

d 
La

nd
 

fü
r 

de
n 

Fe
rti

gb
au

 
so

wi
e 

die
 

Fr
eia

nla
ge

n 
wu

rd
en

 
m

ittl
er

we
ile

 
be

i 
de

n 
zu

stä
nd

ige
n 

St
ell

en
 

vo
rg

ele
gt

 
un

d 
be

fin
de

n 
sic

h 
im

 
En

tsc
he

idu
ng

sv
er

fa
hr

en
 

In
ne

rh
alb

 
de

s 
Fö

rd
er

ve
rfa

hr
en

s 
ist

 
die

 
lan

de
sin

te
rn

e 
ba

uf
ac

hli
ch

e 
Pr

üf
un

g 
fü

r 
de

n 
Fe

rti
gb

au
 

be
re

its
 

ab
ge

sc
hlo

ss
en

 
wi

r 
ha

be
n 

ab
er

 
tro

tzd
em

 
ge

sa
gt

 
da

ss
 

wi
r 

im
 

Vo
rfe

ld 
de

r 
we

ite
re

n 
M

aß
na

hm
en

 
au

ch
 

die
 

Bü
rg

er
 

no
ch

 
we

ite
r 

be
te

ilig
en

 
wo

lle
n 

de
sw

eg
en

 

oh
at

 
am

 
12

. 
Ap

ril 
ein

e 
Bü

rg
er

ve
rs

am
m

lun
g 

m
it 

vo
rg

es
ch

alt
et

em
 

Fa
ch

ge
sp

rä
ch

 
sta

ttg
ef

un
de

n 
die

 
Ve

ra
ns

ta
ltu

ng
 

ve
rlie

f 
na

ch
 

all
ge

m
ein

er
 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
se

hr
 

er
fo

lgr
eic

h 
die

 
Rü

ck
m

eld
un

ge
n 

wa
re

n 
un

ein
ge

sc
hr

än
kt 

po
sit

iv 
die

s 
sp

ieg
elt

 
sic

h 
au

ch
 

in 
de

r 
m

ed
ial

en
 

Be
ric

ht
er

sta
ttu

ng
 

wi
de

r 
die

 
Fa

ch
ex

pe
rte

n 
üb

er
ze

ug
te

n 
in 

ihr
en

 
St

at
em

en
ts 

un
d 

An
tw

or
te

n 
au

f 
Fa

ch
se

ite
 

wu
rd

e 
da

s 
Ko

nz
ep

t 
vo

n 
Ku

eh
n/

M
alv

ez
zi 

un
d 

Ri
ed

el 
fü

r 
die

 
Fa

ss
ad

en
- 

un
d 

Fr
eir

au
m

ge
sta

ltu
ng

 
be

fü
rw

or
te

t 
die

 
Id

ee
 

au
f 

die
se

 
W

eis
e 

die
 

Ge
sc

hic
ht

e 
de

s 
Ge

bä
ud

es
 

ge
sta

lte
ris

ch
 

wi
ed

er
zu

ge
be

n 
als

 
be

ein
dr

uc
ke

nd
 

un
d 

ein
m

ali
g 

be
sc

hr
ieb

en
 

im
 

Pu
bli

ku
m

 
da

s 
sic

h 
ne

be
n 

po
liti

sc
he

n 
M

an
da

tst
rä

ge
rn

 
un

d 
Fa

ch
ve

rtr
et

er
n 

in 
er

ste
r 

Lin
ie 

au
s 

int
er

es
sie

rte
n 

Bü
rg

er
inn

en
 

un
d 

Bü
rg

er
n 

zu
sa

m
m

en
ge

se
tzt

 
ha

tte
 

ze
igt

 
sic

h 
ein

 
se

hr
 

dif
fe

re
nz

ier
te

s 
ein

 
int

er
es

sie
rte

s 
un

d 
zu

ne
hm

en
d 

au
ch

 
ein

 
po

sit
ive

s 
Bi

ld 
zu

m
 

Ge
sa

m
tvo

rh
ab

en
 

zu
r 

Ge
sta

ltu
ng

 
de

r 
Fa

ss
ad

e 
un

d 
de

r 
vo

n 
M

ich
ae

l 
Ri

ed
el 

av
isi

er
te

n 
Ve

rw
en

du
ng

 
de

s 
Te

xte
s 

de
r 

oL
an

dt
ag

sd
eb

at
te

 
er

ga
b 

sic
h 

ein
e 

re
ge

 
Di

sk
us

sio
n 

m
it 

gr
oß

er
 

Sp
an

nb
re

ite
 

im
 

Ze
nt

ru
m

 
de

r 
Ar

gu
m

en
te

 
sta

nd
en

 
hie

rb
ei 

vo
r 

all
em

 
de

r 
W

er
t 

de
r 

Ku
ns

t 
un

d 
die

 
Sc

hw
er

pu
nk

tle
gu

ng
 

au
f 

die
 

Ku
ns

t 
die

 
Di

sk
us

sio
n 

be
we

gt
e 

sic
h 

se
lbs

tve
rs

tä
nd

lic
h 

im
 

Sp
ag

at
 

zw
isc

he
n 

Ab
leh

nu
ng

 
vo

n 
Po

liti
k 

in 
de

r 
Ku

ns
t 

ein
er

se
its

 
un

d 
an

de
re

rs
eit

s 
de

r 
Ve

rte
idi

gu
ng

 
de

r 
kü

ns
tle

ris
ch

en
 

Fr
eih

eit
 

ge
ra

de
 

au
ch

 
be

i 
de

r 
Ve

rw
en

du
ng

 
vo

n 
po

liti
sc

he
n 

Te
xte

n 
du

rc
h 

de
n 

Kü
ns

tle
r 

M
ich

ae
l 

Ri
ed

el 
ich

 
wi

ll 
m

it 
Er

lau
bn

is 
de

r 
Pr

äs
ide

nt
in 

ein
 

pa
ar

 
Zi

ta
te

 
Ih

ne
n 

wi
ed

er
ge

be
n 

da
m

it 
Si

e 
m

ir 
au

ch
 

gla
ub

en
 

da
ss

 
wi

rk
lic

h 
die

 
Fa

ch
we

lt 
ein

ige
 

vo
n 

Ih
ne

n 
ko

nn
te

n 
es

 
sic

h 
ja 

an
sc

ha
ue

n 
da

vo
n 

üb
er

ze
ug

t 
ist

 
ich

 
be

gin
ne

 
m

it 
Fr

au
 

Dr
. 

W
an

de
l-H

oe
fe

r 
de

r 
Ba

ud
ez

er
ne

nt
in 

de
r 

St
ad

t 
Sa

ar
br

üc
ke

n 
Si

e 
sa

gt
 

die
 

gr
oß

e 
Le

ist
un

g 
vo

n 
Ku

eh
n/

M
alv

ez
zi 

be
ste

he
 

da
rin

 
da

ss
 

sie
 

de
n 

Sc
hö

ne
ck

er
-B

au
 

au
s 

de
r 

Ro
lle

 
de

s 
An

hä
ng

se
ls 

zu
 

de
m

 
er

 
de

gr
ad

ier
t 

wu
rd

e 
be

fre
it 

ha
be

n 
da

m
it 

ist
 

de
r 

Ne
ub

au
 

ein
 

Er
we

ite
ru

ng
sb

au
 

un
d 

nic
ht

 
da

s 
Ge

sic
ht

 
all

ein
e 

de
s 

Mu
se

um
s 

de
r 

Le
ite

r 
de

s 
De

ut
sc

he
n 

Ar
ch

ite
ktu

rm
us

eu
m

s 
in 

Fr
an

kfu
rt 

Ol
ive

r 
El

se
r 

m
it 

Si
ch

er
he

it 
nic

ht
 

im
 

Ve
rd

ac
ht

 
sic

h 
vo

n 
un

s 
in 

irg
en

de
ine

r 
W

eis
e 

ste
ue

rn
 

zu
 

las
se

n 
de

r 
ein

m
al 

ge
sa

gt
 

ha
t 

da
ss

 
zu

 
jed

em
 

Ba
up

ro
jek

t 
au

ch
 

de
fin

itiv
 

ein
 

ge
wi

ss
er

 
Sp

re
ng

sto
ff 

ge
hö

rt 
ha

t 
ein

 
we

nig
 

die
 

Ge
sc

hic
ht

e 
de

r 
Mu

se
um

sa
rc

hit
ek

tu
r 

au
fg

ed
rö

se
lt 

un
d 

da
vo

n 
ge

sp
ro

ch
en

 
da

ss
 

m
an

 
in 

de
n 

Se
ch

zig
er

- 
un

d 
Si

eb
zig

er
jah

re
n 

ein
e 

Fo
rm

 
vo

n 
sc

hli
ch

te
r 

El
eg

an
z 

ge
wä

hlt
 

ha
t 

da
ss

 
die

 
Ac

ht
zig

er
jah

re
 

vo
n 

hö
ch

st 
ind

ivi
du

ell
er

 
ge

ra
de

zu
 

ka
pr

izi
ös

er
 

Ar
ch

ite
ktu

r 
ge

pr
äg

t 
wa

re
n 

un
d 

da
ss

 
es

 
da

nn
 

ein
e 

Ze
it 

ga
b 

wo
 

m
an

 
die

 
M

us
ee

n 
lie

be
r 

un
te

r 
die

 
Er

de
 

ve
rle

ge
n 

wo
llte

 
er

 
sa

gt
 

zu
 

un
se

re
m

 
En

tw
ur

f 
da

ss
 

da
m

it 
ein

 
Ty

pu
s 

ge
sc

ha
ffe

n 
wi

rd
 

wo
 

et
wa

s 
Ne

ue
s 

ve
rs

uc
ht

 
wi

rd
 

W
ör

tlic
h 

sa
gt

 
Ol

ive
r 

El
se

r 
Ich

 
gla

ub
e 

au
ch

 
da

ss
 

da
s 

ge
lin

ge
n 

ka
nn

 
als

o 
de

r 
Ne

ub
au

 

ois
t 

nic
ht

 
m

eh
r 

da
s 

sc
hö

ne
 

ne
ue

 
Di

ng
 

da
s 

da
s 

alt
e 

se
hr

 
se

lts
am

 
au

ss
eh

en
 

läs
st 

da
s 

ist
 

so
 

ein
e 

Ze
it 

wo
 

ein
 

Ne
ub

au
 

au
ch

 
wi

ed
er

 
au

f 
Ve

rs
öh

nu
ng

sk
ur

s 
ge

ht
 

ich
 

fin
de

 
da

s 
sin

d 
ein

dr
uc

ks
vo

lle
 

W
or

te
 

die
 

au
ch

 
hie

r 
im

 
Pa

rla
m

en
t 

du
rc

ha
us

 
m

al 
er

wä
hn

t 
we

rd
en

 
m

üs
se

n 
Pr

of
es

so
r 

Vo
lke

r 
St

aa
b 

leg
t 

W
er

t 
da

ra
uf

 
da

ss
 

es
 

eb
en

 
nic

ht
 

m
eh

r 
au

sta
us

ch
ba

r 
wi

rd
 

so
 

wi
e 

jet
zt 

au
ch

 
üb

er
 

die
se

 
Ge

sc
hic

ht
e 

ge
re

de
t 

wi
rd

 
da

ss
 

eb
en

 
du

rc
h 

die
se

 
Ge

sc
hic

ht
e 

plö
tzl

ich
 

et
wa

s 
en

tst
eh

t 
wa

s 
ein

e 
un

he
im

lic
h 

sta
rk

e 
Sp

ez
ifik

 
be

sit
zt 

er
 

be
to

nt
 

au
sd

rü
ck

lic
h 

er
 

gla
ub

e 
da

ss
 

es
 

wi
rk

lic
h 

die
 

Ch
an

ce
 

die
se

s 
Ha

us
es

 
un

d 
au

ch
 

die
se

s 
Pr

oje
kte

s 
ist

 
Fr

au
 

W
an

de
l-H

oe
fe

r 
ha

t 
sic

h 
no

ch
 

m
al 

m
it 

de
r 

Pr
of

es
sio

n 
de

r 
Ar

ch
ite

kte
n 

au
se

ina
nd

er
ge

se
tzt

 
sie

 
sa

gt
 

da
ss

 
die

 
Pr

of
es

sio
n 

de
r 

Ar
ch

ite
kte

n 
die

 
am

 
An

fa
ng

sd
es

as
te

r 
nic

ht
 

ga
nz

 
un

sc
hu

ldi
g 

ge
we

se
n 

se
ien

 
die

 
Eh

re
 

de
s 

Be
ru

fss
ta

nd
es

 
zu

rü
ck

ge
wi

nn
en

 
ka

nn
 

ind
em

 
m

an
 

die
se

n 
Ro

hb
au

 
um

ba
ut

 
ve

ra
nt

wo
rtu

ng
sv

oll
 

re
sp

ek
tvo

ll 
se

ns
ibe

l 
m

it 
de

m
 

Sc
hö

ne
ck

er
-B

au
 

um
ge

ht
 

un
d 

vo
r 

all
em

 
ein

en
 

ne
ue

n 
öff

en
tlic

he
n 

oR
au

m
 s

ch
aff

t 
de

r 
de

n 
M

en
sc

he
n 

die
 G

ele
ge

nh
eit

 g
ibt

 d
or

t 
wi

ed
er

 e
ine

n 
An

ke
rp

un
kt 

zu
 fi

nd
en

 s
ie 

sa
gt

 w
eit

er
 s

ie 
se

i d
av

on
 ü

be
rz

eu
gt

 d
as

s 
sie

 d
ies

en
 A

nk
er

pu
nk

t 
un

d 
die

se
s 
Mu

se
um

 w
en

n 
es

 e
inm

al 
fe

rti
g 

ist
 a

uc
h 

we
nn

 d
as

 n
oc

h 
ein

 p
aa

r 
Ja

hr
e 

da
ue

rn
 w

ird
 d

as
s 

sie
 d

ies
en

 O
rt 

lie
be

n 
we

rd
e 

un
d 

m
it 

Zä
hn

en
 u

nd
 K

lau
en

 g
eg

en
 je

de
r 

we
ite

re
 V

er
än

de
ru

ng
 v

er
te

idi
ge

n 
we

rd
e 

we
il 

Si
e 

die
 B

ür
ge

rin
ne

n 
un

d 
Bü

rg
er

 a
ng

es
pr

oc
he

n 
ha

be
n 

so
 w

ar
en

 b
ei 

die
se

m
 F

ac
hg

es
pr

äc
h 

un
d 

be
i d

ies
er

 B
ür

ge
rv

er
sa

m
m

lun
g 

za
hlr

eic
he

 B
ür

ge
rin

ne
n 

un
d 

Bü
rg

er
 d

a 
es

 w
ar

 a
uc

h 
die

 W
or

tfü
hr

er
in 

de
re

r 
da

 d
ie 

im
m

er
 g

eg
en

 d
ies

es
 
Mu

se
um

 g
es

pr
oc

he
n 

ha
be

n 
Ch

ris
ta

 J
en

al 
ha

t 
do

rt 
Fo

lge
nd

es
 g

es
ag

t 
M

ein
 A

ns
inn

en
 h

eu
te

 is
t 

ve
rs

öh
nli

ch
e 

Ko
m

pr
om

iss
be

re
its

ch
af

t 
ich

 fi
nd

e 
es

 g
an

z 
he

rv
or

ra
ge

nd
 d

as
s 

wi
r 

he
ut

e 
ein

e 
M

ög
lic

hk
eit

 h
ab

en
 in

 e
ine

m
 p

oli
tis

ch
en

 K
on

te
xt 

hie
r 

als
 B

ür
ge

r 
ein

m
al 

ge
hö

rt 
zu

 w
er

de
n 

wi
r 

ha
be

n 
un

s 
bis

 z
um

 S
ch

lus
s 

da
fü

r 
ein

ge
se

tzt
 d

as
s 

de
r 

Ba
u 

we
gk

om
m

t 
au

ch
 a

ls 
se

hr
 g

ro
ße

 K
un

stf
re

un
de

 a
be

r 
de

r 
jet

zig
e 

En
tw

ur
f 

ist
 u

ns
er

er
 

   M
ein

un
g n

ac
h a

uß
er

or
de

nt
lic

h s
ch

ön
 so

 vi
el 

zu
 de

nje
nig

en
 di

e d
em

 B
au

 bi
sh

er
 am

 kr
itis

ch
ste

n g
eg

en
üb

er
sta

nd
en

 ic
h g

lau
be

 da
ss

 da
s i

n e
ine

r s
olc

he
n P

ar
lam

en
tsd

eb
at

te
 da

nn
 au

ch
 du

rc
ha

us
 m

al 
zu

m
 Au

sd
ru

ck
 ko

m
m

en
 m

us
s i

ch
 w

ill 
no

ch
 ku

rz
 er

wä
hn

en
 w

as
 D

r. R
ein

ha
rd

 S
pie

ler
 vo

m
 S

pr
en

ge
l 
M 

      
      

      
      

 u 
      

      
      

      
    s

                           

e
-         

u 
   

   
   

   
   

   
m

 H
an

no
ve

r s
ich

er
lic

h 
au

ch
 

un
ve

rd
äc

ht
ig 

vo
n 

un
s g

es
te

ue
rt 

zu
 se

in 
ge

sa
gt

 h
at

 W
ir 

ha
be

n 
ge

hö
rt 

wi
e 

se
hr

 si
ch

 d
ies

es
  

Mu
se

um
 

un
d 

die
se

r 
En

tw
ur

f 
vo

n 
Ku

eh
n 

M
alv

ez
zi 

M
üh

e 
ge

ge
be

n 
ha

be
n 

an
 

die
 

Ge
sc

hic
ht

e 
de

s 
Sc

hö
ne

ck
er

-B
au

s 
an

zu
sc

hli
eß

en
 

W
as

 
m

ac
ht

 
die

se
r 

Fa
ss

ad
en

en
tw

ur
f 

e

r 

sc
hr

eib
t 

die
 

Ge
sc

hic
ht

e 
se

ine
r 

En
tst

eh
un

g 
ein

er
 

po
liti

sc
he

n 
En

tst
eh

un
g 

in 
se

ine
 

Fa
ss

ad
e 

in 
se

ine
 

Au
ße

nh
au

t 
ein

 
da

s 
ist

 
ein

e 
so

 
gr

an
dio

se
 

Id
ee

 
da

ss
 

ein
 

Ge
bä

ud
e 

wi
rk

lic
h 

die
 

Ge
sc

hic
ht

e 
se

ine
r 

En
tst

eh
un

g 
zu

m
 

Th
em

a 
ein

er
 

Fa
ss

ad
e 

m
ac

ht
 

da
s 

ha
t 

m
ich

 
so

fo
rt 

to
ta

l 
üb

er
ze

ug
t 

un
d 

da
nn

 
vie

lle
ich

t 
de

r 
üb

er
ze

ug
en

ds
te

 
Ge

da
nk

e 
üb

er
ha

up
t 

be
i 

die
se

r 
Id

ee
 

W
as

 
ist

 
de

nn
 

eig
en

tlic
h 

ein
 

Mu
se

um
 

ein
 

Mu
se

um
 

ist
 

nic
ht

 
ein

fa
ch

 
ein

 
Or

t 
de

s 
Ko

ns
en

se
s 

so
nd

er
n 

da
s 

Mu
se

um
 

ist
 

ein
 

Or
t 

de
r 

De
ba

tte
 

de
s 

Di
sk

ur
se

s 
wo

 
wi

rk
lic

h 
nic

ht
 

ein
fa

ch
 

ein
 

Ko
ns

en
s 

ge
su

ch
t 

wi
rd

 
so

nd
er

n 
wo

 
m

an
 

hin
ge

ht
 

um
 

et
wa

s 
Ne

ue
s 

zu
 

en
td

ec
ke

n 
üb

er
 

da
s 

m
an

 
nic

ht
 

gle
ich

 
ein

er
 

M
ein

un
g 

ist
 

die
se

r 
Fa

ss
ad

en
en

tw
ur

f 

ste
llt 

eig
en

tlic
h 

da
s 

Id
ea

l 
de

s 
Mu

se
um

s 
als

 
Or

t 
de

s 
Di

sk
ur

se
s 

od
er

 
De

ba
tte

 
vo

r 
da

s 
fin

de
 

ich
 

ein
e 

gr
an

dio
se

 
Id

ee
 

un
d 

ich
 

ka
nn

 
nu

r 
sa

ge
n 

Sa
ar

br
üc

ke
n 

ha
t 

da
 

ein
en

 
ga

nz
 

gr
oß

en
 

En
tw

ur
f 

in 
de

r 
Ta

sc
he

 
un

d 
ka

nn
 

da
m

it 
wi

rk
lic

h 

Mu
se

um
sg

es
ch

ich
te

 s
ch

re
ibe

n 
ich

 fi
nd

e 
es

 fa
nt

as
tis

ch
 m

ein
e 

se
hr

 v
er

eh
rte

n 
Da

m
en

 u
nd

 H
er

re
n 

es
 fä

llt 
m

ir 
sc

hw
er

 d
em

 n
oc

h 
et

wa
s 

hin
zu

zu
fü

ge
n 

ich
 w

ill 
no

ch
 e

ine
s 

sa
ge

n 
fü

r m
ich

 is
t v

öll
ig 

kla
r u

nd
 ic

h 
bin

 s
eh

r d
an

kb
ar

 d
as

s 
die

 K
oa

liti
on

sfr
ak

tio
ne

n 
de

ut
lic

h 
m

ac
he

n 
da

ss
 d

er
 E

rw
eit

er
un

gs
ba

u 
de

r M
od

er
ne

n 
Ga

ler
ie 

de
s 

Sa
ar

lan
dm

 u
 s

 e
 u

 m
s 

..a
ls 

oK
un

stw
er

k 
ge

sta
lte

t 
we

rd
en

 
m

us
s 

die
 

let
zte

 
En

tsc
he

idu
ng

 
da

rü
be

r 
we

lch
er

 
Te

xt 
zu

r 
Gr

un
dla

ge
 

ge
no

m
m

en
 

wi
rd

 
da

rf 
ab

er
 

eb
en

 
ge

ra
de

 
nic

ht
 

vo
n 

de
r 

Po
liti

k 

ge
fä

llt 
ow

er
de

n 
so

nd
er

n 
da

s 
ist

 d
ie 

Fr
eih

eit
 d

es
 K

ün
stl

er
s 

so
 v

er
ste

he
 ic

h 
au

ch
 m

ein
e 

Au
fg

ab
e 

als
 K

ult
ur

m
ini

ste
r 

die
se

s 
La

nd
es

 d
ie 

Ku
ns

tfr
eih

eit
 z

u 
wa

hr
en

 u
nd

 z
u 

sc
hü

tze
n 

we
nn

 M
ich

ae
l R

ied
el 

sic
h 

am
 S

ch
lus

s 
fü

r 
die

se
n 

od
er

 je
ne

n 
Te

xt 
en

tsc
he

ide
t 

de
r 

eh
er

 F
ab

el 
ist

 a
ls 

wi
rk

lic
h 

Te
xt 

im
 in

ha
ltli

ch
en

 S
inn

e 
da

nn
 e

nt
sc

he
ide

t 
er

 s
ich

 e
be

n 
we

nn
 d

ie 
Po

liti
k 

hie
r 

ein
gr

eif
en

 w
ür

de
 w

ür
de

 s
ie 

ge
na

u 
die

se
m

 W
ide

rs
pr

uc
h 

er
lie

ge
n 

ich
 b

in 
se

hr
 f

ro
h 

üb
er

 je
de

 k
rit

isc
he

 S
te

llu
ng

na
hm

e 
sa

ge
 

.a
be

r 
oa

uc
h 

ga
nz

 
ein

de
ut

ig 
ich

 
we

rd
e 

m
ich

 
da

fü
r 

ein
se

tze
n 

da
ss

 
am

 
Sc

hlu
ss

 
M

ich
ae

l 
Ri

ed
el 

da
rü

be
r 

en
tsc

he
ide

t 
we

lch
er

 
Te

xt 
die

 
Gr

un
dla

ge
 

ist
 

um
 

die
se

s 
Ku

ns
tw

er
k 

ole
tzt

lic
h 

zu
 v

oll
en

de
n 

ab
sc

hli
eß

en
d 

no
ch

 e
inm

al 
zu

 V
olk

er
 S

ta
ab

 d
er

 i
n 

de
m

 F
ac

hg
es

pr
äc

h 
ge

sa
gt

 h
at

 I
ch

 g
lau

be
 d

as
s 

es
 n

ac
hh

er
 t

at
sä

ch
lic

h 
zu

 e
ine

m
 E

rg
eb

nis
 k

om
m

t 
un

d 
ich

 k
an

n 
nu

r 
all

en
 M

ut
 u

nd
 G

ed
uld

 e
m

pf
eh

len
 d

ies
es

 E
rg

eb
nis

 t
at

sä
ch

lic
h 

ab
zu

wa
rte

n 
ich

 b
in 

se
hr

 o
pt

im
ist

isc
h 

da
ss

 d
as

 g
eli

ng
t 

m
ein

e 
se

hr
 v

er
eh

rte
n 

Da
m

en
 u

nd
 H

er
re

n 
ich

 b
in 

sic
he

r 
M

ut
 u

nd
 G

ed
uld

 b
rin

ge
n 

wi
r 

au
ch

 a
uf

 u
nd

 w
ir 

we
rd

en
 d

ies
e 

Ch
an

ce
 n

ut
ze

n 
ich

 d
an

ke
 I

hn
en

 f
ür

 d
ie 

Au
fm

er
ks

am
ke

it

.d
er

 
M

ini
ste

r 
ha

t 
die

 
Re

de
ze

it 
um

 
1 

M
inu

te
 

10
 

üb
er

sc
hr

itte
n 

die
se

s 
Re

de
ze

itk
on

tin
ge

nt
 

ste
ht

 
se

lbs
tve

rs
tä

nd
lic

h 
all

en
 

Fr
ak

tio
ne

n 
no

ch
 

zu
r 

Ve
rfü

gu
ng

 
wi

rd
 

da
vo

n 

oG
eb

ra
uc

h 
ge

m
ac

ht
 d

as
 i

st 
nic

ht
 d

er
 F

all
 w

eit
er

e 
W

or
tm

eld
un

ge
n 

sin
d 

nic
ht

 e
ing

eg
an

ge
n 

ich
 s

ch
lie

ße
 d

ie 
Au

ss
pr

ac
he

 w
ir 

ko
m

m
en

 z
ur

 A
bs

tim
m

un
g 

zu
nä

ch
st 

üb
er

 d
en

 A
nt

ra
g 

de
r 

Ko
ali

tio
ns

fra
kti

on
en

 D
ru

ck
sa

ch
e 

15
 1

34
0 

we
r 

fü
r 

die
 A

nn
ah

m
e 

de
s 

An
tra

ge
s 

Dr
uc

ks
ac

he
 1

5 
13

40
 i

st 
de

n 
bit

te
 i

ch
 e

ine
 H

an
d 

zu
 e

rh
eb

en
 w

er
 i

st 
da

ge
ge

n 
we

r 
en

th
ält

 s
ich

 d
er

 S
tim

m
e 

ich
 s

te
lle

 f
es

t 
da

ss
 d

er
 A

nt
ra

g 
Dr

uc
ks

ac
he

 1
5 

13
40

 m
it 

St
im

m
en

m
eh

rh
eit

 a
ng

en
om

m
en

 i
st 

zu
ge

sti
m

m
t 

ha
be

n 
die

 

oK
oa

liti
on

sfr
ak

tio
ne

n 
da

ge
ge

n 
ge

sti
m

m
t 

ha
be

n 
die

 
Fr

ak
tio

ne
n 

vo
n 

PI
RA

TE
N 

un
d 

BÜ
ND

NI
S 

90
/G

RÜ
NE

 
en

th
alt

en
 

ha
t 

sic
h 

die
 

Fr
ak

tio
n 

DI
E 

LI
NK

E 
wi

r 
ko

m
m

en
 

zu
r 

oA
bs

tim
m

un
g 

üb
er

 d
en

 A
nt

ra
g 

de
r 

BÜ
ND

NI
S 

90
/G

RÜ
NE

-L
an

dt
ag

sfr
ak

tio
n 

Dr
uc

ks
ac

he
 1

5 
13

49
 w

er
 f

ür
 d

ie 
An

na
hm

e 
die

se
s 

An
tra

ge
s 

ist
 d

en
 b

itte
 i

ch
 e

ine
 H

an
d 

zu
 e

rh
eb

en
 w

er
 i

st 
da

ge
ge

n 
we

r 
en

th
ält

 s
ich

 d
er

 S
tim

m
e 

ich
 s

te
lle

 f
es

t 
da

ss
 d

er
 A

nt
ra

g 
Dr

uc
ks

ac
he

 1
5 

13
49

 m
it 

St
im

m
en

m
eh

rh
eit

 a
bg

ele
hn

t 
ist

 z
ug

es
tim

m
t 

ha
be

n 
die

 F
ra

kti
on

en
 v

on
 B

ÜN
DN

IS
 9

0/
GR

ÜN
E 

un
d 

de
r 

PI
RA

TE
N 

da
ge

ge
n 

ge
sti

m
m

t 
ha

be
n 

die
 K

oa
liti

on
sfr

ak
tio

ne
n 

en
th

alt
en

 h
at

 s
ich

 d
ie 

Fr
ak

tio
n 

DI
E 

LI
NK

E

.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 

oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit m
ehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für 
das 

Museum 

.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN 

zu 
und 

lehnen 
den 

Antrag 
der 

Koalitionsfraktionen 
ab 

vielen 
Dank

.vielen 

Dank 

das 

Wort 

hat 

nun 

der 

Minister 

für 

Bildung 

und 

Kultur 

Ulrich 

Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter 

Architekten 
Hanns 

Schönecker 
und 

in 
drei 

Bauabschnitten 
zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des 

Museums 
Professor 

Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. W
olf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch 

ein 

Professor

.dass 

diese 

seit 

langem 

im 

Raum 

stehende 

Forderung 

nach 

einem 

Erweiterungsbau 

für 

die 

Moderne 

Galerie 

des 

Saarlandmuseums 

unabdingbar 

sei 

wenn 

die 

Institution 

erfolgreich 

in 

die 

Zukunft 

geführt 

werden 

solle

ein 

noch 

lebendigeres 

aktiveres 

Museum das sich in seine
r Sammeltätigkeit wiede

r entschiede
ner der zeitgen

össischen
 Kunstprod

uktion zuwe
ndet sei nur dan

n möglich wenn
 der lang gepla

nte Vierte Pav
illon zumindest mittelfristig gebaut w

erde

a

n

g

e

s

i

c

h

t

s 

odes 
bestehenden 

Erweiterungsbedarfs 
führte 

die 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

2007 
einen 

offenen 
internationalen 

Realisierungswettbewerb 
durch 

um 
den 

Vierten 
Pavillon 

als 
Erweiterung 

der 
Modernen 

Galerie 
zu 

realisieren 
infolge 

dieses 
Wettbewerbs 

wurde 
2008 

das 
Kölner 

Büro 
twoo 

architekten 
beauftragt 

den 
Erweiterungsbau 

der 
Modernen 

Galerie 
zu 

planen 
meine 

sehr 
verehrten 

Damen 
und 

Herren 
es 

ergab 
sich 

aber 
eine 

Zäsur 
im 

Zuge 
der 

Rechnungshofprüfung 
im 

Jahr 
2011 

mit 
zahlreichen 

negativen 
Prüffeststellungen 

insbesondere 
zum 

Projektmanagement 
und 

zur 
Projektsteuerung 

daraufhin 
wurde 

ein 
Controllingbericht 

in 
Auftrag 

gegeben 
und 

die 
Projektumsetzung 

einer 
Gesamtrevision 

unterzogen

d

e

r 

oLandesrechnungshof 

betonte 

in 

seiner 

Prüfmitteilung 

vom 

03. 

November 

2011 

für 

die 

erfolgreiche 

Weiterführung 

des 

Projekts 

sei 

von 

entscheidender 

Bedeutung 

wie 

die 

derzeit 

noch 

vorhandenen 

Unzulänglichkeiten 

der 

Planung 

behoben 

werden 

könnten 

ferner 

habe 

die 

planerische 

Einbeziehung 

des 

Bestandes 

in 

das 

Gesamtkonzept 

zu 

erfolgen 

das 

offene 

Problem 

der 

Fassade 

sei 

zentral 

für 

die 

Akzeptanz 

des 

Gebäudes 

das 

ist 

der 

Beleg 

dafür 

liebe 

Kolleginnen 

und 

Kollegen 

dass 

wir 

nicht 

einfach 

so 

hätten 

weitermachen 

können 

wie 

bisher

w

e

n

n 

oKollegen 

die 

heute 

noch 

im 

Landtag 

sitzen 

und 

damals 

auf 

der 

Regierungsbank 

saßen 

heute 

behaupten 

2011 

hätte 

dieses 

Gebäude 

fertiggestellt 

werden 

können 

dann 

frage 

ich 

mich 

dann 

fragt 

sich 

die 

Öffentlichkeit 

nur 

eins 

warum 

haben 

Sie 

in 

Ihrer 

damaligen 

Regierungsverantwortung 

dann 

nicht 

dazu 

beigetragen

wir 

haben 

auch 

Varianten 

untersucht

H

e

r

r 

oKollege 

Ulrich 

schweigen 

Sie 

zu 

diesem 

Thema 

besser 

Sie 

haben 

von 

dem 

Thema 

keine 

Ahnung 

ansonsten 

hätten 

Sie 

damals 

dafür 

gesorgt 

Sie 

waren 

noch 

nicht 

einmal 

da 

Sie 

hätten 

es 

damals 

realisieren 

können 

Sie 

waren 

in 

Ihrer 

Regierungsverantwortungszeit 

an 

Ihrem 

eigenen 

Maßstab 

gemessen 

komplett 

verantwortungslos 

Herr 

Kollege 

Ulrich 

meine 

sehr 

verehrten 

Damen 

und 

Herren 

zusätzlich 

zur 

Möglichkeit 

des 

Weiterbaus 

haben 

wir 

selbstverständlich 

auch 

Alternativen 

auch 

die 

Alternative 

des 

Rückbaus 

analysiert 

Herr 

Minister 

wer 

fordert 

denn 

den 

Rückbau

e

s 

ozeigte 

sich 

aber 

sehr 

schnell 

dass 

dadurch 

direkte 

Kosten 

zusätzlich 

von 

rund 

3 

Millionen 

Euro 

entstanden 

wären 

und 

die 

bis 

zu 

diesem 

Zeitpunkt 

angefallenen 

Ausgaben 

für 

die 

Erstellung

Kolleginnen 

und 

Kollegen 

es 

ist 

sehr 

unruhig 

bitte 

.etwas 

mehr 

Ruhe 

der 

Minister 

hat 

das 

Wort 

.vielen 
Dank 

Frau 
Präsidentin 

Auch 
die 

zu 
diesem 

Zeitpunkt 
angefallenen 

Ausgaben 
für 

die 
Erstellung 

des 
Rohbaus 

wären 
ebenfalls 

verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt 
darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 

Entscheidend 
ist 

für 
mich 

nicht 
der 

Eröffnungstermin 
mir 

geht 
es 

nicht 
darum 

als 
Minister 

unbedingt 
ein 

Band 
durchschneiden 

zu 
müssen 

am 

Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert m
eine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war 
dass 

hier 
insbesondere 

aus 
gestalterischen 

Gründen 
grundlegende 

Änderungen 
notwendig 

sind 
das 

muss 
man 

dann 
aber 

auch 
ernst 

nehmen 
und 

umsetzen 
meine 

sehr 
verehrten 

Damen 
und 

Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstritte
nen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft d

ieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- u
nd Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das 
M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel 

v

o

n 

hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere 
von 

Schönecker 
entgegen 

auf 
allen 

vier 
Fronten 

des 
Neubaus 

bildet 
sich 

die 
geometrische 

Form 
des 

Platzes 
ab 

und 
zwar 

dergestalt 
dass 

der 
Plattenbelag 

des 
Platzes 

aus 

d

e

r 

..Waagerechten in die Senkrechte klappt 
wo er 

auf 
die Fronten des oNeubaus trifft 

die Kunststeinplatten sind mit 
einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text 

bedruckt 
einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer 

wieder 
das vergrößert 

dargestellte Wort 

Museum 

hervorsticht 

so 

entsteht 

als 

integraler 

Anteil 

Teil 

der 

Architektur 

ein 

Kunstwerk 

von 

immensen 

Ausmaßen 

das 

die 

übliche 

Vorstellung 

von 

Kunst 

a

m 

.Bau oweit übertrifft
 aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das 

M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 

Museum
 aufgetaucht sind selbstverständlich weiterhin aufzuarbeiten und zu bereinigen sind das steht außer Frage und insofern geht es hier nicht um

 Ablenkung es steht auch außer Frage dass der Einstieg in das Them
a Erweiterung der Museum

slandschaft in unserem
 Land nicht glücklich war wenn nicht belastbare Zahlen vom

 dam
aligen Kulturm

inister 

zum
 Start genannt wurden dann war das etwas was die Debatte über Jahre belastet und ein eigentlich sehr positives Projekt für unsere M

useen überlagert hatte deshalb sage ich in aller Deutlichkeit es geht heute nicht um
 eine Ablenkungsdiskussion im

 Gegenteil wir haben einen Untersuchungsausschuss in dem
 das transparent aufgearbeitet wird unser Bildungsm

inister hat nach m
einer Auffassung bei diesem

 Them
a Schritt für Schritt verantwortlich gehandelt und die Konzeptionen gut weiterentwickelt die 

Transparenz die Sie fordern ist vonseiten der Regierung und vonseiten Ulrich Com
m

erçons gegeben während wir heute sagen neben den Problem
en die nicht unter den Teppich gekehrt werden ist es auch wichtig in diesem

 Lande für ein an sich positives Projekt näm
lich für 

das Museum
 

und die Erweiterung des Museum
s zu werben erlauben Sie m

ir die Anm
erkung hat m

an bei Ihnen den Eindruck und das zieht sich durch die gesam
te heutige Debatte dass Sie täglich überlegen was können wir in 

diesem
 Land noch skandalisieren und was können wir an diesem

 Land noch schlechtm
achen darin darf 

sich auch eine Opposition im
 Parlam

ent nicht erschöpfen und deshalb ist es selbstverständlich legitim
 neben den Problem

en im
 Zusam

m
enhang m

it diesem
 Erweiterungsbau für unsere M

useen auch darüber zu reden was dam
it positiv geschaffen wird gerade in einer Phase in der es jetzt um

 die Fassadengestaltung 

geht in der es jetzt darum
 geht die Erweiterung des Museum

s 

endgültig herzustellen und die Öffentlichkeit auch positiv m
itzunehm

en würde es Ihnen gut zu Gesicht stehen wenn Sie da m
itm

achen würden deshalb fordere ich Sie auf die Diskussion nicht so zu führen dass die nachhaltige Verbesserung unserer Museum
slandschaft in den Hintergrund rückt ich darf für die Öffentlichkeit heute noch einm

al bewusst m
achen dass wir m

it den M
useen der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz als auch m
it den M

useen in anderer Trägerschaft wie Stefan Pauluhn es richtig gesagt hat richtige Schätze in unserem
 Lande haben wir haben bei den M

useen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz die M
oderne Galerie m

it herausragenden W
erken des 19. bis 21. Jahrhunderts wir haben die Alte Sam

m
lung im

 Kreisständehaus neben dem
 Saarbrücker Schloss die die Kunst von der Renaissance bis zum

 19. Jahrhundert um
fasst alles M

useen die 

unschätzbaren W
ert haben wir haben das Museum

 für Vor- und Frühgeschichte das die archäologischen Funde des Saarlandes um
fasst wir haben das Museum

 in der Schlosskirche 

 
m

it 
sakraler 

Kunst 
vom

 
M

ittelalter 
bis 

zum
 

19. 
Jahrhundert 

ich 
will 

auch 
die 

röm
ische 

Villa 
in 

Nennig 
und 

das 
Deutsche 

Zeitungsm
useum

 
nicht 

vergessen 

.wir 
haben 

auch 
M

useen 
in 

oanderer 
Trägerschaft 

das 
Historische 

Museum
 

Saarland 

.wo 
die 

Geschichte 
des 

Saarlandes 
seit 

1870 
dargestellt 

owird 
wir 

haben 
die 

Stadtgalerie 
die 

zeitgenössische 
experim

entelle 
Kunst 

um
fasst 

wir 
haben 

das 
W

eltkulturerbe 
Völklingen 

und 
wir 

haben 
als 

Kulturort 
m

it 
W

echselausstellungen 
das 

Erbe 
wir 

haben 
also 

eine 
tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 

 
und 

es 
m

uss 
erlaubt 

sein 
auch 

wenn 
ihr 

Hobby 
das 

Skandalisieren 
ist 

deutlich 
zu 

m
achen 

dass 
wir 

eine 
tolle 

kulturelle 
Landschaft 

in 
diesem

 
Land 

haben 
ich 

denke 
dass 

in 
m

einer 
kurzen 

Aufzählung 
deutlich 

geworden 
ist 

dass 

owir 
neben 

den 
M

useen 
selbst 

auch 
große 

Schätze 
haben 

die 
wir 

ausstellen 
können 

und 
wollen 

Gem
älde 

Grafiken 
fotografische 

Arbeiten 
der 

Sam
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
Gegenwartskunst 

W
as 

war 
denn 

Stefan 

 
Pauluhn 

hat 
es 

schon 
gesagt 

neben 
der 

touristischen 
Ordnung 

der Museum
slandschaft 

eigentlich 
der 

Ausgangspunkt 
Ausgangspunkt 

war 
dass 

wir 
noch 

onicht 
einm

al 
10 

Prozent 
ausstellen 

können 
das 

betrifft 
die 

einheim
ische 

Bevölkerung 
und 

das 
betrifft 

gerade 
die 

junge 
Generation 

die 
durch 

M
useen 

und 
Kunst 

viel 
über 

unser 
Land 

lernen 
soll 

es 
ist 

natürlich 
die 

Zielsetzung 

 
in 

den 
M

useen 
wesentlich 

m
ehr 

zeigen 
zu 

können 
und 

dam
it 

bin 
ich 

bei 
den 

Gründen 
die 

uns 
veranlasst 

haben 
das Museum

 
zu 

erweitern 
den 

oErweiterungsbau 
der 

M
odernen 

Galerie 
anzugehen 

ich 
habe 

schon 
gesagt 

was 
dort 

präsentiert 
wird 

und 
dass 

wir 
nur 

rund 
10 

Prozent 
zeigen 

können 
wir 

stehen 
natürlich 

in 
Konkurrenz 

m
it 

Städten 
wie 

Trier 
oder 

M
annheim

 

 
und 

deshalb 
sind 

wir 
gut 

beraten 
unsere Museum

slandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am
 

Ende 
weit 

über 
30 

oM
illionen 

Euro 
in 

die 
Hand 

genom
m

en 
haben 

wird 
um

 
die 

von 
m

ir 
genannten 

Ziele 
zu 

erreichen 
es 

steht 
außer 

Frage 
dass 

die 
Fachleute 

und 
auch 

der 
Rechnungshof 

bestätigt 
haben 

dass 
der 

Erweiterungsbau 
dieses 

Geld 

 
in 

seiner 
Substanz 

grundsätzlich 
auch 

W
ert 

ist 
ein 

Gewinn 
für 

die 
saarländische 

Kulturlandschaft 
ist 

dieses 
Geld 

allem
al 

wert 
und 

gerade 
als 

jem
and 

der 
vom

 
Sport 

kom
m

t 
sage 

ich 
wer 

in 
dieser 

Gesellschaft 
bereit 

ist 
für 

Stadien 

o10 
20 

100 
oder 

500 
M

illionen 
Euro 

in 
die 

Hand 
zu 

nehm
en 

der 
m

uss 
auch 

bereit 
sein 

für 
Kultur 

in 
diesem

 
Land 

Geld 
in 

die 
Hand 

zu 
nehm

en 
und 

deshalb 
ist 

es 
losgelöst 

von 
dem

 
Verfahren 

und 
den 

Dingen 
die 

m
an 

zu 
Recht 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

m
ein 

Appell 
an 

Sie 
alle 

heute 
nicht 

von 
Ablenkungsm

anöver 
zu 

sprechen 
sondern 

öffentlich 
zu 

sagen 
dass 

wir 
gem

einsam
 

die 
Problem

e 
in 

der 
Stiftung 

aufarbeiten 
unser 

ozuständiger 
M

inister 
ist 

kraftvoll 
dabei 

und 
auch 

Sie 
sollten 

den Museum
sbau 

und 
den 

Gewinn 
für 

die 
Kultur 

des 
Standortes 

Saarland 
in 

den 
M

ittelpunkt 
stellen

 

auch 

den 

Verlust 

für 

den 

Haushalt

 Herr Ulrich Sie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgeworfen habe Sie erschöpfen sich hier ohne jede Ausnahm
e in jedem

 Beitrag in Skandalisierung und schlechtm
achen unseres Landes und das ist m

ir zu wenig es würde Ihnen gut zu Gesicht stehen über irgendeine Einrichtung ob das die Schulen sind die Sicherheit oder M
useen einm

al 

 irgendetwas Positives in diesem
 Hause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendwann noch geschehen wird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu m

achen dass m
an von der einen Stunde auf die andere bei Them

en die m
an einm

al konstruktiv in diesem
 Land begleitet hat plötzlich nur noch zur Skandalisierung übergeht aber neben 

der 

Frage 

Museum
 

reden 
wir 

natürlich 
heute 

auch 
über 

einen 
angem

essenen 
Um

gang 
m

it 
dem

 
zugegebenerm

aßen 
kleinen 

aber 
wichtigen 

Detail 
der 

Fassadengestaltung 
am

 
Erweiterungsbau 

ich 
halte 

es 
für 

wichtig 
und 

gut 
dass 

die 
Bevölkerung 

m
itgenom

m
en 

wird 
um

 
genau 

das 
zu 

erreichen 
was 

uns 
lange 

m
isslungen 

ist 
näm

lich 
die 

Diskussion 
ins 

Positive 
zu 

drehen 
wir 

m
üssen 

deutlich 

om
achen 

dass 
das 

was 
dort 

entsteht 
gut 

ist 
für 

uns 
Land 

auch 
wenn 

Problem
e 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
m

an 

kann 
sicherlich 

über 
die 

Frage 
streiten 

und 
das 

habe 
auch 

ich 
getan 

welcher Text 
welche 

Debatte 
m

it 
dem

 
Bauwerk 

verbunden 
werden 

sollte 
diese 

Frage 
sollten 

wir 
jedoch 

von 
der 

Debatte 
über 

die 
grundsätzliche 

Gestaltung 
trennen 

es 
ist 

für 
m

ich 
selbstverständlich 

und 
das 

will 
ich 

auch 
in 

aller 
Klarheit 

und 
öffentlich 

sagen 
eine 

Frage 
der 

Kunstfreiheit 
dass 

der 
Konzeptkünstler 

M
ichael 

Riedel 
in Abstim

m
ung 

m
it 

dem
 

Kuratorium
 

der 
Stiftung 

oSaarländischer 
Kulturbesitz 

Vorschläge 
erarbeitet 

hat 
ich 

persönlich 
auch 

das 
will 

ich 
sagen 

halte 
die 

Technik 
m

it 
der 

der 
Künstler 

ein 
M

edium
 

in 
ein 

anderes 
überträgt 

die Art 
wie 

er 
verschiedene 

Elem
ente 

etwa 
aufgezeichnete 

Gespräche 
m

it 
M

aterial 
bei 

vielen 
W

erken 
auch 

m
it 

Farbe 
verbindet 

für 
einen 

ansprechenden 
W

eg 
um

 
eine 

spannende 
und 

gelungene 
Fassaden- 

und Außengestaltung 
zu 

finden 
ich 

selbst 
hatte 

Gelegenheit 
m

ir 
im

 Atelier 
von 

M
ichael 

Riedel 
ein 

Bild 
von 

seiner Arbeitsweise 
zu 

m
achen 

ich 
denke 

auch 
als 

Laie 
kann 

ich 
bestätigen 

dass 
er 

nicht 
von 

ungefähr 
internationale Anerkennung 

erfährt 
liebe 

Kolleginnen 
und 

Kollegen 
lassen 

Sie 
m

ich 
abschließend 

ein 
paar 

grundsätzliche Anm
erkungen 

zum
 

Them
a 

Standort 
Saarland 

m
achen 

zu 
unserer 

Verantwortung 
die 

ich 
auch 

von 
allen 

hier 
im

 
Hause 

einfordere 
für 

ein 
attraktives 

Saarland 
zu 

sorgen 
und 

insbesondere 
dafür 

ozu werben zu einem
 solchen Standort gehören auch attraktive M

useen auch ein Haushaltsnotlageland braucht spannende Infrastruktur m
uss bei den sogenannten weichen Faktoren vieles bieten können um

 im
 W

ettbewerb m
it den anderen Bundesländern hier in der Region aber auch über diese hinausgehend bestehen zu können ich will einige Beispiele nennen sie auch ein Stück weit als M

ahnung für uns alle nennen ob es um
 Stadien geht um

 Hallen 

geht 
ob 

es 
um

 
M

esse 
Kongress Theater Therm

e 
das 

Feriendorf 
am

 
Bostalsee 

oder 
eben 

um
 

das Them
a 

das 
heute 

angesprochen 
ist 

um
 

M
useen 

geht 
wir 

alle 
m

üssen 
uns 

doch 
darüber 

im
 

Klaren 
sein 

dass 
das 

alles 
Projekte 

sind 
die 

angesichts 
unserer 

Rahm
enbedingungen 

M
ut 

und 
Ideen 

erfordern 
es 

darf 
aber 

keinesfalls 
der 

Eindruck 
entstehen 

dass 
in 

diesem
 

Lande 
nichts 

m
ehr 

ginge 
dass 

das 
Sparen 

jede 
Kreativität 

und 
jede Attraktivität 

oerdrücken 
würde 

das 
will 

niem
and 

von 
uns 

deshalb 
käm

pfen 
wir 

gem
einsam

 
um

 
die 

Frage 
der 

Prioritäten 
wir 

wollen 
dem

 
Anspruch 

gerecht 
werden 

ein 
Land 

zu 
sein 

das 
spart 

weil 
wir 

eben 
die 

Schuldenbrem
se 

einhalten 
m

üssen 
das 

aber 
dennoch 

gestaltet 
in 

diesem
 

Sinne 
ist 

die 
Verbesserung 

unserer Museum
slandschaft 

ein 
M

osaikstein 
für 

den 
attraktiven 

Kulturstandort 
Saarland

und 

wann 

wird 

die 

Verbesserung 

oabgeschlossen 

können 

wir 

das 

auch 

einm
al 

erfahren

dazu 

sollten 

wir 

alle 

uns 

bekennen 

ovielen 

Dank 

für 

Ihre 

Aufm
erksam

keit

Danke 

schön 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

das 

W
ort 

hat 

onun 

für 

die 

Fraktion 

DIE 

LINKE 

Herr 

Prof. 

Dr. 

Heinz 

Bierbaum

Frau Präsidentin m
eine sehr verehrten Dam

en und Herren liebe Kolleginnen liebe Kollegen als ich m
ir diesen Antrag der Koalitionsfraktionen zum

 ersten M
al angeschaut habe 

habe ich m
ich natürlich schon gefragt was denn eigentlich m

it ihm
 bezweckt wird ich zitiere m

it Ihrer Erlaubnis aus dem
 letzten Absatz nicht ganz vollständig Der Landtag des 

Saarlandes regt an die Fassade des M         u         s         e        u         m
s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen Bedeutung des Kunstwerkes Museum

 gerecht werden wird wer könnte dagegen sein ich halte das nun wirklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines Antrags bedurft hätte der hier diskutiert wird ich habe m
ich daher gefragt ob dieser Antrag wirklich dazu führen wird dass das Them

a Kultur hier in den 

M
ittelpunkt der Debatte gestellt wird ich wäre sehr dafür es ist aber genau das passiert was ich schon befürchtet hatte dass näm

lich dieser Antrag einen anderen Antrag provoziert hat der besagt das ist ein reines Ablenkungsm
anöver wir wollen Transparenz über die Kosten haben das ist ein das m

öchte ich betonen sehr berechtigtes Anliegen allerdings haben wir ja einen Untersuchungsausschuss dessen Gegenstand eben diese Frage ist daher frage ich m
ich schon was eigentlich m

it diesem
 Antrag gewollt ist ich bin m

ir nicht so sicher dass nun eine Anregung des Landtages zu der gewünschten intensiven Kulturdiskussion führen wird ich stim
m

e aber dem
 Gedanken zu dass wir in der Tat nach vorne schauen m

üssen dass wir den Schwerpunkt wirklich auf die Frage wie dieses Museum
 aussehen wird legen m

üssen wir m
üssen uns fragen wie es erreicht werden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten Kunstwerke künftig ausgestellt werden können das ist ja ein zentrales Problem
 eines m

uss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um
 eine Skandalisierung wie Sie uns vorwerfen die Geschichte des IV. Pavillons des Erweiterungsbaus m

uss nicht skandalisiert werden das ist ein Skandal das m
uss m

an gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch m
it Blick auf die Kosten stellt sich ein großes Problem

 schließlich ist es ja der Steuerzahler der dafür aufkom
m

en m
uss daher m

uss m
an m

it dem
 Geld schon sorgfältig um

gehen ich bin Herr Kollege M
eiser durchaus m

it Ihnen der Auffassung dass m
an auch Geld in die Kultur stecken m

uss es hätte wahrscheinlich nicht so viel sein m
üssen wie das hier nun der Fall ist hätte m

an das nur ordentlich gem
acht ich glaube das m

uss m
an m

ittlerweile zur Kenntnis nehm
en ich will aber auch betonen da kann ich m

ich in Vielem
 Ihnen anschließen dass die Frage wie es nun weitergeht welche Gestaltung gewählt wird eine zentrale Frage ist wir als LINKE-Landtagsfraktion haben uns ein Bild vor Ort gem

acht m
it dem

 neuen Stiftungsvorstand m
it Herrn M

önig über die Um
planungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die Diskussion über die Fassade diese Diskussion m

uss geführt werden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

Auffassungen 
ich 

habe 
ein 

eher 
positives 

Verhältnis 
dazu 

wenngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
Kritik 

habe 
das 

m
uss 

aber 
jeder 

für 
sich 

selbst 
entscheiden 

wichtiger 
ist 

dass 
es 

diese 
öffentliche 

Diskussion 
gibt 

dass 
diese 

Diskussion 
auch 

angem
essen 

künstlerisch 
beeinflusst 

wird 
dass 

sie 
in 

diesem
 

Um
feld 

geführt 
wird 

dort 
auch 

wirklich 
bleibt 

wichtig 
ist 

dass 
wir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

haben 
deshalb 

finde 
ich 

es 
übrigens 

auch 
richtig 

dass 
diese 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

um
 

diesen 

M 
u 

s 
e 

u 
m

sbau

 

auch 

visualisiert wird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee m
an wird diskutieren m

üssen wie m
an das um

setzt ich bin ebenfalls der Auffassung dass das Them
a Kultur ein zentraler Aspekt für den Standort Saarland ist Kollege M

eiser hat zu Recht darauf hingewiesen dass bei der Standortproblem
atik 

neben 
den 

sogenannten 
harten 

S
tandortfaktoren 

die weichen Standortfaktoren eine ganz große Rolle spielen wobei diese sogenannten weichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind weil sie jede M
enge Geld okosten das m

uss m
an auch einm

al so deutlich form
ulieren aber völlig zutreffend ist dass wenn wir die Zukunft sichern wollen und wenn 

wir 
attraktiv 

bleiben 
wollen 

auch 
die 

K
u

l
t

u
r 

eine ganz zentrale Bedeutung hat ich glaube wir können dabei hierzulande auf einigem
 aufbauen deshalb finde ich es wichtig dass die öffentliche Diskussion auf diesen Aspekt fokussiert wird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles was an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet werden 

m
uss 

diesbezüglich 
m

öchte 

i
c

h 

oan alle Fraktionen appellieren wir m
üssen nun auch m

al in einer absehbaren Zeit zu einem
 Ergebnis kom

m
en andernfalls beschäftigen wir uns auf Dauer dam

it und ich glaube nicht dass das der Aufklärung dann noch wirklich dienlich ist ich habe eher den Eindruck dass die Öffentlichkeit dieses Them
a 

dann 
irgendwann 

auch 
leid 

s
e

i
n 

owird ich m
eine wir m

üssen dieses Interesse der Öffentlichkeit aufgreifen m
üssen zügig vorgehen m

üssen schauen wie es vorangehen kann angesichts all dessen stim
m

e ich der grundsätzlichen Überlegung zu dass wir den Fokus wieder auf die kulturelle Entwicklung legen m
üssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem
 

Sinne 
wollen 

w
i

r 

odas Anliegen dieses Antrages durchaus positiv aufgreifen wir werden ihm
 nicht zustim

m
en wir werden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche Debatte wieder in eine Richtung gelenkt wird m

it der sozusagen die positiven Seiten des Saarlandes in den Vordergrund gerückt werden halte ich für richtig

D
a

n
k

e 

oschön 

Herr 

Abgeordneter 

das 

W
ort 

hat 

nun 

Frau 

Abgeordnete 

Isolde 

Ries 

für 

die 

SPD-Fraktion

F
r

a
u 

oPräsidentin 

m
eine 

Dam
en 

und 

Herren 

die 

Erweiterung 

der 

M
odernen 

Galerie 

des 

oSaarlandm
useum

s 
bleibt 

das 
die 

Kultur 
im

 
Land 

bestim
m

ende 
Them

a 
und 

ja 
es 

ist 
vieles 

schiefgelaufen 
nicht 

ohne 
Grund 

gab 
es 

Stefan 
Pauluhn 

hat 
es 

erwähnt 
in 

der 
vergangenen 

Legislaturperiode 
einen 

oUntersuchungsausschuss 
und 

gibt 
es 

in 
dieser 

Legislaturperiode 
ebenfalls 

einen 
Untersuchungsausschuss 

der 
sich 

m
it 

den 
Verfehlungen 

von Museum
sdirektor 

Bauunternehm
en 

und 
Landespolitik 

auseinandersetzt 
heute 

wissen 
wir 

aber 
auch 

e

s 

ohätte niem
als der Entwurf des fünften Preisträgers Architekten twoo gebaut werden dürfen dieser Entwurf des sogenannten Vierten Pavillons hat keine Rücksicht auf das vorhandene Kunstwerk von Hanns Schönecker genom

m
en und hat die städtebauliche Einbindung einfach ignoriert vor 50 

Jahren 
hat 

Hanns 
Schönecker 

d
i

e 

oM
oderne Galerie nach den dam

als m
odernsten m

usealen und konstruktiven Standards errichtet neu waren Ästhetik und Qualität durch die Einbindung in die Landschaft und die Verbindung von Innen und Außen der Bau besticht durch seine einladende Offenheit und die Durchblicke

 

oklar erkennbar ist Schönecker hat die M
oderne Galerie aus gegeneinander versetzten Quadraten kom

poniert so hat es M
arlen Dittm

ann am
 12. April beim

 Podium
sgespräch ausgedrückt die Bauten sind in das Gelände eingefügt und haben das Gefälle der Saar nachgezeichnet 1968 schrieb die 

Kunstzeitschrift 
ARTIS 

ich 
zitiere 

m
it 

I
h

r
e

r 

oZustim
m

ung Frau Präsidentin Schöneckers Bau hat Ausstrahlung und ist im
 Einklang m

it Bildern und Kulturen weiter hat sie gesagt Alles in Saarbrücken hat das richtige M
aß so lobte dam

als die Kunstzeitschrift ARTIS Schöneckers Bau ja so war das dam
als dann kam

 der Bau der Architekten twoo der

 
oErweiterungsbau 

nahm
 

weder 
Rücksicht 

auf 
die 

baukünstlerischen 
Vorgaben 

des 
Schönecker-Baus 

noch 
auf 

die 
um

gebende 
Landschaft 

der 
direkte 

Anbau 
die 

Inanspruchnahm
e 

von 
Freiflächen 

wegen 
der 

Größe 
und 

die 
Verlegung 

des 
Eingangs 

waren 
die 

entscheidenden 
Fehler 

das 
oist 

auch 
die 

einhellige 
Kritik 

aller 
Architekten 

und 
Stadtplaner 

Dr. 
W

andel-Höfer 
die 

Baudezernentin 
der 

Stadt 
Saarbrücken 

hat 

a

m
 

letzten 
Sonntag 

diesen 
Neubau 

Einen 
autistischen 

Bau 
einen 

Frem
dkörper 

genannt 
Den 

fensterlosen 
Bau 

in 
der 

Karlstraße 
sie 

hat 
Die 

W
ucht 

die 
Rücksichtslosigkeit 

gegen 
die 

städtebauliche 
Einbindung 

beklagt 
wenn 

Sie 
Herr 

Neyses 
sich 

hier 
hinstellen 

und 
sagen 

für 
26 

M
illionen 

hätten 
wir 

ein 
tolles M 

u 
s 

e 
u 

m
 

bekom
m

en 

das 

sagt 

nicht 

Herr 

Neyses 

das 

sagen 

alle 

Fachleute 

Fragen 

Sie 

die 

Fachleute

dann 

m
uss 

ich 

Ihnen 

sagen 

die 

Saarbrückerinnen 

und 

Saarbrücker 

wären 

Ihnen 

aufs 

Dach 

gestiegen 

fragen 

Sie 

m
al 

die 

Saarbrücker 

was 

die 

dazu 

sagen

m
an hat näm

lich Überlegungen angestellt das hat auch Herr Pauluhn hier gesagt den Museum
sbau abzureißen das wollten Architekten das wollte die Bürgerinitiative und das wollten ganz viele Saarbrückerinnen und Saarbrücker dann hätten wir hier jetzt die teuerste W

iese der W
elt

für 

26 

M
illionen 

hätte 

der 

Kasten 

gestanden

ich 

bin 

froh 

dass 

unser 

M
inister 

Com
m

erçon 

und 

das 

Kuratorium
 

einen 

anderen 

W
eg 

gegangen 

sind 

und 

das 

ist 

gut 

so

weil 

die 

Substanz 

näm
lich 

wirklich 

hervorragend 

ist 

wie 

Herr 

M
eiser 

es 

gesagt 

hat 

die 

Fehler 

werden 

soweit 

es 

überhaupt 

m
öglich 

ist 

korrigiert 

potenziert 

Sie 

werden 

potenziert 

Sie 

haben 

das 

W
ort 

verwechselt

Sie 

haben 

wirklich 

keine 

Ahnung 

von 

Kultur 

und 

wie 

Sie 

sich 

hier 

gebärden 

zeigt 

m
ehr 

ganz 

deutlich

potenziert 

potenziert 

ist

das 

W
ort 

hat 

die 

Kollegin 

Isolde 

Ries 

ich 

weise 

noch 

m
al 

darauf 

hin

lassen 

Sie 

m
ich 

das 

doch 

ausführen 

dann 

können 

Sie 

vielleicht 

hinterher 

ans 

Rednerpult 

kom
m

en 

und 

es 

korrigieren 

wenn 

Sie 

m
ir 

Redezeit 

geben 

gern

die Architekten Kuehn M
alvezzi und der Künstler Riedel nehm

en den Schönecker-Bau zur Grundlage Sie setzen das 4x4-M
eter-Raster fort m

achen den ursprünglichen Eingang wieder zum
 Haupteingang und das Foyer zum

 Knotenpunkt und Verteiler im
 Haus sodass der Anbau zum

 dritten Flügel und zum
 Erweiterungsbau wird zum

 wirklichen Erweiterungsbau der für die Sam
m

lungen der Gegenwart da ist die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Verbesserungen betreffen den Außenraum
 Rund um

 das Gebäude 

verschwinden die Parkplätze zugunsten neu gestalteter Grün- und Aufenthaltsflächen die 4x4 M
eter die Quadrate die Schönecker so wichtig waren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im
 Außenfeld wieder dam

it erhalten die Außenwände des Erweiterungsbaus eine reliefartige Struktur gleichzeitig werden Freiraum
 und Bau zu einer Einheit Frau Dr. W

andel-Höfer sagte dam
it ist unsere Architekten-Ehre wiederhergestellt so viel zu Ihrer Aussage Architekten wollten den Bau so wie er da steht Sie haben sich vielm

ehr für diesen Bau geschäm
t durch die Planungen von Kuehn M

alvezzi und Riedel wird der Altbestand spricht der Schönecker-

Bau wieder in W
ert gesetzt der Künstler Riedel will durch seine Fassadengestaltung das Gebäude seine eigene Geschichte erzählen lassen 

Museum
 

ist 
eine 

Denkwelt 
geprägt 

durch 
Diskussion 

und 
Diskurs 

und 
gerade 

das 
will 

Riedel 
m

it 
seinem

 
Schreibkunstwerk 

darstellen 
sagte 

der Museum
sdirektor 

D

r

. 

Reinhard 
Spieler 

aus 
Hannover 

und 
das 

ist 
etwas 

Einzigartiges 
die 

Linien 
von 

Riedel 
sind 

nicht 
nur 

einfach 
verschiedene 

Striche 
sondern 

es 
sind 

Buchstaben 
die 

sich 
zu 

W
orten 

zusam
m

enfügen 
m

anchm
al 

auch 
durch 

ihre 
Gestaltung 

sinnlos 
erscheinen 

und 
bis 

auf 
das 

größer 
erscheinende 

und 
herausragende 

W
ort 

Museum
 

ist 
der 

Text 
nur 

unter 
größten 

Schwierigkeiten 
zu 

lesen 
wenn 

Sie 
wissen 

wollen 
ob 

m
an 

eine 
Schrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
wie 

schwer 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

Sie 
das 

auf 
dem

 
Kunstwerk 

von 
Leo 

Kornbrust 
vor 

der 
M

odernen 
Galerie 

sehen 
es 

handelt 
sich 

um
 

eine 
Stele 

aus 
Granit 

dort 
stehen 

W
orte 

von 
Felicitas 

Frischm
uth 

der 
Frau 

von 
Leo 

Kornbrust 
das 

ist 
nicht 

zu 
lesen 

das 
ist 

einfach 
nur 

Kunst 
ich 

bin 
m

ir 
sicher 

dass 
wir 

m
it 

dieser 
Vorgehensweise 

Akzeptanz 
bei 

den 
Bürgerinnen 

und 
Bürgern 

schaffen 
werden 

die 
Bürgerinitiative 

war 
da 

und 
die 

war 
von 

dem
 

Entwurf 
begeistert 

odas 

hören 

wir 

jetzt 

seit 

über 

zehn 

Jahren

oSie 
hat 

gesagt 
wir 

sind 
weg 

davon 
zu 

sagen 
dass 

wir 
das 

nicht 
brauchen 

das 
ist 

jetzt 
etwas 

Sinnvolles 
wir 

freuen 
uns 

auf 
das Museum

 
und 

auf 
die 

Kunstwerke 
die 

später 
ausgestellt 

werden 
es 

hat 
sich 

gelohnt 
die 

m
ehrjährige 

Bau- 
und 

Denkphase 
lässt 

letztendlich 
Positives 

für 
Stadt 

und 
Land 

erwachsen 
vielen 

Dank 

vielen 

Dank 

Frau 

Kollegin 

das 

W
ort 

hat 

nun 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

M
ichael 

Hilberer 

für 

die 

Fraktion 

der 

Piraten

 
Frau 

Präsidentin 
m

eine 
sehr 

geehrten 
Dam

en 
und 

Herren 
lieber 

Kollege 
M

eiser 
lieber 

Kollege 
Pauluhn 

ich 
m

öchte 
m

ich 
am

 
Ende 

der 
Debatte 

am
 

Anfang 
m

eines 
Beitrags 

als 
Kunst- 

und 
Kulturfreund 

outen 
da 

sind 
wir 

auf 
jeden 

Fall 
schon 

einm
al 

beisam
m

en 
von 

daher 
gesehen 

bin 
ich 

ganz 
positiv 

.gestim
m

t 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam
 

Gestalt 
annim

m
t 

und 
es 

m
it 

dem
 

Bau 
vorangeht 

und 
dem

nächst 
ein Museum

serweiterungsbau 
bezogen 

werden 
kann 

dam
it 

die 
schöne 

Kunst 
endlich 

m
al 

ausgestellt 
wird 

das 
m

öchte 
ich 

 
voranstellen 

etwas 
schwerer 

habe 
ich 

m
ich 

m
it 

Ihrem
 

Antrag 
getan 

es 
ist 

eigentlich 
ein 

Antrag 
den 

m
an 

schwer 
ablehnen 

kann 
auch 

wir 
PIRATEN 

sind 
für 

Freiheit 
für 

die 
Freiheit 

der 
Kunst 

ich 
glaube 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
der 

Betonklotz 
der 

jetzt 
da 

steht 
die 

Kollegin 
Ries 

hat 
ja 

sehr 
deutlich 

ausgedrückt 

owie 
gering 

die 
Akzeptanz 

für 
den 

Status 
quo 

im
 

Augenblick 
ist 

um
gewandelt 

werden 
m

uss 
in 

einen 
Bau 

der 
sich 

harm
onisch 

in 
die 

Landschaft 
einfügt 

in 
einen 

Bau 
der 

vor 
allem

 
aber 

Rücksicht 
nim

m
t 

auf 
das 

ursprüngliche 
Bauwerk 

von 
Schönecker 

m
om

entan 
ist 

es 
eben 

ein 
Frem

dkörper 
auf 

der 
W

iese 
und 

 
entsprechend 

schlecht 
ist 

die 
Akzeptanz 

die 
Frage 

ist 
aber 

nur 
inwiefern 

trägt 
der 

Landtag 
m

it 
dieser 

Debatte 
dazu 

bei 
welchen 

Nutzen 
hätte 

die 
Annahm

e 
dieses 

Antrages 
Politiker 

aller 
Fraktionen 

bringen 
sich 

schon 
seit 

Jahren 
aktiv 

in 
die 

Debatte 
um

 
den 

Vierten 
Pavillon 

ein 
würden 

diese 
M

einungen 
durch 

odiesen 
Beschluss 

m
ehr 

Gewicht 
erlangen 

wohl 
kaum

 
der 

Antrag 
betont 

ja 
auch 

die 
Entscheidungskom

petenz 
für 

die 
Fassade 

liegt 
letztendlich 

bei 
der 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
haben 

denn 
die 

Koalitionsfraktionen 
hier 

so 
wenig 

Vertrauen 
in 

das 
Kuratorium

 
der 

Stiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 
erm

ahnen 
m

uss 
zu 

bedenken 
den 

Schönecker-Bau 
nicht 

zu 
verschandeln 

und 
zu 

bedenken 
dass 

das 
Kunstwerk 

unter 
Denkm

alschutz 
steht 

was 
durch 

die 
neue 

Fassade 
nicht 

beeinträchtigt 
werden 

darf 
das 

sind 
die 

Fragen 
die 

m
an 

sich 
stellt 

wenn 
m

an 
den 

Antrag 
liest 

trauen 
Sie 

diesen 
Entscheidungsträgern 

nicht 
zu 

die 
städtebauliche 

Bedeutung 
der 

M
odernen 

Galerie 
als 

Teil 
des 

kulturellen 
Herzens 

der 
Stadt 

zu 
betrachten 

haben 
Sie 

Zweifel 
an 

der 
Kom

petenz 
des 

Kuratorium
s 

oder 
richtet 

sich 
die 

Anregung 
gar 

nicht 
an 

die 
Entscheidungsträger 

aber 
an 

wen 
dann 

vielleicht 
an 

den 
Künstler 

aber 
da 

betonen 

 
wir 

wieder 
die 

Freiheit 
der 

Kunst 
oder 

richtet 
sie 

sich 
an 

die 
Bürger 

welche 
bisher 

keinerlei 
Einfluss 

auf 
die 

Gestaltung 
der 

Fassade 
hatten 

hier 
kom

m
en 

wir 
an 

den 
kritischen 

Punkt 
wie 

gesagt 
Entscheidungsträger 

ist 
die 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
trauen 

Sie 
diesem

 
Entscheidungsträger 

diese 

Entscheidungen 
nicht 

m
ehr 

zu 
dann 

wäre 
die 

logische 
Folge 

ihn 
entsprechend 

von 
dieser 

Aufgabe 
zu 

entbinden 
es 

wäre 
natürlich 

etwas 
kom

plizierter 
weil 

das 
Land 

ja 
m

it 
der 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
verwoben 

ist 
der 

Kultusm
inister 

ist 
gleichzeitig 

der 
Kurator 

die 
Finanzm

ittel 
der 

Stiftung 
kom

m
en 

 
 

im
 

W
esentlichen 

aus 
den 

Kassen 
des 

Landes 
der 

Haushaltsplan 
m

uss 
natürlich 

auch 
genehm

igt 
werden 

nur 
darauf 

zu 
pochen 

dass 
die 

Entscheidungen 
von 

der 
Stiftung 

ausgehen 
greift 

som
it 

zugegebenerm
aßen 

etwas 
zu 

kurz 
die 

Stiftung 
wird 

bei 
den 

Entscheidungen 
sinnigerweise 

im
m

er 
berücksichtigen 

m
üssen 

welche 
zum

indest 
finanziellen 

Rahm
en 

das 
Land 

ihr 
setzt 

Stiftung 
und 

Landesregierung 
stehen 

som
it 

im
 

Dialog 
und 

beeinflussen 
sich 

gegenseitig 
die 

Erklärung 
wir 

stellen 
nur 

das 
Geld 

bereit 
die 

Entscheidungen 
fällen 

andere 
klingt 

doch 
verdächtig 

nach 
dem

 
Abschieben 

von 
Verantwortung 

von 
der 

  politischen Ebene auf das Kuratorium
 der Stiftung wobei es sich hierdurch erklären würde wie m

an von den 29 auf die 39 M
illionen Euro kom

m
t auch hier m

üssen wir diese Zahlen wieder in den Raum
 stellen m

an kann diese Debatte nicht führen ohne auch über die Kosten zu sprechen die Kosten die Ihnen völlig aus dem
 Ruder gelaufen sind ich weiß nicht welches Vertragswerk m

it dem
 Künstler im

 Endeffekt beschlossen wurde ich kenne das Vertragswerk 

nicht aber als Bauherr würde ich m
ir stets die letzte Entscheidung vorbehalten was an die W

and kom
m

t warum
 also nun dieser Antrag soll der Landtag so tun als ob er einen Einfluss hätte den er nicht hat haben wir einen Einfluss der aber nicht klar benannt wird und deshalb nur in einem

 etwas schwam
m

igen Antrag Ausdruck findet sollten wir Personen erm
ahnen die wir wenn wir an ihrer Kom

petenz zweifeln sofort aus ihrer Position entheben m
üssten all diese 

.Fragen werden aufgeworfen ohne dass der Antrag eine klare Richtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige Debatte die Richtung klarer gem
acht hätte in die dieser Antrag zielt wir PIRATEN werden deshalb diesen Antrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einm

al eine konkrete Anregung sondern form
uliert im

 Grunde genom
m

en das Selbstverständliche wie eingangs erläutert kann m
an nicht ernsthaft Position dagegen beziehen dass 

.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen Anforderungen des Ensem
bles M

oderne Galerie gerecht werden m
uss was wir fordern ist allerdings ein verantwortungsvoller Um

gang m
it dem

 Projekt dazu gehört auch Verantwortung zu übernehm
en das sehen wir in diesem

 Antrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser Antrag einen entsprechenden Antrag der GRÜNEN-Fraktion provoziert hat es 

.war quasi eine Zielscheibe sie om
ussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem

 Ablenkungsm
anöver aus m

an m
öchte die Debatte in eine andere Richtung lenken und das m

eine Dam
en und Herren handwerklich nicht sehr geschickt die GRÜNEN form

ulieren in dem
 korrespondierenden Antrag als Ziele eine transparente Darstellung der Kosten und einen wirklichen Diskurs m

it den Bürgern durch die Regierung das ist auf jeden Fall etwas wohinter m
an 

w

i

r

o

k

o

m

m

e

n 

.nun 

zu 

den 

Punkten 

10 

und 

18 

der 

Tagesordnung 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

C
D

U
-Landtagsfraktion 

und 

der 

SPD
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Erw
eiterungsbau 

der 

M
odernen 

G
alerie 

als 

Kunstw
erk 

gestalten 

Beschlussfassung 

über 

den 

von 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

eingebrachten 

Antrag 

betreffend 

Keine 

Ablenkungsdiskussion 

beim
 

Vierten 

Pavillon 

echte 

Transparenz 

schaffen 

zur 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

Koalitionsfraktionen 

erteile 

ich 

H
errn 

Fraktionsvorsitzenden 

Stefan 

Pauluhn 

das 

W
ort

sehr 
geehrte 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

w
ir 

haben 
in 

unserem
 

Land 
einen 

verborgenen 
Schatz 

einen 
Schatz 

dessen 
ureigene 

Bestim
m

ung 
sich 

zu 
präsentieren 

und 
einem

 
breiten 

interessierten 
Publikum

 
zu 

zeigen 
sich 

in 
einem

 
R

aum
 

dem
 

Beobachter 
zu 

öffnen 
leider 

bis 
heute 

nicht 
um

gesetzt 
w

erden 
kann 

die 
Vielfalt 

Q
ualität 

und 
Q

uantität 
der 

Sam
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

w
arten 

auf 
eine 

in 
ihrer 

D
im

ension 
noch 

nicht 
m

ögliche 
Entdeckung 

sie 
w

arten 
darauf 

sich 
vom

 
Licht 

der 
Begeisterung 

erforschen 
zu 

lassen 
seit 

Jahren 
konnte 

nur 
knapp 

ein 
Zehntel 

der 
G

em
älde 

der 
grafischen 

und 
fotografischen 

Arbeiten 
w

ie 
auch 

Plastiken 
gezeigt 

w
erden 

die 
m

eisten 
Schätze 

dieser 
in 

D
eutschland 

einzigartigen 

oSam
m

lung schlum
m

ern m
eist im

 Verborgenen vor dem
 Interesse des Tages versteckt w

eil ihnen der R
aum

 für ihre Bestim
m

ung der R
aum

 eines M
useum

s fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem
 Lande Ü

berlegungen und D
ebatten darüber w

ie es gelingen kann genau diesen notw
endigen M

useum
sraum

 zu schaffen nachdem
 sich 2001 und 2002 diese Forderung nach R

aum
 verdichtete und m

it dem
 Beschluss zum

 Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im
 G

runde positiver und begrüßensw
erter G

edanke nach neuem
 künstlerischen R

aum
 durch die bekannten Fehler und eine perm

anente D
iskussion in eine schw

ierigste U
m

setzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesam
t vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zw

ei U
ntersuchungsausschüsse ein und dem

 Erw
eiterungsbau drohte w

ährend der Bauphase und einer perm
anent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der G

ipfel der D
iskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des R

ohbaus in die D
ebatte eingew

orfen w
urde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen M

onaten die D
iskussion spürbar gew

andelt hat ohne die Fehler von gestern w
egzuw

ischen dreht sich die D
im

ension der D
ebatte nun um

 w
eit m

ehr als um
 das reine Zahlenw

erk es geht auch nicht m
ehr nur um

 m
ehr R

aum
 für Kunst sondern darum

 an unserer Kunstm
eile im

 H
erzen der Landeshauptstadt 

neben 
dem

 
Staatstheater 

und 
der 

M
usikhochschule 

ein M
useum

 
entstehen 

zu 
lassen 

das 
die 

Idee 
der 

engen 
Kooperation 

m
it 

den 
großen 

H
äusern 

der 
m

odernen 
Kunst 

über 
die 

G
renzen 

unseres 
Landes 

hinw
eg 

nach 
Frankreich 

und 
Luxem

burg 
auch 

leben 
kann 

und 
das 

daneben 
ein 

ernst 
zu 

nehm
endes 

Angebot 
für 

Städte- 
und 

Kulturtourism
us 

bieten 
kann 

w
ir 

sollten 
heute 

gerade 
nach 

den 
Auseinandersetzungen 

der 
letzten 

Jahre 
ein 

gesteigertes 
Interesse 

daran 
haben 

m
it 

einem
 

neuen 
Lichtblick 

dem
 

Land 
und 

seinem
 

m
usealen 

Zentrum
 

in 
Saarbrücken 

zusätzliche 
Attraktivität 

zu 
geben 

w
ir 

können 
m

it 
der 

Investition 
in 

R
aum

 
unserem

 
ganzen 

Land 
auch 

eine 
Investition 

in 
seine 

Zukunft 
geben 

vor 
dem

 
H

intergrund 
dieser 

G
eschichte 

w
ar 

es 
w

ahrlich 
keine 

Ü
berraschung 

ja 
es 

w
ar 

geradezu 
konsequent 

dass 
der 

pure 
Q

uader 
der 

reine 
R

aum
 

aus 
Stahl 

und 
Beton 

nun 
auch 

in 
seiner 

letzten 
planerischen 

Phase 
rund 

um
 

seine 
H

ülle 
und 

dam
it 

seinem
 

G
esicht 

sow
ohl 

von 
außen 

als 
auch 

nach 
außen 

eine 
kontroverse 

D
ebatte 

erfuhr 
darf 

m
an 

einen 
künstlerischen 

Entw
urf 

als 
gew

öhnungsbedürftig 
bezeichnen 

darf 
m

an 
sich 

an 
ihm

 
reiben 

sich 
m

it 
ihm

 
auseinandersetzen 

darf 
m

an 

.

e

i

n 

Elem
ent 

des 
G

anzen 
eine 

Ausw
ahl 

an 
Text 

und 
W

orten 
m

it 
denen 

er 
spielt 

für 
ungeeignet 

ja 
für 

m
isslungen 

halten 
ja 

m
an 

darf 
m

an 
m

uss 
es 

aber 
nicht 

m
an 

darf 
ihn 

auch 
großartig 

finden 
m

an 
darf 

ihn 
gelungen 

finden 
und 

w
eit 

über 
das 

Land 
ausstrahlend 

m
an 

darf 
das 

G
esam

tkonzept 
lieben 

m
an 

darf 
es 

auch 
hassen 

w
ie 

auch 
im

m
er 

ich 
finde 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

m
an 

darf 
vor 

allem
 

eines 
m

an 
darf 

ihm
 

eine 
C

hance 
geben 

die 
C

hance 
seiner 

W
irkung 

im
 

G
anzen 

insofern 
sage 

ich 
gerne 

noch 
einm

al 
das 

w
as 

ich 
schon 

bei 
den 

ersten 
Fragen 

um
 

die 
Textausw

ahl 
vor 

einigen 
M

onaten 
gesagt 

habe 
w

enn 
m

an 
sich 

für 
den 

G
esam

tentw
urf 

entschieden 
hat 

das 
ist 

ja 
geschehen 

w
enn 

m
an 

sieht 
w

ie 
einzelne 

Sätze 
und 

W
orte 

verschw
im

m
en 

in 
der 

Idee 
des 

G
anzen 

dann 
kann 

der 
Text 

an 
sich 

w
eder 

Alpha 
noch 

O
m

ega 
sein 

in 
der 

eigenen 
Bew

ertung 
des 

G
esam

tw
erkes 

die 
Kunst 

am
 

Bau 
sieht 

erstm
als 

ein 
architektonisches 

und 
landschaftsplanerisches 

G
esam

tkonzept 
vor 

das 
w

irken 
w

ird 
W

irkung 
auf 

die 
U

m
gebung 

und 
auf 

den 
Betrachter 

D
arum

 
ist 

es 
eine 

gute 
Entw

icklung 
dass 

eine 
der 

letzten 
Stufen 

der 
öffentlich 

geführten 
D

ebatte 
auf 

dem
 

Fach- 
und 

Bürgerforum
 

am
 

Sonntag 
vor 

einer 
W

oche 
auch 

 
einige 

positive 
Signale 

setzte 
dass 

dort 
gar 

anfängliche 
Kritik 

relativiert 
w

urde 
ich 

denke 
m

an 
kann 

auch 
ausw

eislich 
der 

m
edialen 

Berichterstattung 
feststellen 

dass 
gerade 

dort 
die 

anfänglich 
breit 

angelegte 
Skepsis 

einer 
breiteren 

Zustim
m

ung 
zum

 
G

esam
tw

erk 
gew

ichen 
ist 

nicht 
m

ehr 
Anklagetöne 

überw
iegen 

die 
D

ebatte 

um
 

das 

G
esicht 

.des 
neuen M

useum
s 

vielm
ehr 

ringt 
die 

Ö
ffentlichkeit 

um
 

Verständnis 
für 

eine 
anspruchsvolle 

Konzeption 
rund 

um
 

diesen 
Bau 

R
einhard 

Spieler 
vom

 
Sprengel 

M
useum

 

in 

H
annover 

spricht 

von 

einem
 

grandiosen 

Entw
urf 

Volker 

Staab 

der 

M
useum

sarchitekt 

lobt 

die 

 w
ahnsinnig aktuelle Vorgehensw

eise des Künstlers m
it dem

 Text O
liver Elser der Kurator am

 Frankfurter Architekturm
useum

 lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee m
eine sehr geehrten D

am
en und H

erren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in m
einem

 heutigen D
ebattenbeitrag bisher das Them

a der Finanzen nur m
arginal gestreift es scheint bei der 

D
iskussion 

um
 

die 
künstlerische 

Ausstrahlung 
der 

Fassade 
und 

der 
U

m
feldgestaltung 

auch 

.w
enig 

konsequent 
es 

am
 

Ende 
zu 

tun 
dennoch 

w
ill 

ich 
diesen 

D
ebattenteil 

nicht 
unterschlagen 

überall 
stoßen 

große 
Bauvorhaben 

auf 
ähnliche 

W
iderstände 

überall 
kosten M

useum
sbauten 

ooder 
vergleichbare 

Bauten 
auch 

ähnlich 
viel 

G
eld 

ich 
habe 

dennoch 
Verständnis 

für 
den 

hiesigen 
Bürgerunm

ut 
um

 
die 

verm
eintlich 

zu 
hohen 

Kosten 
er 

beruht 
auf 

den 
gem

achten 
Fehlern 

der 
Vergangenheit 

und 
dem

 
Eindruck 

der 
zu 

 Beginn erw
eckt w

urde ein M
useum

sbau in dieser G
röße könnte auch Anziehungskraft entfalten w

enn m
an ihn m

it w
eit w

eniger M
itteln plant und baut das w

ar sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahm
en von unter 40 M

illionen gehalten w
erden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung w

ill ebenso alles 

daran 
setzen 

dass 
der 

Bau 
seiner 

Bestim
m

ung 

so bald w
ie m

öglich übergeben w
erden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der U

m
setzung und R

ealisierung G
ründlichkeit vor Schnelligkeit dam

it endlich das passiert w
as bereits Anfang der Sechzigerjahre G

rund der Ü
berlegungen für einen Erw

eiterungsbau w
ar w

ir w
ollen unseren verborgenen Schatz heben w

ir w
ollen dass die großartige Sam

m
lung an Kunst den R

aum
 bekom

m
t den sie braucht um

 uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 

ostechen 

genau 

w
ie 

d

e

r 

Bau 

selbst 

m
it 

seiner 

Fassade 

und 

dem
 

Kontext 

seines 

Platzes 

inm
itten 

der 

Stadt 

inm
itten 

eines 

Bundeslandes 

 

und 

inm
itten 

einer 

G
roßen 

Koalition

 

ein 

Bundesland 

das 

nicht 

das 

größte 

und 

reichste 

ist 

das 

aber 

sicher 

viel 

zu 

bieten 

hat 

in 

Zukunft 

noch 

etw
as 

m
ehr 

a

l

s 

heute 

dafür 

w
irbt 

diese 

Landesregierung 

dafür 

w
erben 

w
ir 

m
it 

unserem
 

gem
einsam

en 

Antrag 

ich 

hoffe 

auf 

eine 

zukunftsgerechte 

D
ebatte 

bitte 

stim
m

en 

Sie 

unserem
 

Antrag 

zu 

vielen 

D
ank 

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

z

u

r 

Begründung 

des 

Antrages 

der 

BÜ
N

D
N

IS 

90/D
IE 

G
R

Ü
N

EN
-Landtagsfraktion 

erteile 

ich 

H
errn 

Abgeordneten 

M
ichael 

N
eyses 

das 

W
ort

 
vielen 

D
ank 

Frau 
Präsidentin 

m
eine 

sehr 
verehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

liebe 
Kolleginnen 

und 
Kollegen 

beim
 

Antrag 
der 

G
roßen 

Koalition 
handelt 

es 
sich 

um
 

einen 
Ablenkungsantrag 

der 
Fokus 

soll 

a

u

f 

die 
Kunst 

gelenkt 
w

erden 
anstatt 

transparent 
über 

die 
Kosten 

und 
Problem

e 
des 

Vierten 
Pavillons 

zu 
reden 

w
ir 

G
R

Ü
N

E 
haben 

daher 
einen 

eigenen 
Antrag 

eingebracht 
Keine 

Ablenkungsdiskussion 
beim

 
IV 

Pavillon 
- 

echte 
Transparenz 

schaffen 
Kulturm

eile 
und 

neues 

 

 

 

M
useum

 das sind sicherlich alles D
inge über die diskutiert w

erden m
uss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden w

ir sollten uns auf Kosten und N
utzen konzentrieren im

 Koalitionsvertrag haben C
D

U
 und SPD

 

vereinbart die Problem
e der Vergangenheit aufzuarbeiten und zw

ar transparent 

und system
atisch gem

eint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche D
iskussion über die Kunst diese w

ird selbstverständlich auch geführt und m
uss geführt w

erden ich m
öchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich m

öchte die Kunst nicht kleinreden dam
it 

dieser Erw
eiterungsbau eine C

hance erhalten kann H
err Pauluhn m

üssen w
ir aber zunächst die Problem

e der Vergangenheit richtig aufarbeiten C
D

U
- und SPD

-Fraktion versuchen von den Problem
en der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem

 seit M
ai 2011 w

as w
ir jedoch w

ollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die D
iskussion in der M

odernen G
alerie kann auch nicht als öffentlicher D

iskurs bezeichnet w
erden kritische Fragen etw

a nach den Kosten w
urden schnell abgew

ürgt die Fragen nach diesen w
irklichen Kosten beim

 Vierten Pavillon sind noch unbeantw
ortet w

ir w
ollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade w

urde zunächst von den tw
oo-Architekten geplant um

 die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu w
äre allerdings ein enorm

er Aufw
and nötig gew

esen daher w
urde vom

 dam
aligen Projektsteuerer um

geplant und eine w
esentlich kostengünstigere Lösung gew

ählt sie w
urde vor allem

 auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem
 neuen Bauherrn H

errn G
rew

enig nicht gefallen er w
ollte dass das Erscheinungsbild der Fassade m

assiv verbessert w
ird die G

estaltung der Fassade w
ar aber schon beauftragt 2011 m

eine D
am

en und H
erren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt w

erden 

können jetzt w
ird es w

esentlich teurer w
as es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von M

inister C
om

m
erçon gegenüber der Ö

ffentlichkeit die Kosten für den Erw
eiterungsbau w

ürden sich in dem
 von W

PW
 genannten und bereits bekannten R

ahm
en von 30 M

illionen Euro bew
egen nur w

aren in 

den von W
PW

 genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 M
illionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kom

m
en Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle m

eine D
am

en und H
erren w

urden die Bürgerinnen und Bürger vom
 M

inister um
 über 2 M

illionen Euro belogen m
eine D

am
en und H

erren die Kosten w
urden nie vollständig aufgelistet vor allem

 die M
ehrkosten die ab M

ai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung m
öchte diese am

 liebsten der Ö
ffentlichkeit ganz verschw

eigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der G
roßen Koalition aus w

ir fordern von der Landesregierung die Kosten m
üssen endlich transparent aufgelistet w

erden vor allem
 die M

ehrkosten seit M
ai 2011 w

ir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am
 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zw

ar etw
as dazu geschrieben es hat nur nichts m

it den Fragen zu tun die w
ir gestellt haben die Antw

ort erfolgte kurz vor W
eihnachten sechs M

onate später norm
alerw

eise m
üssen kleine Anfragen innerhalb von zw

ei W
ochen beantw

ortet w
erden aber diese Landesregierung hat hier w

ohl ihre eigenen R
egeln G

esetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich m
öchte aus der Anfrage zitieren m

it Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin w
ir hatten gefragt w

elche Kosten 

sind in Zusam
m

enhang m
it dem

 Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von M
einrad M

aria G
rew

enig als Interim
schef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden w

ir hatten dabei gefragt nach Kosten durch G
utachten R

echtsanw
alts- G

erichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 

beauftragten Firm
en N

otabdichtungen vom
 D

ach provisorischer H
ochw

asserschutz Kosten für N
euausschreibungen für N

euplanungen und so w
eiter die Antw

ort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es m
öglich sei entstandene Kosten trennscharf der Am

tszeit von H
errn D

r. M
elcher oder Professor G

rew
enig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem

 jew
eiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antw

orten zu den w
eiteren Fragen fallen kaum

 besser aus bei Frage 2 w
urde dann auf Frage 1 verw

iesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das M
inisterium

 dann sage und schreibe sechs M
onate gebraucht m

eine D
am

en und H
erren das ist eine Frechheit dann haben w

ir uns überlegt w
enn w

ir schon nicht die M
öglichkeit haben Kosten in der Art Professor G

rew
enig zuzuordnen dann fragen w

ir doch einfach nach Jahren w
ir haben desw

egen im
 Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da w

urde dann einfach auf die Anfrage verw
iesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das G

leiche und da es auch noch einen U
ntersuchungsausschuss gibt bekom

m
en w

ir keine Antw
ort m

eine D
am

en und H
erren so sieht die R

ealität aus von w
egen Transparenz deshalb fordern w

ir m
it unserem

 Antrag eine echte Transparenz und einen w
irklichen D

iskurs m
it der Bevölkerung zu den Problem

en nach dem
 

W
echsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz w

urde das kom
plette Konzept um

gew
orfen dadurch w

urde es teurer m
eine D

am
en und H

erren und zw
ar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das G
erüst ist längst abgebaut dabei könnte das M

useum
 schon längst fertig sein für 26 M

illionen Euro hätten w
ir Ende 2011 ein fertiges M

useum
 bekom

m
en können jetzt ist zu befürchten dass sich die G

esam
tkosten des Projekts auf 40 bis 50 M

illionen Euro belaufen w
erden m

eine D
am

en und H
erren m

eine R
edezeit neigt sich dem

 Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab 

hat nicht einm
al Protokolle geliefert C

om
m

erçon führt diese Verschleierungstaktik dann w
eiter je lauter diese Landesregierung das W

ort Transparenz verw
endet desto m

ehr ist Verschleierung gem
eint vielen D

ank für Ihre Aufm
erksam

keit

 

vielen 

D
ank 

H
err 

Abgeordneter 

ich 

eröffne 

die 

Aussprache 

das 

W
ort 

hat 

für 

die 

C
D

U
-Fraktion 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 

Klaus 

M
eiser

..Frau 

Präsidentin 

liebe 

Kolleginnen 

und 
Kollegen 

das 
Them

a M
useum

 
steht 

im
 

Vordergrund 
unserer 

beiden 
Anträge 

heute 
ich 

w
ill 

m
ir 

aber 
erlauben 

ein 
paar 

grundsätzliche 
Anm

erkungen 
zum

 
Them

a 
Kultur 

in 
unserem

 
Lande 

zu 
m

achen 
ich 

hoffe 
dass 

alle 
hier 

im
 

H
ause 

losgelöst 
vom

 
Erw

eiterungsbau 
für 

unser 

M
useum

 der Auffassung sind dass w
ir positiv zur Kultur in unserem

 Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein w
ichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die M

enschen in unserem
 Lande Kultur und insbesondere M

useen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im
 Koalitionsvertrag m

it allen Them
en befasst und sich vorgenom

m
en die kulturelle Landschaft in dieser Periode w

eiterzuentw
ickeln das reicht vom

 Staatstheater bis zur Am
ateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur w

ir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um
 das Them

a M
useen und dazu gehören auch die M

useen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb w
ill ich zu dem

 Them
a das H

err N
eyses angesprochen hat näm

lich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Problem
e die im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 Erw
eiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 ist der ursprüngliche Eingang zur Modernen Galerie Drittens die architektonische Gestaltung des Erweiterungsbaus und die Gestaltung des umgebenden Außenraums sind untrennbar miteinander verbunden meine sehr verehrten Damen und Herren wir müssen dabei viele mitnehmen das ist heute oft richtig gesagt worden wir müssen zunächst einmal die Bevölkerung mitnehmen um diese Transparenz herzustellen haben 

wir deshalb dafür Sorge getragen dass der Erweiterungsbau selbst im Rahmen dessen was aus sicherheitstechnischen Gründen möglich ist geöffnet wurde seit Juni 2013 haben über tausend Bürgerinnen und Bürger von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht und sich ihr eigenes Bild von dem Vorhaben gemacht ich lade auch Sie sofern Sie das noch nicht getan haben sehr herzlich ein davon Gebrauch zu machen die

.weit überwiegende Anzahl der Rückmeldungen die wir bekommen haben stimmen mich sehr positiv liebe Kolleginnen und Kollegen was die Akzeptanz der Bevölkerung angeht wir haben ein Weiteres getan ich lade Sie auch dazu herzlich ein wir haben eine tolle Ausstellung ein Wechselausstellungspavillon Mapping the Museum
 wo wir den Stand des Baus heute von innen und von außen zeigen das ist eine 

ograndiose Ausstellung wir haben an dieser Stelle nichts zu verheimlichen und nichts zu verschleiern Sie können sich das alles ganz genau anschauen ich finde das ist ein gutes Zeichen für die Weiterentwicklung unserer Museum
slandschaft ich glaube wir haben damit Voraussetzungen dafür geschaffen diese Akzeptanz auch in Zukunft zu steigern ich bin sehr zuversichtlich dass wir am Ende dieses mühseligen und steinigen 

oWeges den Saarländerinnen und Saarländern ihr Saarlandmuseum
 in einem angemessenen und zeitgemäßen Zustand werden übergeben können sodass sie wieder voller Stolz sagen können unser Saarlandmuseum

 ist eines der schönsten Museen in Deutschland meine sehr verehrten Damen und Herren ich will zum aktuellen Stand noch einiges sagen der Bauantrag bei der Stadt Saarbrücken und der Förderantrag bei Bund und Land für den Fertigbau sowie die Freianlagen wurden mittlerweile bei den zuständigen Stellen vorgelegt und befinden sich im Entscheidungsverfahren Innerhalb des Förderverfahrens ist die landesinterne baufachliche Prüfung für den Fertigbau bereits abgeschlossen wir haben aber trotzdem gesagt dass wir im Vorfeld der weiteren Maßnahmen auch die Bürger noch weiter beteiligen wollen deswegen 

ohat am 12. April eine Bürgerversammlung mit vorgeschaltetem Fachgespräch stattgefunden die Veranstaltung verlief nach allgemeiner Wahrnehmung sehr erfolgreich die Rückmeldungen waren uneingeschränkt positiv dies spiegelt sich auch in der medialen Berichterstattung wider die Fachexperten überzeugten in ihren Statements und Antworten auf Fachseite wurde das Konzept von Kuehn/Malvezzi und Riedel für die Fassaden- und Freiraumgestaltung befürwortet die Idee auf diese Weise die Geschichte des Gebäudes gestalterisch wiederzugeben als beeindruckend und einmalig beschrieben im Publikum das sich neben politischen Mandatsträgern und Fachvertretern in erster Linie aus interessierten Bürgerinnen und Bürgern zusammengesetzt hatte zeigt sich ein sehr differenziertes ein interessiertes und zunehmend auch ein positives Bild zum Gesamtvorhaben zur Gestaltung der Fassade und der von Michael Riedel avisierten Verwendung des Textes der 

oLandtagsdebatte ergab sich eine rege Diskussion mit großer Spannbreite im Zentrum der Argumente standen hierbei vor allem der Wert der Kunst und die Schwerpunktlegung auf die Kunst die Diskussion bewegte sich selbstverständlich im Spagat zwischen Ablehnung von Politik in der Kunst einerseits und andererseits der Verteidigung der künstlerischen Freiheit gerade auch bei der Verwendung von politischen Texten durch den Künstler Michael Riedel ich will mit Erlaubnis der Präsidentin ein paar Zitate Ihnen wiedergeben damit Sie mir auch glauben dass wirklich die Fachwelt einige von Ihnen konnten es sich ja anschauen davon überzeugt ist ich beginne mit Frau Dr. Wandel-Hoefer der Baudezernentin der Stadt Saarbrücken Sie sagt die große Leistung von Kuehn/Malvezzi bestehe darin dass sie den Schönecker-Bau aus der Rolle des Anhängsels zu dem er degradiert wurde befreit haben damit ist der Neubau ein Erweiterungsbau und nicht das Gesicht alleine des 

Museum
s der Leiter des Deutschen Architekturmuseum

s in Frankfurt Oliver Elser mit Sicherheit nicht im Verdacht sich von uns in irgendeiner Weise steuern zu lassen der einmal gesagt hat dass zu jedem Bauprojekt auch definitiv ein gewisser Sprengstoff gehört hat ein wenig die Geschichte der Museum
sarchitektur aufgedröselt und davon gesprochen dass man in den Sechziger- und Siebzigerjahren eine Form von schlichter Eleganz gewählt hat dass die Achtzigerjahre von höchst individueller geradezu kapriziöser Architektur geprägt waren und dass es dann eine Zeit gab wo man die Museen lieber unter die Erde verlegen wollte er sagt zu unserem Entwurf dass damit ein Typus geschaffen wird wo etwas Neues versucht wird Wörtlich sagt Oliver Elser Ich glaube auch dass das gelingen kann also der Neubau 

oist nicht mehr das schöne neue Ding das das alte sehr seltsam aussehen lässt das ist so eine Zeit wo ein Neubau auch wieder auf Versöhnungskurs geht ich finde das sind eindrucksvolle Worte die auch hier im Parlament durchaus mal erwähnt werden müssen Professor Volker Staab legt Wert darauf dass es eben nicht mehr austauschbar wird so wie jetzt auch über diese Geschichte geredet wird dass eben durch diese Geschichte plötzlich etwas entsteht was eine unheimlich starke Spezifik besitzt er betont ausdrücklich er glaube dass es wirklich die Chance dieses Hauses und auch dieses Projektes ist Frau Wandel-Hoefer hat sich noch mal mit der Profession der Architekten auseinandergesetzt sie sagt dass die Profession der Architekten die am Anfangsdesaster nicht ganz unschuldig gewesen seien die Ehre des Berufsstandes zurückgewinnen kann indem man diesen Rohbau umbaut verantwortungsvoll respektvoll sensibel mit dem Schönecker-Bau umgeht und vor allem einen neuen öffentlichen 

oRaum schafft der den Menschen die Gelegenheit gibt dort wieder einen Ankerpunkt zu finden sie sagt weiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen Ankerpunkt und dieses Museum
 wenn es einmal fertig ist auch wenn das noch ein paar Jahre dauern wird dass sie diesen Ort lieben werde und mit Zähnen und Klauen gegen jeder weitere Veränderung verteidigen werde weil Sie die Bürgerinnen und Bürger angesprochen haben so waren bei diesem Fachgespräch und bei dieser Bürgerversammlung zahlreiche Bürgerinnen und Bürger da es war auch die Wortführerin derer da die immer gegen dieses Museum

 gesprochen haben Christa Jenal hat dort Folgendes gesagt Mein Ansinnen heute ist versöhnliche Kompromissbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass wir heute eine Möglichkeit haben in einem politischen Kontext hier als Bürger einmal gehört zu werden wir haben uns bis zum Schluss dafür eingesetzt dass der Bau wegkommt auch als sehr große Kunstfreunde aber der jetzige Entwurf ist unserer 

   Meinung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem Bau bisher am kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen Parlamentsdebatte dann auch durchaus mal zum Ausdruck kommen muss ich will noch kurz erwähnen was Dr. Reinhard Spieler vom Sprengel M                          u                             s                           

e -         
u                   m

 Hannover sicherlich auch 

unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat Wir haben gehört wie sehr sich dieses  

Museum
 

und 
dieser 

Entwurf 
von 

Kuehn 
Malvezzi 

Mühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
Geschichte 

des 
Schönecker-Baus 

anzuschließen 
Was 

macht 
dieser 

Fassadenentwurf 

e

r 

schreibt die Geschichte seiner Entstehung einer politischen Entstehung in seine Fassade in seine Außenhaut ein das ist eine so grandiose Idee dass ein Gebäude wirklich die Geschichte seiner Entstehung zum Thema einer Fassade macht das hat mich sofort total überzeugt und dann vielleicht der überzeugendste Gedanke überhaupt bei dieser Idee Was ist denn eigentlich ein 

Museum
 

ein Museum
 

ist 
nicht 

einfach 
ein 

Ort 
des 

Konsenses 
sondern 

das 

Museum
 ist ein Ort der Debatte des Diskurses wo wirklich nicht einfach ein Konsens gesucht 

wird sondern wo man hingeht um etwas Neues zu entdecken über das man nicht gleich einer Meinung ist dieser Fassadenentwurf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des Museum
s 

als 
Ort 

des 
Diskurses 

oder Debatte vor das finde ich eine grandiose Idee und ich kann nur sagen Saarbrücken hat da einen ganz großen Entwurf in der Tasche und kann damit wirklich 

Museum
sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch meine sehr verehrten Damen und Herren es fällt mir schwer dem noch etwas hinzuzufügen ich will noch eines sagen für mich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die Koalitionsfraktionen deutlich machen dass der Erweiterungsbau der Modernen Galerie des Saarlandm u s e u m

s 

..als oKunstwerk gestaltet werden muss die letzte Entscheidung darüber welcher Text zur Grundlage genommen wird darf aber eben gerade nicht von der Politik 

gefällt owerden sondern das ist die Freiheit des Künstlers so verstehe ich auch meine Aufgabe als Kulturminister dieses Landes die Kunstfreiheit zu wahren und zu schützen wenn Michael Riedel sich am Schluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als wirklich Text im inhaltlichen Sinne dann entscheidet er sich eben wenn die Politik hier eingreifen würde würde sie genau diesem Widerspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische Stellungnahme sage 

.aber oauch ganz eindeutig ich werde mich dafür einsetzen dass am Schluss Michael Riedel darüber entscheidet welcher Text die Grundlage ist um dieses Kunstwerk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einmal zu Volker Staab der in dem Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem Ergebnis kommt und ich kann nur allen Mut und Geduld empfehlen dieses Ergebnis tatsächlich abzuwarten ich bin sehr optimistisch dass das gelingt meine sehr verehrten Damen und Herren ich bin sicher Mut und Geduld bringen wir auch auf und wir werden diese Chance nutzen ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit

.der Minister hat die Redezeit um 1 Minute 10 überschritten dieses Redezeitkontingent steht selbstverständlich allen Fraktionen noch zur Verfügung wird davon 

oGebrauch gemacht das ist nicht der Fall weitere Wortmeldungen sind nicht eingegangen ich schließe die Aussprache wir kommen zur Abstimmung zunächst über den Antrag der Koalitionsfraktionen Drucksache 15 1340 wer für die Annahme des Antrages Drucksache 15 1340 ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1340 mit Stimmenmehrheit angenommen ist zugestimmt haben die 

oKoalitionsfraktionen dagegen gestimmt haben die Fraktionen von PIRATEN und BÜNDNIS 90/GRÜNE enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE wir kommen zur 

oAbstimmung über den Antrag der BÜNDNIS 90/GRÜNE-Landtagsfraktion Drucksache 15 1349 wer für die Annahme dieses Antrages ist den bitte ich eine Hand zu erheben wer ist dagegen wer enthält sich der Stimme ich stelle fest dass der Antrag Drucksache 15 1349 mit Stimmenmehrheit abgelehnt ist zugestimmt haben die Fraktionen von BÜNDNIS 90/GRÜNE und der PIRATEN dagegen gestimmt haben die Koalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion DIE LINKE
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Museum aufgetaucht sind selbstverständlich weiterhin aufzuarbeiten und zu bereinigen sind das steht außer Frage und insofern geht es hier nicht um Ablenkung es steht auch außer Frage dass der Einstieg in das Thema Erweiterung der Museumslandschaft in unserem Land nicht glücklich war wenn nicht belastbare Zahlen vom damaligen Kulturminister 

zum Start genannt wurden dann war das etwas was die Debatte über Jahre belastet und ein eigentlich sehr positives Projekt für unsere Museen überlagert hatte deshalb sage ich in aller Deutlichkeit es geht heute nicht um eine Ablenkungsdiskussion im Gegenteil wir haben einen Untersuchungsausschuss in dem das transparent aufgearbeitet wird unser Bildungsminister hat nach meiner Auffassung bei diesem Thema Schritt fü
r Schritt verantwortlich gehandelt und die Konzeptionen gut weiterentwickelt die 

Transparenz die Sie fordern ist vonseiten der Regierung und vonseiten Ulrich Commerçons gegeben während wir heute sagen neben den Problemen die nicht unter den Teppich gekehrt werden ist es auch wichtig in diesem Lande für ein an sich positives Projekt nämlich für 

das 
Museum 

und die Erweiterung des Museums zu werben erlauben Sie mir die Anmerkung hat man bei Ihnen den Eindruck und das zieht sich durch die gesamte heutige Debatte dass Sie täglich überlegen was können wir in 

diesem Land noch skandalisieren und was können wir an diesem Land noch schlechtmachen darin darf 

sich auch eine Opposition im Parlament nicht erschöpfen und deshalb ist es selbstverständlich legitim neben den Problemen im Zusammenhang mit diesem Erweiterungsbau für unsere Museen auch darüber zu reden was damit positiv geschaffen wird gerade in einer Phase in der es jetzt um die Fassadengestaltung 

geht in der es jetzt darum geht die Erweiterung des Museums 

endgültig herzustellen und die Öffentlichkeit auch positiv mitzunehmen würde es Ihnen gut zu Gesicht stehen wenn Sie da mitmachen würden deshalb fordere ich Sie auf die Diskussion nicht so zu führen dass die nachhaltige Verbesserung unserer Museumslandschaft in den Hintergrund rückt ich darf für die Öffentlichkeit heute noch einmal bewusst machen dass wir mit den Museen der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz als auch mit den Museen in anderer Trägerschaft wie Stefan Pauluhn es richtig gesagt hat richtige Schätze in unserem Lande haben wir haben bei den Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz die Moderne Galerie mit herausragenden Werken des 19. bis 21. Jahrhunderts wir haben die Alte Sammlung im Kreisständehaus neben dem Saarbrücker Schloss die die Kunst von der Renaissance bis zum 19. Jahrhundert umfasst alles Museen die 

unschätzbaren Wert haben wir haben das 
Museum für Vor- und Frühgeschichte das die archäologischen Funde des Saarlandes umfasst wir haben das 

Museum in der Schlosskirche 

 
mit 

sakraler 
Kunst 

vom 
Mittelalter 

bis 
zum 

19. 
Jahrhundert 

ich 
will 

auch 
die 

römische 
Villa 

in 
Nennig 

und 
das 

Deutsche 
Zeitungsmuseum 

nicht 
vergessen 

.wir 
haben 

auch 
Museen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

Historische 

Museum 
Saarland 

.wo die Geschichte des Saarlandes seit 
1870 dargestellt 

owird wir 
haben die Stadtgalerie die zeitgenössische experimentelle Kunst umfasst wir 

haben das Weltkulturerbe Völklingen und wir 
haben als Kulturort 

mit 
Wechselausstellungen das Erbe wir 

haben also eine tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 

 
und 

es 
muss 

erlaubt 
sein 

auch 
wenn 

ihr 
Hobby 

das 
Skandalisieren 

ist 
deutlich 

zu 
machen 

dass 
wir 

eine 
tolle 

kulturelle 
Landschaft 

in 
diesem 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

meiner 
kurzen 

Aufzählung 
deutlich 

geworden 
ist 

dass 

owir 
neben 

den 
Museen 

selbst 
auch 

große 
Schätze 

haben 
die 

wir 
ausstellen 

können 
und 

wollen 
Gemälde 

Grafiken 
fotografische 

Arbeiten 
der 

Sammlung 
der 

klassischen 
Moderne 

und 
der 

Gegenwartskunst 
Was 

war 
denn 

Stefan 

 
Pauluhn 

hat 
es 

schon 
gesagt 

neben 
der 

touristischen 
Ordnung 

der 
Museumslandschaft 

eigentlich 
der 

Ausgangspunkt 
Ausgangspunkt 

war 
dass 

wir 
noch 

onicht 
einmal 

10 
Prozent 

ausstellen 
können 

das 
betrifft 

die 
einheimische 

Bevölkerung 
und 

das 
betrifft 

gerade 
die 

junge 
Generation 

die 
durch 

Museen 
und 

Kunst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
Museen 

wesentlich 
mehr 

zeigen 
zu 

können 
und 

damit 
bin 

ich 
bei 

den 
Gründen 

die 
uns 

veranlasst 
haben 

das 

Museum 
zu 

erweitern 
den 

oErweiterungsbau 
der 

Modernen 
Galerie 

anzugehen 
ich 

habe 
schon 

gesagt 
was 

dort 
präsentiert 

wird 
und 

dass 
wir 

nur 
rund 

10 
Prozent 

zeigen 
können 

wir 
stehen 

natürlich 
in 

Konkurrenz 
mit 

Städten 
wie 

Trier 
oder 

Mannheim 

 
und 

deshalb 
sind 

wir 
gut 

beraten 
unsere 

Museumslandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am 
Ende 

weit 
über 

30 

oMillionen 
Euro 

in 
die 

Hand 
genommen 

haben 
wird 

um 
die 

von 
mir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

Rechnungshof 
bestätigt 

haben 
dass 

der 
Erweiterungsbau 

dieses 
Geld 

 
in 

seiner 
Substanz 

grundsätzlich 
auch 

Wert 
ist 

ein 
Gewinn 

für 
die 

saarländische 
Kulturlandschaft 

ist 
dieses 

Geld 
allemal 

wert 
und 

gerade 
als 

jemand 
der 

vom 
Sport 

kommt 
sage 

ich 
wer 

in 
dieser 

Gesellschaft 
bereit 

ist 
für 

Stadien 

o10 20 100 oder 
500 Millionen Euro in die Hand zu nehmen der 

muss auch bereit 
sein für 

Kultur 
in diesem Land Geld in die Hand zu nehmen und deshalb ist 

es losgelöst 
von dem Verfahren und den Dingen die man zu Recht 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

mein 
Appell 

an 
Sie 

alle 
heute 

nicht 
von 

Ablenkungsmanöver 
zu 

sprechen 
sondern 

öffentlich 
zu 

sagen 
dass 

wir 
gemeinsam 

die 
Probleme 

in 
der 

Stiftung 
aufarbeiten 

unser 

ozuständiger 
Minister 

ist 
kraftvoll 

dabei 
und 

auch 
Sie 

sollten 
den 

Museumsbau 
und 

den 
Gewinn 

für 
die 

Kultur 
des 

Standortes 
Saarland 

in 
den 

Mittelpunkt 
stellen

 

auch 

den 

Verlust 

für 

den 

Haushalt

 Herr Ulrich Sie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgeworfen habe Sie erschöpfen sich hier ohne jede Ausnahme in jedem Beitrag in Skandalisierung und schlechtmachen unseres Landes und das ist mir zu wenig es würde Ihnen gut zu Gesicht stehen über irgendeine Einrichtung ob das die Schulen sind die Sicherheit oder Museen einmal 

 irgendetwas Positives in diesem Hause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendwann noch geschehen wird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu machen dass man von der einen Stunde auf die andere bei Themen die man einmal konstruktiv in diesem Land begleitet hat plötzlich nur noch zur Skandalisierung übergeht aber neben 

der 

Frage 

Museum reden wir natürlich heute auch über einen angemessenen Umgang mit dem zugegebenermaßen kleinen aber wichtigen Detail der Fassadengestaltung am Erweiterungsbau ich halte es für wichtig und gut dass die Bevölkerung mitgenommen wird um genau das zu erreichen was uns lange misslungen ist nämlich die Diskussion ins Positive zu drehen wir müssen deutlich 

omachen 
dass 

das 
was 

dort 
entsteht 

gut 
ist 

für 
uns 

Land 
auch 

wenn 
Probleme 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
man 

kann sicherlich über die Frage streiten und das habe auch ich getan welcher Text welche Debatte mit dem Bauwerk verbunden werden sollte diese Frage sollten wir jedoch von der Debatte über die grundsätzliche Gestaltung trennen es ist für mich selbstverständlich und das will ich auch in aller Klarheit und öffentlich sagen eine Frage der Kunstfreiheit dass der Konzeptkünstler Michael Riedel in Abstimmung mit dem Kuratorium der Stiftung 

oSaarländischer Kulturbesitz Vorschläge erarbeitet hat ich persönlich auch das will ich sagen halte die Technik mit der der Künstler ein Medium in ein anderes überträgt die Art wie er verschiedene Elemente etwa aufgezeichnete Gespräche mit Material bei vielen Werken auch mit Farbe verbindet für einen ansprechenden Weg um eine spannende und gelungene Fassaden- und Außengestaltung zu finden ich selbst hatte Gelegenheit mir im Atelier von 

Michael Riedel ein Bild von seiner Arbeitsweise zu machen ich denke auch als Laie kann ich bestätigen dass er nicht von ungefähr internationale Anerkennung erfährt liebe Kolleginnen und Kollegen lassen Sie mich abschließend ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Standort Saarland machen zu unserer Verantwortung die ich auch von allen hier im Hause einfordere für ein attraktives Saarland zu sorgen und insbesondere dafür 

ozu werben zu einem solchen Standort gehören auch attraktive Museen auch ein Haushaltsnotlageland braucht spannende Infrastruktur muss bei den sogenannten weichen Faktoren vieles bieten können um im Wettbewerb mit den anderen Bundesländern hier in der Region aber auch über diese hinausgehend bestehen zu können ich will einige Beispiele nennen sie auch ein Stück weit als Mahnung für uns alle nennen ob es um Stadien geht um Hallen 

geht ob es um Messe Kongress Theater Therme das Feriendorf am Bostalsee oder eben um das Thema das heute angesprochen ist um Museen geht wir alle müssen uns doch darüber im Klaren sein dass das alles Projekte sind die angesichts unserer Rahmenbedingungen Mut und Ideen erfordern es darf aber keinesfalls der Eindruck entstehen dass in diesem Lande nichts mehr ginge dass das Sparen jede Kreativität und jede Attraktivität 

oerdrücken würde das will niemand von uns deshalb kämpfen wir gemeinsam um die Frage der Prioritäten wir wollen dem Anspruch gerecht werden ein Land zu sein das spart weil wir eben die Schuldenbremse einhalten müssen das aber dennoch gestaltet in diesem Sinne ist die Verbesserung unserer Museumslandschaft ein Mosaikstein für den attraktiven Kulturstandort Saarland

und 

wann 

wird 

die 

Verbesserung 

oabgeschlossen 

können 

wir 

das 

auch 

einmal 

erfahren

dazu 

sollten 

wir 

alle 

uns 

bekennen 

ovielen 

Dank 

für 

Ihre 

Aufmerksamkeit

Danke 

schön 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

das 

Wort 

hat 

onun 

für 

die 

Fraktion 

DIE 

LINKE 

Herr 

Prof. 

Dr. 

Heinz 

Bierbaum

Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen liebe Kollegen als ich mir diesen Antrag der Koalitionsfraktionen zum ersten Mal angeschaut habe 

habe ich mich natürlich schon gefragt was denn eigentlich mit ihm bezweckt wird ich zitiere mit Ihrer Erlaubnis aus dem letzten Absatz nicht ganz vollständig Der Landtag des 

Saarlandes regt an die Fassade des M         u         s         e        u         m
s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen Bedeutung des Kunstwerkes 

Museum gerecht werden wird wer könnte dagegen sein ich halte das nun wirklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines Antrags bedurft hätte der hier diskutiert wird ich habe mich daher gefragt ob dieser Antrag wirklich dazu führen wird dass das Thema Kultur hier in den 

Mittelpunkt der Debatte gestellt wird ich wäre sehr dafür es ist aber genau das passiert was ich schon befürchtet hatte dass nämlich dieser Antrag einen anderen Antrag provoziert hat der besagt das ist ein reines Ablenkungsmanöver wir wollen Transparenz über die Kosten haben das ist ein das möchte ich betonen sehr berechtigtes Anliegen allerdings haben wir ja einen Untersuchungsausschuss dessen Gegenstand eben diese Frage ist daher frage ich mich schon was eigentlich mit diesem Antrag gewollt ist ich bin mir nicht so sicher dass nun eine Anregung des Landtages zu der gewünschten intensiven Kulturdiskussion führen wird ich stimme aber dem Gedanken zu dass wir in der Tat nach vorne schauen müssen dass wir den Schwerpunkt wirklich auf die Frage wie dieses Museum aussehen wird legen müssen wir müssen uns fragen wie es erreicht werden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten Kunstwerke künftig ausgestellt werden können das ist ja ein zentrales Problem eines muss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um eine Skandalisierung wie Sie uns vorwerfen die Geschichte des IV. Pavillons des Erweiterungsbaus muss nicht skandalisiert werden das ist ein Skandal das muss man gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch mit Blick auf die Kosten stellt sich ein großes Problem schließlich ist es ja der Steuerzahler der dafür aufkommen muss daher muss man mit dem Geld schon sorgfältig umgehen ich bin Herr Kollege Meiser durchaus mit Ihnen der Auffassung dass man auch Geld in die Kultur stecken muss es hätte wahrscheinlich nicht so viel sein müssen wie das hier nun der Fall ist hätte man das nur ordentlich gemacht ich glaube das muss man mittlerweile zur Kenntnis nehmen ich will aber auch betonen da kann ich mich in Vielem Ihnen anschließen dass die Frage wie es nun weitergeht welche Gestaltung gewählt wird eine zentrale Frage ist wir als LINKE-Landtagsfraktion haben uns ein Bild vor Ort gemacht mit dem neuen Stiftungsvorstand mit Herrn Mönig über die Umplanungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die Diskussion über die Fassade diese Diskussion muss geführt werden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

Auffassungen 
ich 

habe 
ein 

eher 
positives 

Verhältnis 
dazu 

wenngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
Kritik 

habe 
das 

muss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
wichtiger 

ist 
dass 

es 
diese 

öffentliche 
Diskussion 

gibt 
dass 

diese 
Diskussion 

auch 
angemessen 

künstlerisch 
beeinflusst 

wird 
dass 

sie 
in 

diesem 
Umfeld 

geführt 
wird 

dort 
auch 

wirklich 
bleibt 

wichtig 
ist 

dass 
wir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

haben 
deshalb 

finde 
ich 

es 
übrigens 

auch 
richtig 

dass 
diese 

gesellschaftliche 
Auseinandersetzung 

um 
diesen 

M 
u 

s 
e 

u 
msbau

 

auch 

visualisiert wird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee man wird diskutieren müssen wie man das umsetzt ich bin ebenfalls der Auffassung dass das Thema Kultur ein zentraler Aspekt für den Standort Saarland ist Kollege Meiser hat zu Recht darauf hingewiesen dass bei der Standortproblematik 

neben 
den 

sogenannten 
harten 

Standortfaktoren 

die weichen Standortfaktoren eine ganz große Rolle spielen wobei diese sogenannten weichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind weil sie jede Menge Geld okosten das muss man auch einmal so deutlich formulieren aber völlig zutreffend ist dass wenn wir die Zukunft sichern wollen und wenn 

wir 
attraktiv bleiben wollen auch die 

K
u

ltu
r 

eine ganz zentrale Bedeutung hat ich glaube wir können dabei hierzulande auf einigem aufbauen deshalb finde ich es wichtig dass die öffentliche Diskussion auf diesen Aspekt fokussiert wird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles was an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet werden 

muss 

diesbezüglich 

möchte 

i
c

h 

oan alle Fraktionen appellieren wir müssen nun auch mal in einer absehbaren Zeit zu einem Ergebnis kommen andernfalls beschäftigen wir uns auf Dauer damit und ich glaube nicht dass das der Aufklärung dann noch wirklich dienlich ist ich habe eher den Eindruck dass die Öffentlichkeit dieses Thema 

dann 
irgendwann 

auch 
leid 

s
e

i
n 

owird ich meine wir müssen dieses Interesse der Öffentlichkeit aufgreifen müssen zügig vorgehen müssen schauen wie es vorangehen kann angesichts all dessen stimme ich der grundsätzlichen Überlegung zu dass wir den Fokus wieder auf die kulturelle Entwicklung legen müssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem 
Sinne 

wollen 

w

i
r 

odas Anliegen dieses Antrages durchaus positiv aufgreifen wir werden ihm nicht zustimmen wir werden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche Debatte wieder in eine Richtung gelenkt wird mit der sozusagen die positiven Seiten des Saarlandes in den Vordergrund gerückt werden halte ich für richtig

D
a

n
k

e 

oschön 

Herr 

Abgeordneter 

das 

Wort 

hat 

nun 

Frau 

Abgeordnete 

Isolde 

Ries 

für 

die 

SPD-Fraktion

F
r

a
u 

oPräsidentin 

meine 

Damen 

und 

Herren 

die 

Erweiterung 

der 

Modernen 

Galerie 

des 

oSaarlandmuseums bleibt das die Kultur im Land bestimmende Thema und ja es ist vieles schiefgelaufen nicht ohne Grund gab es Stefan Pauluhn hat es erwähnt in der vergangenen Legislaturperiode einen 

oUntersuchungsausschuss und gibt es in dieser Legislaturperiode ebenfalls einen Untersuchungsausschuss der sich mit den Verfehlungen von Museumsdirektor Bauunternehmen und Landespolitik auseinandersetzt heute 

wissen 
wir 

aber 
auch 

e

s 

ohätte niemals der Entwurf des fünften Preisträgers Architekten twoo gebaut werden dürfen dieser Entwurf des sogenannten Vierten Pavillons hat keine Rücksicht auf das vorhandene Kunstwerk von Hanns Schönecker genommen und hat die städtebauliche Einbindung einfach ignoriert vor 50 

Jahren 
hat 

Hanns 
Schönecker 

d

i
e 

oModerne Galerie nach den damals modernsten musealen und konstruktiven Standards errichtet neu waren Ästhetik und Qualität durch die Einbindung in die Landschaft und die Verbindung von Innen und Außen der Bau besticht durch seine einladende Offenheit und die Durchblicke

 

oklar erkennbar ist Schönecker hat die Moderne Galerie aus gegeneinander versetzten Quadraten komponiert so hat es Marlen Dittmann am 12. April beim Podiumsgespräch ausgedrückt die Bauten sind in das Gelände eingefügt und haben das Gefälle der Saar nachgezeichnet 1968 schrieb die 

Kunstzeitschrift 
ARTIS 

ich 
zitiere 

mit 

I
h

r
e

r 

oZustimmung Frau Präsidentin Schöneckers Bau hat Ausstrahlung und ist im Einklang mit Bildern und Kulturen weiter hat sie gesagt Alles in Saarbrücken hat das richtige Maß so lobte damals die Kunstzeitschrift A
RTIS Schöneckers Bau ja so war das damals dann kam der Bau der Architekten twoo der

 oErweiterungsbau nahm weder Rücksicht auf die baukünstlerischen Vorgaben des Schönecker-Baus noch auf die umgebende Landschaft der direkte Anbau die Inanspruchnahme von Freiflächen wegen der Größe und die Verlegung des Eingangs waren die entscheidenden Fehler das oist auch die einhellige Kritik aller Architekten und Stadtplaner Dr. Wandel-Höfer die Baudezernentin der Stadt Saarbrücken hat 

a

m 

letzten Sonntag diesen Neubau Einen autistischen Bau einen Fremdkörper genannt Den fensterlosen Bau in der Karlstraße sie hat Die Wucht die Rücksichtslosigkeit gegen die städtebauliche Einbindung beklagt wenn Sie Herr Neyses sich hier hinstellen und sagen für 26 Millionen hätten wir ein tolles 
M u s e u m bekommen 

das 

sagt 

nicht 

Herr 

Neyses 

das 

sagen 

alle 

Fachleute 

Fragen 

Sie 

die 

Fachleute

dann 

muss 

ich 

Ihnen 

sagen 

die 

Saarbrückerinnen 

und 

Saarbrücker 

wären 

Ihnen 

aufs 

Dach 

gestiegen 

fragen 

Sie 

mal 

die 

Saarbrücker 

was 

die 

dazu 

sagen

man hat nämlich Überlegungen angestellt das hat auch Herr Pauluhn hier gesagt den Museumsbau abzureißen das wollten Architekten das wollte die Bürgerinitiative und das wollten ganz viele Saarbrückerinnen und Saarbrücker dann hätten wir hier jetzt die teuerste Wiese der Welt

für 

26 

Millionen 

hätte 

der 

Kasten 

gestanden

ich 

bin 

froh 

dass 

unser 

Minister 

Commerçon 

und 

das 

Kuratorium 

einen 

anderen 

Weg 

gegangen 

sind 

und 

das 

ist 

gut 

so

weil 

die 

Substanz 

nämlich 

wirklich 

hervorragend 

ist 

wie 

Herr 

Meiser 

es 

gesagt 

hat 

die 

Fehler 

werden 

soweit 

es 

überhaupt 

möglich 

ist 

korrigiert 

potenziert 

Sie 

werden 

potenziert 

Sie 

haben 

das 

Wort 

verwechselt

Sie 

haben 

wirklich 

keine 

Ahnung 

von 

Kultur 

und 

wie 

Sie 

sich 

hier 

gebärden 

zeigt 

mehr 

ganz 

deutlich

potenziert 

potenziert 

ist

das 

Wort 

hat 

die 

Kollegin 

Isolde 

Ries 

ich 

weise 

noch 

mal 

darauf 

hin

lassen 

Sie 

mich 

das 

doch 

ausführen 

dann 

können 

Sie 

vielleicht 

hinterher 

ans 

Rednerpult 

kommen 

und 

es 

korrigieren 

wenn 

Sie 

mir 

Redezeit 

geben 

gern

die Architekten Kuehn Malvezzi und der Künstler Riedel nehmen den Schönecker-Bau zur Grundlage Sie setzen das 4x4-Meter-Raster fort machen den ursprünglichen Eingang wieder zum Haupteingang und das Foyer zum Knotenpunkt und Verteiler im Haus sodass der Anbau zum dritten Flügel und zum Erweiterungsbau wird zum wirklichen Erweiterungsbau der für die Sammlungen der Gegenwart da ist die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Verbesserungen betreffen den Außenraum Rund um das Gebäude 

verschwinden die Parkplätze zugunsten neu gestalteter Grün- und Aufenthaltsflächen die 4x4 Meter die Quadrate die Schönecker so wichtig waren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im Außenfeld wieder damit erhalten die Außenwände des Erweiterungsbaus eine reliefartige Struktur gleichzeitig werden Freiraum und Bau zu einer Einheit Frau Dr. Wandel-Höfer sagte damit ist unsere Architekten-Ehre wiederhergestellt so viel zu Ihrer Aussage Architekten wollten den Bau so wie er da steht Sie haben sich vielmehr für diesen Bau geschämt durch die Planungen von Kuehn Malvezzi und Riedel wird der Altbestand spricht der Schönecker-

Bau wieder in Wert gesetzt der Künstler Riedel will durch seine Fassadengestaltung das Gebäude seine eigene Geschichte erzählen lassen 

Museum 
ist 

eine 
Denkwelt 

geprägt 
durch 

Diskussion 
und 

Diskurs 
und 

gerade 
das 

will 
Riedel 

mit 
seinem 

Schreibkunstwerk 
darstellen 

sagte 
der 
Museumsdirektor 

D

r

. 

Reinhard Spieler 
aus Hannover 

und das ist 
etwas Einzigartiges die Linien von Riedel 

sind nicht 
nur 

einfach verschiedene Striche sondern es sind Buchstaben die sich zu Worten zusammenfügen manchmal 
auch durch ihre Gestaltung sinnlos erscheinen und bis auf 

das größer 
erscheinende und herausragende Wort 

Museum 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
Schwierigkeiten 

zu 
lesen 

wenn 
Sie 

wissen 
wollen 

ob 
man 

eine 
Schrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
wie 

schwer 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

Sie 
das 

auf 
dem 

Kunstwerk 
von 

Leo 
Kornbrust 

vor 
der 

Modernen 
Galerie 

sehen 
es 

handelt 
sich 

um 
eine 

Stele 
aus 

Granit 
dort 

stehen 
Worte 

von 
Felicitas 

Frischmuth 
der 

Frau 
von 

Leo 
Kornbrust 

das 
ist 

nicht 
zu 

lesen 
das 

ist 
einfach 

nur 
Kunst 

ich 
bin 

mir 
sicher 

dass 
wir 

mit 
dieser 

Vorgehensweise 
Akzeptanz 

bei 
den 

Bürgerinnen 
und 

Bürgern 
schaffen 

werden 
die 

Bürgerinitiative 
war 

da 
und 

die 
war 

von 
dem 

Entwurf 
begeistert 

odas 

hören 

wir 

jetzt 

seit 

über 

zehn 

Jahren

oSie hat gesagt wir sind weg davon zu sagen dass wir das nicht brauchen das ist jetzt etwas Sinnvolles wir freuen uns auf das 
Museum und auf die Kunstwerke die später ausgestellt werden es hat sich gelohnt die mehrjährige Bau- und Denkphase lässt letztendlich Positives für Stadt und Land erwachsen vielen Dank 

vielen 

Dank 

Frau 

Kollegin 

das 

Wort 

hat 

nun 

Herr 

Fraktionsvorsitzender 

Michael 

Hilberer 

für 

die 

Fraktion 

der 

Piraten

 
Frau 

Präsidentin 
meine 

sehr 
geehrten 

Damen 
und 

Herren 
lieber 

Kollege 
Meiser 

lieber 
Kollege 

Pauluhn 
ich 

möchte 
mich 

am 
Ende 

der 
Debatte 

am Anfang 
meines 

Beitrags 
als 

Kunst- 
und 

Kulturfreund 
outen 

da 
sind 

wir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einmal 

beisammen 
von 

daher 
gesehen 

bin 
ich 

ganz 
positiv 

.gestimmt 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam 
Gestalt 

annimmt 
und 

es 
mit 

dem 
Bau 

vorangeht 
und 

demnächst 
ein 
Museumserweiterungsbau 

bezogen 
werden 

kann 
damit 

die 
schöne 

Kunst 
endlich 

mal 
ausgestellt 

wird 
das 

möchte 
ich 

 voranstellen etwas schwerer 
habe ich mich mit 

Ihrem Antrag getan es ist 
eigentlich ein Antrag den man schwer 

ablehnen kann auch wir 
PIRATEN sind für 

Freiheit 
für 

die Freiheit 
der 

Kunst 
ich glaube es steht 

außer 
Frage dass der 

Betonklotz der 
jetzt 

da steht 
die Kollegin Ries hat 

ja sehr 
deutlich ausgedrückt 

owie gering die Akzeptanz für 
den Status quo im Augenblick ist 

umgewandelt 
werden muss in einen Bau der 

sich harmonisch in die Landschaft 
einfügt 

in einen Bau der 
vor 

allem aber 
Rücksicht 

nimmt 
auf 

das ursprüngliche Bauwerk von Schönecker 
momentan ist 

es eben ein Fremdkörper 
auf 

der 
Wiese und 

 entsprechend schlecht 
ist 

die Akzeptanz die Frage ist 
aber 

nur 
inwiefern trägt 

der 
Landtag mit 

dieser 
Debatte dazu bei 

welchen Nutzen hätte die Annahme dieses Antrages Politiker 
aller 

Fraktionen bringen sich schon seit 
Jahren aktiv in die Debatte um den Vierten Pavillon ein würden diese Meinungen durch 

odiesen 
Beschluss 

mehr 
Gewicht 

erlangen 
wohl 

kaum 
der 

Antrag 
betont 

ja 
auch 

die 
Entscheidungskompetenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

haben 
denn 

die 
Koalitionsfraktionen 

hier 
so 

wenig 
Vertrauen 

in 
das 

Kuratorium 
der 

Stiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 ermahnen muss zu bedenken den Schönecker-Bau nicht 
zu verschandeln und zu bedenken dass das Kunstwerk unter 

Denkmalschutz steht 
was durch die neue Fassade nicht 

beeinträchtigt 
werden darf 

das sind die Fragen die man sich stellt 
wenn man den Antrag liest 

trauen Sie diesen Entscheidungsträgern 

nicht 
zu 

die 
städtebauliche 

Bedeutung 
der 

Modernen 
Galerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

Herzens 
der 

Stadt 
zu 

betrachten 
haben 

Sie 
Zweifel 

an 
der 

Kompetenz 
des 

Kuratoriums 
oder 

richtet 
sich 

die Anregung 
gar 

nicht 
an 

die 
Entscheidungsträger 

aber 
an 

wen 
dann 

vielleicht 
an 

den 
Künstler 

aber 
da 

betonen 

 
wir 

wieder 
die 

Freiheit 
der 

Kunst 
oder 

richtet 
sie 

sich 
an 

die 
Bürger 

welche 
bisher 

keinerlei 
Einfluss 

auf 
die 

Gestaltung 
der 

Fassade 
hatten 

hier 
kommen 

wir 
an 

den 
kritischen 

Punkt 
wie 

gesagt 
Entscheidungsträger 

ist 
die 

Stiftung 
Saarländischer 

Kulturbesitz 
trauen 

Sie 
diesem 

Entscheidungsträger 
diese 

Entscheidungen 
nicht 

mehr 
zu 

dann 
wäre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
Aufgabe 

zu 
entbinden 

es 
wäre 

natürlich 
etwas 

komplizierter 
weil 

das 
Land 

ja 
mit 

der 
Stiftung 

Saarländischer 
Kulturbesitz 

verwoben 
ist 

der 
Kultusminister 

ist 
gleichzeitig 

der 
Kurator 

die 
Finanzmittel 

der 
Stiftung 

kommen 

 
 

im 
Wesentlichen 

aus 
den 

Kassen 
des 

Landes 
der 

Haushaltsplan 
muss 

natürlich 
auch 

genehmigt 
werden 

nur 
darauf 

zu 
pochen 

dass 
die 

Entscheidungen 
von 

der 
Stiftung 

ausgehen 
greift 

somit 
zugegebenermaßen 

etwas 
zu 

kurz 
die 

Stiftung 
wird 

bei 
den 

Entscheidungen 
sinnigerweise 

immer 
berücksichtigen 

müssen 
welche 

zumindest 
finanziellen 

Rahmen 
das 

Land 
ihr 

setzt 
Stiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
somit 

im 
Dialog 

und 
beeinflussen 

sich 
gegenseitig 

die 
Erklärung 

wir 
stellen 

nur 
das 

Geld 
bereit 

die 
Entscheidungen 

fällen 
andere 

klingt 
doch 

verdächtig 
nach 

dem 
Abschieben 

von 
Verantwortung 

von 
der 

  politischen Ebene auf das Kuratorium der Stiftung wobei es sich hierdurch erklären würde wie man von den 29 auf die 39 Millionen Euro kommt auch hier müssen wir diese Zahlen wieder in den Raum stellen man kann diese Debatte nicht führen ohne auch über die Kosten zu sprechen die Kosten die Ihnen völlig aus dem Ruder gelaufen sind ich weiß nicht welches Vertragswerk mit dem Künstler im Endeffekt beschlossen wurde ich kenne das Vertragswerk 

nicht aber als Bauherr würde ich mir stets die letzte Entscheidung vorbehalten was an die Wand kommt warum also nun dieser Antrag soll der Landtag so tun als ob er einen Einfluss hätte den er nicht hat haben wir einen Einfluss der aber nicht klar benannt wird und deshalb nur in einem etwas schwammigen Antrag Ausdruck findet sollten wir Personen ermahnen die wir wenn wir an ihrer Kompetenz zweifeln sofort aus ihrer Position entheben müssten all diese 

.Fragen werden aufgeworfen ohne dass der Antrag eine klare Richtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige Debatte die Richtung klarer gemacht hätte in die dieser Antrag zielt wir PIRATEN werden deshalb diesen Antrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einmal eine konkrete Anregung sondern formuliert im Grunde genommen das Selbstverständliche wie eingangs erläutert kann man nicht ernsthaft Position dagegen beziehen dass 

.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen Anforderungen des Ensembles Moderne Galerie gerecht werden muss was wir fordern ist allerdings ein verantwortungsvoller Umgang mit dem Projekt dazu gehört auch Verantwortung zu übernehmen das sehen wir in diesem Antrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser Antrag einen entsprechenden Antrag der GRÜNEN-Fraktion provoziert hat es 

.war quasi eine Zielscheibe sie omussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem Ablenkungsmanöver aus man möchte die Debatte in eine andere Richtung lenken und das meine Damen und Herren handwerklich nicht sehr geschickt die GRÜNEN formulieren in dem korrespondierenden Antrag als Ziele eine transparente Darstellung der Kosten und einen wirklichen Diskurs mit den Bürgern durch die Regierung das ist auf jeden Fall etwas wohinter man 
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wirokommen .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man .ein Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie der Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr als heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender zur Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll auf die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 
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unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat W

ir haben gehört w
ie sehr sich dieses  

M
useum

 
und 

dieser 
E

ntw
urf 

von 
K

uehn 
M

alvezzi 
M

ühe 
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dann 
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ir schw

er dem
 noch etw

as hinzuzufügen ich w
ill noch eines sagen für m

ich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die K
oalitionsfraktionen deutlich m

achen dass der E
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eiterungsbau der M
odernen G
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-Landtagsfraktion D
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e dieses A
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ntrag D
rucksache 15 1349 m

it S
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Ü
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D
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oalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion D
IE

 LIN
K

E

.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
a n g e s i c h t s odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
d e r oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
w e n n oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
H e r r oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
e s ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel v o n hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus d e r ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst a m .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 
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wirokommen .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man .ein Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie der Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr als heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender zur Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll auf die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 
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Idee 
auf 

diese 
W

eise 
die 

G
eschichte 

des 
G

ebäudes 
gestalterisch 

w
iederzugeben 

als 
beeindruckend 

und 
einm

alig 
beschrieben 

im
 

P
ublikum

 
das 

sich 
neben 

politischen 
M

andatsträgern 
und 

Fachvertretern 
in 

erster 
Linie 

aus 
interessierten 

B
ürgerinnen 

und 
B

ürgern 
zusam

m
engesetzt 

hatte 
zeigt 

sich 
ein 

sehr 
differenziertes 

ein 
interessiertes 

und 
zunehm

end 
auch 

ein 
positives 

B
ild 

zum
 

G
esam

tvorhaben 
zur 

G
estaltung 

der 
Fassade 

und 
der 

von 
M

ichael 
R

iedel 
avisierten 

Verw
endung 

des 
Textes 

der 
oLandtagsdebatte 

ergab 
sich 

eine 
rege 

D
iskussion 

m
it 

großer 
S

pannbreite 
im

 
Zentrum

 
der 

A
rgum

ente 
standen 

hierbei 
vor 

allem
 

der 
W

ert 
der 

K
unst 

und 
die 

S
chw

erpunktlegung 
auf 

die 
K

unst 
die 

D
iskussion 

bew
egte 

sich 
selbstverständlich 

im
 

S
pagat 

zw
ischen 

A
blehnung 

von 
P

olitik 
in 

der 
K

unst 
einerseits 

und 
andererseits 

der 
Verteidigung 

der 
künstlerischen 

Freiheit 
gerade 

auch 
bei 

der 
Verw

endung 
von 

politischen 
Texten 

durch 
den 

K
ünstler 

M
ichael 

R
iedel 

ich 
w

ill 
m

it 
E

rlaubnis 
der 

P
räsidentin 

ein 
paar 

Zitate 
Ihnen 

w
iedergeben 

dam
it 

S
ie 

m
ir 

auch 
glauben 

dass 
w

irklich 
die 

Fachw
elt 

einige 
von 

Ihnen 
konnten 

es 
sich 

ja 
anschauen 

davon 
überzeugt 

ist 
ich 

beginne 
m

it 
Frau 

D
r. 

W
andel-H

oefer 
der 

B
audezernentin 

der 
S

tadt 
S

aarbrücken 
S

ie 
sagt 

die 
große 

Leistung 
von 

K
uehn/M

alvezzi 
bestehe 

darin 
dass 

sie 
den 

S
chönecker-B

au 
aus 

der 
R

olle 
des 

A
nhängsels 

zu 
dem

 
er 

degradiert 
w

urde 
befreit 

haben 
dam

it 
ist 

der 
N

eubau 
ein 

E
rw

eiterungsbau 
und 

nicht 
das 

G
esicht 

alleine 
des 

M
useum

s 
der 

Leiter 
des 

D
eutschen 

A
rchitekturm

useum
s 

in 
Frankfurt 

O
liver 

E
lser 

m
it 

S
icherheit 

nicht 
im

 
Verdacht 

sich 
von 

uns 
in 

irgendeiner 
W

eise 
steuern 

zu 
lassen 

der 
einm

al 
gesagt 

hat 
dass 

zu 
jedem

 
B

auprojekt 
auch 

definitiv 
ein 

gew
isser 

S
prengstoff 

gehört 
hat 

ein 
w

enig 
die 

G
eschichte 

der M
useum

sarchitektur 
aufgedröselt 

und 
davon 

gesprochen 
dass 

m
an 

in 
den 

S
echziger- 

und 
S

iebzigerjahren 
eine 

Form
 

von 
schlichter 

E
leganz 

gew
ählt 

hat 
dass 

die 
A

chtzigerjahre 
von 

höchst 
individueller 

geradezu 
kapriziöser 

A
rchitektur 

geprägt 
w

aren 
und 

dass 
es 

dann 
eine 

Zeit 
gab 

w
o 

m
an 

die 
M

useen 
lieber 

unter 
die 

E
rde 

verlegen 
w

ollte 
er 

sagt 
zu 

unserem
 

E
ntw

urf 
dass 

dam
it 

ein 
Typus 

geschaffen 
w

ird 
w

o 
etw

as 
N

eues 
versucht 

w
ird 

W
örtlich 

sagt 
O

liver 
E

lser 
Ich 

glaube 
auch 

dass 
das 

gelingen 
kann 

also 
der 

N
eubau 

oist 
nicht 

m
ehr 

das 
schöne 

neue 
D

ing 
das 

das 
alte 

sehr 
seltsam

 
aussehen 

lässt 
das 

ist 
so 

eine 
Zeit 

w
o 

ein 
N

eubau 
auch 

w
ieder 

auf 
Versöhnungskurs 

geht 
ich 

finde 
das 

sind 
eindrucksvolle 

W
orte 

die 
auch 

hier 
im

 
P

arlam
ent 

durchaus 
m

al 
erw

ähnt 
w

erden 
m

üssen 
P

rofessor 
Volker 

S
taab 

legt 
W

ert 
darauf 

dass 
es 

eben 
nicht 

m
ehr 

austauschbar 
w

ird 
so 

w
ie 

jetzt 
auch 

über 
diese 

G
eschichte 

geredet 
w

ird 
dass 

eben 
durch 

diese 
G

eschichte 
plötzlich 

etw
as 

entsteht 
w

as 
eine 

unheim
lich 

starke 
S

pezifik 
besitzt 

er 
betont 

ausdrücklich 
er 

glaube 
dass 

es 
w

irklich 
die 

C
hance 

dieses 
H

auses 
und 

auch 
dieses 

P
rojektes 

ist 
Frau 

W
andel-H

oefer 
hat 

sich 
noch 

m
al 

m
it 

der 
P

rofession 
der 

A
rchitekten 

auseinandergesetzt 
sie 

sagt 
dass 

die 
P

rofession 
der 

A
rchitekten 

die 
am

 
A

nfangsdesaster 
nicht 

ganz 
unschuldig 

gew
esen 

seien 
die 

E
hre 

des 
B

erufsstandes 
zurückgew

innen 
kann 

indem
 

m
an 

diesen 
R

ohbau 
um

baut 
verantw

ortungsvoll 
respektvoll 

sensibel 
m

it 
dem

 
S

chönecker-B
au 

um
geht 

und 
vor 

allem
 

einen 
neuen 

öffentlichen 

oR
aum

 schafft der den M
enschen die G

elegenheit gibt dort w
ieder einen A

nkerpunkt zu finden sie sagt w
eiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen A

nkerpunkt und dieses M
useum

 w
enn es einm

al fertig ist auch w
enn das noch ein paar Jahre dauern w

ird dass sie diesen O
rt lieben w

erde und m
it Zähnen und K

lauen gegen jeder w
eitere Veränderung verteidigen w

erde w
eil S

ie die B
ürgerinnen und B

ürger angesprochen haben so w
aren bei diesem

 Fachgespräch und bei dieser B
ürgerversam

m
lung zahlreiche B

ürgerinnen und B
ürger da es w

ar auch die W
ortführerin derer da die im

m
er gegen dieses M

useum
 gesprochen haben C

hrista Jenal hat dort Folgendes gesagt M
ein A

nsinnen heute ist versöhnliche K
om

prom
issbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass w

ir heute eine M
öglichkeit haben in einem

 politischen K
ontext hier als B

ürger einm
al gehört zu w

erden w
ir haben uns bis zum

 S
chluss dafür eingesetzt dass der B

au w
egkom

m
t auch als sehr große K

unstfreunde aber der jetzige E
ntw

urf ist unserer 

   M
einung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem

 B
au bisher am

 kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen P
arlam

entsdebatte dann auch durchaus m
al zum

 A
usdruck kom

m
en m

uss ich w
ill noch kurz erw

ähnen w
as D

r. R
einhard S

pieler vom
 S

prengel M
                          u                             s                           

e
-         

u                   m
 H

annover sicherlich auch 
unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat W

ir haben gehört w
ie sehr sich dieses  

M
useum

 
und 

dieser 
E

ntw
urf 

von 
K

uehn 
M

alvezzi 
M

ühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
G

eschichte 
des 

S
chönecker-B

aus 
anzuschließen 

W
as 

m
acht 

dieser 
Fassadenentw

urf 
e

r 
schreibt 

die 
G

eschichte 
seiner 

E
ntstehung 

einer 
politischen 

E
ntstehung 

in 
seine 

Fassade 
in 

seine 
A

ußenhaut 
ein 

das 
ist 

eine 
so 

grandiose 
Idee 

dass 
ein 

G
ebäude 

w
irklich 

die 
G

eschichte 
seiner 

E
ntstehung 

zum
 

Them
a 

einer 
Fassade 

m
acht 

das 
hat 

m
ich 

sofort 
total 

überzeugt 
und 

dann 
vielleicht 

der 
überzeugendste 

G
edanke 

überhaupt 
bei 

dieser 
Idee 

W
as 

ist 
denn 

eigentlich 
ein 

M
useum

 
ein 

M
useum

 
ist 

nicht 
einfach 

ein 
O

rt 
des 

K
onsenses 

sondern 
das 

M
useum

 
ist 

ein 
O

rt 
der 

D
ebatte 

des 
D

iskurses 
w

o 
w

irklich 
nicht 

einfach 
ein 

K
onsens 

gesucht 
w

ird 
sondern 

w
o 

m
an 

hingeht 
um

 
etw

as 
N

eues 
zu 

entdecken 
über 

das 
m

an 
nicht 

gleich 
einer 

M
einung 

ist 
dieser 

Fassadenentw
urf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des M
useum

s 
als 

O
rt 

des 
D

iskurses 

oder 
D

ebatte 
vor 

das 
finde 

ich 
eine 

grandiose 
Idee 

und 
ich 

kann 
nur 

sagen 
S

aarbrücken 
hat 

da 
einen 

ganz 
großen 

E
ntw

urf 
in 

der 
Tasche 

und 
kann 

dam
it 

w
irklich 

M
useum

sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch m
eine sehr verehrten D

am
en und H

erren es fällt m
ir schw

er dem
 noch etw

as hinzuzufügen ich w
ill noch eines sagen für m

ich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die K
oalitionsfraktionen deutlich m

achen dass der E
rw

eiterungsbau der M
odernen G

alerie des S
aarlandm

 u s e u m
s 

..als 
oK

unstw
erk 

gestaltet 
w

erden 
m

uss 
die 

letzte 
E

ntscheidung 
darüber 

w
elcher 

Text 
zur 

G
rundlage 

genom
m

en 
w

ird 
darf 

aber 
eben 

gerade 
nicht 

von 
der 

P
olitik 

gefällt ow
erden sondern das ist die Freiheit des K

ünstlers so verstehe ich auch m
eine A

ufgabe als K
ulturm

inister dieses Landes die K
unstfreiheit zu w

ahren und zu schützen w
enn M

ichael R
iedel sich am

 S
chluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als w

irklich Text im
 inhaltlichen S

inne dann entscheidet er sich eben w
enn die P

olitik hier eingreifen w
ürde w

ürde sie genau diesem
 W

iderspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische S
tellungnahm

e sage 
.aber 

oauch 
ganz 

eindeutig 
ich 

w
erde 

m
ich 

dafür 
einsetzen 

dass 
am

 
S

chluss 
M

ichael 
R

iedel 
darüber 

entscheidet 
w

elcher 
Text 

die 
G

rundlage 
ist 

um
 

dieses 
K

unstw
erk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einm
al zu Volker S

taab der in dem
 Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem

 E
rgebnis kom

m
t und ich kann nur allen M

ut und G
eduld em

pfehlen dieses E
rgebnis tatsächlich abzuw

arten ich bin sehr optim
istisch dass das gelingt m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren ich bin sicher M

ut und G
eduld bringen w

ir auch auf und w
ir w

erden diese C
hance nutzen ich danke Ihnen für die A

ufm
erksam

keit
.der 

M
inister 

hat 
die 

R
edezeit 

um
 

1 
M

inute 
10 

überschritten 
dieses 

R
edezeitkontingent 

steht 
selbstverständlich 

allen 
Fraktionen 

noch 
zur 

Verfügung 
w

ird 
davon 

oG
ebrauch gem

acht das ist nicht der Fall w
eitere W

ortm
eldungen sind nicht eingegangen ich schließe die A

ussprache w
ir kom

m
en zur A

bstim
m

ung zunächst über den A
ntrag der K

oalitionsfraktionen D
rucksache 15 1340 w

er für die A
nnahm

e des A
ntrages D

rucksache 15 1340 ist den bitte ich eine H
and zu erheben w

er ist dagegen w
er enthält sich der S

tim
m

e ich stelle fest dass der A
ntrag D

rucksache 15 1340 m
it S

tim
m

enm
ehrheit angenom

m
en ist zugestim

m
t haben die 

oK
oalitionsfraktionen 

dagegen 
gestim

m
t 

haben 
die 

Fraktionen 
von 

P
IR

ATE
N

 
und 

B
Ü

N
D

N
IS

 
90/G

R
Ü

N
E

 
enthalten 

hat 
sich 

die 
Fraktion 

D
IE

 
LIN

K
E

 
w

ir 
kom

m
en 

zur 
oA

bstim
m

ung über den A
ntrag der B

Ü
N

D
N

IS
 90/G

R
Ü

N
E

-Landtagsfraktion D
rucksache 15 1349 w

er für die A
nnahm

e dieses A
ntrages ist den bitte ich eine H

and zu erheben w
er ist dagegen w

er enthält sich der S
tim

m
e ich stelle fest dass der A

ntrag D
rucksache 15 1349 m

it S
tim

m
enm

ehrheit abgelehnt ist zugestim
m

t haben die Fraktionen von B
Ü

N
D

N
IS

 90/G
R

Ü
N

E
 und der P

IR
ATE

N
 dagegen gestim

m
t haben die K

oalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion D
IE

 LIN
K

E

.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
a n g e s i c h t s odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
d e r oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
w e n n oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
H e r r oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
e s ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel v o n hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus d e r ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst a m .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 
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wirokommen .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man .ein Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie der Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr als heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender zur Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll auf die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 
ist 

der 
ursprüngliche 

E
ingang 

zur 
M

odernen 
G

alerie 
D

rittens 
die 

architektonische 
G

estaltung 
des 

E
rw

eiterungsbaus 
und 

die 
G

estaltung 
des 

um
gebenden 

A
ußenraum

s 
sind 

untrennbar 
m

iteinander 
verbunden 

m
eine 

sehr 
verehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

w
ir 

m
üssen 

dabei 
viele 

m
itnehm

en 
das 

ist 
heute 

oft 
richtig 

gesagt 
w

orden 
w

ir 
m

üssen 
zunächst 

einm
al 

die 
B

evölkerung 
m

itnehm
en 

um
 

diese 
Transparenz 

herzustellen 
haben 

w
ir 

deshalb 
dafür 

S
orge 

getragen 
dass 

der 
E

rw
eiterungsbau 

selbst 
im

 
R

ahm
en 

dessen 
w

as 
aus 

sicherheitstechnischen 
G

ründen 
m

öglich 
ist 

geöffnet 
w

urde 
seit 

Juni 
2013 

haben 
über 

tausend 
B

ürgerinnen 
und 

B
ürger 

von 
dieser 

G
elegenheit 

G
ebrauch 

gem
acht 

und 
sich 

ihr 
eigenes 

B
ild 

von 
dem

 
Vorhaben 

gem
acht 

ich 
lade 

auch 
S

ie 
sofern 

S
ie 

das 
noch 

nicht 
getan 

haben 
sehr 

herzlich 
ein 

davon 
G

ebrauch 
zu 

m
achen 

die

.w
eit überw

iegende A
nzahl der R

ückm
eldungen die w

ir bekom
m

en haben stim
m

en m
ich sehr positiv liebe K

olleginnen und K
ollegen w

as die A
kzeptanz der B

evölkerung angeht w
ir haben ein W

eiteres getan ich lade S
ie auch dazu herzlich ein w

ir haben eine tolle A
usstellung ein W

echselausstellungspavillon M
apping the M

useum
 w

o w
ir den S

tand des B
aus heute von innen und von außen zeigen das ist eine 

ograndiose A
usstellung w

ir haben an dieser S
telle nichts zu verheim

lichen und nichts zu verschleiern S
ie können sich das alles ganz genau anschauen ich finde das ist ein gutes Zeichen für die W

eiterentw
icklung unserer M

useum
slandschaft ich glaube w

ir haben dam
it Voraussetzungen dafür geschaffen diese A

kzeptanz auch in Zukunft zu steigern ich bin sehr zuversichtlich dass w
ir am

 E
nde dieses m

ühseligen und steinigen 

oW
eges 

den 
S

aarländerinnen 
und 

S
aarländern 

ihr 
S

aarland m
useum

 
in 

einem
 

angem
essenen 

und 
zeitgem

äßen 
Zustand 

w
erden 

übergeben 
können 

sodass 
sie 

w
ieder 

voller 
S

tolz 
sagen 

können 
unser 

S
aarlandm

useum
 

ist 
eines 

der 
schönsten 

M
useen 

in 
D

eutschland 
m

eine 
sehr 

verehrten 
D

am
en 

und 
H

erren 
ich 

w
ill 

zum
 

aktuellen 
S

tand 
noch 

einiges 
sagen 

der 
B

auantrag 
bei 

der 
S

tadt 
S

aarbrücken 
und 

der 
Förderantrag 

bei 
B

und 
und 

Land 
für 

den 
Fertigbau 

sow
ie 

die 
Freianlagen 

w
urden 

m
ittlerw

eile 
bei 

den 
zuständigen 

S
tellen 

vorgelegt 
und 

befinden 
sich 

im
 

E
ntscheidungsverfahren 

Innerhalb 
des 

Förderverfahrens 
ist 

die 
landesinterne 

baufachliche 
P

rüfung 
für 

den 
Fertigbau 

bereits 
abgeschlossen 

w
ir 

haben 
aber 

trotzdem
 

gesagt 
dass 

w
ir 

im
 

Vorfeld 
der 

w
eiteren 

M
aßnahm

en 
auch 

die 
B

ürger 
noch 

w
eiter 

beteiligen 
w

ollen 
desw

egen 
ohat 

am
 

12. 
A

pril 
eine 

B
ürgerversam

m
lung 

m
it 

vorgeschaltetem
 

Fachgespräch 
stattgefunden 

die 
Veranstaltung 

verlief 
nach 

allgem
einer 

W
ahrnehm

ung 
sehr 

erfolgreich 
die 

R
ückm

eldungen 
w

aren 
uneingeschränkt 

positiv 
dies 

spiegelt 
sich 

auch 
in 

der 
m

edialen 
B

erichterstattung 
w

ider 
die 

Fachexperten 
überzeugten 

in 
ihren 

S
tatem

ents 
und 

A
ntw

orten 
auf 

Fachseite 
w

urde 
das 

K
onzept 

von 
K

uehn/M
alvezzi 

und 
R

iedel 
für 

die 
Fassaden- 

und 
Freiraum

gestaltung 
befürw

ortet 
die 

Idee 
auf 

diese 
W

eise 
die 

G
eschichte 

des 
G

ebäudes 
gestalterisch 

w
iederzugeben 

als 
beeindruckend 

und 
einm

alig 
beschrieben 

im
 

P
ublikum

 
das 

sich 
neben 

politischen 
M

andatsträgern 
und 

Fachvertretern 
in 

erster 
Linie 

aus 
interessierten 

B
ürgerinnen 

und 
B

ürgern 
zusam

m
engesetzt 

hatte 
zeigt 

sich 
ein 

sehr 
differenziertes 

ein 
interessiertes 

und 
zunehm

end 
auch 

ein 
positives 

B
ild 

zum
 

G
esam

tvorhaben 
zur 

G
estaltung 

der 
Fassade 

und 
der 

von 
M

ichael 
R

iedel 
avisierten 

Verw
endung 

des 
Textes 

der 
oLandtagsdebatte 

ergab 
sich 

eine 
rege 

D
iskussion 

m
it 

großer 
S

pannbreite 
im

 
Zentrum

 
der 

A
rgum

ente 
standen 

hierbei 
vor 

allem
 

der 
W

ert 
der 

K
unst 

und 
die 

S
chw

erpunktlegung 
auf 

die 
K

unst 
die 

D
iskussion 

bew
egte 

sich 
selbstverständlich 

im
 

S
pagat 

zw
ischen 

A
blehnung 

von 
P

olitik 
in 

der 
K

unst 
einerseits 

und 
andererseits 

der 
Verteidigung 

der 
künstlerischen 

Freiheit 
gerade 

auch 
bei 

der 
Verw

endung 
von 

politischen 
Texten 

durch 
den 

K
ünstler 

M
ichael 

R
iedel 

ich 
w

ill 
m

it 
E

rlaubnis 
der 

P
räsidentin 

ein 
paar 

Zitate 
Ihnen 

w
iedergeben 

dam
it 

S
ie 

m
ir 

auch 
glauben 

dass 
w

irklich 
die 

Fachw
elt 

einige 
von 

Ihnen 
konnten 

es 
sich 

ja 
anschauen 

davon 
überzeugt 

ist 
ich 

beginne 
m

it 
Frau 

D
r. 

W
andel-H

oefer 
der 

B
audezernentin 

der 
S

tadt 
S

aarbrücken 
S

ie 
sagt 

die 
große 

Leistung 
von 

K
uehn/M

alvezzi 
bestehe 

darin 
dass 

sie 
den 

S
chönecker-B

au 
aus 

der 
R

olle 
des 

A
nhängsels 

zu 
dem

 
er 

degradiert 
w

urde 
befreit 

haben 
dam

it 
ist 

der 
N

eubau 
ein 

E
rw

eiterungsbau 
und 

nicht 
das 

G
esicht 

alleine 
des 

M
useum

s 
der 

Leiter 
des 

D
eutschen 

A
rchitekturm

useum
s 

in 
Frankfurt 

O
liver 

E
lser 

m
it 

S
icherheit 

nicht 
im

 
Verdacht 

sich 
von 

uns 
in 

irgendeiner 
W

eise 
steuern 

zu 
lassen 

der 
einm

al 
gesagt 

hat 
dass 

zu 
jedem

 
B

auprojekt 
auch 

definitiv 
ein 

gew
isser 

S
prengstoff 

gehört 
hat 

ein 
w

enig 
die 

G
eschichte 

der M
useum

sarchitektur 
aufgedröselt 

und 
davon 

gesprochen 
dass 

m
an 

in 
den 

S
echziger- 

und 
S

iebzigerjahren 
eine 

Form
 

von 
schlichter 

E
leganz 

gew
ählt 

hat 
dass 

die 
A

chtzigerjahre 
von 

höchst 
individueller 

geradezu 
kapriziöser 

A
rchitektur 

geprägt 
w

aren 
und 

dass 
es 

dann 
eine 

Zeit 
gab 

w
o 

m
an 

die 
M

useen 
lieber 

unter 
die 

E
rde 

verlegen 
w

ollte 
er 

sagt 
zu 

unserem
 

E
ntw

urf 
dass 

dam
it 

ein 
Typus 

geschaffen 
w

ird 
w

o 
etw

as 
N

eues 
versucht 

w
ird 

W
örtlich 

sagt 
O

liver 
E

lser 
Ich 

glaube 
auch 

dass 
das 

gelingen 
kann 

also 
der 

N
eubau 

oist 
nicht 

m
ehr 

das 
schöne 

neue 
D

ing 
das 

das 
alte 

sehr 
seltsam

 
aussehen 

lässt 
das 

ist 
so 

eine 
Zeit 

w
o 

ein 
N

eubau 
auch 

w
ieder 

auf 
Versöhnungskurs 

geht 
ich 

finde 
das 

sind 
eindrucksvolle 

W
orte 

die 
auch 

hier 
im

 
P

arlam
ent 

durchaus 
m

al 
erw

ähnt 
w

erden 
m

üssen 
P

rofessor 
Volker 

S
taab 

legt 
W

ert 
darauf 

dass 
es 

eben 
nicht 

m
ehr 

austauschbar 
w

ird 
so 

w
ie 

jetzt 
auch 

über 
diese 

G
eschichte 

geredet 
w

ird 
dass 

eben 
durch 

diese 
G

eschichte 
plötzlich 

etw
as 

entsteht 
w

as 
eine 

unheim
lich 

starke 
S

pezifik 
besitzt 

er 
betont 

ausdrücklich 
er 

glaube 
dass 

es 
w

irklich 
die 

C
hance 

dieses 
H

auses 
und 

auch 
dieses 

P
rojektes 

ist 
Frau 

W
andel-H

oefer 
hat 

sich 
noch 

m
al 

m
it 

der 
P

rofession 
der 

A
rchitekten 

auseinandergesetzt 
sie 

sagt 
dass 

die 
P

rofession 
der 

A
rchitekten 

die 
am

 
A

nfangsdesaster 
nicht 

ganz 
unschuldig 

gew
esen 

seien 
die 

E
hre 

des 
B

erufsstandes 
zurückgew

innen 
kann 

indem
 

m
an 

diesen 
R

ohbau 
um

baut 
verantw

ortungsvoll 
respektvoll 

sensibel 
m

it 
dem

 
S

chönecker-B
au 

um
geht 

und 
vor 

allem
 

einen 
neuen 

öffentlichen 

oR
aum

 schafft der den M
enschen die G

elegenheit gibt dort w
ieder einen A

nkerpunkt zu finden sie sagt w
eiter sie sei davon überzeugt dass sie diesen A

nkerpunkt und dieses M
useum

 w
enn es einm

al fertig ist auch w
enn das noch ein paar Jahre dauern w

ird dass sie diesen O
rt lieben w

erde und m
it Zähnen und K

lauen gegen jeder w
eitere Veränderung verteidigen w

erde w
eil S

ie die B
ürgerinnen und B

ürger angesprochen haben so w
aren bei diesem

 Fachgespräch und bei dieser B
ürgerversam

m
lung zahlreiche B

ürgerinnen und B
ürger da es w

ar auch die W
ortführerin derer da die im

m
er gegen dieses M

useum
 gesprochen haben C

hrista Jenal hat dort Folgendes gesagt M
ein A

nsinnen heute ist versöhnliche K
om

prom
issbereitschaft ich finde es ganz hervorragend dass w

ir heute eine M
öglichkeit haben in einem

 politischen K
ontext hier als B

ürger einm
al gehört zu w

erden w
ir haben uns bis zum

 S
chluss dafür eingesetzt dass der B

au w
egkom

m
t auch als sehr große K

unstfreunde aber der jetzige E
ntw

urf ist unserer 

   M
einung nach außerordentlich schön so viel zu denjenigen die dem

 B
au bisher am

 kritischsten gegenüberstanden ich glaube dass das in einer solchen P
arlam

entsdebatte dann auch durchaus m
al zum

 A
usdruck kom

m
en m

uss ich w
ill noch kurz erw

ähnen w
as D

r. R
einhard S

pieler vom
 S

prengel M
                          u                             s                           

e
-         

u                   m
 H

annover sicherlich auch 
unverdächtig von uns gesteuert zu sein gesagt hat W

ir haben gehört w
ie sehr sich dieses  

M
useum

 
und 

dieser 
E

ntw
urf 

von 
K

uehn 
M

alvezzi 
M

ühe 
gegeben 

haben 
an 

die 
G

eschichte 
des 

S
chönecker-B

aus 
anzuschließen 

W
as 

m
acht 

dieser 
Fassadenentw

urf 
e

r 
schreibt 

die 
G

eschichte 
seiner 

E
ntstehung 

einer 
politischen 

E
ntstehung 

in 
seine 

Fassade 
in 

seine 
A

ußenhaut 
ein 

das 
ist 

eine 
so 

grandiose 
Idee 

dass 
ein 

G
ebäude 

w
irklich 

die 
G

eschichte 
seiner 

E
ntstehung 

zum
 

Them
a 

einer 
Fassade 

m
acht 

das 
hat 

m
ich 

sofort 
total 

überzeugt 
und 

dann 
vielleicht 

der 
überzeugendste 

G
edanke 

überhaupt 
bei 

dieser 
Idee 

W
as 

ist 
denn 

eigentlich 
ein 

M
useum

 
ein 

M
useum

 
ist 

nicht 
einfach 

ein 
O

rt 
des 

K
onsenses 

sondern 
das 

M
useum

 
ist 

ein 
O

rt 
der 

D
ebatte 

des 
D

iskurses 
w

o 
w

irklich 
nicht 

einfach 
ein 

K
onsens 

gesucht 
w

ird 
sondern 

w
o 

m
an 

hingeht 
um

 
etw

as 
N

eues 
zu 

entdecken 
über 

das 
m

an 
nicht 

gleich 
einer 

M
einung 

ist 
dieser 

Fassadenentw
urf 

stellt 
eigentlich 

das 
Ideal 

des M
useum

s 
als 

O
rt 

des 
D

iskurses 

oder 
D

ebatte 
vor 

das 
finde 

ich 
eine 

grandiose 
Idee 

und 
ich 

kann 
nur 

sagen 
S

aarbrücken 
hat 

da 
einen 

ganz 
großen 

E
ntw

urf 
in 

der 
Tasche 

und 
kann 

dam
it 

w
irklich 

M
useum

sgeschichte schreiben ich finde es fantastisch m
eine sehr verehrten D

am
en und H

erren es fällt m
ir schw

er dem
 noch etw

as hinzuzufügen ich w
ill noch eines sagen für m

ich ist völlig klar und ich bin sehr dankbar dass die K
oalitionsfraktionen deutlich m

achen dass der E
rw

eiterungsbau der M
odernen G

alerie des S
aarlandm

 u s e u m
s 

..als 
oK

unstw
erk 

gestaltet 
w

erden 
m

uss 
die 

letzte 
E

ntscheidung 
darüber 

w
elcher 

Text 
zur 

G
rundlage 

genom
m

en 
w

ird 
darf 

aber 
eben 

gerade 
nicht 

von 
der 

P
olitik 

gefällt ow
erden sondern das ist die Freiheit des K

ünstlers so verstehe ich auch m
eine A

ufgabe als K
ulturm

inister dieses Landes die K
unstfreiheit zu w

ahren und zu schützen w
enn M

ichael R
iedel sich am

 S
chluss für diesen oder jenen Text entscheidet der eher Fabel ist als w

irklich Text im
 inhaltlichen S

inne dann entscheidet er sich eben w
enn die P

olitik hier eingreifen w
ürde w

ürde sie genau diesem
 W

iderspruch erliegen ich bin sehr froh über jede kritische S
tellungnahm

e sage 
.aber 

oauch 
ganz 

eindeutig 
ich 

w
erde 

m
ich 

dafür 
einsetzen 

dass 
am

 
S

chluss 
M

ichael 
R

iedel 
darüber 

entscheidet 
w

elcher 
Text 

die 
G

rundlage 
ist 

um
 

dieses 
K

unstw
erk 

oletztlich zu vollenden abschließend noch einm
al zu Volker S

taab der in dem
 Fachgespräch gesagt hat Ich glaube dass es nachher tatsächlich zu einem

 E
rgebnis kom

m
t und ich kann nur allen M

ut und G
eduld em

pfehlen dieses E
rgebnis tatsächlich abzuw

arten ich bin sehr optim
istisch dass das gelingt m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren ich bin sicher M

ut und G
eduld bringen w

ir auch auf und w
ir w

erden diese C
hance nutzen ich danke Ihnen für die A

ufm
erksam

keit
.der 

M
inister 

hat 
die 

R
edezeit 

um
 

1 
M

inute 
10 

überschritten 
dieses 

R
edezeitkontingent 

steht 
selbstverständlich 

allen 
Fraktionen 

noch 
zur 

Verfügung 
w

ird 
davon 

oG
ebrauch gem

acht das ist nicht der Fall w
eitere W

ortm
eldungen sind nicht eingegangen ich schließe die A

ussprache w
ir kom

m
en zur A

bstim
m

ung zunächst über den A
ntrag der K

oalitionsfraktionen D
rucksache 15 1340 w

er für die A
nnahm

e des A
ntrages D

rucksache 15 1340 ist den bitte ich eine H
and zu erheben w

er ist dagegen w
er enthält sich der S

tim
m

e ich stelle fest dass der A
ntrag D

rucksache 15 1340 m
it S

tim
m

enm
ehrheit angenom

m
en ist zugestim

m
t haben die 

oK
oalitionsfraktionen 

dagegen 
gestim

m
t 

haben 
die 

Fraktionen 
von 

P
IR

ATE
N

 
und 

B
Ü

N
D

N
IS

 
90/G
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e dieses A
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tim

m
e ich stelle fest dass der A

ntrag D
rucksache 15 1349 m

it S
tim

m
enm
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m
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 90/G
R
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E
 und der P

IR
ATE

N
 dagegen gestim

m
t haben die K

oalitionsfraktionen enthalten hat sich die Fraktion D
IE

 LIN
K

E

.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
a n g e s i c h t s odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
d e r oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
w e n n oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
H e r r oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
e s ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel v o n hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus d e r ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst a m .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 
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w i r o k o m m e n .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man . e i n Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie d e r Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr a l s heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender z u r Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll a u f die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 
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.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
angesichts odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
der oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
wenn oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
Herr oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
es ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel von hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus der ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst am .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 
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ird 

w
ir 

haben 
die 

S
tadtgalerie 

die 
zeitgenössische 

experim
entelle 

K
unst 

um
fasst 

w
ir 

haben 
das 

W
eltkulturerbe 

V
ölklingen 

und 
w

ir 
haben 

als 
K

ulturort 
m

it 
W

echselausstellungen 
das 

E
rbe 

w
ir 

haben 
also 

eine 
tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 
 

und 
es 

m
uss 

erlaubt 
sein 

auch 
w

enn 
ihr 

H
obby 

das 
S

kandalisieren 
ist 

deutlich 
zu 

m
achen 

dass 
w

ir 
eine 

tolle 
kulturelle 

Landschaft 
in 

diesem
 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

m
einer 

kurzen 
A

ufzählung 
deutlich 

gew
orden 

ist 
dass 

ow
ir 

neben 
den 

M
useen 

selbst 
auch 

große 
S

chätze 
haben 

die 
w

ir 
ausstellen 

können 
und 

w
ollen 

G
em

älde 
G

rafiken 
fotografische 

A
rbeiten 

der 
S

am
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

W
as 

w
ar 

denn 
S

tefan 

 
P

auluhn 
hat 

es 
schon 

gesagt 
neben 

der 
touristischen 

O
rdnung 

der M
useum

slandschaft 
eigentlich 

der 
A

usgangspunkt 
A

usgangspunkt 
w

ar 
dass 

w
ir 

noch 
onicht 

einm
al 

10 
P

rozent 
ausstellen 

können 
das 

betrifft 
die 

einheim
ische 

B
evölkerung 

und 
das 

betrifft 
gerade 

die 
junge 

G
eneration 

die 
durch 

M
useen 

und 
K

unst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
M

useen 
w

esentlich 
m

ehr 
zeigen 

zu 
können 

und 
dam

it 
bin 

ich 
bei 

den 
G

ründen 
die 

uns 
veranlasst 

haben 
das 

M
useum

 
zu 

erw
eitern 

den 
oE

rw
eiterungsbau 

der 
M

odernen 
G

alerie 
anzugehen 

ich 
habe 

schon 
gesagt 

w
as 

dort 
präsentiert 

w
ird 

und 
dass 

w
ir 

nur 
rund 

10 
P

rozent 
zeigen 

können 
w

ir 
stehen 

natürlich 
in 

K
onkurrenz 

m
it 

S
tädten 

w
ie 

Trier 
oder 

M
annheim

 

 
und 

deshalb 
sind 

w
ir 

gut 
beraten 

unsere M
useum

slandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am
 

E
nde 

w
eit 

über 
30 

oM
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

genom
m

en 
haben 

w
ird 

um
 

die 
von 

m
ir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

R
echnungshof 

bestätigt 
haben 

dass 
der 

E
rw

eiterungsbau 
dieses 

G
eld 

 
in 

seiner 
S

ubstanz 
grundsätzlich 

auch 
W

ert 
ist 

ein 
G

ew
inn 

für 
die 

saarländische 
K

ulturlandschaft 
ist 

dieses 
G

eld 
allem

al 
w

ert 
und 

gerade 
als 

jem
and 

der 
vom

 
S

port 
kom

m
t 

sage 
ich 

w
er 

in 
dieser 

G
esellschaft 

bereit 
ist 

für 
S

tadien 
o10 

20 
100 

oder 
500 

M
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
der 

m
uss 

auch 
bereit 

sein 
für 

K
ultur 

in 
diesem

 
Land 

G
eld 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
und 

deshalb 
ist 

es 
losgelöst 

von 
dem

 
Verfahren 

und 
den 

D
ingen 

die 
m

an 
zu 

R
echt 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

m
ein 

A
ppell 

an 
S

ie 
alle 

heute 
nicht 

von 
A

blenkungsm
anöver 

zu 
sprechen 

sondern 
öffentlich 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
gem

einsam
 

die 
P

roblem
e 

in 
der 

S
tiftung 

aufarbeiten 
unser 

ozuständiger 
M

inister 
ist 

kraftvoll 
dabei 

und 
auch 

S
ie 

sollten 
den M

useum
sbau 

und 
den 

G
ew

inn 
für 

die 
K

ultur 
des 

S
tandortes 

S
aarland 

in 
den 

M
ittelpunkt 

stellen
 

auch 
den 

Verlust 
für 

den 
H

aushalt
 H

err U
lrich S

ie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgew
orfen habe S

ie erschöpfen sich hier ohne jede A
usnahm

e in jedem
 B

eitrag in S
kandalisierung und schlechtm

achen unseres Landes und das ist m
ir zu w

enig es w
ürde Ihnen gut zu G

esicht stehen über irgendeine E
inrichtung ob das die S

chulen sind die S
icherheit oder M

useen einm
al 

 irgendetw
as P

ositives in diesem
 H

ause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendw
ann noch geschehen w

ird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu m
achen dass m

an von der einen S
tunde auf die andere bei Them

en die m
an einm

al konstruktiv in diesem
 Land begleitet hat plötzlich nur noch zur S

kandalisierung übergeht aber neben 

der 
Frage 

M
useum

 
reden 

w
ir 

natürlich 
heute 

auch 
über 

einen 
angem

essenen 
U

m
gang 

m
it 

dem
 

zugegebenerm
aßen 

kleinen 
aber 

w
ichtigen 

D
etail 

der 
Fassadengestaltung 

am
 

E
rw

eiterungsbau 
ich 

halte 
es 

für 
w

ichtig 
und 

gut 
dass 

die 
B

evölkerung 
m

itgenom
m

en 
w

ird 
um

 
genau 

das 
zu 

erreichen 
w

as 
uns 

lange 
m

isslungen 
ist 

näm
lich 

die 
D

iskussion 
ins 

P
ositive 

zu 
drehen 

w
ir 

m
üssen 

deutlich 
om

achen 
dass 

das 
w

as 
dort 

entsteht 
gut 

ist 
für 

uns 
Land 

auch 
w

enn 
P

roblem
e 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
m

an 
kann 

sicherlich 
über 

die 
Frage 

streiten 
und 

das 
habe 

auch 
ich 

getan 
w

elcher 
Text 

w
elche 

D
ebatte 

m
it 

dem
 

B
auw

erk 
verbunden 

w
erden 

sollte 
diese 

Frage 
sollten 

w
ir 

jedoch 
von 

der 
D

ebatte 
über 

die 
grundsätzliche 

G
estaltung 

trennen 
es 

ist 
für 

m
ich 

selbstverständlich 
und 

das 
w

ill 
ich 

auch 
in 

aller 
K

larheit 
und 

öffentlich 
sagen 

eine 
Frage 

der 
K

unstfreiheit 
dass 

der 
K

onzeptkünstler 
M

ichael 
R

iedel 
in 

A
bstim

m
ung 

m
it 

dem
 

K
uratorium

 
der 

S
tiftung 

oS
aarländischer 

K
ulturbesitz 

Vorschläge 
erarbeitet 

hat 
ich 

persönlich 
auch 

das 
w

ill 
ich 

sagen 
halte 

die 
Technik 

m
it 

der 
der 

K
ünstler 

ein 
M

edium
 

in 
ein 

anderes 
überträgt 

die 
A

rt 
w

ie 
er 

verschiedene 
E

lem
ente 

etw
a 

aufgezeichnete 
G

espräche 
m

it 
M

aterial 
bei 

vielen 
W

erken 
auch 

m
it 

Farbe 
verbindet 

für 
einen 

ansprechenden 
W

eg 
um

 
eine 

spannende 
und 

gelungene 
Fassaden- 

und 
A

ußengestaltung 
zu 

finden 
ich 

selbst 
hatte 

G
elegenheit 

m
ir 

im
 

A
telier 

von 
M

ichael 
R

iedel 
ein 

B
ild 

von 
seiner 

A
rbeitsw

eise 
zu 

m
achen 

ich 
denke 

auch 
als 

Laie 
kann 

ich 
bestätigen 

dass 
er 

nicht 
von 

ungefähr 
internationale 

A
nerkennung 

erfährt 
liebe 

K
olleginnen 

und 
K

ollegen 
lassen 

S
ie 

m
ich 

abschließend 
ein 

paar 
grundsätzliche 

A
nm

erkungen 
zum

 
Them

a 
S

tandort 
S

aarland 
m

achen 
zu 

unserer 
Verantw

ortung 
die 

ich 
auch 

von 
allen 

hier 
im

 
H

ause 
einfordere 

für 
ein 

attraktives 
S

aarland 
zu 

sorgen 
und 

insbesondere 
dafür 

ozu 
w

erben 
zu 

einem
 

solchen 
S

tandort 
gehören 

auch 
attraktive 

M
useen 

auch 
ein 

H
aushaltsnotlageland 

braucht 
spannende 

Infrastruktur 
m

uss 
bei 

den 
sogenannten 

w
eichen 

Faktoren 
vieles 

bieten 
können 

um
 

im
 

W
ettbew

erb 
m

it 
den 

anderen 
B

undesländern 
hier 

in 
der 

R
egion 

aber 
auch 

über 
diese 

hinausgehend 
bestehen 

zu 
können 

ich 
w

ill 
einige 

B
eispiele 

nennen 
sie 

auch 
ein 

S
tück 

w
eit 

als 
M

ahnung 
für 

uns 
alle 

nennen 
ob 

es 
um

 
S

tadien 
geht 

um
 

H
allen 

geht 
ob 

es 
um

 
M

esse 
K

ongress 
Theater 

Therm
e 

das 
Feriendorf 

am
 

B
ostalsee 

oder 
eben 

um
 

das 
Them

a 
das 

heute 
angesprochen 

ist 
um

 
M

useen 
geht 

w
ir 

alle 
m

üssen 
uns 

doch 
darüber 

im
 

K
laren 

sein 
dass 

das 
alles 

P
rojekte 

sind 
die 

angesichts 
unserer 

R
ahm

enbedingungen 
M

ut 
und 

Ideen 
erfordern 

es 
darf 

aber 
keinesfalls 

der 
E

indruck 
entstehen 

dass 
in 

diesem
 

Lande 
nichts 

m
ehr 

ginge 
dass 

das 
S

paren 
jede 

K
reativität 

und 
jede 

A
ttraktivität 

oerdrücken 
w

ürde 
das 

w
ill 

niem
and 

von 
uns 

deshalb 
käm

pfen 
w

ir 
gem

einsam
 

um
 

die 
Frage 

der 
P

rioritäten 
w

ir 
w

ollen 
dem

 
A

nspruch 
gerecht 

w
erden 

ein 
Land 

zu 
sein 

das 
spart 

w
eil 

w
ir 

eben 
die 

S
chuldenbrem

se 
einhalten 

m
üssen 

das 
aber 

dennoch 
gestaltet 

in 
diesem

 
S

inne 
ist 

die 
Verbesserung 

unserer M
useum

slandschaft 
ein 

M
osaikstein 

für 
den 

attraktiven 
K

ulturstandort 
S

aarland
und 

w
ann 

w
ird 

die 
Verbesserung 

oabgeschlossen 
können 

w
ir 

das 
auch 

einm
al 

erfahren
dazu 

sollten 
w

ir 
alle 

uns 
bekennen 

ovielen 
D

ank 
für 

Ihre 
A

ufm
erksam

keit
D

anke 
schön 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 
das 

W
ort 

hat 
onun 

für 
die 

Fraktion 
D

IE
 

LIN
K

E
 

H
err 

P
rof. 

D
r. 

H
einz 

B
ierbaum

Frau P
räsidentin m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren liebe K

olleginnen liebe K
ollegen als ich m

ir diesen A
ntrag der K

oalitionsfraktionen zum
 ersten M

al angeschaut habe 
habe ich m

ich natürlich schon gefragt w
as denn eigentlich m

it ihm
 bezw

eckt w
ird ich zitiere m

it Ihrer E
rlaubnis aus dem

 letzten A
bsatz nicht ganz vollständig D

er Landtag des 
S

aarlandes regt an die Fassade des M
         u         s         e        u         m

s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen B
edeutung des K

unstw
erkes M

useum
 gerecht w

erden w
ird w

er könnte dagegen sein ich halte das nun w
irklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines A
ntrags bedurft hätte der hier diskutiert w

ird ich habe m
ich daher gefragt ob dieser A

ntrag w
irklich dazu führen w

ird dass das Them
a K

ultur hier in den 
M

ittelpunkt der D
ebatte gestellt w

ird ich w
äre sehr dafür es ist aber genau das passiert w

as ich schon befürchtet hatte dass näm
lich dieser A

ntrag einen anderen A
ntrag provoziert hat der besagt das ist ein reines A

blenkungsm
anöver w

ir w
ollen Transparenz über die K

osten haben das ist ein das m
öchte ich betonen sehr berechtigtes A

nliegen allerdings haben w
ir ja einen U

ntersuchungsausschuss dessen G
egenstand eben diese Frage ist daher frage ich m

ich schon w
as eigentlich m

it diesem
 A

ntrag gew
ollt ist ich bin m

ir nicht so sicher dass nun eine A
nregung des Landtages zu der gew

ünschten intensiven K
ulturdiskussion führen w

ird ich stim
m

e aber dem
 G

edanken zu dass w
ir in der Tat nach vorne schauen m

üssen dass w
ir den S

chw
erpunkt w

irklich auf die Frage w
ie dieses M

useum
 aussehen w

ird legen m
üssen w

ir m
üssen uns fragen w

ie es erreicht w
erden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten K
unstw

erke künftig ausgestellt w
erden können das ist ja ein zentrales P

roblem
 eines m

uss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um
 eine S

kandalisierung w
ie S

ie uns vorw
erfen die G

eschichte des IV. P
avillons des E

rw
eiterungsbaus m

uss nicht skandalisiert w
erden das ist ein S

kandal das m
uss m

an gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch m
it B

lick auf die K
osten stellt sich ein großes P

roblem
 schließlich ist es ja der S

teuerzahler der dafür aufkom
m

en m
uss daher m

uss m
an m

it dem
 G

eld schon sorgfältig um
gehen ich bin H

err K
ollege M

eiser durchaus m
it Ihnen der A

uffassung dass m
an auch G

eld in die K
ultur stecken m

uss es hätte w
ahrscheinlich nicht so viel sein m

üssen w
ie das hier nun der Fall ist hätte m

an das nur ordentlich gem
acht ich glaube das m

uss m
an m

ittlerw
eile zur K

enntnis nehm
en ich w

ill aber auch betonen da kann ich m
ich in Vielem

 Ihnen anschließen dass die Frage w
ie es nun w

eitergeht w
elche G

estaltung gew
ählt w

ird eine zentrale Frage ist w
ir als LIN

K
E

-Landtagsfraktion haben uns ein B
ild vor O

rt gem
acht m

it dem
 neuen S

tiftungsvorstand m
it H

errn M
önig über die U

m
planungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die D

iskussion über die Fassade diese D
iskussion m

uss geführt w
erden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

A
uffassungen 

ich 
habe 

ein 
eher 

positives 
Verhältnis 

dazu 
w

enngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
K

ritik 
habe 

das 
m

uss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
w

ichtiger 
ist 

dass 
es 

diese 
öffentliche 

D
iskussion 

gibt 
dass 

diese 
D

iskussion 
auch 

angem
essen 

künstlerisch 
beeinflusst 

w
ird 

dass 
sie 

in 
diesem

 
U

m
feld 

geführt 
w

ird 
dort 

auch 
w

irklich 
bleibt 

w
ichtig 

ist 
dass 

w
ir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
A

useinandersetzung 
haben 

deshalb 
finde 

ich 
es 

übrigens 
auch 

richtig 
dass 

diese 
gesellschaftliche 

A
useinandersetzung 

um
 

diesen 

M
 

u 
s 

e 
u 

m
sbau

 
auch 

visualisiert w
ird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee m

an w
ird diskutieren m

üssen w
ie m

an das um
setzt ich bin ebenfalls der A

uffassung dass das Them
a K

ultur ein zentraler A
spekt für den S

tandort S
aarland ist K

ollege M
eiser hat zu R

echt darauf hingew
iesen dass bei der S

tandortproblem
atik 

neben 
den 

sogenannten 
h

a
r

t
e

n 
S

tandortfaktoren die w
eichen S

tandortfaktoren eine ganz große R
olle spielen w

obei diese sogenannten w
eichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind w

eil sie jede M
enge G

eld okosten das m
uss m

an auch einm
al so deutlich form

ulieren aber völlig zutreffend ist dass w
enn w

ir die Zukunft sichern 
w

ollen 
und 

w
enn 

w
ir 

attraktiv 
bleiben 

w
ollen 

auch 
die K

ultur eine ganz zentrale B
edeutung hat ich glaube w

ir können dabei hierzulande auf einigem
 aufbauen deshalb finde ich es w

ichtig dass die öffentliche D
iskussion auf diesen A

spekt fokussiert w
ird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles w

as an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet 
w

erden 
m

uss 
diesbezüglich 

m
öchte 

i
c

h 
oan alle Fraktionen appellieren w

ir m
üssen nun auch m

al in einer absehbaren Zeit zu einem
 E

rgebnis kom
m

en andernfalls beschäftigen w
ir uns auf D

auer dam
it und ich glaube nicht dass das der A

ufklärung dann noch w
irklich dienlich ist ich habe eher den E

indruck dass die Ö
ffentlichkeit dieses Them

a 
dann 

irgendw
ann 

auch 
leid 

sein 
o

w
i

r
d 

ich m
eine w

ir m
üssen dieses Interesse der Ö

ffentlichkeit aufgreifen m
üssen zügig vorgehen m

üssen schauen w
ie es vorangehen kann angesichts all dessen stim

m
e ich der grundsätzlichen Ü

berlegung zu dass w
ir den Fokus w

ieder auf die kulturelle E
ntw

icklung legen m
üssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem
 

S
inne 

w
ollen 

w
i

r 
odas A

nliegen dieses A
ntrages durchaus positiv aufgreifen w

ir w
erden ihm

 nicht zustim
m

en w
ir w

erden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche D
ebatte w

ieder in eine R
ichtung gelenkt w

ird m
it der sozusagen die positiven S

eiten des S
aarlandes in den Vordergrund gerückt w

erden halte ich für richtig
D

a
n

k
e 

oschön 
H

err 
A

bgeordneter 
das 

W
ort 

hat 
nun 

Frau 
A

bgeordnete 
Isolde 

R
ies 

für 
die 

S
P

D
-Fraktion

F
r

a
u 

oP
räsidentin 

m
eine 

D
am

en 
und 

H
erren 

die 
E

rw
eiterung 

der 
M

odernen 
G

alerie 
des 

oS
aarlandm

useum
s 

bleibt 
das 

die 
K

ultur 
im

 
Land 

bestim
m

ende 
Them

a 
und 

ja 
es 

ist 
vieles 

schiefgelaufen 
nicht 

ohne 
G

rund 
gab 

es 
S

tefan 
P

auluhn 
hat 

es 
erw

ähnt 
in 

der 
vergangenen 

Legislaturperiode 
einen 

oU
ntersuchungsausschuss 

und 
gibt 

es 
in 

dieser 
Legislaturperiode 

ebenfalls 
einen 

U
ntersuchungsausschuss 

der 
sich 

m
it 

den 
Verfehlungen 

von M
useum

sdirektor 
B

auunternehm
en 

und 
Landespolitik 

auseinandersetzt 
heute 

w
issen 

w
ir 

aber 
auch 

e
s 

ohätte niem
als der E

ntw
urf des fünften P

reisträgers A
rchitekten tw

oo gebaut w
erden dürfen dieser E

ntw
urf des sogenannten Vierten P

avillons hat keine R
ücksicht auf das vorhandene K

unstw
erk von H

anns S
chönecker genom

m
en und hat die städtebauliche E

inbindung einfach ignoriert vor 50 
Jahren 

hat 
H

anns 
S

chönecker 
d

i
e 

oM
oderne 

G
alerie 

nach 
den 

dam
als 

m
odernsten 

m
usealen 

und 
konstruktiven 

S
tandards 

errichtet 
neu 

w
aren 

Ä
sthetik 

und 
Q

ualität 
durch 

die 
E

inbindung 
in 

die 
Landschaft 

und 
die 

Verbindung 
von 

Innen 
und A

ußen 
der 

B
au 

besticht 
durch 

seine 
einladende 

O
ffenheit 

und 
die 

D
urchblicke

 
oklar erkennbar ist S

chönecker hat die M
oderne G

alerie aus gegeneinander versetzten Q
uadraten kom

poniert so hat es M
arlen D

ittm
ann am

 12. A
pril beim

 P
odium

sgespräch ausgedrückt die B
auten sind in das G

elände eingefügt und haben das G
efälle der S

aar nachgezeichnet 1968 schrieb die 
K

unstzeitschrift 
A

R
TIS

 
ich 

zitiere 
m

it 
I

h
r

e
r 

oZustim
m

ung Frau P
räsidentin S

chöneckers B
au hat A

usstrahlung und ist im
 E

inklang m
it B

ildern und K
ulturen w

eiter hat sie gesagt A
lles in S

aarbrücken hat das richtige M
aß so lobte dam

als die K
unstzeitschrift A

R
TIS

 S
chöneckers B

au ja so w
ar das dam

als dann kam
 der B

au der A
rchitekten tw

oo der
 

oE
rw

eiterungsbau 
nahm

 
w

eder 
R

ücksicht 
auf 

die 
baukünstlerischen 

Vorgaben 
des 

S
chönecker-B

aus 
noch 

auf 
die 

um
gebende 

Landschaft 
der 

direkte 
A

nbau 
die 

Inanspruchnahm
e 

von 
Freiflächen 

w
egen 

der 
G

röße 
und 

die 
Verlegung 

des 
E

ingangs 
w

aren 
die 

entscheidenden 
Fehler 

das 
oist 

auch 
die 

einhellige 
K

ritik 
aller 

A
rchitekten 

und 
S

tadtplaner 
D

r. 
W

andel-H
öfer 

die 
B

audezernentin 
der 

S
tadt 

S
aarbrücken 

hat 
a

m
 

letzten 
S

onntag 
diesen 

N
eubau 

E
inen 

autistischen 
B

au 
einen 

Frem
dkörper 

genannt 
D

en 
fensterlosen 

B
au 

in 
der 

K
arlstraße 

sie 
hat 

D
ie 

W
ucht 

die 
R

ücksichtslosigkeit 
gegen 

die 
städtebauliche 

E
inbindung 

beklagt 
w

enn 
S

ie 
H

err 
N

eyses 
sich 

hier 
hinstellen 

und 
sagen 

für 
26 

M
illionen 

hätten 
w

ir 
ein 

tolles M
 

u 
s 

e 
u 

m
 

bekom
m

en 
das 

sagt 
nicht 

H
err 

N
eyses 

das 
sagen 

alle 
Fachleute 

Fragen 
S

ie 
die 

Fachleute
dann 

m
uss 

ich 
Ihnen 

sagen 
die 

S
aarbrückerinnen 

und 
S

aarbrücker 
w

ären 
Ihnen 

aufs 
D

ach 
gestiegen 

fragen 
S

ie 
m

al 
die 

S
aarbrücker 

w
as 

die 
dazu 

sagen

m
an hat näm

lich Ü
berlegungen angestellt das hat auch H

err P
auluhn hier gesagt den M

useum
sbau abzureißen das w

ollten A
rchitekten das w

ollte die B
ürgerinitiative und das w

ollten ganz viele S
aarbrückerinnen und S

aarbrücker dann hätten w
ir hier jetzt die teuerste W

iese der W
elt

für 
26 

M
illionen 

hätte 
der 

K
asten 

gestanden
ich 

bin 
froh 

dass 
unser 

M
inister 

C
om

m
erçon 

und 
das 

K
uratorium

 
einen 

anderen 
W

eg 
gegangen 

sind 
und 

das 
ist 

gut 
so

w
eil 

die 
S

ubstanz 
näm

lich 
w

irklich 
hervorragend 

ist 
w

ie 
H

err 
M

eiser 
es 

gesagt 
hat 

die 
Fehler 

w
erden 

sow
eit 

es 
überhaupt 

m
öglich 

ist 
korrigiert 

potenziert 
S

ie 
w

erden 
potenziert 

S
ie 

haben 
das 

W
ort 

verw
echselt

S
ie 

haben 
w

irklich 
keine 

A
hnung 

von 
K

ultur 
und 

w
ie 

S
ie 

sich 
hier 

gebärden 
zeigt 

m
ehr 

ganz 
deutlich

potenziert 
potenziert 

ist
das 

W
ort 

hat 
die 

K
ollegin 

Isolde 
R

ies 
ich 

w
eise 

noch 
m

al 
darauf 

hin
lassen 

S
ie 

m
ich 

das 
doch 

ausführen 
dann 

können 
S

ie 
vielleicht 

hinterher 
ans 

R
ednerpult 

kom
m

en 
und 

es 
korrigieren 

w
enn 

S
ie 

m
ir 

R
edezeit 

geben 
gern

die A
rchitekten K

uehn M
alvezzi und der K

ünstler R
iedel nehm

en den S
chönecker-B

au zur G
rundlage S

ie setzen das 4x4-M
eter-R

aster fort m
achen den ursprünglichen E

ingang w
ieder zum

 H
aupteingang und das Foyer zum

 K
notenpunkt und Verteiler im

 H
aus sodass der A

nbau zum
 dritten Flügel und zum

 E
rw

eiterungsbau w
ird zum

 w
irklichen E

rw
eiterungsbau der für die S

am
m

lungen der G
egenw

art da ist die aus städtebaulicher S
icht w

ichtigsten Verbesserungen betreffen den A
ußenraum

 R
und um

 das G
ebäude 

verschw
inden die P

arkplätze zugunsten neu gestalteter G
rün- und A

ufenthaltsflächen die 4x4 M
eter die Q

uadrate die S
chönecker so w

ichtig w
aren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im
 A

ußenfeld w
ieder dam

it erhalten die A
ußenw

ände des E
rw

eiterungsbaus eine reliefartige S
truktur gleichzeitig w

erden Freiraum
 und B

au zu einer E
inheit Frau D

r. W
andel-H

öfer sagte dam
it ist unsere A

rchitekten-E
hre w

iederhergestellt so viel zu Ihrer A
ussage A

rchitekten w
ollten den B

au so w
ie er da steht S

ie haben sich vielm
ehr für diesen B

au geschäm
t durch die P

lanungen von K
uehn M

alvezzi und R
iedel w

ird der A
ltbestand spricht der S

chönecker-
B

au 
w

ieder 
in 

W
ert 

gesetzt 
der 

K
ünstler 

R
iedel 

w
ill 

durch 
seine 

Fassadengestaltung 
das 

G
ebäude 

seine 
eigene 

G
eschichte 

erzählen 
lassen 

M
useum

 
ist 

eine 
D

enkw
elt 

geprägt 
durch 

D
iskussion 

und 
D

iskurs 
und 

gerade 
das 

w
ill 

R
iedel 

m
it 

seinem
 

S
chreibkunstw

erk 
darstellen 

sagte 
der M

useum
sdirektor 

D
r

. 
R

einhard 
S

pieler 
aus 

H
annover 

und 
das 

ist 
etw

as 
E

inzigartiges 
die 

Linien 
von 

R
iedel 

sind 
nicht 

nur 
einfach 

verschiedene 
S

triche 
sondern 

es 
sind 

B
uchstaben 

die 
sich 

zu 
W

orten 
zusam

m
enfügen 

m
anchm

al 
auch 

durch 
ihre 

G
estaltung 

sinnlos 
erscheinen 

und 
bis 

auf 
das 

größer 
erscheinende 

und 
herausragende 

W
ort 

M
useum

 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
S

chw
ierigkeiten 

zu 
lesen 

w
enn 

S
ie 

w
issen 

w
ollen 

ob 
m

an 
eine 

S
chrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
w

ie 
schw

er 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

S
ie 

das 
auf 

dem
 

K
unstw

erk 
von 

Leo 
K

ornbrust 
vor 

der 
M

odernen 
G

alerie 
sehen 

es 
handelt 

sich 
um

 
eine 

S
tele 

aus 
G

ranit 
dort 

stehen 
W

orte 
von 

Felicitas 
Frischm

uth 
der 

Frau 
von 

Leo 
K

ornbrust 
das 

ist 
nicht 

zu 
lesen 

das 
ist 

einfach 
nur 

K
unst 

ich 
bin 

m
ir 

sicher 
dass 

w
ir 

m
it 

dieser 
Vorgehensw

eise 
A

kzeptanz 
bei 

den 
B

ürgerinnen 
und 

B
ürgern 

schaffen 
w

erden 
die 

B
ürgerinitiative 

w
ar 

da 
und 

die 
w

ar 
von 

dem
 

E
ntw

urf 
begeistert 

odas 
hören 

w
ir 

jetzt 
seit 

über 
zehn 

Jahren

oS
ie 

hat 
gesagt 

w
ir 

sind 
w

eg 
davon 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
das 

nicht 
brauchen 

das 
ist 

jetzt 
etw

as 
S

innvolles 
w

ir 
freuen 

uns 
auf 

das M
useum

 
und 

auf 
die 

K
unstw

erke 
die 

später 
ausgestellt 

w
erden 

es 
hat 

sich 
gelohnt 

die 
m

ehrjährige 
B

au- 
und 

D
enkphase 

lässt 
letztendlich 

P
ositives 

für 
S

tadt 
und 

Land 
erw

achsen 
vielen 

D
ank 

vielen 
D

ank 
Frau 

K
ollegin 

das 
W

ort 
hat 

nun 
H

err 
Fraktionsvorsitzender 

M
ichael 

H
ilberer 

für 
die 

Fraktion 
der 

P
iraten

 
Frau 

P
räsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

lieber 
K

ollege 
M

eiser 
lieber 

K
ollege 

P
auluhn 

ich 
m

öchte 
m

ich 
am

 
E

nde 
der 

D
ebatte 

am
 

A
nfang 

m
eines 

B
eitrags 

als 
K

unst- 
und 

K
ulturfreund 

outen 
da 

sind 
w

ir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einm

al 
beisam

m
en 

von 
daher 

gesehen 
bin 

ich 
ganz 

positiv 

.gestim
m

t 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam
 

G
estalt 

annim
m

t 
und 

es 
m

it 
dem

 
B

au 
vorangeht 

und 
dem

nächst 
ein M

useum
serw

eiterungsbau 
bezogen 

w
erden 

kann 
dam

it 
die 

schöne 
K

unst 
endlich 

m
al 

ausgestellt 
w

ird 
das 

m
öchte 

ich 
 

voranstellen 
etw

as 
schw

erer 
habe 

ich 
m

ich 
m

it 
Ihrem

 
A

ntrag 
getan 

es 
ist 

eigentlich 
ein 

A
ntrag 

den 
m

an 
schw

er 
ablehnen 

kann 
auch 

w
ir 

P
IR

ATE
N

 
sind 

für 
Freiheit 

für 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

ich 
glaube 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
der 

B
etonklotz 

der 
jetzt 

da 
steht 

die 
K

ollegin 
R

ies 
hat 

ja 
sehr 

deutlich 
ausgedrückt 

ow
ie 

gering 
die 

A
kzeptanz 

für 
den 

S
tatus 

quo 
im

 
A

ugenblick 
ist 

um
gew

andelt 
w

erden 
m

uss 
in 

einen 
B

au 
der 

sich 
harm

onisch 
in 

die 
Landschaft 

einfügt 
in 

einen 
B

au 
der 

vor 
allem

 
aber 

R
ücksicht 

nim
m

t 
auf 

das 
ursprüngliche 

B
auw

erk 
von 

S
chönecker 

m
om

entan 
ist 

es 
eben 

ein 
Frem

dkörper 
auf 

der 
W

iese 
und 

 
entsprechend 

schlecht 
ist 

die 
A

kzeptanz 
die 

Frage 
ist 

aber 
nur 

inw
iefern 

trägt 
der 

Landtag 
m

it 
dieser 

D
ebatte 

dazu 
bei 

w
elchen 

N
utzen 

hätte 
die 

A
nnahm

e 
dieses 

A
ntrages 

P
olitiker 

aller 
Fraktionen 

bringen 
sich 

schon 
seit 

Jahren 
aktiv 

in 
die 

D
ebatte 

um
 

den 
Vierten 

P
avillon 

ein 
w

ürden 
diese 

M
einungen 

durch 
odiesen 

B
eschluss 

m
ehr 

G
ew

icht 
erlangen 

w
ohl 

kaum
 

der 
A

ntrag 
betont 

ja 
auch 

die 
E

ntscheidungskom
petenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
haben 

denn 
die 

K
oalitionsfraktionen 

hier 
so 

w
enig 

Vertrauen 
in 

das 
K

uratorium
 

der 
S

tiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 
erm

ahnen 
m

uss 
zu 

bedenken 
den 

S
chönecker-B

au 
nicht 

zu 
verschandeln 

und 
zu 

bedenken 
dass 

das 
K

unstw
erk 

unter 
D

enkm
alschutz 

steht 
w

as 
durch 

die 
neue 

Fassade 
nicht 

beeinträchtigt 
w

erden 
darf 

das 
sind 

die 
Fragen 

die 
m

an 
sich 

stellt 
w

enn 
m

an 
den 

A
ntrag 

liest 
trauen 

S
ie 

diesen 
E

ntscheidungsträgern 
nicht 

zu 
die 

städtebauliche 
B

edeutung 
der 

M
odernen 

G
alerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

H
erzens 

der 
S

tadt 
zu 

betrachten 
haben 

S
ie 

Zw
eifel 

an 
der 

K
om

petenz 
des 

K
uratorium

s 
oder 

richtet 
sich 

die 
A

nregung 
gar 

nicht 
an 

die 
E

ntscheidungsträger 
aber 

an 
w

en 
dann 

vielleicht 
an 

den 
K

ünstler 
aber 

da 
betonen 

 
w

ir 
w

ieder 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

oder 
richtet 

sie 
sich 

an 
die 

B
ürger 

w
elche 

bisher 
keinerlei 

E
influss 

auf 
die 

G
estaltung 

der 
Fassade 

hatten 
hier 

kom
m

en 
w

ir 
an 

den 
kritischen 

P
unkt 

w
ie 

gesagt 
E

ntscheidungsträger 
ist 

die 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
trauen 

S
ie 

diesem
 

E
ntscheidungsträger 

diese 
E

ntscheidungen 
nicht 

m
ehr 

zu 
dann 

w
äre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
A

ufgabe 
zu 

entbinden 
es 

w
äre 

natürlich 
etw

as 
kom

plizierter 
w

eil 
das 

Land 
ja 

m
it 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
verw

oben 
ist 

der 
K

ultusm
inister 

ist 
gleichzeitig 

der 
K

urator 
die 

Finanzm
ittel 

der 
S

tiftung 
kom

m
en 

 
 

im
 

W
esentlichen 

aus 
den 

K
assen 

des 
Landes 

der 
H

aushaltsplan 
m

uss 
natürlich 

auch 
genehm

igt 
w

erden 
nur 

darauf 
zu 

pochen 
dass 

die 
E

ntscheidungen 
von 

der 
S

tiftung 
ausgehen 

greift 
som

it 
zugegebenerm

aßen 
etw

as 
zu 

kurz 
die 

S
tiftung 

w
ird 

bei 
den 

E
ntscheidungen 

sinnigerw
eise 

im
m

er 
berücksichtigen 

m
üssen 

w
elche 

zum
indest 

finanziellen 
R

ahm
en 

das 
Land 

ihr 
setzt 

S
tiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
som

it 
im

 
D

ialog 
und 

beeinflussen 
sich 

gegenseitig 
die 

E
rklärung 

w
ir 

stellen 
nur 

das 
G

eld 
bereit 

die 
E

ntscheidungen 
fällen 

andere 
klingt 

doch 
verdächtig 

nach 
dem

 
A

bschieben 
von 

Verantw
ortung 

von 
der 

  politischen E
bene auf das K

uratorium
 der S

tiftung w
obei es sich hierdurch erklären w

ürde w
ie m

an von den 29 auf die 39 M
illionen E

uro kom
m

t auch hier m
üssen w

ir diese Zahlen w
ieder in den R

aum
 stellen m

an kann diese D
ebatte nicht führen ohne auch über die K

osten zu sprechen die K
osten die Ihnen völlig aus dem

 R
uder gelaufen sind ich w

eiß nicht w
elches Vertragsw

erk m
it dem

 K
ünstler im

 E
ndeffekt beschlossen w

urde ich kenne das Vertragsw
erk 

nicht aber als B
auherr w

ürde ich m
ir stets die letzte E

ntscheidung vorbehalten w
as an die W

and kom
m

t w
arum

 also nun dieser A
ntrag soll der Landtag so tun als ob er einen E

influss hätte den er nicht hat haben w
ir einen E

influss der aber nicht klar benannt w
ird und deshalb nur in einem

 etw
as schw

am
m

igen A
ntrag A

usdruck findet sollten w
ir P

ersonen erm
ahnen die w

ir w
enn w

ir an ihrer K
om

petenz zw
eifeln sofort aus ihrer P

osition entheben m
üssten all diese 

.Fragen w
erden aufgew

orfen ohne dass der A
ntrag eine klare R

ichtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige D
ebatte die R

ichtung klarer gem
acht hätte in die dieser A

ntrag zielt w
ir P

IR
ATE

N
 w

erden deshalb diesen A
ntrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einm

al eine konkrete A
nregung sondern form

uliert im
 G

runde genom
m

en das S
elbstverständliche w

ie eingangs erläutert kann m
an nicht ernsthaft P

osition dagegen beziehen dass 
.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen A

nforderungen des E
nsem

bles M
oderne G

alerie gerecht w
erden m

uss w
as w

ir fordern ist allerdings ein verantw
ortungsvoller U

m
gang m

it dem
 P

rojekt dazu gehört auch Verantw
ortung zu übernehm

en das sehen w
ir in diesem

 A
ntrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser A

ntrag einen entsprechenden A
ntrag der G

R
Ü

N
E

N
-Fraktion provoziert hat es 

.w
ar quasi eine Zielscheibe sie om

ussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem
 A

blenkungsm
anöver aus m

an m
öchte die D

ebatte in eine andere R
ichtung lenken und das m

eine D
am

en und H
erren handw

erklich nicht sehr geschickt die G
R

Ü
N

E
N

 form
ulieren in dem

 korrespondierenden A
ntrag als Ziele eine transparente D

arstellung der K
osten und einen w

irklichen D
iskurs m

it den B
ürgern durch die R

egierung das ist auf jeden Fall etw
as w

ohinter m
an 



w i r o k o m m e n .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man . e i n Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie d e r Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr a l s heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender z u r Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll a u f die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 
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.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
angesichts odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
der oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
wenn oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
Herr oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
es ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel von hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus der ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst am .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 

M
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istorische 

M
useum

 
S

aarland 
.w

o 
die 

G
eschichte 

des 
S

aarlandes 
seit 

1870 
dargestellt 

ow
ird 

w
ir 

haben 
die 

S
tadtgalerie 

die 
zeitgenössische 

experim
entelle 

K
unst 

um
fasst 

w
ir 

haben 
das 

W
eltkulturerbe 

V
ölklingen 

und 
w

ir 
haben 

als 
K

ulturort 
m

it 
W

echselausstellungen 
das 

E
rbe 

w
ir 

haben 
also 

eine 
tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 
 

und 
es 

m
uss 

erlaubt 
sein 

auch 
w

enn 
ihr 

H
obby 

das 
S

kandalisieren 
ist 

deutlich 
zu 

m
achen 

dass 
w

ir 
eine 

tolle 
kulturelle 

Landschaft 
in 

diesem
 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

m
einer 

kurzen 
A

ufzählung 
deutlich 

gew
orden 

ist 
dass 

ow
ir 

neben 
den 

M
useen 

selbst 
auch 

große 
S

chätze 
haben 

die 
w

ir 
ausstellen 

können 
und 

w
ollen 

G
em

älde 
G

rafiken 
fotografische 

A
rbeiten 

der 
S

am
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

W
as 

w
ar 

denn 
S

tefan 

 
P

auluhn 
hat 

es 
schon 

gesagt 
neben 

der 
touristischen 

O
rdnung 

der M
useum

slandschaft 
eigentlich 

der 
A

usgangspunkt 
A

usgangspunkt 
w

ar 
dass 

w
ir 

noch 
onicht 

einm
al 

10 
P

rozent 
ausstellen 

können 
das 

betrifft 
die 

einheim
ische 

B
evölkerung 

und 
das 

betrifft 
gerade 

die 
junge 

G
eneration 

die 
durch 

M
useen 

und 
K

unst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
M

useen 
w

esentlich 
m

ehr 
zeigen 

zu 
können 

und 
dam

it 
bin 

ich 
bei 

den 
G

ründen 
die 

uns 
veranlasst 

haben 
das 

M
useum

 
zu 

erw
eitern 

den 
oE

rw
eiterungsbau 

der 
M

odernen 
G

alerie 
anzugehen 

ich 
habe 

schon 
gesagt 

w
as 

dort 
präsentiert 

w
ird 

und 
dass 

w
ir 

nur 
rund 

10 
P

rozent 
zeigen 

können 
w

ir 
stehen 

natürlich 
in 

K
onkurrenz 

m
it 

S
tädten 

w
ie 

Trier 
oder 

M
annheim

 

 
und 

deshalb 
sind 

w
ir 

gut 
beraten 

unsere M
useum

slandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am
 

E
nde 

w
eit 

über 
30 

oM
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

genom
m

en 
haben 

w
ird 

um
 

die 
von 

m
ir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

R
echnungshof 

bestätigt 
haben 

dass 
der 

E
rw

eiterungsbau 
dieses 

G
eld 

 
in 

seiner 
S

ubstanz 
grundsätzlich 

auch 
W

ert 
ist 

ein 
G

ew
inn 

für 
die 

saarländische 
K

ulturlandschaft 
ist 

dieses 
G

eld 
allem

al 
w

ert 
und 

gerade 
als 

jem
and 

der 
vom

 
S

port 
kom

m
t 

sage 
ich 

w
er 

in 
dieser 

G
esellschaft 

bereit 
ist 

für 
S

tadien 
o10 

20 
100 

oder 
500 

M
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
der 

m
uss 

auch 
bereit 

sein 
für 

K
ultur 

in 
diesem

 
Land 

G
eld 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
und 

deshalb 
ist 

es 
losgelöst 

von 
dem

 
Verfahren 

und 
den 

D
ingen 

die 
m

an 
zu 

R
echt 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

m
ein 

A
ppell 

an 
S

ie 
alle 

heute 
nicht 

von 
A

blenkungsm
anöver 

zu 
sprechen 

sondern 
öffentlich 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
gem

einsam
 

die 
P

roblem
e 

in 
der 

S
tiftung 

aufarbeiten 
unser 

ozuständiger 
M

inister 
ist 

kraftvoll 
dabei 

und 
auch 

S
ie 

sollten 
den M

useum
sbau 

und 
den 

G
ew

inn 
für 

die 
K

ultur 
des 

S
tandortes 

S
aarland 

in 
den 

M
ittelpunkt 

stellen
 

auch 
den 

Verlust 
für 

den 
H

aushalt
 H

err U
lrich S

ie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgew
orfen habe S

ie erschöpfen sich hier ohne jede A
usnahm

e in jedem
 B

eitrag in S
kandalisierung und schlechtm

achen unseres Landes und das ist m
ir zu w

enig es w
ürde Ihnen gut zu G

esicht stehen über irgendeine E
inrichtung ob das die S

chulen sind die S
icherheit oder M

useen einm
al 

 irgendetw
as P

ositives in diesem
 H

ause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendw
ann noch geschehen w

ird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu m
achen dass m

an von der einen S
tunde auf die andere bei Them

en die m
an einm

al konstruktiv in diesem
 Land begleitet hat plötzlich nur noch zur S

kandalisierung übergeht aber neben 

der 
Frage 

M
useum

 
reden 

w
ir 

natürlich 
heute 

auch 
über 

einen 
angem

essenen 
U

m
gang 

m
it 

dem
 

zugegebenerm
aßen 

kleinen 
aber 

w
ichtigen 

D
etail 

der 
Fassadengestaltung 

am
 

E
rw

eiterungsbau 
ich 

halte 
es 

für 
w

ichtig 
und 

gut 
dass 

die 
B

evölkerung 
m

itgenom
m

en 
w

ird 
um

 
genau 

das 
zu 

erreichen 
w

as 
uns 

lange 
m

isslungen 
ist 

näm
lich 

die 
D

iskussion 
ins 

P
ositive 

zu 
drehen 

w
ir 

m
üssen 

deutlich 
om

achen 
dass 

das 
w

as 
dort 

entsteht 
gut 

ist 
für 

uns 
Land 

auch 
w

enn 
P

roblem
e 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
m

an 
kann 

sicherlich 
über 

die 
Frage 

streiten 
und 

das 
habe 

auch 
ich 

getan 
w

elcher 
Text 

w
elche 

D
ebatte 

m
it 

dem
 

B
auw

erk 
verbunden 

w
erden 

sollte 
diese 

Frage 
sollten 

w
ir 

jedoch 
von 

der 
D

ebatte 
über 

die 
grundsätzliche 

G
estaltung 

trennen 
es 

ist 
für 

m
ich 

selbstverständlich 
und 

das 
w

ill 
ich 

auch 
in 

aller 
K

larheit 
und 

öffentlich 
sagen 

eine 
Frage 

der 
K

unstfreiheit 
dass 

der 
K

onzeptkünstler 
M

ichael 
R

iedel 
in 

A
bstim

m
ung 

m
it 

dem
 

K
uratorium

 
der 

S
tiftung 

oS
aarländischer 

K
ulturbesitz 

Vorschläge 
erarbeitet 

hat 
ich 

persönlich 
auch 

das 
w

ill 
ich 

sagen 
halte 

die 
Technik 

m
it 

der 
der 

K
ünstler 

ein 
M

edium
 

in 
ein 

anderes 
überträgt 

die 
A

rt 
w

ie 
er 

verschiedene 
E

lem
ente 

etw
a 

aufgezeichnete 
G

espräche 
m

it 
M

aterial 
bei 

vielen 
W

erken 
auch 

m
it 

Farbe 
verbindet 

für 
einen 

ansprechenden 
W

eg 
um

 
eine 

spannende 
und 

gelungene 
Fassaden- 

und 
A

ußengestaltung 
zu 

finden 
ich 

selbst 
hatte 

G
elegenheit 

m
ir 

im
 

A
telier 

von 
M

ichael 
R

iedel 
ein 

B
ild 

von 
seiner 

A
rbeitsw

eise 
zu 

m
achen 

ich 
denke 

auch 
als 

Laie 
kann 

ich 
bestätigen 

dass 
er 

nicht 
von 

ungefähr 
internationale 

A
nerkennung 

erfährt 
liebe 

K
olleginnen 

und 
K

ollegen 
lassen 

S
ie 

m
ich 

abschließend 
ein 

paar 
grundsätzliche 

A
nm

erkungen 
zum

 
Them

a 
S

tandort 
S

aarland 
m

achen 
zu 

unserer 
Verantw

ortung 
die 

ich 
auch 

von 
allen 

hier 
im

 
H

ause 
einfordere 

für 
ein 

attraktives 
S

aarland 
zu 

sorgen 
und 

insbesondere 
dafür 

ozu 
w

erben 
zu 

einem
 

solchen 
S

tandort 
gehören 

auch 
attraktive 

M
useen 

auch 
ein 

H
aushaltsnotlageland 

braucht 
spannende 

Infrastruktur 
m

uss 
bei 

den 
sogenannten 

w
eichen 

Faktoren 
vieles 

bieten 
können 

um
 

im
 

W
ettbew

erb 
m

it 
den 

anderen 
B

undesländern 
hier 

in 
der 

R
egion 

aber 
auch 

über 
diese 

hinausgehend 
bestehen 

zu 
können 

ich 
w

ill 
einige 

B
eispiele 

nennen 
sie 

auch 
ein 

S
tück 

w
eit 

als 
M

ahnung 
für 

uns 
alle 

nennen 
ob 

es 
um

 
S

tadien 
geht 

um
 

H
allen 

geht 
ob 

es 
um

 
M

esse 
K

ongress 
Theater 

Therm
e 

das 
Feriendorf 

am
 

B
ostalsee 

oder 
eben 

um
 

das 
Them

a 
das 

heute 
angesprochen 

ist 
um

 
M

useen 
geht 

w
ir 

alle 
m

üssen 
uns 

doch 
darüber 

im
 

K
laren 

sein 
dass 

das 
alles 

P
rojekte 

sind 
die 

angesichts 
unserer 

R
ahm

enbedingungen 
M

ut 
und 

Ideen 
erfordern 

es 
darf 

aber 
keinesfalls 

der 
E

indruck 
entstehen 

dass 
in 

diesem
 

Lande 
nichts 

m
ehr 

ginge 
dass 

das 
S

paren 
jede 

K
reativität 

und 
jede 

A
ttraktivität 

oerdrücken 
w

ürde 
das 

w
ill 

niem
and 

von 
uns 

deshalb 
käm

pfen 
w

ir 
gem

einsam
 

um
 

die 
Frage 

der 
P

rioritäten 
w

ir 
w

ollen 
dem

 
A

nspruch 
gerecht 

w
erden 

ein 
Land 

zu 
sein 

das 
spart 

w
eil 

w
ir 

eben 
die 

S
chuldenbrem

se 
einhalten 

m
üssen 

das 
aber 

dennoch 
gestaltet 

in 
diesem

 
S

inne 
ist 

die 
Verbesserung 

unserer M
useum

slandschaft 
ein 

M
osaikstein 

für 
den 

attraktiven 
K

ulturstandort 
S

aarland
und 

w
ann 

w
ird 

die 
Verbesserung 

oabgeschlossen 
können 

w
ir 

das 
auch 

einm
al 

erfahren
dazu 

sollten 
w

ir 
alle 

uns 
bekennen 

ovielen 
D

ank 
für 

Ihre 
A

ufm
erksam

keit
D

anke 
schön 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 
das 

W
ort 

hat 
onun 

für 
die 

Fraktion 
D

IE
 

LIN
K

E
 

H
err 

P
rof. 

D
r. 

H
einz 

B
ierbaum

Frau P
räsidentin m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren liebe K

olleginnen liebe K
ollegen als ich m

ir diesen A
ntrag der K

oalitionsfraktionen zum
 ersten M

al angeschaut habe 
habe ich m

ich natürlich schon gefragt w
as denn eigentlich m

it ihm
 bezw

eckt w
ird ich zitiere m

it Ihrer E
rlaubnis aus dem

 letzten A
bsatz nicht ganz vollständig D

er Landtag des 
S

aarlandes regt an die Fassade des M
         u         s         e        u         m

s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen B
edeutung des K

unstw
erkes M

useum
 gerecht w

erden w
ird w

er könnte dagegen sein ich halte das nun w
irklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines A
ntrags bedurft hätte der hier diskutiert w

ird ich habe m
ich daher gefragt ob dieser A

ntrag w
irklich dazu führen w

ird dass das Them
a K

ultur hier in den 
M

ittelpunkt der D
ebatte gestellt w

ird ich w
äre sehr dafür es ist aber genau das passiert w

as ich schon befürchtet hatte dass näm
lich dieser A

ntrag einen anderen A
ntrag provoziert hat der besagt das ist ein reines A

blenkungsm
anöver w

ir w
ollen Transparenz über die K

osten haben das ist ein das m
öchte ich betonen sehr berechtigtes A

nliegen allerdings haben w
ir ja einen U

ntersuchungsausschuss dessen G
egenstand eben diese Frage ist daher frage ich m

ich schon w
as eigentlich m

it diesem
 A

ntrag gew
ollt ist ich bin m

ir nicht so sicher dass nun eine A
nregung des Landtages zu der gew

ünschten intensiven K
ulturdiskussion führen w

ird ich stim
m

e aber dem
 G

edanken zu dass w
ir in der Tat nach vorne schauen m

üssen dass w
ir den S

chw
erpunkt w

irklich auf die Frage w
ie dieses M

useum
 aussehen w

ird legen m
üssen w

ir m
üssen uns fragen w

ie es erreicht w
erden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten K
unstw

erke künftig ausgestellt w
erden können das ist ja ein zentrales P

roblem
 eines m

uss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um
 eine S

kandalisierung w
ie S

ie uns vorw
erfen die G

eschichte des IV. P
avillons des E

rw
eiterungsbaus m

uss nicht skandalisiert w
erden das ist ein S

kandal das m
uss m

an gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch m
it B

lick auf die K
osten stellt sich ein großes P

roblem
 schließlich ist es ja der S

teuerzahler der dafür aufkom
m

en m
uss daher m

uss m
an m

it dem
 G

eld schon sorgfältig um
gehen ich bin H

err K
ollege M

eiser durchaus m
it Ihnen der A

uffassung dass m
an auch G

eld in die K
ultur stecken m

uss es hätte w
ahrscheinlich nicht so viel sein m

üssen w
ie das hier nun der Fall ist hätte m

an das nur ordentlich gem
acht ich glaube das m

uss m
an m

ittlerw
eile zur K

enntnis nehm
en ich w

ill aber auch betonen da kann ich m
ich in Vielem

 Ihnen anschließen dass die Frage w
ie es nun w

eitergeht w
elche G

estaltung gew
ählt w

ird eine zentrale Frage ist w
ir als LIN

K
E

-Landtagsfraktion haben uns ein B
ild vor O

rt gem
acht m

it dem
 neuen S

tiftungsvorstand m
it H

errn M
önig über die U

m
planungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die D

iskussion über die Fassade diese D
iskussion m

uss geführt w
erden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

A
uffassungen 

ich 
habe 

ein 
eher 

positives 
Verhältnis 

dazu 
w

enngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
K

ritik 
habe 

das 
m

uss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
w

ichtiger 
ist 

dass 
es 

diese 
öffentliche 

D
iskussion 

gibt 
dass 

diese 
D

iskussion 
auch 

angem
essen 

künstlerisch 
beeinflusst 

w
ird 

dass 
sie 

in 
diesem

 
U

m
feld 

geführt 
w

ird 
dort 

auch 
w

irklich 
bleibt 

w
ichtig 

ist 
dass 

w
ir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
A

useinandersetzung 
haben 

deshalb 
finde 

ich 
es 

übrigens 
auch 

richtig 
dass 

diese 
gesellschaftliche 

A
useinandersetzung 

um
 

diesen 

M
 

u 
s 

e 
u 

m
sbau

 
auch 

visualisiert w
ird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee m

an w
ird diskutieren m

üssen w
ie m

an das um
setzt ich bin ebenfalls der A

uffassung dass das Them
a K

ultur ein zentraler A
spekt für den S

tandort S
aarland ist K

ollege M
eiser hat zu R

echt darauf hingew
iesen dass bei der S

tandortproblem
atik 

neben 
den 

sogenannten 
h

a
r

t
e

n 
S

tandortfaktoren die w
eichen S

tandortfaktoren eine ganz große R
olle spielen w

obei diese sogenannten w
eichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind w

eil sie jede M
enge G

eld okosten das m
uss m

an auch einm
al so deutlich form

ulieren aber völlig zutreffend ist dass w
enn w

ir die Zukunft sichern 
w

ollen 
und 

w
enn 

w
ir 

attraktiv 
bleiben 

w
ollen 

auch 
die K

ultur eine ganz zentrale B
edeutung hat ich glaube w

ir können dabei hierzulande auf einigem
 aufbauen deshalb finde ich es w

ichtig dass die öffentliche D
iskussion auf diesen A

spekt fokussiert w
ird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles w

as an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet 
w

erden 
m

uss 
diesbezüglich 

m
öchte 

i
c

h 
oan alle Fraktionen appellieren w

ir m
üssen nun auch m

al in einer absehbaren Zeit zu einem
 E

rgebnis kom
m

en andernfalls beschäftigen w
ir uns auf D

auer dam
it und ich glaube nicht dass das der A

ufklärung dann noch w
irklich dienlich ist ich habe eher den E

indruck dass die Ö
ffentlichkeit dieses Them

a 
dann 

irgendw
ann 

auch 
leid 

sein 
o

w
i

r
d 

ich m
eine w

ir m
üssen dieses Interesse der Ö

ffentlichkeit aufgreifen m
üssen zügig vorgehen m

üssen schauen w
ie es vorangehen kann angesichts all dessen stim

m
e ich der grundsätzlichen Ü

berlegung zu dass w
ir den Fokus w

ieder auf die kulturelle E
ntw

icklung legen m
üssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem
 

S
inne 

w
ollen 

w
i

r 
odas A

nliegen dieses A
ntrages durchaus positiv aufgreifen w

ir w
erden ihm

 nicht zustim
m

en w
ir w

erden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche D
ebatte w

ieder in eine R
ichtung gelenkt w

ird m
it der sozusagen die positiven S

eiten des S
aarlandes in den Vordergrund gerückt w

erden halte ich für richtig
D

a
n

k
e 

oschön 
H

err 
A

bgeordneter 
das 

W
ort 

hat 
nun 

Frau 
A

bgeordnete 
Isolde 

R
ies 

für 
die 

S
P

D
-Fraktion

F
r

a
u 

oP
räsidentin 

m
eine 

D
am

en 
und 

H
erren 

die 
E

rw
eiterung 

der 
M

odernen 
G

alerie 
des 

oS
aarlandm

useum
s 

bleibt 
das 

die 
K

ultur 
im

 
Land 

bestim
m

ende 
Them

a 
und 

ja 
es 

ist 
vieles 

schiefgelaufen 
nicht 

ohne 
G

rund 
gab 

es 
S

tefan 
P

auluhn 
hat 

es 
erw

ähnt 
in 

der 
vergangenen 

Legislaturperiode 
einen 

oU
ntersuchungsausschuss 

und 
gibt 

es 
in 

dieser 
Legislaturperiode 

ebenfalls 
einen 

U
ntersuchungsausschuss 

der 
sich 

m
it 

den 
Verfehlungen 

von M
useum

sdirektor 
B

auunternehm
en 

und 
Landespolitik 

auseinandersetzt 
heute 

w
issen 

w
ir 

aber 
auch 

e
s 

ohätte niem
als der E

ntw
urf des fünften P

reisträgers A
rchitekten tw

oo gebaut w
erden dürfen dieser E

ntw
urf des sogenannten Vierten P

avillons hat keine R
ücksicht auf das vorhandene K

unstw
erk von H

anns S
chönecker genom

m
en und hat die städtebauliche E

inbindung einfach ignoriert vor 50 
Jahren 

hat 
H

anns 
S

chönecker 
d

i
e 

oM
oderne 

G
alerie 

nach 
den 

dam
als 

m
odernsten 

m
usealen 

und 
konstruktiven 

S
tandards 

errichtet 
neu 

w
aren 

Ä
sthetik 

und 
Q

ualität 
durch 

die 
E

inbindung 
in 

die 
Landschaft 

und 
die 

Verbindung 
von 

Innen 
und A

ußen 
der 

B
au 

besticht 
durch 

seine 
einladende 

O
ffenheit 

und 
die 

D
urchblicke

 
oklar erkennbar ist S

chönecker hat die M
oderne G

alerie aus gegeneinander versetzten Q
uadraten kom

poniert so hat es M
arlen D

ittm
ann am

 12. A
pril beim

 P
odium

sgespräch ausgedrückt die B
auten sind in das G

elände eingefügt und haben das G
efälle der S

aar nachgezeichnet 1968 schrieb die 
K

unstzeitschrift 
A

R
TIS

 
ich 

zitiere 
m

it 
I

h
r

e
r 

oZustim
m

ung Frau P
räsidentin S

chöneckers B
au hat A

usstrahlung und ist im
 E

inklang m
it B

ildern und K
ulturen w

eiter hat sie gesagt A
lles in S

aarbrücken hat das richtige M
aß so lobte dam

als die K
unstzeitschrift A

R
TIS

 S
chöneckers B

au ja so w
ar das dam

als dann kam
 der B

au der A
rchitekten tw

oo der
 

oE
rw

eiterungsbau 
nahm

 
w

eder 
R

ücksicht 
auf 

die 
baukünstlerischen 

Vorgaben 
des 

S
chönecker-B

aus 
noch 

auf 
die 

um
gebende 

Landschaft 
der 

direkte 
A

nbau 
die 

Inanspruchnahm
e 

von 
Freiflächen 

w
egen 

der 
G

röße 
und 

die 
Verlegung 

des 
E

ingangs 
w

aren 
die 

entscheidenden 
Fehler 

das 
oist 

auch 
die 

einhellige 
K

ritik 
aller 

A
rchitekten 

und 
S

tadtplaner 
D

r. 
W

andel-H
öfer 

die 
B

audezernentin 
der 

S
tadt 

S
aarbrücken 

hat 
a

m
 

letzten 
S

onntag 
diesen 

N
eubau 

E
inen 

autistischen 
B

au 
einen 

Frem
dkörper 

genannt 
D

en 
fensterlosen 

B
au 

in 
der 

K
arlstraße 

sie 
hat 

D
ie 

W
ucht 

die 
R

ücksichtslosigkeit 
gegen 

die 
städtebauliche 

E
inbindung 

beklagt 
w

enn 
S

ie 
H

err 
N

eyses 
sich 

hier 
hinstellen 

und 
sagen 

für 
26 

M
illionen 

hätten 
w

ir 
ein 

tolles M
 

u 
s 

e 
u 

m
 

bekom
m

en 
das 

sagt 
nicht 

H
err 

N
eyses 

das 
sagen 

alle 
Fachleute 

Fragen 
S

ie 
die 

Fachleute
dann 

m
uss 

ich 
Ihnen 

sagen 
die 

S
aarbrückerinnen 

und 
S

aarbrücker 
w

ären 
Ihnen 

aufs 
D

ach 
gestiegen 

fragen 
S

ie 
m

al 
die 

S
aarbrücker 

w
as 

die 
dazu 

sagen

m
an hat näm

lich Ü
berlegungen angestellt das hat auch H

err P
auluhn hier gesagt den M

useum
sbau abzureißen das w

ollten A
rchitekten das w

ollte die B
ürgerinitiative und das w

ollten ganz viele S
aarbrückerinnen und S

aarbrücker dann hätten w
ir hier jetzt die teuerste W

iese der W
elt

für 
26 

M
illionen 

hätte 
der 

K
asten 

gestanden
ich 

bin 
froh 

dass 
unser 

M
inister 

C
om

m
erçon 

und 
das 

K
uratorium

 
einen 

anderen 
W

eg 
gegangen 

sind 
und 

das 
ist 

gut 
so

w
eil 

die 
S

ubstanz 
näm

lich 
w

irklich 
hervorragend 

ist 
w

ie 
H

err 
M

eiser 
es 

gesagt 
hat 

die 
Fehler 

w
erden 

sow
eit 

es 
überhaupt 

m
öglich 

ist 
korrigiert 

potenziert 
S

ie 
w

erden 
potenziert 

S
ie 

haben 
das 

W
ort 

verw
echselt

S
ie 

haben 
w

irklich 
keine 

A
hnung 

von 
K

ultur 
und 

w
ie 

S
ie 

sich 
hier 

gebärden 
zeigt 

m
ehr 

ganz 
deutlich

potenziert 
potenziert 

ist
das 

W
ort 

hat 
die 

K
ollegin 

Isolde 
R

ies 
ich 

w
eise 

noch 
m

al 
darauf 

hin
lassen 

S
ie 

m
ich 

das 
doch 

ausführen 
dann 

können 
S

ie 
vielleicht 

hinterher 
ans 

R
ednerpult 

kom
m

en 
und 

es 
korrigieren 

w
enn 

S
ie 

m
ir 

R
edezeit 

geben 
gern

die A
rchitekten K

uehn M
alvezzi und der K

ünstler R
iedel nehm

en den S
chönecker-B

au zur G
rundlage S

ie setzen das 4x4-M
eter-R

aster fort m
achen den ursprünglichen E

ingang w
ieder zum

 H
aupteingang und das Foyer zum

 K
notenpunkt und Verteiler im

 H
aus sodass der A

nbau zum
 dritten Flügel und zum

 E
rw

eiterungsbau w
ird zum

 w
irklichen E

rw
eiterungsbau der für die S

am
m

lungen der G
egenw

art da ist die aus städtebaulicher S
icht w

ichtigsten Verbesserungen betreffen den A
ußenraum

 R
und um

 das G
ebäude 

verschw
inden die P

arkplätze zugunsten neu gestalteter G
rün- und A

ufenthaltsflächen die 4x4 M
eter die Q

uadrate die S
chönecker so w

ichtig w
aren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im
 A

ußenfeld w
ieder dam

it erhalten die A
ußenw

ände des E
rw

eiterungsbaus eine reliefartige S
truktur gleichzeitig w

erden Freiraum
 und B

au zu einer E
inheit Frau D

r. W
andel-H

öfer sagte dam
it ist unsere A

rchitekten-E
hre w

iederhergestellt so viel zu Ihrer A
ussage A

rchitekten w
ollten den B

au so w
ie er da steht S

ie haben sich vielm
ehr für diesen B

au geschäm
t durch die P

lanungen von K
uehn M

alvezzi und R
iedel w

ird der A
ltbestand spricht der S

chönecker-
B

au 
w

ieder 
in 

W
ert 

gesetzt 
der 

K
ünstler 

R
iedel 

w
ill 

durch 
seine 

Fassadengestaltung 
das 

G
ebäude 

seine 
eigene 

G
eschichte 

erzählen 
lassen 

M
useum

 
ist 

eine 
D

enkw
elt 

geprägt 
durch 

D
iskussion 

und 
D

iskurs 
und 

gerade 
das 

w
ill 

R
iedel 

m
it 

seinem
 

S
chreibkunstw

erk 
darstellen 

sagte 
der M

useum
sdirektor 

D
r

. 
R

einhard 
S

pieler 
aus 

H
annover 

und 
das 

ist 
etw

as 
E

inzigartiges 
die 

Linien 
von 

R
iedel 

sind 
nicht 

nur 
einfach 

verschiedene 
S

triche 
sondern 

es 
sind 

B
uchstaben 

die 
sich 

zu 
W

orten 
zusam

m
enfügen 

m
anchm

al 
auch 

durch 
ihre 

G
estaltung 

sinnlos 
erscheinen 

und 
bis 

auf 
das 

größer 
erscheinende 

und 
herausragende 

W
ort 

M
useum

 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
S

chw
ierigkeiten 

zu 
lesen 

w
enn 

S
ie 

w
issen 

w
ollen 

ob 
m

an 
eine 

S
chrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
w

ie 
schw

er 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

S
ie 

das 
auf 

dem
 

K
unstw

erk 
von 

Leo 
K

ornbrust 
vor 

der 
M

odernen 
G

alerie 
sehen 

es 
handelt 

sich 
um

 
eine 

S
tele 

aus 
G

ranit 
dort 

stehen 
W

orte 
von 

Felicitas 
Frischm

uth 
der 

Frau 
von 

Leo 
K

ornbrust 
das 

ist 
nicht 

zu 
lesen 

das 
ist 

einfach 
nur 

K
unst 

ich 
bin 

m
ir 

sicher 
dass 

w
ir 

m
it 

dieser 
Vorgehensw

eise 
A

kzeptanz 
bei 

den 
B

ürgerinnen 
und 

B
ürgern 

schaffen 
w

erden 
die 

B
ürgerinitiative 

w
ar 

da 
und 

die 
w

ar 
von 

dem
 

E
ntw

urf 
begeistert 

odas 
hören 

w
ir 

jetzt 
seit 

über 
zehn 

Jahren

oS
ie 

hat 
gesagt 

w
ir 

sind 
w

eg 
davon 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
das 

nicht 
brauchen 

das 
ist 

jetzt 
etw

as 
S

innvolles 
w

ir 
freuen 

uns 
auf 

das M
useum

 
und 

auf 
die 

K
unstw

erke 
die 

später 
ausgestellt 

w
erden 

es 
hat 

sich 
gelohnt 

die 
m

ehrjährige 
B

au- 
und 

D
enkphase 

lässt 
letztendlich 

P
ositives 

für 
S

tadt 
und 

Land 
erw

achsen 
vielen 

D
ank 

vielen 
D

ank 
Frau 

K
ollegin 

das 
W

ort 
hat 

nun 
H

err 
Fraktionsvorsitzender 

M
ichael 

H
ilberer 

für 
die 

Fraktion 
der 

P
iraten

 
Frau 

P
räsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

lieber 
K

ollege 
M

eiser 
lieber 

K
ollege 

P
auluhn 

ich 
m

öchte 
m

ich 
am

 
E

nde 
der 

D
ebatte 

am
 

A
nfang 

m
eines 

B
eitrags 

als 
K

unst- 
und 

K
ulturfreund 

outen 
da 

sind 
w

ir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einm

al 
beisam

m
en 

von 
daher 

gesehen 
bin 

ich 
ganz 

positiv 

.gestim
m

t 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam
 

G
estalt 

annim
m

t 
und 

es 
m

it 
dem

 
B

au 
vorangeht 

und 
dem

nächst 
ein M

useum
serw

eiterungsbau 
bezogen 

w
erden 

kann 
dam

it 
die 

schöne 
K

unst 
endlich 

m
al 

ausgestellt 
w

ird 
das 

m
öchte 

ich 
 

voranstellen 
etw

as 
schw

erer 
habe 

ich 
m

ich 
m

it 
Ihrem

 
A

ntrag 
getan 

es 
ist 

eigentlich 
ein 

A
ntrag 

den 
m

an 
schw

er 
ablehnen 

kann 
auch 

w
ir 

P
IR

ATE
N

 
sind 

für 
Freiheit 

für 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

ich 
glaube 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
der 

B
etonklotz 

der 
jetzt 

da 
steht 

die 
K

ollegin 
R

ies 
hat 

ja 
sehr 

deutlich 
ausgedrückt 

ow
ie 

gering 
die 

A
kzeptanz 

für 
den 

S
tatus 

quo 
im

 
A

ugenblick 
ist 

um
gew

andelt 
w

erden 
m

uss 
in 

einen 
B

au 
der 

sich 
harm

onisch 
in 

die 
Landschaft 

einfügt 
in 

einen 
B

au 
der 

vor 
allem

 
aber 

R
ücksicht 

nim
m

t 
auf 

das 
ursprüngliche 

B
auw

erk 
von 

S
chönecker 

m
om

entan 
ist 

es 
eben 

ein 
Frem

dkörper 
auf 

der 
W

iese 
und 

 
entsprechend 

schlecht 
ist 

die 
A

kzeptanz 
die 

Frage 
ist 

aber 
nur 

inw
iefern 

trägt 
der 

Landtag 
m

it 
dieser 

D
ebatte 

dazu 
bei 

w
elchen 

N
utzen 

hätte 
die 

A
nnahm

e 
dieses 

A
ntrages 

P
olitiker 

aller 
Fraktionen 

bringen 
sich 

schon 
seit 

Jahren 
aktiv 

in 
die 

D
ebatte 

um
 

den 
Vierten 

P
avillon 

ein 
w

ürden 
diese 

M
einungen 

durch 
odiesen 

B
eschluss 

m
ehr 

G
ew

icht 
erlangen 

w
ohl 

kaum
 

der 
A

ntrag 
betont 

ja 
auch 

die 
E

ntscheidungskom
petenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
haben 

denn 
die 

K
oalitionsfraktionen 

hier 
so 

w
enig 

Vertrauen 
in 

das 
K

uratorium
 

der 
S

tiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 
erm

ahnen 
m

uss 
zu 

bedenken 
den 

S
chönecker-B

au 
nicht 

zu 
verschandeln 

und 
zu 

bedenken 
dass 

das 
K

unstw
erk 

unter 
D

enkm
alschutz 

steht 
w

as 
durch 

die 
neue 

Fassade 
nicht 

beeinträchtigt 
w

erden 
darf 

das 
sind 

die 
Fragen 

die 
m

an 
sich 

stellt 
w

enn 
m

an 
den 

A
ntrag 

liest 
trauen 

S
ie 

diesen 
E

ntscheidungsträgern 
nicht 

zu 
die 

städtebauliche 
B

edeutung 
der 

M
odernen 

G
alerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

H
erzens 

der 
S

tadt 
zu 

betrachten 
haben 

S
ie 

Zw
eifel 

an 
der 

K
om

petenz 
des 

K
uratorium

s 
oder 

richtet 
sich 

die 
A

nregung 
gar 

nicht 
an 

die 
E

ntscheidungsträger 
aber 

an 
w

en 
dann 

vielleicht 
an 

den 
K

ünstler 
aber 

da 
betonen 

 
w

ir 
w

ieder 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

oder 
richtet 

sie 
sich 

an 
die 

B
ürger 

w
elche 

bisher 
keinerlei 

E
influss 

auf 
die 

G
estaltung 

der 
Fassade 

hatten 
hier 

kom
m

en 
w

ir 
an 

den 
kritischen 

P
unkt 

w
ie 

gesagt 
E

ntscheidungsträger 
ist 

die 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
trauen 

S
ie 

diesem
 

E
ntscheidungsträger 

diese 
E

ntscheidungen 
nicht 

m
ehr 

zu 
dann 

w
äre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
A

ufgabe 
zu 

entbinden 
es 

w
äre 

natürlich 
etw

as 
kom

plizierter 
w

eil 
das 

Land 
ja 

m
it 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
verw

oben 
ist 

der 
K

ultusm
inister 

ist 
gleichzeitig 

der 
K

urator 
die 

Finanzm
ittel 

der 
S

tiftung 
kom

m
en 

 
 

im
 

W
esentlichen 

aus 
den 

K
assen 

des 
Landes 

der 
H

aushaltsplan 
m

uss 
natürlich 

auch 
genehm

igt 
w

erden 
nur 

darauf 
zu 

pochen 
dass 

die 
E

ntscheidungen 
von 

der 
S

tiftung 
ausgehen 

greift 
som

it 
zugegebenerm

aßen 
etw

as 
zu 

kurz 
die 

S
tiftung 

w
ird 

bei 
den 

E
ntscheidungen 

sinnigerw
eise 

im
m

er 
berücksichtigen 

m
üssen 

w
elche 

zum
indest 

finanziellen 
R

ahm
en 

das 
Land 

ihr 
setzt 

S
tiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
som

it 
im

 
D

ialog 
und 

beeinflussen 
sich 

gegenseitig 
die 

E
rklärung 

w
ir 

stellen 
nur 

das 
G

eld 
bereit 

die 
E

ntscheidungen 
fällen 

andere 
klingt 

doch 
verdächtig 

nach 
dem

 
A

bschieben 
von 

Verantw
ortung 

von 
der 

  politischen E
bene auf das K

uratorium
 der S

tiftung w
obei es sich hierdurch erklären w

ürde w
ie m

an von den 29 auf die 39 M
illionen E

uro kom
m

t auch hier m
üssen w

ir diese Zahlen w
ieder in den R

aum
 stellen m

an kann diese D
ebatte nicht führen ohne auch über die K

osten zu sprechen die K
osten die Ihnen völlig aus dem

 R
uder gelaufen sind ich w

eiß nicht w
elches Vertragsw

erk m
it dem

 K
ünstler im

 E
ndeffekt beschlossen w

urde ich kenne das Vertragsw
erk 

nicht aber als B
auherr w

ürde ich m
ir stets die letzte E

ntscheidung vorbehalten w
as an die W

and kom
m

t w
arum

 also nun dieser A
ntrag soll der Landtag so tun als ob er einen E

influss hätte den er nicht hat haben w
ir einen E

influss der aber nicht klar benannt w
ird und deshalb nur in einem

 etw
as schw

am
m

igen A
ntrag A

usdruck findet sollten w
ir P

ersonen erm
ahnen die w

ir w
enn w

ir an ihrer K
om

petenz zw
eifeln sofort aus ihrer P

osition entheben m
üssten all diese 

.Fragen w
erden aufgew

orfen ohne dass der A
ntrag eine klare R

ichtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige D
ebatte die R

ichtung klarer gem
acht hätte in die dieser A

ntrag zielt w
ir P

IR
ATE

N
 w

erden deshalb diesen A
ntrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einm

al eine konkrete A
nregung sondern form

uliert im
 G

runde genom
m

en das S
elbstverständliche w

ie eingangs erläutert kann m
an nicht ernsthaft P

osition dagegen beziehen dass 
.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen A

nforderungen des E
nsem

bles M
oderne G

alerie gerecht w
erden m

uss w
as w

ir fordern ist allerdings ein verantw
ortungsvoller U

m
gang m

it dem
 P

rojekt dazu gehört auch Verantw
ortung zu übernehm

en das sehen w
ir in diesem

 A
ntrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser A

ntrag einen entsprechenden A
ntrag der G

R
Ü

N
E

N
-Fraktion provoziert hat es 

.w
ar quasi eine Zielscheibe sie om

ussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem
 A

blenkungsm
anöver aus m

an m
öchte die D

ebatte in eine andere R
ichtung lenken und das m

eine D
am

en und H
erren handw

erklich nicht sehr geschickt die G
R

Ü
N

E
N

 form
ulieren in dem

 korrespondierenden A
ntrag als Ziele eine transparente D

arstellung der K
osten und einen w

irklichen D
iskurs m

it den B
ürgern durch die R

egierung das ist auf jeden Fall etw
as w

ohinter m
an 



w i r o k o m m e n .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man . e i n Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie d e r Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr a l s heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender z u r Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll a u f die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 

M
u

s
e

u
m

 
is

t 
de

r 
ur

sp
rü

ng
lic

he
 

E
in

ga
ng

 
zu

r 
M

od
er

ne
n 

G
al

er
ie

 
D

rit
te

ns
 

di
e 

ar
ch

ite
kt

on
is

ch
e 

G
es

ta
ltu

ng
 

de
s 

E
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

s 
un

d 
di

e 
G

es
ta

ltu
ng

 
de

s 
um

ge
be

nd
en

 
A

uß
en

ra
um

s 
si

nd
 

un
tre

nn
ba

r 
m

ite
in

an
de

r 
ve

rb
un

de
n 

m
ei

ne
 

se
hr

 
ve

re
hr

te
n 

D
am

en
 

un
d 

H
er

re
n 

w
ir 

m
üs

se
n 

da
be

i 
vi

el
e 

m
itn

eh
m

en
 

da
s 

is
t 

he
ut

e 
of

t 
ric

ht
ig

 
ge

sa
gt

 
w

or
de

n 
w

ir 
m

üs
se

n 
zu

nä
ch

st
 

ei
nm

al
 

di
e 

B
ev

öl
ke

ru
ng

 
m

itn
eh

m
en

 
um

 
di

es
e 

Tr
an

sp
ar

en
z 

he
rz

us
te

lle
n 

ha
be

n 
w

ir 
de

sh
al

b 
da

fü
r 

S
or

ge
 

ge
tra

ge
n 

da
ss

 
de

r 
E

rw
ei

te
ru

ng
sb

au
 

se
lb

st
 

im
 

R
ah

m
en

 
de

ss
en

 
w

as
 

au
s 

si
ch

er
he

its
te

ch
ni

sc
he

n 
G

rü
nd

en
 

m
ög

lic
h 

is
t 

ge
öf

fn
et

 
w

ur
de

 
se

it 
Ju

ni
 

20
13

 
ha

be
n 

üb
er

 
ta

us
en

d 
B

ür
ge

rin
ne

n 
un

d 
B

ür
ge

r 
vo

n 
di

es
er

 
G

el
eg

en
he

it 
G

eb
ra

uc
h 

ge
m

ac
ht

 
un

d 
si

ch
 

ih
r 

ei
ge

ne
s 

B
ild

 
vo

n 
de

m
 

Vo
rh

ab
en

 
ge

m
ac

ht
 

ic
h 

la
de

 
au

ch
 

S
ie

 
so

fe
rn

 
S

ie
 

da
s 

no
ch

 
ni

ch
t 

ge
ta

n 
ha

be
n 

se
hr

 
he

rz
lic

h 
ei

n 
da

vo
n 

G
eb

ra
uc

h 
zu

 
m

ac
he

n 
di

e

.w
ei

t 
üb

er
w

ie
ge

nd
e 

A
nz

ah
l d

er
 R

üc
km

el
du

ng
en

 d
ie

 w
ir 

be
ko

m
m

en
 h

ab
en

 s
tim

m
en

 m
ic

h 
se

hr
 p

os
iti

v 
lie

be
 K

ol
le

gi
nn

en
 u

nd
 K

ol
le

ge
n 

w
as

 d
ie

 A
kz

ep
ta

nz
 d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
 a

ng
eh

t 
w

ir 
ha

be
n 

ei
n 

W
ei

te
re

s 
ge

ta
n 

ic
h 

la
de

 S
ie

 a
uc

h 
da

zu
 h

er
zl

ic
h 

ei
n 

w
ir 

ha
be

n 
ei

ne
 t

ol
le

 A
us

st
el

lu
ng

 e
in

 W
ec

hs
el

au
ss

te
llu

ng
sp

av
ill

on
 M

ap
pi

ng
 t

he
 
M

us
eu

m
 w

o 
w

ir 
de

n 
S

ta
nd

 d
es

 B
au

s 
he

ut
e 

vo
n 

in
ne

n 
un

d 
vo

n 
au

ße
n 

ze
ig

en
 d

as
 is

t 
ei

ne
 

og
ra

nd
io

se
 A

us
st

el
lu

ng
 w

ir 
ha

be
n 

an
 d

ie
se

r 
S

te
lle

 n
ic

ht
s 

zu
 v

er
he

im
lic

he
n 

un
d 

ni
ch

ts
 z

u 
ve

rs
ch

le
ie

rn
 S

ie
 k

ön
ne

n 
si

ch
 d

as
 a

lle
s 

ga
nz

 g
en

au
 a

ns
ch

au
en

 ic
h 

fin
de

 d
as

 is
t 

ei
n 

gu
te

s 
Ze

ic
he

n 
fü

r 
di

e 
W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
un

se
re

r 
M

us
eu

m
sl

an
ds

ch
af

t 
ic

h 
gl

au
be

 w
ir 

ha
be

n 
da

m
it 

Vo
ra

us
se

tz
un

ge
n 

da
fü

r 
ge

sc
ha

ffe
n 

di
es

e 
A

kz
ep

ta
nz

 a
uc

h 
in

 Z
uk

un
ft 

zu
 s

te
ig

er
n 

ic
h 

bi
n 

se
hr

 z
uv

er
si

ch
tli

ch
 d

as
s 

w
ir 

am
 E

nd
e 

di
es

es
 m

üh
se

lig
en

 u
nd

 s
te

in
ig

en
 

oW
eg

es
 

de
n 

S
aa

rlä
nd

er
in

ne
n 

un
d 

S
aa

rlä
nd

er
n 

ih
r 

S
aa

rla
nd
m

us
eu

m
 

in
 

ei
ne

m
 

an
ge

m
es

se
ne

n 
un

d 
ze

itg
em

äß
en

 
Zu

st
an

d 
w

er
de

n 
üb

er
ge

be
n 

kö
nn

en
 

so
da

ss
 

si
e 

w
ie

de
r 

vo
lle

r 
S

to
lz

 
sa

ge
n 

kö
nn

en
 

un
se

r 
S

aa
rla

nd
m

us
eu

m
 

is
t 

ei
ne

s 
de

r 
sc

hö
ns

te
n 

M
us

ee
n 

in
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 
m

ei
ne

 
se

hr
 

ve
re

hr
te

n 
D

am
en

 
un

d 
H

er
re

n 
ic

h 
w

ill
 

zu
m

 
ak

tu
el

le
n 

S
ta

nd
 

no
ch

 
ei

ni
ge

s 
sa

ge
n 

de
r 

B
au

an
tra

g 
be

i 
de

r 
S

ta
dt

 
S

aa
rb

rü
ck

en
 

un
d 

de
r 

Fö
rd

er
an

tra
g 

be
i 

B
un

d 
un

d 
La

nd
 

fü
r 

de
n 

Fe
rti

gb
au

 
so

w
ie

 
di

e 
Fr

ei
an

la
ge

n 
w

ur
de

n 
m

itt
le

rw
ei

le
 

be
i 

de
n 

zu
st

än
di

ge
n 

S
te

lle
n 

vo
rg

el
eg

t 
un

d 
be

fin
de

n 
si

ch
 

im
 

E
nt

sc
he

id
un

gs
ve

rfa
hr

en
 

In
ne

rh
al

b 
de

s 
Fö

rd
er

ve
rfa

hr
en

s 
is

t 
di

e 
la

nd
es

in
te

rn
e 

ba
uf

ac
hl

ic
he

 
P

rü
fu

ng
 

fü
r 

de
n 

Fe
rti

gb
au

 
be

re
its

 
ab

ge
sc

hl
os

se
n 

w
ir 

ha
be

n 
ab

er
 

tro
tz

de
m

 
ge

sa
gt

 
da

ss
 

w
ir 

im
 

Vo
rfe

ld
 

de
r 

w
ei

te
re

n 
M

aß
na

hm
en

 
au

ch
 

di
e 

B
ür

ge
r 

no
ch

 
w

ei
te

r 
be

te
ili

ge
n 

w
ol

le
n 

de
sw

eg
en

 
oh

at
 

am
 

12
. 

A
pr

il 
ei

ne
 

B
ür

ge
rv

er
sa

m
m

lu
ng

 
m

it 
vo

rg
es

ch
al

te
te

m
 

Fa
ch

ge
sp

rä
ch

 
st

at
tg

ef
un

de
n 

di
e 

Ve
ra

ns
ta

ltu
ng

 
ve

rli
ef

 
na

ch
 

al
lg

em
ei

ne
r 

W
ah

rn
eh

m
un

g 
se

hr
 

er
fo

lg
re

ic
h 

di
e 

R
üc

km
el

du
ng

en
 

w
ar

en
 

un
ei

ng
es

ch
rä

nk
t 

po
si

tiv
 

di
es

 
sp

ie
ge

lt 
si

ch
 

au
ch

 
in

 
de

r 
m

ed
ia

le
n 

B
er

ic
ht

er
st

at
tu

ng
 

w
id

er
 

di
e 

Fa
ch

ex
pe

rte
n 

üb
er

ze
ug

te
n 

in
 

ih
re

n 
S

ta
te

m
en

ts
 

un
d 

A
nt

w
or

te
n 

au
f 

Fa
ch

se
ite

 
w

ur
de

 
da

s 
K

on
ze

pt
 

vo
n 

K
ue

hn
/M

al
ve

zz
i 

un
d 

R
ie

de
l 

fü
r 

di
e 

Fa
ss

ad
en

- 
un

d 
Fr

ei
ra

um
ge

st
al

tu
ng

 
be

fü
rw

or
te

t 
di

e 
Id

ee
 

au
f 

di
es

e 
W

ei
se

 
di

e 
G

es
ch

ic
ht

e 
de

s 
G

eb
äu

de
s 

ge
st

al
te

ris
ch

 
w

ie
de

rz
ug

eb
en

 
al

s 
be

ei
nd

ru
ck

en
d 

un
d 

ei
nm

al
ig

 
be

sc
hr

ie
be

n 
im

 
P

ub
lik

um
 

da
s 

si
ch

 
ne

be
n 

po
lit

is
ch

en
 

M
an

da
ts

trä
ge

rn
 

un
d 

Fa
ch

ve
rtr

et
er

n 
in

 
er

st
er

 
Li

ni
e 

au
s 

in
te

re
ss

ie
rte

n 
B

ür
ge

rin
ne

n 
un

d 
B

ür
ge

rn
 

zu
sa

m
m

en
ge

se
tz

t 
ha

tte
 

ze
ig

t 
si

ch
 

ei
n 

se
hr

 
di

ffe
re

nz
ie

rte
s 

ei
n 

in
te

re
ss

ie
rte

s 
un

d 
zu

ne
hm

en
d 

au
ch

 
ei

n 
po

si
tiv

es
 

B
ild

 
zu

m
 

G
es

am
tv

or
ha

be
n 

zu
r 

G
es

ta
ltu

ng
 

de
r 

Fa
ss

ad
e 

un
d 

de
r 

vo
n 

M
ic

ha
el

 
R

ie
de

l 
av

is
ie

rte
n 

Ve
rw

en
du

ng
 

de
s 

Te
xt

es
 

de
r 

oL
an

dt
ag

sd
eb

at
te

 
er

ga
b 

si
ch

 
ei

ne
 

re
ge

 
D

is
ku

ss
io

n 
m

it 
gr

oß
er

 
S

pa
nn

br
ei

te
 

im
 

Ze
nt

ru
m

 
de

r 
A

rg
um

en
te

 
st

an
de

n 
hi

er
be

i 
vo

r 
al

le
m

 
de

r 
W

er
t 

de
r 

K
un

st
 

un
d 

di
e 

S
ch

w
er

pu
nk

tle
gu

ng
 

au
f 

di
e 

K
un

st
 

di
e 

D
is

ku
ss

io
n 

be
w

eg
te

 
si

ch
 

se
lb

st
ve

rs
tä

nd
lic

h 
im

 
S

pa
ga

t 
zw

is
ch

en
 

A
bl

eh
nu

ng
 

vo
n 

P
ol

iti
k 

in
 

de
r 

K
un

st
 

ei
ne

rs
ei

ts
 

un
d 

an
de

re
rs

ei
ts

 
de

r 
Ve

rte
id

ig
un

g 
de

r 
kü

ns
tle

ris
ch

en
 

Fr
ei

he
it 

ge
ra

de
 

au
ch

 
be

i 
de

r 
Ve

rw
en

du
ng

 
vo

n 
po

lit
is

ch
en

 
Te

xt
en

 
du

rc
h 

de
n 

K
ün

st
le

r 
M

ic
ha

el
 

R
ie

de
l 

ic
h 

w
ill

 
m

it 
E

rla
ub

ni
s 

de
r 

P
rä

si
de

nt
in

 
ei

n 
pa

ar
 

Zi
ta

te
 

Ih
ne

n 
w

ie
de

rg
eb

en
 

da
m

it 
S

ie
 

m
ir 

au
ch

 
gl

au
be

n 
da

ss
 

w
irk

lic
h 

di
e 

Fa
ch

w
el

t 
ei

ni
ge

 
vo

n 
Ih

ne
n 

ko
nn

te
n 

es
 

si
ch

 
ja

 
an

sc
ha

ue
n 

da
vo

n 
üb

er
ze

ug
t 

is
t 

ic
h 

be
gi

nn
e 

m
it 

Fr
au

 
D

r. 
W

an
de

l-H
oe

fe
r 

de
r 

B
au

de
ze

rn
en

tin
 

de
r 

S
ta

dt
 

S
aa

rb
rü

ck
en

 
S

ie
 

sa
gt

 
di

e 
gr

oß
e 

Le
is

tu
ng

 
vo

n 
K

ue
hn

/M
al

ve
zz

i 
be

st
eh

e 
da

rin
 

da
ss

 
si

e 
de

n 
S

ch
ön

ec
ke

r-
B

au
 

au
s 

de
r 

R
ol

le
 

de
s 

A
nh

än
gs

el
s 

zu
 

de
m

 
er

 
de

gr
ad

ie
rt 

w
ur

de
 

be
fre

it 
ha

be
n 

da
m

it 
is

t 
de

r 
N

eu
ba

u 
ei

n 
E

rw
ei

te
ru

ng
sb

au
 

un
d 

ni
ch

t 
da

s 
G

es
ic

ht
 

al
le

in
e 

de
s 

M
us

eu
m

s 
de

r 
Le

ite
r 

de
s 

D
eu

ts
ch

en
 

A
rc

hi
te

kt
ur
m

us
eu

m
s 

in
 

Fr
an

kf
ur

t 
O

liv
er

 
E

ls
er

 
m

it 
S

ic
he

rh
ei

t 
ni

ch
t 

im
 

Ve
rd

ac
ht

 
si

ch
 

vo
n 

un
s 

in
 

irg
en

de
in

er
 

W
ei

se
 

st
eu

er
n 

zu
 

la
ss

en
 

de
r 

ei
nm

al
 

ge
sa

gt
 

ha
t 

da
ss

 
zu

 
je

de
m

 
B

au
pr

oj
ek

t 
au

ch
 

de
fin

iti
v 

ei
n 

ge
w

is
se

r 
S

pr
en

gs
to

ff 
ge

hö
rt 

ha
t 

ei
n 

w
en

ig
 

di
e 

G
es

ch
ic

ht
e 

de
r 
M

us
eu

m
sa

rc
hi

te
kt

ur
 

au
fg

ed
rö

se
lt 

un
d 

da
vo

n 
ge

sp
ro

ch
en

 
da

ss
 

m
an

 
in

 
de

n 
S

ec
hz

ig
er

- 
un

d 
S

ie
bz

ig
er

ja
hr

en
 

ei
ne

 
Fo

rm
 

vo
n 

sc
hl

ic
ht

er
 

E
le

ga
nz

 
ge

w
äh

lt 
ha

t 
da

ss
 

di
e 

A
ch

tz
ig

er
ja

hr
e 

vo
n 

hö
ch

st
 

in
di

vi
du

el
le

r 
ge

ra
de

zu
 

ka
pr

iz
iö

se
r 

A
rc

hi
te

kt
ur

 
ge

pr
äg

t 
w

ar
en

 
un

d 
da

ss
 

es
 

da
nn

 
ei

ne
 

Ze
it 

ga
b 

w
o 

m
an

 
di

e 
M

us
ee

n 
lie

be
r 

un
te

r 
di

e 
E

rd
e 

ve
rle

ge
n 

w
ol

lte
 

er
 

sa
gt

 
zu

 
un

se
re

m
 

E
nt

w
ur

f 
da

ss
 

da
m

it 
ei

n 
Ty

pu
s 

ge
sc

ha
ffe

n 
w

ird
 

w
o 

et
w

as
 

N
eu

es
 

ve
rs

uc
ht

 
w

ird
 

W
ör

tli
ch

 
sa

gt
 

O
liv

er
 

E
ls

er
 

Ic
h 

gl
au

be
 

au
ch

 
da

ss
 

da
s 

ge
lin

ge
n 

ka
nn

 
al

so
 

de
r 

N
eu

ba
u 

oi
st

 
ni

ch
t 

m
eh

r 
da

s 
sc

hö
ne

 
ne

ue
 

D
in

g 
da

s 
da

s 
al

te
 

se
hr

 
se

lts
am

 
au

ss
eh

en
 

lä
ss

t 
da

s 
is

t 
so

 
ei

ne
 

Ze
it 

w
o 

ei
n 

N
eu

ba
u 

au
ch

 
w

ie
de

r 
au

f 
Ve

rs
öh

nu
ng

sk
ur

s 
ge

ht
 

ic
h 

fin
de

 
da

s 
si

nd
 

ei
nd

ru
ck

sv
ol

le
 

W
or

te
 

di
e 

au
ch

 
hi

er
 

im
 

P
ar

la
m

en
t 

du
rc

ha
us

 
m

al
 

er
w

äh
nt

 
w

er
de

n 
m

üs
se

n 
P

ro
fe

ss
or

 
Vo

lk
er

 
S

ta
ab

 
le

gt
 

W
er

t 
da

ra
uf

 
da

ss
 

es
 

eb
en

 
ni

ch
t 

m
eh

r 
au

st
au

sc
hb

ar
 

w
ird

 
so

 
w

ie
 

je
tz

t 
au

ch
 

üb
er

 
di

es
e 

G
es

ch
ic

ht
e 

ge
re

de
t 

w
ird

 
da

ss
 

eb
en

 
du

rc
h 

di
es

e 
G

es
ch

ic
ht

e 
pl

öt
zl

ic
h 

et
w

as
 

en
ts

te
ht

 
w

as
 

ei
ne

 
un

he
im

lic
h 

st
ar

ke
 

S
pe

zi
fik

 
be

si
tz

t 
er

 
be

to
nt

 
au

sd
rü

ck
lic

h 
er

 
gl

au
be

 
da

ss
 

es
 

w
irk

lic
h 

di
e 

C
ha

nc
e 

di
es

es
 

H
au

se
s 

un
d 

au
ch

 
di

es
es

 
P

ro
je

kt
es

 
is

t 
Fr

au
 

W
an

de
l-H

oe
fe

r 
ha

t 
si

ch
 

no
ch

 
m

al
 

m
it 

de
r 

P
ro

fe
ss

io
n 

de
r 

A
rc

hi
te

kt
en

 
au

se
in

an
de

rg
es

et
zt

 
si

e 
sa

gt
 

da
ss

 
di

e 
P

ro
fe

ss
io

n 
de

r 
A

rc
hi

te
kt

en
 

di
e 

am
 

A
nf

an
gs

de
sa

st
er

 
ni

ch
t 

ga
nz

 
un

sc
hu

ld
ig

 
ge

w
es

en
 

se
ie

n 
di

e 
E

hr
e 

de
s 

B
er

uf
ss

ta
nd

es
 

zu
rü

ck
ge

w
in

ne
n 

ka
nn

 
in

de
m

 
m

an
 

di
es

en
 

R
oh

ba
u 

um
ba

ut
 

ve
ra

nt
w

or
tu

ng
sv

ol
l 

re
sp

ek
tv

ol
l 

se
ns

ib
el

 
m

it 
de

m
 

S
ch

ön
ec

ke
r-

B
au

 
um

ge
ht

 
un

d 
vo

r 
al

le
m

 
ei

ne
n 

ne
ue

n 
öf

fe
nt

lic
he

n 

oR
au

m
 s

ch
af

ft 
de

r 
de

n 
M

en
sc

he
n 

di
e 

G
el

eg
en

he
it 

gi
bt

 d
or

t 
w

ie
de

r 
ei

ne
n 

A
nk

er
pu

nk
t 

zu
 fi

nd
en

 s
ie

 s
ag

t 
w

ei
te

r 
si

e 
se

i 
da

vo
n 

üb
er

ze
ug

t 
da

ss
 s

ie
 d

ie
se

n 
A

nk
er

pu
nk

t 
un

d 
di

es
es

 
M

us
eu

m
 w

en
n 

es
 e

in
m

al
 f

er
tig

 i
st

 a
uc

h 
w

en
n 

da
s 

no
ch

 e
in

 p
aa

r 
Ja

hr
e 

da
ue

rn
 w

ird
 d

as
s 

si
e 

di
es

en
 O

rt 
lie

be
n 

w
er

de
 u

nd
 m

it 
Zä

hn
en

 u
nd

 K
la

ue
n 

ge
ge

n 
je

de
r 

w
ei

te
re

 V
er

än
de

ru
ng

 v
er

te
id

ig
en

 w
er

de
 w

ei
l 

S
ie

 d
ie

 B
ür

ge
rin

ne
n 

un
d 

B
ür

ge
r 

an
ge

sp
ro

ch
en

 h
ab

en
 s

o 
w

ar
en

 b
ei

 d
ie

se
m

 F
ac

hg
es

pr
äc

h 
un

d 
be

i 
di

es
er

 B
ür

ge
rv

er
sa

m
m

lu
ng

 z
ah

lre
ic

he
 B

ür
ge

rin
ne

n 
un

d 
B

ür
ge

r 
da

 e
s 

w
ar

 a
uc

h 
di

e 
W

or
tfü

hr
er

in
 d

er
er

 d
a 

di
e 

im
m

er
 g

eg
en

 d
ie

se
s 
M

us
eu

m
 g

es
pr

oc
he

n 
ha

be
n 

C
hr

is
ta

 J
en

al
 h

at
 d

or
t 

Fo
lg

en
de

s 
ge

sa
gt

 M
ei

n 
A

ns
in

ne
n 

he
ut

e 
is

t 
ve

rs
öh

nl
ic

he
 K

om
pr

om
is

sb
er

ei
ts

ch
af

t 
ic

h 
fin

de
 e

s 
ga

nz
 h

er
vo

rr
ag

en
d 

da
ss

 w
ir 

he
ut

e 
ei

ne
 M

ög
lic

hk
ei

t 
ha

be
n 

in
 e

in
em

 p
ol

iti
sc

he
n 

K
on

te
xt

 h
ie

r 
al

s 
B

ür
ge

r 
ei

nm
al

 g
eh

ör
t 

zu
 w

er
de

n 
w

ir 
ha

be
n 

un
s 

bi
s 

zu
m

 S
ch

lu
ss

 d
af

ür
 e

in
ge

se
tz

t 
da

ss
 d

er
 B

au
 w

eg
ko

m
m

t 
au

ch
 a

ls
 s

eh
r 

gr
oß

e 
K

un
st

fre
un

de
 a

be
r 

de
r 

je
tz

ig
e 

E
nt

w
ur

f 
is

t 
un

se
re

r 

   M
ei

nu
ng

 n
ac

h 
au

ße
ro

rd
en

tli
ch

 sc
hö

n 
so

 vi
el

 zu
 d

en
je

ni
ge

n 
di

e 
de

m
 B

au
 b

is
he

r a
m

 kr
iti

sc
hs

te
n 

ge
ge

nü
be

rs
ta

nd
en

 ic
h 

gl
au

be
 d

as
s d

as
 in

 e
in

er
 so

lc
he

n 
P

ar
la

m
en

ts
de

ba
tte

 d
an

n 
au

ch
 d

ur
ch

au
s m

al
 zu

m
 A

us
dr

uc
k k

om
m

en
 m

us
s i

ch
 w

ill
 n

oc
h 

ku
rz

 e
rw

äh
ne

n 
w

as
 D

r. 
R

ei
nh

ar
d 

S
pi

el
er

 vo
m

 S
pr

en
ge

l 
M

     
     

     
     

     
 u

     
     

     
     

     
    s

                           
e

-         

u 
   

   
   

   
   

   
m

 H
an

no
ve

r s
ic

he
rli

ch
 a

uc
h 

un
ve

rd
äc

ht
ig

 v
on

 u
ns

 g
es

te
ue

rt 
zu

 s
ei

n 
ge

sa
gt

 h
at

 W
ir 

ha
be

n 
ge

hö
rt 

w
ie

 s
eh

r s
ic

h 
di

es
es

  
M

us
eu

m
 

un
d 

di
es

er
 

E
nt

w
ur

f 
vo

n 
K

ue
hn

 
M

al
ve

zz
i 

M
üh

e 
ge

ge
be

n 
ha

be
n 

an
 

di
e 

G
es

ch
ic

ht
e 

de
s 

S
ch

ön
ec

ke
r-

B
au

s 
an

zu
sc

hl
ie

ße
n 

W
as

 
m

ac
ht

 
di

es
er

 
Fa

ss
ad

en
en

tw
ur

f 
e

r 
sc

hr
ei

bt
 

di
e 

G
es

ch
ic

ht
e 

se
in

er
 

E
nt

st
eh

un
g 

ei
ne

r 
po

lit
is

ch
en

 
E

nt
st

eh
un

g 
in

 
se

in
e 

Fa
ss

ad
e 

in
 

se
in

e 
A

uß
en

ha
ut

 
ei

n 
da

s 
is

t 
ei

ne
 

so
 

gr
an

di
os

e 
Id

ee
 

da
ss

 
ei

n 
G

eb
äu

de
 

w
irk

lic
h 

di
e 

G
es

ch
ic

ht
e 

se
in

er
 

E
nt

st
eh

un
g 

zu
m

 
Th

em
a 

ei
ne

r 
Fa

ss
ad

e 
m

ac
ht

 
da

s 
ha

t 
m

ic
h 

so
fo

rt 
to

ta
l 

üb
er

ze
ug

t 
un

d 
da

nn
 

vi
el

le
ic

ht
 

de
r 

üb
er

ze
ug

en
ds

te
 

G
ed

an
ke

 
üb

er
ha

up
t 

be
i 

di
es

er
 

Id
ee

 
W

as
 

is
t 

de
nn

 
ei

ge
nt

lic
h 

ei
n 

M
us

eu
m

 
ei

n 
M

us
eu

m
 

is
t 

ni
ch

t 
ei

nf
ac

h 
ei

n 
O

rt 
de

s 
K

on
se

ns
es

 
so

nd
er

n 
da

s 

M
us

eu
m

 
is

t 
ei

n 
O

rt 
de

r 
D

eb
at

te
 

de
s 

D
is

ku
rs

es
 

w
o 

w
irk

lic
h 

ni
ch

t 
ei

nf
ac

h 
ei

n 
K

on
se

ns
 

ge
su

ch
t 

w
ird

 
so

nd
er

n 
w

o 
m

an
 

hi
ng

eh
t 

um
 

et
w

as
 

N
eu

es
 

zu
 

en
td

ec
ke

n 
üb

er
 

da
s 

m
an

 
ni

ch
t 

gl
ei

ch
 

ei
ne

r 
M

ei
nu

ng
 

is
t 

di
es

er
 

Fa
ss

ad
en

en
tw

ur
f 

st
el

lt 
ei

ge
nt

lic
h 

da
s 

Id
ea

l 
de

s 
M

us
eu

m
s 

al
s 

O
rt 

de
s 

D
is

ku
rs

es
 

od
er

 
D

eb
at

te
 

vo
r 

da
s 

fin
de

 
ic

h 
ei

ne
 

gr
an

di
os

e 
Id

ee
 

un
d 

ic
h 

ka
nn

 
nu

r 
sa

ge
n 

S
aa

rb
rü

ck
en

 
ha

t 
da

 
ei

ne
n 

ga
nz

 
gr

oß
en

 
E

nt
w

ur
f 

in
 

de
r 

Ta
sc

he
 

un
d 

ka
nn

 
da

m
it 

w
irk

lic
h 

M
us

eu
m

sg
es

ch
ic

ht
e 

sc
hr

ei
be

n 
ic

h 
fin

de
 e

s 
fa

nt
as

tis
ch

 m
ei

ne
 s

eh
r 

ve
re

hr
te

n 
D

am
en

 u
nd

 H
er

re
n 

es
 f

äl
lt 

m
ir 

sc
hw

er
 d

em
 n

oc
h 

et
w

as
 h

in
zu

zu
fü

ge
n 

ic
h 

w
ill

 n
oc

h 
ei

ne
s 

sa
ge

n 
fü

r 
m

ic
h 

is
t 

vö
lli

g 
kl

ar
 u

nd
 ic

h 
bi

n 
se

hr
 d

an
kb

ar
 d

as
s 

di
e 

K
oa

lit
io

ns
fra

kt
io

ne
n 

de
ut

lic
h 

m
ac

he
n 

da
ss

 d
er

 E
rw

ei
te

ru
ng

sb
au

 d
er

 M
od

er
ne

n 
G

al
er

ie
 d

es
 S

aa
rla

nd
m

 u
 s

 e
 u

 m
s 

..a
ls

 
oK

un
st

w
er

k 
ge

st
al

te
t 

w
er

de
n 

m
us

s 
di

e 
le

tz
te

 
E

nt
sc

he
id

un
g 

da
rü

be
r 

w
el

ch
er

 
Te

xt
 

zu
r 

G
ru

nd
la

ge
 

ge
no

m
m

en
 

w
ird

 
da

rf 
ab

er
 

eb
en

 
ge

ra
de

 
ni

ch
t 

vo
n 

de
r 

P
ol

iti
k 

ge
fä

llt
 o

w
er

de
n 

so
nd

er
n 

da
s 

is
t 

di
e 

Fr
ei

he
it 

de
s 

K
ün

st
le

rs
 s

o 
ve

rs
te

he
 i

ch
 a

uc
h 

m
ei

ne
 A

uf
ga

be
 a

ls
 K

ul
tu

rm
in

is
te

r 
di

es
es

 L
an

de
s 

di
e 

K
un

st
fre

ih
ei

t 
zu

 w
ah

re
n 

un
d 

zu
 s

ch
üt

ze
n 

w
en

n 
M

ic
ha

el
 R

ie
de

l 
si

ch
 a

m
 S

ch
lu

ss
 f

ür
 d

ie
se

n 
od

er
 j

en
en

 T
ex

t 
en

ts
ch

ei
de

t 
de

r 
eh

er
 F

ab
el

 i
st

 a
ls

 w
irk

lic
h 

Te
xt

 i
m

 i
nh

al
tli

ch
en

 S
in

ne
 d

an
n 

en
ts

ch
ei

de
t 

er
 s

ic
h 

eb
en

 w
en

n 
di

e 
P

ol
iti

k 
hi

er
 e

in
gr

ei
fe

n 
w

ür
de

 w
ür

de
 s

ie
 g

en
au

 d
ie

se
m

 W
id

er
sp

ru
ch

 e
rli

eg
en

 i
ch

 b
in

 s
eh

r 
fro

h 
üb

er
 j

ed
e 

kr
iti

sc
he

 S
te

llu
ng

na
hm

e 
sa

ge
 

.a
be

r 
oa

uc
h 

ga
nz

 
ei

nd
eu

tig
 

ic
h 

w
er

de
 

m
ic

h 
da

fü
r 

ei
ns

et
ze

n 
da

ss
 

am
 

S
ch

lu
ss

 
M

ic
ha

el
 

R
ie

de
l 

da
rü

be
r 

en
ts

ch
ei

de
t 

w
el

ch
er

 
Te

xt
 

di
e 

G
ru

nd
la

ge
 

is
t 

um
 

di
es

es
 

K
un

st
w

er
k 

ol
et

zt
lic

h 
zu

 v
ol

le
nd

en
 a

bs
ch

lie
ße

nd
 n

oc
h 

ei
nm

al
 z

u 
Vo

lk
er

 S
ta

ab
 d

er
 i

n 
de

m
 F

ac
hg

es
pr

äc
h 

ge
sa

gt
 h

at
 I

ch
 g

la
ub

e 
da

ss
 e

s 
na

ch
he

r 
ta

ts
äc

hl
ic

h 
zu

 e
in

em
 E

rg
eb

ni
s 

ko
m

m
t 

un
d 

ic
h 

ka
nn

 n
ur

 a
lle

n 
M

ut
 u

nd
 G

ed
ul

d 
em

pf
eh

le
n 

di
es

es
 E

rg
eb

ni
s 

ta
ts

äc
hl

ic
h 

ab
zu

w
ar

te
n 

ic
h 

bi
n 

se
hr

 o
pt

im
is

tis
ch

 d
as

s 
da

s 
ge

lin
gt

 m
ei

ne
 s

eh
r 

ve
re

hr
te

n 
D

am
en

 u
nd

 H
er

re
n 

ic
h 

bi
n 

si
ch

er
 M

ut
 u

nd
 G

ed
ul

d 
br

in
ge

n 
w

ir 
au

ch
 a

uf
 u

nd
 w

ir 
w

er
de

n 
di

es
e 

C
ha

nc
e 

nu
tz

en
 i

ch
 d

an
ke

 I
hn

en
 f

ür
 d

ie
 A

uf
m

er
ks

am
ke

it
.d

er
 

M
in

is
te

r 
ha

t 
di

e 
R

ed
ez

ei
t 

um
 

1 
M

in
ut

e 
10

 
üb

er
sc

hr
itt

en
 

di
es

es
 

R
ed

ez
ei

tk
on

tin
ge

nt
 

st
eh

t 
se

lb
st

ve
rs

tä
nd

lic
h 

al
le

n 
Fr

ak
tio

ne
n 

no
ch

 
zu

r 
Ve

rfü
gu

ng
 

w
ird

 
da

vo
n 

oG
eb

ra
uc

h 
ge

m
ac

ht
 d

as
 i

st
 n

ic
ht

 d
er

 F
al

l 
w

ei
te

re
 W

or
tm

el
du

ng
en

 s
in

d 
ni

ch
t 

ei
ng

eg
an

ge
n 

ic
h 

sc
hl

ie
ße

 d
ie

 A
us

sp
ra

ch
e 

w
ir 

ko
m

m
en

 z
ur

 A
bs

tim
m

un
g 

zu
nä

ch
st

 ü
be

r 
de

n 
A

nt
ra

g 
de

r 
K

oa
lit

io
ns

fra
kt

io
ne

n 
D

ru
ck

sa
ch

e 
15

 1
34

0 
w

er
 f

ür
 d

ie
 A

nn
ah

m
e 

de
s 

A
nt

ra
ge

s 
D

ru
ck

sa
ch

e 
15

 1
34

0 
is

t 
de

n 
bi

tte
 i

ch
 e

in
e 

H
an

d 
zu

 e
rh

eb
en

 w
er

 i
st

 d
ag

eg
en

 w
er

 e
nt

hä
lt 

si
ch

 d
er

 S
tim

m
e 

ic
h 

st
el

le
 f

es
t 

da
ss

 d
er

 A
nt

ra
g 

D
ru

ck
sa

ch
e 

15
 1

34
0 

m
it 

S
tim

m
en

m
eh

rh
ei

t 
an

ge
no

m
m

en
 i

st
 z

ug
es

tim
m

t 
ha

be
n 

di
e 

oK
oa

lit
io

ns
fra

kt
io

ne
n 

da
ge

ge
n 

ge
st

im
m

t 
ha

be
n 

di
e 

Fr
ak

tio
ne

n 
vo

n 
P

IR
AT

E
N

 
un

d 
B

Ü
N

D
N

IS
 

90
/G

R
Ü

N
E

 
en

th
al

te
n 

ha
t 

si
ch

 
di

e 
Fr

ak
tio

n 
D

IE
 

LI
N

K
E

 
w

ir 
ko

m
m

en
 

zu
r 

oA
bs

tim
m

un
g 

üb
er

 d
en

 A
nt

ra
g 

de
r 

B
Ü

N
D

N
IS

 9
0/

G
R

Ü
N

E
-L

an
dt

ag
sf

ra
kt

io
n 

D
ru

ck
sa

ch
e 

15
 1

34
9 

w
er

 f
ür

 d
ie

 A
nn

ah
m

e 
di

es
es

 A
nt

ra
ge

s 
is

t 
de

n 
bi

tte
 i

ch
 e

in
e 

H
an

d 
zu

 e
rh

eb
en

 w
er

 i
st

 d
ag

eg
en

 w
er

 e
nt

hä
lt 

si
ch

 d
er

 S
tim

m
e 

ic
h 

st
el

le
 f

es
t 

da
ss

 d
er

 A
nt

ra
g 

D
ru

ck
sa

ch
e 

15
 1

34
9 

m
it 

S
tim

m
en

m
eh

rh
ei

t 
ab

ge
le

hn
t 

is
t 

zu
ge

st
im

m
t 

ha
be

n 
di

e 
Fr

ak
tio

ne
n 

vo
n 

B
Ü

N
D

N
IS

 9
0/

G
R

Ü
N

E
 u

nd
 d

er
 P

IR
AT

E
N

 d
ag

eg
en

 g
es

tim
m

t 
ha

be
n 

di
e 

K
oa

lit
io

ns
fra

kt
io

ne
n 

en
th

al
te

n 
ha

t 
si

ch
 d

ie
 F

ra
kt

io
n 

D
IE

 L
IN

K
E

.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
angesichts odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
der oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
wenn oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
Herr oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
es ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel von hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus der ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst am .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 
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eutsche 

Zeitungsm
useum

 
nicht 

vergessen 

.w
ir 

haben 
auch 

M
useen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

H
istorische 

M
useum

 
S

aarland 
.w

o 
die 

G
eschichte 

des 
S

aarlandes 
seit 

1870 
dargestellt 

ow
ird 

w
ir 

haben 
die 

S
tadtgalerie 

die 
zeitgenössische 

experim
entelle 

K
unst 

um
fasst 

w
ir 

haben 
das 

W
eltkulturerbe 

V
ölklingen 

und 
w

ir 
haben 

als 
K

ulturort 
m

it 
W

echselausstellungen 
das 

E
rbe 

w
ir 

haben 
also 

eine 
tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 
 

und 
es 

m
uss 

erlaubt 
sein 

auch 
w

enn 
ihr 

H
obby 

das 
S

kandalisieren 
ist 

deutlich 
zu 

m
achen 

dass 
w

ir 
eine 

tolle 
kulturelle 

Landschaft 
in 

diesem
 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

m
einer 

kurzen 
A

ufzählung 
deutlich 

gew
orden 

ist 
dass 

ow
ir 

neben 
den 

M
useen 

selbst 
auch 

große 
S

chätze 
haben 

die 
w

ir 
ausstellen 

können 
und 

w
ollen 

G
em

älde 
G

rafiken 
fotografische 

A
rbeiten 

der 
S

am
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

W
as 

w
ar 

denn 
S

tefan 

 
P

auluhn 
hat 

es 
schon 

gesagt 
neben 

der 
touristischen 

O
rdnung 

der M
useum

slandschaft 
eigentlich 

der 
A

usgangspunkt 
A

usgangspunkt 
w

ar 
dass 

w
ir 

noch 
onicht 

einm
al 

10 
P

rozent 
ausstellen 

können 
das 

betrifft 
die 

einheim
ische 

B
evölkerung 

und 
das 

betrifft 
gerade 

die 
junge 

G
eneration 

die 
durch 

M
useen 

und 
K

unst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
M

useen 
w

esentlich 
m

ehr 
zeigen 

zu 
können 

und 
dam

it 
bin 

ich 
bei 

den 
G

ründen 
die 

uns 
veranlasst 

haben 
das 

M
useum

 
zu 

erw
eitern 

den 
oE

rw
eiterungsbau 

der 
M

odernen 
G

alerie 
anzugehen 

ich 
habe 

schon 
gesagt 

w
as 

dort 
präsentiert 

w
ird 

und 
dass 

w
ir 

nur 
rund 

10 
P

rozent 
zeigen 

können 
w

ir 
stehen 

natürlich 
in 

K
onkurrenz 

m
it 

S
tädten 

w
ie 

Trier 
oder 

M
annheim

 

 
und 

deshalb 
sind 

w
ir 

gut 
beraten 

unsere M
useum

slandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am
 

E
nde 

w
eit 

über 
30 

oM
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

genom
m

en 
haben 

w
ird 

um
 

die 
von 

m
ir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

R
echnungshof 

bestätigt 
haben 

dass 
der 

E
rw

eiterungsbau 
dieses 

G
eld 

 
in 

seiner 
S

ubstanz 
grundsätzlich 

auch 
W

ert 
ist 

ein 
G

ew
inn 

für 
die 

saarländische 
K

ulturlandschaft 
ist 

dieses 
G

eld 
allem

al 
w

ert 
und 

gerade 
als 

jem
and 

der 
vom

 
S

port 
kom

m
t 

sage 
ich 

w
er 

in 
dieser 

G
esellschaft 

bereit 
ist 

für 
S

tadien 
o10 

20 
100 

oder 
500 

M
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
der 

m
uss 

auch 
bereit 

sein 
für 

K
ultur 

in 
diesem

 
Land 

G
eld 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
und 

deshalb 
ist 

es 
losgelöst 

von 
dem

 
Verfahren 

und 
den 

D
ingen 

die 
m

an 
zu 

R
echt 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

m
ein 

A
ppell 

an 
S

ie 
alle 

heute 
nicht 

von 
A

blenkungsm
anöver 

zu 
sprechen 

sondern 
öffentlich 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
gem

einsam
 

die 
P

roblem
e 

in 
der 

S
tiftung 

aufarbeiten 
unser 

ozuständiger 
M

inister 
ist 

kraftvoll 
dabei 

und 
auch 

S
ie 

sollten 
den M

useum
sbau 

und 
den 

G
ew

inn 
für 

die 
K

ultur 
des 

S
tandortes 

S
aarland 

in 
den 

M
ittelpunkt 

stellen
 

auch 
den 

Verlust 
für 

den 
H

aushalt
 H

err U
lrich S

ie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgew
orfen habe S

ie erschöpfen sich hier ohne jede A
usnahm

e in jedem
 B

eitrag in S
kandalisierung und schlechtm

achen unseres Landes und das ist m
ir zu w

enig es w
ürde Ihnen gut zu G

esicht stehen über irgendeine E
inrichtung ob das die S

chulen sind die S
icherheit oder M

useen einm
al 

 irgendetw
as P

ositives in diesem
 H

ause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendw
ann noch geschehen w

ird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu m
achen dass m

an von der einen S
tunde auf die andere bei Them

en die m
an einm

al konstruktiv in diesem
 Land begleitet hat plötzlich nur noch zur S

kandalisierung übergeht aber neben 

der 
Frage 

M
useum

 
reden 

w
ir 

natürlich 
heute 

auch 
über 

einen 
angem

essenen 
U

m
gang 

m
it 

dem
 

zugegebenerm
aßen 

kleinen 
aber 

w
ichtigen 

D
etail 

der 
Fassadengestaltung 

am
 

E
rw

eiterungsbau 
ich 

halte 
es 

für 
w

ichtig 
und 

gut 
dass 

die 
B

evölkerung 
m

itgenom
m

en 
w

ird 
um

 
genau 

das 
zu 

erreichen 
w

as 
uns 

lange 
m

isslungen 
ist 

näm
lich 

die 
D

iskussion 
ins 

P
ositive 

zu 
drehen 

w
ir 

m
üssen 

deutlich 
om

achen 
dass 

das 
w

as 
dort 

entsteht 
gut 

ist 
für 

uns 
Land 

auch 
w

enn 
P

roblem
e 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
m

an 
kann 

sicherlich 
über 

die 
Frage 

streiten 
und 

das 
habe 

auch 
ich 

getan 
w

elcher 
Text 

w
elche 

D
ebatte 

m
it 

dem
 

B
auw

erk 
verbunden 

w
erden 

sollte 
diese 

Frage 
sollten 

w
ir 

jedoch 
von 

der 
D

ebatte 
über 

die 
grundsätzliche 

G
estaltung 

trennen 
es 

ist 
für 

m
ich 

selbstverständlich 
und 

das 
w

ill 
ich 

auch 
in 

aller 
K

larheit 
und 

öffentlich 
sagen 

eine 
Frage 

der 
K

unstfreiheit 
dass 

der 
K

onzeptkünstler 
M

ichael 
R

iedel 
in 

A
bstim

m
ung 

m
it 

dem
 

K
uratorium

 
der 

S
tiftung 

oS
aarländischer 

K
ulturbesitz 

Vorschläge 
erarbeitet 

hat 
ich 

persönlich 
auch 

das 
w

ill 
ich 

sagen 
halte 

die 
Technik 

m
it 

der 
der 

K
ünstler 

ein 
M

edium
 

in 
ein 

anderes 
überträgt 

die 
A

rt 
w

ie 
er 

verschiedene 
E

lem
ente 

etw
a 

aufgezeichnete 
G

espräche 
m

it 
M

aterial 
bei 

vielen 
W

erken 
auch 

m
it 

Farbe 
verbindet 

für 
einen 

ansprechenden 
W

eg 
um

 
eine 

spannende 
und 

gelungene 
Fassaden- 

und 
A

ußengestaltung 
zu 

finden 
ich 

selbst 
hatte 

G
elegenheit 

m
ir 

im
 

A
telier 

von 
M

ichael 
R

iedel 
ein 

B
ild 

von 
seiner 

A
rbeitsw

eise 
zu 

m
achen 

ich 
denke 

auch 
als 

Laie 
kann 

ich 
bestätigen 

dass 
er 

nicht 
von 

ungefähr 
internationale 

A
nerkennung 

erfährt 
liebe 

K
olleginnen 

und 
K

ollegen 
lassen 

S
ie 

m
ich 

abschließend 
ein 

paar 
grundsätzliche 

A
nm

erkungen 
zum

 
Them

a 
S

tandort 
S

aarland 
m

achen 
zu 

unserer 
Verantw

ortung 
die 

ich 
auch 

von 
allen 

hier 
im

 
H

ause 
einfordere 

für 
ein 

attraktives 
S

aarland 
zu 

sorgen 
und 

insbesondere 
dafür 

ozu 
w

erben 
zu 

einem
 

solchen 
S

tandort 
gehören 

auch 
attraktive 

M
useen 

auch 
ein 

H
aushaltsnotlageland 

braucht 
spannende 

Infrastruktur 
m

uss 
bei 

den 
sogenannten 

w
eichen 

Faktoren 
vieles 

bieten 
können 

um
 

im
 

W
ettbew

erb 
m

it 
den 

anderen 
B

undesländern 
hier 

in 
der 

R
egion 

aber 
auch 

über 
diese 

hinausgehend 
bestehen 

zu 
können 

ich 
w

ill 
einige 

B
eispiele 

nennen 
sie 

auch 
ein 

S
tück 

w
eit 

als 
M

ahnung 
für 

uns 
alle 

nennen 
ob 

es 
um

 
S

tadien 
geht 

um
 

H
allen 

geht 
ob 

es 
um

 
M

esse 
K

ongress 
Theater 

Therm
e 

das 
Feriendorf 

am
 

B
ostalsee 

oder 
eben 

um
 

das 
Them

a 
das 

heute 
angesprochen 

ist 
um

 
M

useen 
geht 

w
ir 

alle 
m

üssen 
uns 

doch 
darüber 

im
 

K
laren 

sein 
dass 

das 
alles 

P
rojekte 

sind 
die 

angesichts 
unserer 

R
ahm

enbedingungen 
M

ut 
und 

Ideen 
erfordern 

es 
darf 

aber 
keinesfalls 

der 
E

indruck 
entstehen 

dass 
in 

diesem
 

Lande 
nichts 

m
ehr 

ginge 
dass 

das 
S

paren 
jede 

K
reativität 

und 
jede 

A
ttraktivität 

oerdrücken 
w

ürde 
das 

w
ill 

niem
and 

von 
uns 

deshalb 
käm

pfen 
w

ir 
gem

einsam
 

um
 

die 
Frage 

der 
P

rioritäten 
w

ir 
w

ollen 
dem

 
A

nspruch 
gerecht 

w
erden 

ein 
Land 

zu 
sein 

das 
spart 

w
eil 

w
ir 

eben 
die 

S
chuldenbrem

se 
einhalten 

m
üssen 

das 
aber 

dennoch 
gestaltet 

in 
diesem

 
S

inne 
ist 

die 
Verbesserung 

unserer M
useum

slandschaft 
ein 

M
osaikstein 

für 
den 

attraktiven 
K

ulturstandort 
S

aarland
und 

w
ann 

w
ird 

die 
Verbesserung 

oabgeschlossen 
können 

w
ir 

das 
auch 

einm
al 

erfahren
dazu 

sollten 
w

ir 
alle 

uns 
bekennen 

ovielen 
D

ank 
für 

Ihre 
A

ufm
erksam

keit
D

anke 
schön 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 
das 

W
ort 

hat 
onun 

für 
die 

Fraktion 
D

IE
 

LIN
K

E
 

H
err 

P
rof. 

D
r. 

H
einz 

B
ierbaum

Frau P
räsidentin m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren liebe K

olleginnen liebe K
ollegen als ich m

ir diesen A
ntrag der K

oalitionsfraktionen zum
 ersten M

al angeschaut habe 
habe ich m

ich natürlich schon gefragt w
as denn eigentlich m

it ihm
 bezw

eckt w
ird ich zitiere m

it Ihrer E
rlaubnis aus dem

 letzten A
bsatz nicht ganz vollständig D

er Landtag des 
S

aarlandes regt an die Fassade des M
         u         s         e        u         m

s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen B
edeutung des K

unstw
erkes M

useum
 gerecht w

erden w
ird w

er könnte dagegen sein ich halte das nun w
irklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines A
ntrags bedurft hätte der hier diskutiert w

ird ich habe m
ich daher gefragt ob dieser A

ntrag w
irklich dazu führen w

ird dass das Them
a K

ultur hier in den 
M

ittelpunkt der D
ebatte gestellt w

ird ich w
äre sehr dafür es ist aber genau das passiert w

as ich schon befürchtet hatte dass näm
lich dieser A

ntrag einen anderen A
ntrag provoziert hat der besagt das ist ein reines A

blenkungsm
anöver w

ir w
ollen Transparenz über die K

osten haben das ist ein das m
öchte ich betonen sehr berechtigtes A

nliegen allerdings haben w
ir ja einen U

ntersuchungsausschuss dessen G
egenstand eben diese Frage ist daher frage ich m

ich schon w
as eigentlich m

it diesem
 A

ntrag gew
ollt ist ich bin m

ir nicht so sicher dass nun eine A
nregung des Landtages zu der gew

ünschten intensiven K
ulturdiskussion führen w

ird ich stim
m

e aber dem
 G

edanken zu dass w
ir in der Tat nach vorne schauen m

üssen dass w
ir den S

chw
erpunkt w

irklich auf die Frage w
ie dieses M

useum
 aussehen w

ird legen m
üssen w

ir m
üssen uns fragen w

ie es erreicht w
erden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten K
unstw

erke künftig ausgestellt w
erden können das ist ja ein zentrales P

roblem
 eines m

uss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um
 eine S

kandalisierung w
ie S

ie uns vorw
erfen die G

eschichte des IV. P
avillons des E

rw
eiterungsbaus m

uss nicht skandalisiert w
erden das ist ein S

kandal das m
uss m

an gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch m
it B

lick auf die K
osten stellt sich ein großes P

roblem
 schließlich ist es ja der S

teuerzahler der dafür aufkom
m

en m
uss daher m

uss m
an m

it dem
 G

eld schon sorgfältig um
gehen ich bin H

err K
ollege M

eiser durchaus m
it Ihnen der A

uffassung dass m
an auch G

eld in die K
ultur stecken m

uss es hätte w
ahrscheinlich nicht so viel sein m

üssen w
ie das hier nun der Fall ist hätte m

an das nur ordentlich gem
acht ich glaube das m

uss m
an m

ittlerw
eile zur K

enntnis nehm
en ich w

ill aber auch betonen da kann ich m
ich in Vielem

 Ihnen anschließen dass die Frage w
ie es nun w

eitergeht w
elche G

estaltung gew
ählt w

ird eine zentrale Frage ist w
ir als LIN

K
E

-Landtagsfraktion haben uns ein B
ild vor O

rt gem
acht m

it dem
 neuen S

tiftungsvorstand m
it H

errn M
önig über die U

m
planungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die D

iskussion über die Fassade diese D
iskussion m

uss geführt w
erden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

A
uffassungen 

ich 
habe 

ein 
eher 

positives 
Verhältnis 

dazu 
w

enngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
K

ritik 
habe 

das 
m

uss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
w

ichtiger 
ist 

dass 
es 

diese 
öffentliche 

D
iskussion 

gibt 
dass 

diese 
D

iskussion 
auch 

angem
essen 

künstlerisch 
beeinflusst 

w
ird 

dass 
sie 

in 
diesem

 
U

m
feld 

geführt 
w

ird 
dort 

auch 
w

irklich 
bleibt 

w
ichtig 

ist 
dass 

w
ir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
A

useinandersetzung 
haben 

deshalb 
finde 

ich 
es 

übrigens 
auch 

richtig 
dass 

diese 
gesellschaftliche 

A
useinandersetzung 

um
 

diesen 

M
 

u 
s 

e 
u 

m
sbau

 
auch 

visualisiert w
ird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee m

an w
ird diskutieren m

üssen w
ie m

an das um
setzt ich bin ebenfalls der A

uffassung dass das Them
a K

ultur ein zentraler A
spekt für den S

tandort S
aarland ist K

ollege M
eiser hat zu R

echt darauf hingew
iesen dass bei der S

tandortproblem
atik 

neben 
den 

sogenannten 
h

a
r

t
e

n 
S

tandortfaktoren die w
eichen S

tandortfaktoren eine ganz große R
olle spielen w

obei diese sogenannten w
eichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind w

eil sie jede M
enge G

eld okosten das m
uss m

an auch einm
al so deutlich form

ulieren aber völlig zutreffend ist dass w
enn w

ir die Zukunft sichern 
w

ollen 
und 

w
enn 

w
ir 

attraktiv 
bleiben 

w
ollen 

auch 
die K

ultur eine ganz zentrale B
edeutung hat ich glaube w

ir können dabei hierzulande auf einigem
 aufbauen deshalb finde ich es w

ichtig dass die öffentliche D
iskussion auf diesen A

spekt fokussiert w
ird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles w

as an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet 
w

erden 
m

uss 
diesbezüglich 

m
öchte 

i
c

h 
oan alle Fraktionen appellieren w

ir m
üssen nun auch m

al in einer absehbaren Zeit zu einem
 E

rgebnis kom
m

en andernfalls beschäftigen w
ir uns auf D

auer dam
it und ich glaube nicht dass das der A

ufklärung dann noch w
irklich dienlich ist ich habe eher den E

indruck dass die Ö
ffentlichkeit dieses Them

a 
dann 

irgendw
ann 

auch 
leid 

sein 
o

w
i

r
d 

ich m
eine w

ir m
üssen dieses Interesse der Ö

ffentlichkeit aufgreifen m
üssen zügig vorgehen m

üssen schauen w
ie es vorangehen kann angesichts all dessen stim

m
e ich der grundsätzlichen Ü

berlegung zu dass w
ir den Fokus w

ieder auf die kulturelle E
ntw

icklung legen m
üssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem
 

S
inne 

w
ollen 

w
i

r 
odas A

nliegen dieses A
ntrages durchaus positiv aufgreifen w

ir w
erden ihm

 nicht zustim
m

en w
ir w

erden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche D
ebatte w

ieder in eine R
ichtung gelenkt w

ird m
it der sozusagen die positiven S

eiten des S
aarlandes in den Vordergrund gerückt w

erden halte ich für richtig
D

a
n

k
e 

oschön 
H

err 
A

bgeordneter 
das 

W
ort 

hat 
nun 

Frau 
A

bgeordnete 
Isolde 

R
ies 

für 
die 

S
P

D
-Fraktion

F
r

a
u 

oP
räsidentin 

m
eine 

D
am

en 
und 

H
erren 

die 
E

rw
eiterung 

der 
M

odernen 
G

alerie 
des 

oS
aarlandm

useum
s 

bleibt 
das 

die 
K

ultur 
im

 
Land 

bestim
m

ende 
Them

a 
und 

ja 
es 

ist 
vieles 

schiefgelaufen 
nicht 

ohne 
G

rund 
gab 

es 
S

tefan 
P

auluhn 
hat 

es 
erw

ähnt 
in 

der 
vergangenen 

Legislaturperiode 
einen 

oU
ntersuchungsausschuss 

und 
gibt 

es 
in 

dieser 
Legislaturperiode 

ebenfalls 
einen 

U
ntersuchungsausschuss 

der 
sich 

m
it 

den 
Verfehlungen 

von M
useum

sdirektor 
B

auunternehm
en 

und 
Landespolitik 

auseinandersetzt 
heute 

w
issen 

w
ir 

aber 
auch 

e
s 

ohätte niem
als der E

ntw
urf des fünften P

reisträgers A
rchitekten tw

oo gebaut w
erden dürfen dieser E

ntw
urf des sogenannten Vierten P

avillons hat keine R
ücksicht auf das vorhandene K

unstw
erk von H

anns S
chönecker genom

m
en und hat die städtebauliche E

inbindung einfach ignoriert vor 50 
Jahren 

hat 
H

anns 
S

chönecker 
d

i
e 

oM
oderne 

G
alerie 

nach 
den 

dam
als 

m
odernsten 

m
usealen 

und 
konstruktiven 

S
tandards 

errichtet 
neu 

w
aren 

Ä
sthetik 

und 
Q

ualität 
durch 

die 
E

inbindung 
in 

die 
Landschaft 

und 
die 

Verbindung 
von 

Innen 
und A

ußen 
der 

B
au 

besticht 
durch 

seine 
einladende 

O
ffenheit 

und 
die 

D
urchblicke

 
oklar erkennbar ist S

chönecker hat die M
oderne G

alerie aus gegeneinander versetzten Q
uadraten kom

poniert so hat es M
arlen D

ittm
ann am

 12. A
pril beim

 P
odium

sgespräch ausgedrückt die B
auten sind in das G

elände eingefügt und haben das G
efälle der S

aar nachgezeichnet 1968 schrieb die 
K

unstzeitschrift 
A

R
TIS

 
ich 

zitiere 
m

it 
I

h
r

e
r 

oZustim
m

ung Frau P
räsidentin S

chöneckers B
au hat A

usstrahlung und ist im
 E

inklang m
it B

ildern und K
ulturen w

eiter hat sie gesagt A
lles in S

aarbrücken hat das richtige M
aß so lobte dam

als die K
unstzeitschrift A

R
TIS

 S
chöneckers B

au ja so w
ar das dam

als dann kam
 der B

au der A
rchitekten tw

oo der
 

oE
rw

eiterungsbau 
nahm

 
w

eder 
R

ücksicht 
auf 

die 
baukünstlerischen 

Vorgaben 
des 

S
chönecker-B

aus 
noch 

auf 
die 

um
gebende 

Landschaft 
der 

direkte 
A

nbau 
die 

Inanspruchnahm
e 

von 
Freiflächen 

w
egen 

der 
G

röße 
und 

die 
Verlegung 

des 
E

ingangs 
w

aren 
die 

entscheidenden 
Fehler 

das 
oist 

auch 
die 

einhellige 
K

ritik 
aller 

A
rchitekten 

und 
S

tadtplaner 
D

r. 
W

andel-H
öfer 

die 
B

audezernentin 
der 

S
tadt 

S
aarbrücken 

hat 
a

m
 

letzten 
S

onntag 
diesen 

N
eubau 

E
inen 

autistischen 
B

au 
einen 

Frem
dkörper 

genannt 
D

en 
fensterlosen 

B
au 

in 
der 

K
arlstraße 

sie 
hat 

D
ie 

W
ucht 

die 
R

ücksichtslosigkeit 
gegen 

die 
städtebauliche 

E
inbindung 

beklagt 
w

enn 
S

ie 
H

err 
N

eyses 
sich 

hier 
hinstellen 

und 
sagen 

für 
26 

M
illionen 

hätten 
w

ir 
ein 

tolles M
 

u 
s 

e 
u 

m
 

bekom
m

en 
das 

sagt 
nicht 

H
err 

N
eyses 

das 
sagen 

alle 
Fachleute 

Fragen 
S

ie 
die 

Fachleute
dann 

m
uss 

ich 
Ihnen 

sagen 
die 

S
aarbrückerinnen 

und 
S

aarbrücker 
w

ären 
Ihnen 

aufs 
D

ach 
gestiegen 

fragen 
S

ie 
m

al 
die 

S
aarbrücker 

w
as 

die 
dazu 

sagen

m
an hat näm

lich Ü
berlegungen angestellt das hat auch H

err P
auluhn hier gesagt den M

useum
sbau abzureißen das w

ollten A
rchitekten das w

ollte die B
ürgerinitiative und das w

ollten ganz viele S
aarbrückerinnen und S

aarbrücker dann hätten w
ir hier jetzt die teuerste W

iese der W
elt

für 
26 

M
illionen 

hätte 
der 

K
asten 

gestanden
ich 

bin 
froh 

dass 
unser 

M
inister 

C
om

m
erçon 

und 
das 

K
uratorium

 
einen 

anderen 
W

eg 
gegangen 

sind 
und 

das 
ist 

gut 
so

w
eil 

die 
S

ubstanz 
näm

lich 
w

irklich 
hervorragend 

ist 
w

ie 
H

err 
M

eiser 
es 

gesagt 
hat 

die 
Fehler 

w
erden 

sow
eit 

es 
überhaupt 

m
öglich 

ist 
korrigiert 

potenziert 
S

ie 
w

erden 
potenziert 

S
ie 

haben 
das 

W
ort 

verw
echselt

S
ie 

haben 
w

irklich 
keine 

A
hnung 

von 
K

ultur 
und 

w
ie 

S
ie 

sich 
hier 

gebärden 
zeigt 

m
ehr 

ganz 
deutlich

potenziert 
potenziert 

ist
das 

W
ort 

hat 
die 

K
ollegin 

Isolde 
R

ies 
ich 

w
eise 

noch 
m

al 
darauf 

hin
lassen 

S
ie 

m
ich 

das 
doch 

ausführen 
dann 

können 
S

ie 
vielleicht 

hinterher 
ans 

R
ednerpult 

kom
m

en 
und 

es 
korrigieren 

w
enn 

S
ie 

m
ir 

R
edezeit 

geben 
gern

die A
rchitekten K

uehn M
alvezzi und der K

ünstler R
iedel nehm

en den S
chönecker-B

au zur G
rundlage S

ie setzen das 4x4-M
eter-R

aster fort m
achen den ursprünglichen E

ingang w
ieder zum

 H
aupteingang und das Foyer zum

 K
notenpunkt und Verteiler im

 H
aus sodass der A

nbau zum
 dritten Flügel und zum

 E
rw

eiterungsbau w
ird zum

 w
irklichen E

rw
eiterungsbau der für die S

am
m

lungen der G
egenw

art da ist die aus städtebaulicher S
icht w

ichtigsten Verbesserungen betreffen den A
ußenraum

 R
und um

 das G
ebäude 

verschw
inden die P

arkplätze zugunsten neu gestalteter G
rün- und A

ufenthaltsflächen die 4x4 M
eter die Q

uadrate die S
chönecker so w

ichtig w
aren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im
 A

ußenfeld w
ieder dam

it erhalten die A
ußenw

ände des E
rw

eiterungsbaus eine reliefartige S
truktur gleichzeitig w

erden Freiraum
 und B

au zu einer E
inheit Frau D

r. W
andel-H

öfer sagte dam
it ist unsere A

rchitekten-E
hre w

iederhergestellt so viel zu Ihrer A
ussage A

rchitekten w
ollten den B

au so w
ie er da steht S

ie haben sich vielm
ehr für diesen B

au geschäm
t durch die P

lanungen von K
uehn M

alvezzi und R
iedel w

ird der A
ltbestand spricht der S

chönecker-
B

au 
w

ieder 
in 

W
ert 

gesetzt 
der 

K
ünstler 

R
iedel 

w
ill 

durch 
seine 

Fassadengestaltung 
das 

G
ebäude 

seine 
eigene 

G
eschichte 

erzählen 
lassen 

M
useum

 
ist 

eine 
D

enkw
elt 

geprägt 
durch 

D
iskussion 

und 
D

iskurs 
und 

gerade 
das 

w
ill 

R
iedel 

m
it 

seinem
 

S
chreibkunstw

erk 
darstellen 

sagte 
der M

useum
sdirektor 

D
r

. 
R

einhard 
S

pieler 
aus 

H
annover 

und 
das 

ist 
etw

as 
E

inzigartiges 
die 

Linien 
von 

R
iedel 

sind 
nicht 

nur 
einfach 

verschiedene 
S

triche 
sondern 

es 
sind 

B
uchstaben 

die 
sich 

zu 
W

orten 
zusam

m
enfügen 

m
anchm

al 
auch 

durch 
ihre 

G
estaltung 

sinnlos 
erscheinen 

und 
bis 

auf 
das 

größer 
erscheinende 

und 
herausragende 

W
ort 

M
useum

 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
S

chw
ierigkeiten 

zu 
lesen 

w
enn 

S
ie 

w
issen 

w
ollen 

ob 
m

an 
eine 

S
chrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
w

ie 
schw

er 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

S
ie 

das 
auf 

dem
 

K
unstw

erk 
von 

Leo 
K

ornbrust 
vor 

der 
M

odernen 
G

alerie 
sehen 

es 
handelt 

sich 
um

 
eine 

S
tele 

aus 
G

ranit 
dort 

stehen 
W

orte 
von 

Felicitas 
Frischm

uth 
der 

Frau 
von 

Leo 
K

ornbrust 
das 

ist 
nicht 

zu 
lesen 

das 
ist 

einfach 
nur 

K
unst 

ich 
bin 

m
ir 

sicher 
dass 

w
ir 

m
it 

dieser 
Vorgehensw

eise 
A

kzeptanz 
bei 

den 
B

ürgerinnen 
und 

B
ürgern 

schaffen 
w

erden 
die 

B
ürgerinitiative 

w
ar 

da 
und 

die 
w

ar 
von 

dem
 

E
ntw

urf 
begeistert 

odas 
hören 

w
ir 

jetzt 
seit 

über 
zehn 

Jahren

oS
ie 

hat 
gesagt 

w
ir 

sind 
w

eg 
davon 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
das 

nicht 
brauchen 

das 
ist 

jetzt 
etw

as 
S

innvolles 
w

ir 
freuen 

uns 
auf 

das M
useum

 
und 

auf 
die 

K
unstw

erke 
die 

später 
ausgestellt 

w
erden 

es 
hat 

sich 
gelohnt 

die 
m

ehrjährige 
B

au- 
und 

D
enkphase 

lässt 
letztendlich 

P
ositives 

für 
S

tadt 
und 

Land 
erw

achsen 
vielen 

D
ank 

vielen 
D

ank 
Frau 

K
ollegin 

das 
W

ort 
hat 

nun 
H

err 
Fraktionsvorsitzender 

M
ichael 

H
ilberer 

für 
die 

Fraktion 
der 

P
iraten

 
Frau 

P
räsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

lieber 
K

ollege 
M

eiser 
lieber 

K
ollege 

P
auluhn 

ich 
m

öchte 
m

ich 
am

 
E

nde 
der 

D
ebatte 

am
 

A
nfang 

m
eines 

B
eitrags 

als 
K

unst- 
und 

K
ulturfreund 

outen 
da 

sind 
w

ir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einm

al 
beisam

m
en 

von 
daher 

gesehen 
bin 

ich 
ganz 

positiv 

.gestim
m

t 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam
 

G
estalt 

annim
m

t 
und 

es 
m

it 
dem

 
B

au 
vorangeht 

und 
dem

nächst 
ein M

useum
serw

eiterungsbau 
bezogen 

w
erden 

kann 
dam

it 
die 

schöne 
K

unst 
endlich 

m
al 

ausgestellt 
w

ird 
das 

m
öchte 

ich 
 

voranstellen 
etw

as 
schw

erer 
habe 

ich 
m

ich 
m

it 
Ihrem

 
A

ntrag 
getan 

es 
ist 

eigentlich 
ein 

A
ntrag 

den 
m

an 
schw

er 
ablehnen 

kann 
auch 

w
ir 

P
IR

ATE
N

 
sind 

für 
Freiheit 

für 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

ich 
glaube 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
der 

B
etonklotz 

der 
jetzt 

da 
steht 

die 
K

ollegin 
R

ies 
hat 

ja 
sehr 

deutlich 
ausgedrückt 

ow
ie 

gering 
die 

A
kzeptanz 

für 
den 

S
tatus 

quo 
im

 
A

ugenblick 
ist 

um
gew

andelt 
w

erden 
m

uss 
in 

einen 
B

au 
der 

sich 
harm

onisch 
in 

die 
Landschaft 

einfügt 
in 

einen 
B

au 
der 

vor 
allem

 
aber 

R
ücksicht 

nim
m

t 
auf 

das 
ursprüngliche 

B
auw

erk 
von 

S
chönecker 

m
om

entan 
ist 

es 
eben 

ein 
Frem

dkörper 
auf 

der 
W

iese 
und 

 
entsprechend 

schlecht 
ist 

die 
A

kzeptanz 
die 

Frage 
ist 

aber 
nur 

inw
iefern 

trägt 
der 

Landtag 
m

it 
dieser 

D
ebatte 

dazu 
bei 

w
elchen 

N
utzen 

hätte 
die 

A
nnahm

e 
dieses 

A
ntrages 

P
olitiker 

aller 
Fraktionen 

bringen 
sich 

schon 
seit 

Jahren 
aktiv 

in 
die 

D
ebatte 

um
 

den 
Vierten 

P
avillon 

ein 
w

ürden 
diese 

M
einungen 

durch 
odiesen 

B
eschluss 

m
ehr 

G
ew

icht 
erlangen 

w
ohl 

kaum
 

der 
A

ntrag 
betont 

ja 
auch 

die 
E

ntscheidungskom
petenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
haben 

denn 
die 

K
oalitionsfraktionen 

hier 
so 

w
enig 

Vertrauen 
in 

das 
K

uratorium
 

der 
S

tiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 
erm

ahnen 
m

uss 
zu 

bedenken 
den 

S
chönecker-B

au 
nicht 

zu 
verschandeln 

und 
zu 

bedenken 
dass 

das 
K

unstw
erk 

unter 
D

enkm
alschutz 

steht 
w

as 
durch 

die 
neue 

Fassade 
nicht 

beeinträchtigt 
w

erden 
darf 

das 
sind 

die 
Fragen 

die 
m

an 
sich 

stellt 
w

enn 
m

an 
den 

A
ntrag 

liest 
trauen 

S
ie 

diesen 
E

ntscheidungsträgern 
nicht 

zu 
die 

städtebauliche 
B

edeutung 
der 

M
odernen 

G
alerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

H
erzens 

der 
S

tadt 
zu 

betrachten 
haben 

S
ie 

Zw
eifel 

an 
der 

K
om

petenz 
des 

K
uratorium

s 
oder 

richtet 
sich 

die 
A

nregung 
gar 

nicht 
an 

die 
E

ntscheidungsträger 
aber 

an 
w

en 
dann 

vielleicht 
an 

den 
K

ünstler 
aber 

da 
betonen 

 
w

ir 
w

ieder 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

oder 
richtet 

sie 
sich 

an 
die 

B
ürger 

w
elche 

bisher 
keinerlei 

E
influss 

auf 
die 

G
estaltung 

der 
Fassade 

hatten 
hier 

kom
m

en 
w

ir 
an 

den 
kritischen 

P
unkt 

w
ie 

gesagt 
E

ntscheidungsträger 
ist 

die 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
trauen 

S
ie 

diesem
 

E
ntscheidungsträger 

diese 
E

ntscheidungen 
nicht 

m
ehr 

zu 
dann 

w
äre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
A

ufgabe 
zu 

entbinden 
es 

w
äre 

natürlich 
etw

as 
kom

plizierter 
w

eil 
das 

Land 
ja 

m
it 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
verw

oben 
ist 

der 
K

ultusm
inister 

ist 
gleichzeitig 

der 
K

urator 
die 

Finanzm
ittel 

der 
S

tiftung 
kom

m
en 

 
 

im
 

W
esentlichen 

aus 
den 

K
assen 

des 
Landes 

der 
H

aushaltsplan 
m

uss 
natürlich 

auch 
genehm

igt 
w

erden 
nur 

darauf 
zu 

pochen 
dass 

die 
E

ntscheidungen 
von 

der 
S

tiftung 
ausgehen 

greift 
som

it 
zugegebenerm

aßen 
etw

as 
zu 

kurz 
die 

S
tiftung 

w
ird 

bei 
den 

E
ntscheidungen 

sinnigerw
eise 

im
m

er 
berücksichtigen 

m
üssen 

w
elche 

zum
indest 

finanziellen 
R

ahm
en 

das 
Land 

ihr 
setzt 

S
tiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
som

it 
im

 
D

ialog 
und 

beeinflussen 
sich 

gegenseitig 
die 

E
rklärung 

w
ir 

stellen 
nur 

das 
G

eld 
bereit 

die 
E

ntscheidungen 
fällen 

andere 
klingt 

doch 
verdächtig 

nach 
dem

 
A

bschieben 
von 

Verantw
ortung 

von 
der 

  politischen E
bene auf das K

uratorium
 der S

tiftung w
obei es sich hierdurch erklären w

ürde w
ie m

an von den 29 auf die 39 M
illionen E

uro kom
m

t auch hier m
üssen w

ir diese Zahlen w
ieder in den R

aum
 stellen m

an kann diese D
ebatte nicht führen ohne auch über die K

osten zu sprechen die K
osten die Ihnen völlig aus dem

 R
uder gelaufen sind ich w

eiß nicht w
elches Vertragsw

erk m
it dem

 K
ünstler im

 E
ndeffekt beschlossen w

urde ich kenne das Vertragsw
erk 

nicht aber als B
auherr w

ürde ich m
ir stets die letzte E

ntscheidung vorbehalten w
as an die W

and kom
m

t w
arum

 also nun dieser A
ntrag soll der Landtag so tun als ob er einen E

influss hätte den er nicht hat haben w
ir einen E

influss der aber nicht klar benannt w
ird und deshalb nur in einem

 etw
as schw

am
m

igen A
ntrag A

usdruck findet sollten w
ir P

ersonen erm
ahnen die w

ir w
enn w

ir an ihrer K
om

petenz zw
eifeln sofort aus ihrer P

osition entheben m
üssten all diese 

.Fragen w
erden aufgew

orfen ohne dass der A
ntrag eine klare R

ichtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige D
ebatte die R

ichtung klarer gem
acht hätte in die dieser A

ntrag zielt w
ir P

IR
ATE

N
 w

erden deshalb diesen A
ntrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einm

al eine konkrete A
nregung sondern form

uliert im
 G

runde genom
m

en das S
elbstverständliche w

ie eingangs erläutert kann m
an nicht ernsthaft P

osition dagegen beziehen dass 
.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen A

nforderungen des E
nsem

bles M
oderne G

alerie gerecht w
erden m

uss w
as w

ir fordern ist allerdings ein verantw
ortungsvoller U

m
gang m

it dem
 P

rojekt dazu gehört auch Verantw
ortung zu übernehm

en das sehen w
ir in diesem

 A
ntrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser A

ntrag einen entsprechenden A
ntrag der G

R
Ü

N
E

N
-Fraktion provoziert hat es 

.w
ar quasi eine Zielscheibe sie om

ussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem
 A

blenkungsm
anöver aus m

an m
öchte die D

ebatte in eine andere R
ichtung lenken und das m

eine D
am

en und H
erren handw

erklich nicht sehr geschickt die G
R

Ü
N

E
N

 form
ulieren in dem

 korrespondierenden A
ntrag als Ziele eine transparente D

arstellung der K
osten und einen w

irklichen D
iskurs m

it den B
ürgern durch die R

egierung das ist auf jeden Fall etw
as w

ohinter m
an 



w i r o k o m m e n .nun zu den Punkten 10 und 18 der Tagesordnung Beschlussfassung über den von der CDU-Landtagsfraktion und der SPD-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Erweiterungsbau der Modernen Galerie als Kunstwerk gestalten Beschlussfassung über den von der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion eingebrachten Antrag betreffend Keine Ablenkungsdiskussion beim Vierten Pavillon echte Transparenz schaffen zur Begründung des Antrages der Koalitionsfraktionen erteile ich Herrn Fraktionsvorsitzenden Stefan Pauluhn das Wort

sehr geehrte Frau Präsidentin meine sehr geehrten Damen und Herren wir haben in unserem Land einen verborgenen Schatz einen Schatz dessen ureigene Bestimmung sich zu präsentieren und einem breiten interessierten Publikum zu zeigen sich in einem Raum dem Beobachter zu öffnen leider bis heute nicht umgesetzt werden kann die Vielfalt Qualität und Quantität der Sammlung der klassischen Moderne und der Gegenwartskunst der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz warten auf eine in ihrer Dimension noch nicht mögliche Entdeckung sie warten darauf sich vom Licht der Begeisterung erforschen zu lassen seit Jahren konnte nur knapp ein Zehntel der Gemälde der grafischen und fotografischen Arbeiten wie auch Plastiken gezeigt werden die meisten Schätze dieser in Deutschland einzigartigen oSammlung schlummern meist im Verborgenen vor dem Interesse des Tages versteckt weil ihnen der Raum für ihre Bestimmung der Raum eines Museums fehlt schon in den Sechzigerjahren gab es in unserem Lande Überlegungen und Debatten darüber wie es gelingen kann genau diesen notwendigen Museumsraum zu schaffen nachdem sich 2001 und 2002 diese Forderung nach Raum verdichtete und mit dem Beschluss zum Bau des Vierten Pavillon 2007 dann realisierte geriet ein im Grunde positiver und begrüßenswerter Gedanke nach neuem künstlerischen Raum durch die bekannten Fehler und eine permanente Diskussion in eine schwierigste Umsetzungsphase drei Landesregierungen gebildet aus insgesamt vier Parteien beschäftigte das Projekt seit 2007 der Landtag setzte zwei Untersuchungsausschüsse ein und dem Erweiterungsbau drohte während der Bauphase und einer permanent geführten Finanzierungs- und Finanzplanungsdebatte gar gänzlich das Scheitern der Gipfel der Diskussion bestand darin dass sogar ein Abriss des Rohbaus in die Debatte eingeworfen wurde ich denke es ist das Verdienst dieser Landesregierung dass sich seit einigen Monaten die Diskussion spürbar gewandelt hat ohne die Fehler von gestern wegzuwischen dreht sich die Dimension der Debatte nun um weit mehr als um das reine Zahlenwerk es geht auch nicht mehr nur um mehr Raum für Kunst sondern darum an unserer Kunstmeile im Herzen der Landeshauptstadt 

neben dem Staatstheater und der Musikhochschule ein Museum entstehen zu lassen das die Idee der engen Kooperation mit den großen Häusern der modernen Kunst über die Grenzen unseres Landes hinweg nach Frankreich und Luxemburg auch leben kann und das daneben ein ernst zu nehmendes Angebot für Städte- und Kulturtourismus bieten kann wir sollten heute gerade nach den Auseinandersetzungen der letzten Jahre ein gesteigertes Interesse daran haben mit einem neuen Lichtblick dem Land und seinem musealen Zentrum in Saarbrücken zusätzliche Attraktivität zu geben wir können mit der Investition in Raum unserem ganzen Land auch eine Investition in seine Zukunft geben vor dem Hintergrund dieser Geschichte war es wahrlich keine Überraschung ja es war geradezu konsequent dass der pure Quader der reine Raum aus Stahl und Beton nun auch in seiner letzten planerischen Phase rund um seine Hülle und damit seinem Gesicht sowohl von außen als auch nach außen eine kontroverse Debatte erfuhr darf man einen künstlerischen Entwurf als gewöhnungsbedürftig bezeichnen darf man sich an ihm reiben sich mit ihm auseinandersetzen darf man . e i n Element des Ganzen eine Auswahl an Text und Worten mit denen er spielt für ungeeignet ja für misslungen halten ja man darf man muss es aber nicht man darf ihn auch großartig finden man darf ihn gelungen finden und weit über das Land ausstrahlend man darf das Gesamtkonzept lieben man darf es 
auch hassen wie auch immer ich finde meine sehr geehrten Damen und Herren man darf vor allem eines man darf ihm eine Chance geben die Chance seiner Wirkung im Ganzen insofern sage ich gerne noch einmal das was ich schon bei den ersten Fragen um die Textauswahl vor einigen Monaten gesagt habe wenn man sich für den Gesamtentwurf entschieden hat das ist ja geschehen wenn man sieht wie einzelne Sätze und Worte verschwimmen in der Idee des Ganzen dann kann der Text an sich weder Alpha noch Omega sein in der eigenen Bewertung des Gesamtwerkes die Kunst am Bau sieht erstmals ein architektonisches und landschaftsplanerisches Gesamtkonzept vor das wirken wird Wirkung auf die Umgebung und auf den Betrachter Darum ist es eine gute Entwicklung dass eine der letzten Stufen der öffentlich geführten Debatte auf dem Fach- und Bürgerforum am Sonntag vor einer Woche auch 

 einige positive Signale setzte dass dort gar anfängliche Kritik relativiert wurde ich denke man kann auch ausweislich der medialen Berichterstattung feststellen dass gerade dort die anfänglich breit angelegte Skepsis einer breiteren Zustimmung zum Gesamtwerk gewichen ist nicht mehr Anklagetöne überwiegen die Debatte um das Gesicht .des neuen Museums vielmehr ringt die Öffentlichkeit um Verständnis für eine anspruchsvolle Konzeption rund um diesen Bau Reinhard Spieler vom Sprengel 

Museum in Hannover spricht von einem grandiosen Entwurf Volker Staab der Museumsarchitekt lobt die 

 wahnsinnig aktuelle Vorgehensweise des Künstlers mit dem Text Oliver Elser der Kurator am Frankfurter Architekturmuseum lobt das Einzigartige und Fantastische an dieser Idee meine sehr geehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen ich habe in meinem heutigen Debattenbeitrag bisher das Thema der Finanzen nur marginal gestreift es scheint bei der Diskussion um die künstlerische Ausstrahlung der Fassade und der Umfeldgestaltung auch .wenig konsequent es am Ende zu tun dennoch will ich diesen Debattenteil nicht unterschlagen überall stoßen große Bauvorhaben auf ähnliche Widerstände überall kosten Museumsbauten 
ooder vergleichbare Bauten auch ähnlich viel Geld ich habe dennoch Verständnis für den hiesigen Bürgerunmut um die vermeintlich zu hohen Kosten er beruht auf den gemachten Fehlern der Vergangenheit und dem Eindruck der zu 

 Beginn erweckt wurde ein Museumsbau in dieser Größe könnte auch Anziehungskraft entfalten wenn man ihn mit weit weniger Mitteln plant und baut das war sicherlich falsch ich bin heute zuversichtlicher denn je dass der Kostenrahmen von unter 40 Millionen gehalten werden kann das ist auf jeden Fall das Ziel diese Landesregierung will ebenso alles daran setzen dass der Bau seiner Bestimmung so bald wie möglich übergeben werden kann aber bitte auch in den letzten Phasen der Umsetzung und Realisierung Gründlichkeit vor Schnelligkeit damit endlich das passiert was bereits Anfang der Sechzigerjahre Grund der Überlegungen für einen Erweiterungsbau war wir wollen unseren verborgenen Schatz heben wir wollen dass die großartige Sammlung an Kunst den Raum bekommt den sie braucht um uns und hoffentlich zahlreichen Besucherinnen und Besucher ins Auge zu stechen ins Auge zu 
ostechen genau wie d e r Bau selbst mit seiner Fassade und dem Kontext seines Platzes inmitten der Stadt inmitten eines Bundeslandes 

 und inmitten einer Großen Koalition
 ein Bundesland das nicht das größte und reichste ist das aber sicher viel zu bieten hat in Zukunft noch etwas mehr a l s heute dafür wirbt diese Landesregierung dafür werben wir mit unserem gemeinsamen Antrag ich hoffe auf eine zukunftsgerechte Debatte bitte stimmen Sie unserem Antrag zu vielen Dank 
 vielen Dank Herr Fraktionsvorsitzender z u r Begründung des Antrages der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-Landtagsfraktion erteile ich Herrn Abgeordneten Michael Neyses das Wort
 vielen Dank Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen beim Antrag der Großen Koalition handelt es sich um einen Ablenkungsantrag der Fokus soll a u f die Kunst gelenkt werden anstatt transparent über die Kosten und Probleme des Vierten Pavillons zu reden wir GRÜNE haben daher einen eigenen Antrag eingebracht Keine Ablenkungsdiskussion beim IV Pavillon - echte Transparenz schaffen Kulturmeile und neues 

   Museum das sind sicherlich alles Dinge über die diskutiert werden muss aber über Kunst sollten in erster Linie Künstler reden wir sollten uns auf Kosten und Nutzen konzentrieren im Koalitionsvertrag haben CDU und SPD vereinbart die Probleme der Vergangenheit aufzuarbeiten und zwar transparent und systematisch gemeint ist aber sicher Kostentransparenz und Vorgangstransparenz und nicht öffentliche Diskussion über die Kunst diese wird selbstverständlich auch geführt und muss geführt werden ich möchte auch keinen falschen Zungenschlag hineinbringen ich möchte die Kunst nicht kleinreden damit 
dieser Erweiterungsbau eine Chance erhalten kann Herr Pauluhn müssen wir aber zunächst die Probleme der Vergangenheit richtig aufarbeiten CDU- und SPD-Fraktion versuchen von den Problemen der Vergangenheit abzulenken versuchen abzulenken von den Verzögerungen von den Kostensteigerungen vor allem seit Mai 2011 was wir jedoch wollen ist echte Transparenz statt einer Ablenkungsdiskussion die Diskussion in der Modernen Galerie kann auch nicht als öffentlicher Diskurs bezeichnet werden kritische Fragen etwa nach den Kosten wurden schnell abgewürgt die Fragen nach diesen wirklichen Kosten beim Vierten Pavillon sind noch unbeantwortet wir wollen echte Kostentransparenz nicht nur aber auch bei der Fassade die Fassade wurde zunächst von den twoo-Architekten geplant um die vorgesehenen riesigen Platten herzustellen dazu wäre allerdings ein enormer Aufwand nötig gewesen daher wurde vom damaligen Projektsteuerer umgeplant und eine wesentlich kostengünstigere Lösung gewählt sie wurde vor allem auch bereits in Auftrag gegeben allerdings hat diese Planung dem neuen Bauherrn Herrn Grewenig nicht gefallen er wollte dass das Erscheinungsbild der Fassade massiv verbessert wird die Gestaltung der Fassade war aber schon beauftragt 2011 meine Damen und Herren hätte die Fassade für 780000 Euro fertiggestellt werden können jetzt wird es wesentlich teurer was es aber neben dieser Tatsache auf die Spitze treibt ist die Aussage von Minister Commerçon gegenüber der Öffentlichkeit die Kosten für den Erweiterungsbau würden sich in dem von WPW genannten und bereits bekannten Rahmen von 30 Millionen Euro bewegen nur waren in 
den von WPW genannten Kosten die Kosten von 880000 Euro für die bereits beauftragte Fassade eingeplant auch 13 Millionen Euro für die Außenanlagen bei der neuen Planung kommen Fassade und Außenanlagen on top an dieser Stelle meine Damen und Herren wurden die Bürgerinnen und Bürger vom Minister um über 2 Millionen Euro belogen meine Damen und Herren die Kosten wurden nie vollständig aufgelistet vor allem die Mehrkosten die ab Mai 2011 entstanden sind diese sind erheblich und die Landesregierung möchte diese am liebsten der Öffentlichkeit ganz verschweigen Täuschen und verschleiern so sieht die Politik der Großen Koalition aus wir fordern von der Landesregierung die Kosten müssen endlich transparent aufgelistet werden vor allem die Mehrkosten seit Mai 2011 wir hatten deshalb auch eine Anfrage dazu gestellt Kollege Kessler hat diese am 12.06.2014 gestellt die Landesregierung hat zwar etwas dazu geschrieben es hat nur nichts mit den Fragen zu tun die wir gestellt haben die Antwort erfolgte kurz vor Weihnachten sechs Monate später normalerweise müssen kleine Anfragen innerhalb von zwei Wochen beantwortet werden aber diese Landesregierung hat hier wohl ihre eigenen Regeln Gesetze sind offensichtlich lediglich Vorschläge ich möchte aus der Anfrage zitieren mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin wir hatten gefragt welche Kosten sind in Zusammenhang mit dem Projekt IV. Pavillon seit Einsetzung von Meinrad Maria Grewenig als Interimschef der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz bis heute entstanden wir hatten dabei gefragt nach Kosten durch Gutachten Rechtsanwalts- Gerichts- und Prozesskosten Schadensersatzforderungen von 
beauftragten Firmen Notabdichtungen vom Dach provisorischer Hochwasserschutz Kosten für Neuausschreibungen für Neuplanungen und so weiter die Antwort Kolleginnen und Kollegen die Frage unterstellt dass es möglich sei entstandene Kosten trennscharf der Amtszeit von Herrn Dr. Melcher oder Professor Grewenig als Vorstand der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz und dem jeweiligen Vorstand als Verursacher zuzuordnen die Antworten zu den weiteren Fragen fallen kaum besser aus bei Frage 2 wurde dann auf Frage 1 verwiesen bei Frage 6 auf Frage 4 und 5 dafür hat das Ministerium dann sage und schreibe sechs Monate gebraucht meine Damen und Herren das ist eine Frechheit dann haben wir uns überlegt wenn wir schon nicht die Möglichkeit haben Kosten in der Art Professor Grewenig zuzuordnen dann fragen wir doch einfach nach Jahren wir haben deswegen im Ausschuss nach den Kosten der Jahre 2011 2012 2013 und 2014 gefragt da wurde dann einfach auf die Anfrage verwiesen nach Jahreskosten zu fragen sei ja schließlich das Gleiche und da es auch noch einen Untersuchungsausschuss gibt bekommen wir keine Antwort meine Damen und Herren so sieht die Realität aus von wegen Transparenz deshalb fordern wir mit unserem Antrag eine echte Transparenz und einen wirklichen Diskurs mit der Bevölkerung zu den Problemen nach dem Wechsel des Vorstandes der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz wurde das komplette Konzept umgeworfen dadurch wurde es teurer meine Damen und Herren und zwar erheblich der Bau steht still aber es gibt keinen Baustillstand und das 

seit 2011 das Gerüst ist längst abgebaut dabei könnte das Museum schon längst fertig sein für 26 Millionen Euro hätten wir Ende 2011 ein fertiges Museum bekommen können jetzt ist zu befürchten dass sich die Gesamtkosten des Projekts auf 40 bis 50 Millionen Euro belaufen werden meine Damen und Herren meine Redezeit neigt sich dem Ende zu nur noch ganz kurz das ist die hochgelobte Transparenz dieser Landesregierung Toscanis Aufklärungsstab hat nicht einmal Protokolle geliefert Commerçon führt diese Verschleierungstaktik dann weiter je lauter diese Landesregierung das Wort Transparenz verwendet desto mehr ist Verschleierung gemeint vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
 vielen Dank Herr Abgeordneter ich eröffne die Aussprache das Wort hat für die CDU-Fraktion Herr Fraktionsvorsitzender Klaus Meiser

..Frau Präsidentin liebe Kolleginnen und Kollegen das Thema Museum steht im Vordergrund unserer beiden Anträge heute ich will mir aber erlauben ein paar grundsätzliche Anmerkungen zum Thema Kultur in unserem Lande zu machen ich hoffe dass alle hier im Hause losgelöst vom Erweiterungsbau für unser 

Museum der Auffassung sind dass wir positiv zur Kultur in unserem Lande positiv zu unseren kulturellen Einrichtungen stehen ich denke Kultur ist ein wichtiges Stück Identität unseres Landes sie ist Lebensqualität für die Menschen in unserem Lande Kultur und insbesondere Museen sind ein Standortfaktor für unser Land deshalb hat sich die Koalition auch im Koalitionsvertrag mit allen Themen befasst und sich vorgenommen die kulturelle Landschaft in dieser Periode weiterzuentwickeln das reicht vom Staatstheater bis zur Amateurkulturszene es geht von Bibliotheken bis zur Industriekultur wir sehen das ganzheitlich es geht natürlich auch um das Thema Museen und dazu gehören auch die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz deshalb will ich zu dem Thema das Herr Neyses angesprochen hat nämlich zu dieser Ablenkungsdiskussion deutlich sagen dass die Probleme die im Zusammenhang mit dem Erweiterungsbau für unser 
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.stehen kann wohinter wir auch ostehen diesem Begehren können wir als PIRATEN auch zustimmen es entsteht immer noch der Eindruck die wirklichen Kosten für den Vierten Pavillon inklusive der Rechtskosten der Stillstandskosten der Vertragsanpassung und allen anderen Positionen die nicht direkt der Errichtung dienen aber doch gezahlt werden müssen werden nicht in der Summe genannt ich glaube der Eindruck ist korrekt ich habe bisher keine umfassende Summe gehört ich 

.beschäftige omich immerhin im Untersuchungsausschuss mit dem Thema genau dieses Jonglieren mit unterschiedlichen Positionen hat das Projekt aber schon einmal in Verruf gebracht Insofern ist die Forderung nach einer transparenten und einheitlichen Kostendarstellung nicht nur angebracht sondern wird von uns voll und ganz unterstützt natürlich hat auch der Bürger einen Anspruch auf Aufklärung die Regierung muss ihm darlegen was das Projekt Vierter Pavillon 
oModerne Galerie Erweiterungsbau Anbau oder wie auch immer es genannt wird ihn als Steuerzahler noch kosten wird wenn diese Kosten schon nicht mehr klar abgegrenzt und benannt werden können Teile der Hochschule zugeordnet werden dann ist es höchst bedenklich was die Bauruhe angeht die ja kein Baustopp sein darf so sind wir hier ebenfalls für einen ehrlichen Umgang mit der Situation es wird seit mehreren Jahren nicht mehr gebaut es gibt einen neuen Entwurf 

für das Museum 
.mit erheblichen Änderungen und der Vierte Pavillon hat sich ebenso erheblich verändert wie die Kosten seiner Errichtung Akzeptanz für diese Kostensteigerung ist aber nur dann zu erreichen wenn ganz klar offengelegt wird woher die Kosten kommen wohin das Geld fließen wird und was im Endeffekt dabei herauskommt aus diesen Gründen stimmen wir dem Antrag der GRÜNEN zu und lehnen den Antrag der Koalitionsfraktionen ab vielen Dank
.vielen Dank das Wort hat nun der Minister für Bildung und Kultur Ulrich Commerçon

 Frau Präsidentin meine sehr verehrten Damen und Herren liebe Kolleginnen und Kollegen die Moderne Galerie des Saarlandmuseums zählte zu den herausragenden Museumsbauten der frühen Bundesrepublik Entworfen von dem St. Ingberter Architekten Hanns Schönecker und in drei Bauabschnitten zwischen 

.1965 und 1976 realisiert genießt sie heute aufgrund ihres hohen architektur-geschichtlichen Ranges Denkmalschutz Sie bietet insgesamt 3200 m² Ausstellungsfläche verteilt über drei Sammlungspavillons von insgesamt 2400 m² und einen Wechselausstellungspavillon von 800 m² Fläche die Notwendigkeit die Moderne Galerie zu erweitern hat bereits der Gründungsdirektor des Museums Professor Dr. 

.Rudolph Bornschein gesehen denn das stetige Wachsen der Sammlung führte noch in seiner Amtszeit dazu dass nicht mehr alle bedeutenden Werke dauerhaft und in angemessener Form gezeigt werden konnten überdies erwies sich dass die Rahmenbedingungen für attraktive Ausstellungen stark eingeschränkt waren erste Planungen von Bornschein und Schönecker zu einem sogenannten Vierten Pavillon der den seiner Zeit anerkannten Raumbedarf decken sollte datieren aus den Sechziger- und Siebzigerjahren Bornscheins Nachfolger Dr. Georg Költzsch arbeitete in den Neunzigerjahren angesichts der eklatanten Raumnot des Museums ebenfalls Konzepte für einen Erweiterungsbau aus 2001 stellte ein ausführliches Gutachten über die Museen der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz verfasst von Professor Dr. Wolf-Dieter Dube Generaldirektor der Staatlichen Museen zu Berlin und Dr. Karl-Heinz Knauthe Rechtsanwalt und Notar nochmal klar fest

.noch ein Professor

.dass diese seit langem im Raum stehende Forderung nach einem Erweiterungsbau für die Moderne Galerie des Saarlandmuseums unabdingbar sei wenn die Institution erfolgreich in die Zukunft geführt werden solle

ein noch lebendigeres aktiveres Museum das sich in seiner Sammeltätigkeit wieder entschiedener der zeitgenössischen Kunstproduktion zuwendet sei nur dann möglich wenn der lang geplante Vierte Pavillon zumindest mittelfristig gebaut werde
angesichts odes bestehenden Erweiterungsbedarfs führte die Stiftung Saarländischer Kulturbesitz 2007 einen offenen internationalen Realisierungswettbewerb durch um den Vierten Pavillon als Erweiterung der Modernen Galerie zu realisieren infolge dieses Wettbewerbs wurde 2008 das Kölner Büro twoo architekten beauftragt den Erweiterungsbau der Modernen Galerie zu planen meine sehr verehrten Damen und Herren es ergab sich aber eine Zäsur im Zuge der Rechnungshofprüfung im Jahr 2011 mit zahlreichen negativen Prüffeststellungen insbesondere zum Projektmanagement und zur Projektsteuerung daraufhin wurde ein Controllingbericht in Auftrag gegeben und die Projektumsetzung einer Gesamtrevision unterzogen
der oLandesrechnungshof betonte in seiner Prüfmitteilung vom 03. November 2011 für die erfolgreiche Weiterführung des Projekts sei von entscheidender Bedeutung wie die derzeit noch vorhandenen Unzulänglichkeiten der Planung behoben werden könnten ferner habe die planerische Einbeziehung des Bestandes in das Gesamtkonzept zu erfolgen das offene Problem der Fassade sei zentral für die Akzeptanz des Gebäudes das ist der Beleg dafür liebe Kolleginnen und Kollegen dass wir nicht einfach so hätten weitermachen können wie bisher
wenn oKollegen die heute noch im Landtag sitzen und damals auf der Regierungsbank saßen heute behaupten 2011 hätte dieses Gebäude fertiggestellt werden können dann frage ich mich dann fragt sich die Öffentlichkeit nur eins warum haben Sie in Ihrer damaligen Regierungsverantwortung dann nicht dazu beigetragen
wir haben auch Varianten untersucht
Herr oKollege Ulrich schweigen Sie zu diesem Thema besser Sie haben von dem Thema keine Ahnung ansonsten hätten Sie damals dafür gesorgt Sie waren noch nicht einmal da Sie hätten es damals realisieren können Sie waren in Ihrer Regierungsverantwortungszeit an Ihrem eigenen Maßstab gemessen komplett verantwortungslos Herr Kollege Ulrich meine sehr verehrten Damen und Herren zusätzlich zur Möglichkeit des Weiterbaus haben wir selbstverständlich auch Alternativen auch die Alternative des Rückbaus analysiert 
Herr Minister wer fordert denn den Rückbau
es ozeigte sich aber sehr schnell dass dadurch direkte Kosten zusätzlich von rund 3 Millionen Euro entstanden wären und die bis zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung

Kolleginnen und Kollegen es ist sehr unruhig bitte 
.etwas mehr Ruhe der Minister hat das Wort 

.vielen Dank Frau Präsidentin Auch die zu diesem Zeitpunkt angefallenen Ausgaben für die Erstellung des Rohbaus wären ebenfalls verloren gewesen meine sehr verehrten Damen und Herren die Landesregierung hat sich bei ihrem Amtseintritt darauf verständigt den Erweiterungsbau des Saarlandmuseums in einer für moderne Museen angemessenen Qualität fertigzustellen die Fertigstellung des Erweiterungsbaus des Saarlandmuseums ist sicherlich eine der ganz herausragenden eine der großen und sie ist sicherlich auch eine der schwierigsten kulturpolitischen Aufgaben in dieser Legislaturperiode dabei sind die Leitlinien Professionalität Sorgfalt und Solidität eine der wichtigsten Herangehensweisen an dieses Projekt ich habe das bereits mehrfach betont ich kann es nicht oft genug betonen Gründlichkeit muss an dieser Stelle vor Schnelligkeit gehen liebe Kolleginnen und Kollegen am Ende muss es stimmen deshalb müssen wir jetzt Schritt für Schritt sorgfältig planen sorgfältig vorbereiten gewissenhaft entscheiden und dann die nötigen Schritte gehen ich sage das ganz deutlich ich sage Gründlichkeit geht vor Schnelligkeit wir wissen ja auch dass wir an vielen Stellen von Dritten abhängig sind 
Entscheidend ist für mich nicht der Eröffnungstermin mir geht es nicht darum als Minister unbedingt ein Band durchschneiden zu müssen am Ende muss das Ergebnis stimmen es muss vor allem ein gutes Ergebnis sein das im vorgegebenen Kostenrahmen bleibt den wir bei 39 Millionen Euro insgesamt beziffert haben dazu stehe ich und dabei können Sie mich beim Wort nehmen meine sehr verehrten Damen und Herren mit der Fertigstellung des Bauvorhabens und seiner Einbettung in das Umfeld also der Musikhochschule und der gesamten Landeshauptstadt wurde im Zuge der Ausschreibung 2013 das Architekturbüro Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel beauftragt besonders bestimmend bei der Auswahl war der Umgang von Kuehn/Malvezzi mit der Aufgabenstellung und Herausforderung den bestehenden Rohbau in ein attraktives Gesamtkonzept einzubinden das die Akzeptanz in der Bevölkerung verbessert meine sehr verehrten Damen und Herren und liebe Kolleginnen und Kollegen der Fassadengestaltung kam hierbei eine besondere Rolle zu zumal die kritischen Stimmen aus der Bevölkerung sowohl im Rechnungshofbericht als auch im Controllingbericht ihre Bestätigung finden ich zitiere nur aus dem Controllingbericht mit Ihrer Erlaubnis Frau Präsidentin dass die bisher geplante Fassadengestaltung durchweg auf Ablehnung stieß und es einhellige Meinung 

war dass hier insbesondere aus gestalterischen Gründen grundlegende Änderungen notwendig sind das muss man dann aber auch ernst nehmen und umsetzen meine sehr verehrten Damen und Herren mit dem Konzept von Kuehn/Malvezzi sollen die konzeptionellen und gestalterischen Defizite des ersten Bauabschnitts korrigiert werden für die vorgefundene Ausgangslage mit dem in der Bevölkerung und Nachbarschaft umstrittenen Baukörper haben die Architekten ein hochwertiges und in der gesamten Fachwelt anerkanntes Museumskonzept und gemeinsam mit dem Künstler Michael Riedel ein architektonisch und landschaftsplanerisch ansprechendes Gesamtkonzept für Fassade und Freianlagen vorgelegt das sowohl den Beirat als auch das Kuratorium der Stiftung Saarländischer Kulturbesitz überzeugt hat ich finde damit haben wir es geschafft dieses Projekt auf einen guten Weg zu bringen meine sehr verehrten Damen und Herren die Gestaltung des Außenraums es ist bereits erwähnt worden und der Fassade haben die Architekten Kuehn/Malvezzi mit dem Künstler Michael Riedel aus Frankfurt am Main entwickelt Riedel leitete aus dem Grundriss des Komplexes aus Alt- und Neubau der Modernen Galerie einen Rapport ab den er um 180 Grad gedreht dem Stadt- und Landschaftsraum überblendete auf diese Weise gewann er eine schlüssige Struktur für sämtliche 

Verkehrsflächen rund um das M u s e u m die Fassaden des oErweiterungsbaus sollen durch einen Wechsel von hellen Kunststeinplatten im Format 4 mal 4 Meter und dunklen Rauputzflächen belebt werden Insofern wird damit auch wieder dem Schönecker-Prinzip von Architektur Folge geleistet von Architektur als skulpturalem Körper das aufgegriffen wird diese Umsetzung kommt eben auch den denkmalpflegerischen und den künstlerisch-architektonischen Ansprüchen 

insbesondere von Schönecker entgegen auf allen vier Fronten des Neubaus bildet sich die geometrische Form des Platzes ab und zwar dergestalt dass der Plattenbelag des Platzes aus der ..Waagerechten in die Senkrechte klappt wo er auf die Fronten des oNeubaus trifft die Kunststeinplatten sind mit einem von Michael Riedel grafisch bearbeiteten Text bedruckt einem rhythmischen Wortteppich aus dem immer wieder das vergrößert dargestellte Wort 

Museum hervorsticht so entsteht als integraler Anteil Teil der Architektur ein Kunstwerk von immensen Ausmaßen das die übliche Vorstellung von Kunst am .Bau oweit übertrifft aus diesem Grunde bin ich auch den Koalitionsfraktionen sehr dankbar dafür dass sie genau das das M u s e u m als Gesamtkunstwerk in Wert setzen und am heutigen Tage auch aufgegriffen haben ich will noch einmal kurz zusammenfassen was den Entwurf von Kuehn/Malvezzi ausmacht die Planungen von Kuehn/Malvezzi fußen auf drei Grundgedanken erstens der Erweiterungsbau lässt sich nur dann mit dem Altbau in die Balance bringen wenn man ihn nicht als dominanten Kopfbau sondern als dritten Flügel der Modernen Galerie versteht zweitens der einzig sinnvolle Eingang zum vergrößerten 

M
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unst 

vom
 

M
ittelalter 

bis 
zum

 
19. 

Jahrhundert 
ich 

w
ill 

auch 
die 

röm
ische 

Villa 
in 

N
ennig 

und 
das 

D
eutsche 

Zeitungsm
useum

 
nicht 

vergessen 

.w
ir 

haben 
auch 

M
useen 

in 
oanderer 

Trägerschaft 
das 

H
istorische 

M
useum

 
S

aarland 
.w

o 
die 

G
eschichte 

des 
S

aarlandes 
seit 

1870 
dargestellt 

ow
ird 

w
ir 

haben 
die 

S
tadtgalerie 

die 
zeitgenössische 

experim
entelle 

K
unst 

um
fasst 

w
ir 

haben 
das 

W
eltkulturerbe 

V
ölklingen 

und 
w

ir 
haben 

als 
K

ulturort 
m

it 
W

echselausstellungen 
das 

E
rbe 

w
ir 

haben 
also 

eine 
tolle 

M
u

s
e

u
m

s
l

a
n

d
s

c
h

a
f

t 
 

und 
es 

m
uss 

erlaubt 
sein 

auch 
w

enn 
ihr 

H
obby 

das 
S

kandalisieren 
ist 

deutlich 
zu 

m
achen 

dass 
w

ir 
eine 

tolle 
kulturelle 

Landschaft 
in 

diesem
 

Land 
haben 

ich 
denke 

dass 
in 

m
einer 

kurzen 
A

ufzählung 
deutlich 

gew
orden 

ist 
dass 

ow
ir 

neben 
den 

M
useen 

selbst 
auch 

große 
S

chätze 
haben 

die 
w

ir 
ausstellen 

können 
und 

w
ollen 

G
em

älde 
G

rafiken 
fotografische 

A
rbeiten 

der 
S

am
m

lung 
der 

klassischen 
M

oderne 
und 

der 
G

egenw
artskunst 

W
as 

w
ar 

denn 
S

tefan 

 
P

auluhn 
hat 

es 
schon 

gesagt 
neben 

der 
touristischen 

O
rdnung 

der M
useum

slandschaft 
eigentlich 

der 
A

usgangspunkt 
A

usgangspunkt 
w

ar 
dass 

w
ir 

noch 
onicht 

einm
al 

10 
P

rozent 
ausstellen 

können 
das 

betrifft 
die 

einheim
ische 

B
evölkerung 

und 
das 

betrifft 
gerade 

die 
junge 

G
eneration 

die 
durch 

M
useen 

und 
K

unst 
viel 

über 
unser 

Land 
lernen 

soll 
es 

ist 
natürlich 

die 
Zielsetzung 

 
in 

den 
M

useen 
w

esentlich 
m

ehr 
zeigen 

zu 
können 

und 
dam

it 
bin 

ich 
bei 

den 
G

ründen 
die 

uns 
veranlasst 

haben 
das 

M
useum

 
zu 

erw
eitern 

den 
oE

rw
eiterungsbau 

der 
M

odernen 
G

alerie 
anzugehen 

ich 
habe 

schon 
gesagt 

w
as 

dort 
präsentiert 

w
ird 

und 
dass 

w
ir 

nur 
rund 

10 
P

rozent 
zeigen 

können 
w

ir 
stehen 

natürlich 
in 

K
onkurrenz 

m
it 

S
tädten 

w
ie 

Trier 
oder 

M
annheim

 

 
und 

deshalb 
sind 

w
ir 

gut 
beraten 

unsere M
useum

slandschaft 
zu 

attraktivieren 
selbstverständlich 

ist 
es 

richtig 
dass 

das 
Land 

am
 

E
nde 

w
eit 

über 
30 

oM
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

genom
m

en 
haben 

w
ird 

um
 

die 
von 

m
ir 

genannten 
Ziele 

zu 
erreichen 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
die 

Fachleute 
und 

auch 
der 

R
echnungshof 

bestätigt 
haben 

dass 
der 

E
rw

eiterungsbau 
dieses 

G
eld 

 
in 

seiner 
S

ubstanz 
grundsätzlich 

auch 
W

ert 
ist 

ein 
G

ew
inn 

für 
die 

saarländische 
K

ulturlandschaft 
ist 

dieses 
G

eld 
allem

al 
w

ert 
und 

gerade 
als 

jem
and 

der 
vom

 
S

port 
kom

m
t 

sage 
ich 

w
er 

in 
dieser 

G
esellschaft 

bereit 
ist 

für 
S

tadien 
o10 

20 
100 

oder 
500 

M
illionen 

E
uro 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
der 

m
uss 

auch 
bereit 

sein 
für 

K
ultur 

in 
diesem

 
Land 

G
eld 

in 
die 

H
and 

zu 
nehm

en 
und 

deshalb 
ist 

es 
losgelöst 

von 
dem

 
Verfahren 

und 
den 

D
ingen 

die 
m

an 
zu 

R
echt 

 
kritisieren 

kann 
gut 

angelegt 
deshalb 

ist 
es 

m
ein 

A
ppell 

an 
S

ie 
alle 

heute 
nicht 

von 
A

blenkungsm
anöver 

zu 
sprechen 

sondern 
öffentlich 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
gem

einsam
 

die 
P

roblem
e 

in 
der 

S
tiftung 

aufarbeiten 
unser 

ozuständiger 
M

inister 
ist 

kraftvoll 
dabei 

und 
auch 

S
ie 

sollten 
den M

useum
sbau 

und 
den 

G
ew

inn 
für 

die 
K

ultur 
des 

S
tandortes 

S
aarland 

in 
den 

M
ittelpunkt 

stellen
 

auch 
den 

Verlust 
für 

den 
H

aushalt
 H

err U
lrich S

ie bestätigen genau die Linie die ich Ihnen eben vorgew
orfen habe S

ie erschöpfen sich hier ohne jede A
usnahm

e in jedem
 B

eitrag in S
kandalisierung und schlechtm

achen unseres Landes und das ist m
ir zu w

enig es w
ürde Ihnen gut zu G

esicht stehen über irgendeine E
inrichtung ob das die S

chulen sind die S
icherheit oder M

useen einm
al 

 irgendetw
as P

ositives in diesem
 H

ause zu sagen ich bin gespannt ob das irgendw
ann noch geschehen w

ird insofern ist es einfach nicht gut deutlich zu m
achen dass m

an von der einen S
tunde auf die andere bei Them

en die m
an einm

al konstruktiv in diesem
 Land begleitet hat plötzlich nur noch zur S

kandalisierung übergeht aber neben 

der 
Frage 

M
useum

 
reden 

w
ir 

natürlich 
heute 

auch 
über 

einen 
angem

essenen 
U

m
gang 

m
it 

dem
 

zugegebenerm
aßen 

kleinen 
aber 

w
ichtigen 

D
etail 

der 
Fassadengestaltung 

am
 

E
rw

eiterungsbau 
ich 

halte 
es 

für 
w

ichtig 
und 

gut 
dass 

die 
B

evölkerung 
m

itgenom
m

en 
w

ird 
um

 
genau 

das 
zu 

erreichen 
w

as 
uns 

lange 
m

isslungen 
ist 

näm
lich 

die 
D

iskussion 
ins 

P
ositive 

zu 
drehen 

w
ir 

m
üssen 

deutlich 
om

achen 
dass 

das 
w

as 
dort 

entsteht 
gut 

ist 
für 

uns 
Land 

auch 
w

enn 
P

roblem
e 

aus 
der 

Vergangenheit 
aufzuarbeiten 

sind 
m

an 
kann 

sicherlich 
über 

die 
Frage 

streiten 
und 

das 
habe 

auch 
ich 

getan 
w

elcher 
Text 

w
elche 

D
ebatte 

m
it 

dem
 

B
auw

erk 
verbunden 

w
erden 

sollte 
diese 

Frage 
sollten 

w
ir 

jedoch 
von 

der 
D

ebatte 
über 

die 
grundsätzliche 

G
estaltung 

trennen 
es 

ist 
für 

m
ich 

selbstverständlich 
und 

das 
w

ill 
ich 

auch 
in 

aller 
K

larheit 
und 

öffentlich 
sagen 

eine 
Frage 

der 
K

unstfreiheit 
dass 

der 
K

onzeptkünstler 
M

ichael 
R

iedel 
in 

A
bstim

m
ung 

m
it 

dem
 

K
uratorium

 
der 

S
tiftung 

oS
aarländischer 

K
ulturbesitz 

Vorschläge 
erarbeitet 

hat 
ich 

persönlich 
auch 

das 
w

ill 
ich 

sagen 
halte 

die 
Technik 

m
it 

der 
der 

K
ünstler 

ein 
M

edium
 

in 
ein 

anderes 
überträgt 

die 
A

rt 
w

ie 
er 

verschiedene 
E

lem
ente 

etw
a 

aufgezeichnete 
G

espräche 
m

it 
M

aterial 
bei 

vielen 
W

erken 
auch 

m
it 

Farbe 
verbindet 

für 
einen 

ansprechenden 
W

eg 
um

 
eine 

spannende 
und 

gelungene 
Fassaden- 

und 
A

ußengestaltung 
zu 

finden 
ich 

selbst 
hatte 

G
elegenheit 

m
ir 

im
 

A
telier 

von 
M

ichael 
R

iedel 
ein 

B
ild 

von 
seiner 

A
rbeitsw

eise 
zu 

m
achen 

ich 
denke 

auch 
als 

Laie 
kann 

ich 
bestätigen 

dass 
er 

nicht 
von 

ungefähr 
internationale 

A
nerkennung 

erfährt 
liebe 

K
olleginnen 

und 
K

ollegen 
lassen 

S
ie 

m
ich 

abschließend 
ein 

paar 
grundsätzliche 

A
nm

erkungen 
zum

 
Them

a 
S

tandort 
S

aarland 
m

achen 
zu 

unserer 
Verantw

ortung 
die 

ich 
auch 

von 
allen 

hier 
im

 
H

ause 
einfordere 

für 
ein 

attraktives 
S

aarland 
zu 

sorgen 
und 

insbesondere 
dafür 

ozu 
w

erben 
zu 

einem
 

solchen 
S

tandort 
gehören 

auch 
attraktive 

M
useen 

auch 
ein 

H
aushaltsnotlageland 

braucht 
spannende 

Infrastruktur 
m

uss 
bei 

den 
sogenannten 

w
eichen 

Faktoren 
vieles 

bieten 
können 

um
 

im
 

W
ettbew

erb 
m

it 
den 

anderen 
B

undesländern 
hier 

in 
der 

R
egion 

aber 
auch 

über 
diese 

hinausgehend 
bestehen 

zu 
können 

ich 
w

ill 
einige 

B
eispiele 

nennen 
sie 

auch 
ein 

S
tück 

w
eit 

als 
M

ahnung 
für 

uns 
alle 

nennen 
ob 

es 
um

 
S

tadien 
geht 

um
 

H
allen 

geht 
ob 

es 
um

 
M

esse 
K

ongress 
Theater 

Therm
e 

das 
Feriendorf 

am
 

B
ostalsee 

oder 
eben 

um
 

das 
Them

a 
das 

heute 
angesprochen 

ist 
um

 
M

useen 
geht 

w
ir 

alle 
m

üssen 
uns 

doch 
darüber 

im
 

K
laren 

sein 
dass 

das 
alles 

P
rojekte 

sind 
die 

angesichts 
unserer 

R
ahm

enbedingungen 
M

ut 
und 

Ideen 
erfordern 

es 
darf 

aber 
keinesfalls 

der 
E

indruck 
entstehen 

dass 
in 

diesem
 

Lande 
nichts 

m
ehr 

ginge 
dass 

das 
S

paren 
jede 

K
reativität 

und 
jede 

A
ttraktivität 

oerdrücken 
w

ürde 
das 

w
ill 

niem
and 

von 
uns 

deshalb 
käm

pfen 
w

ir 
gem

einsam
 

um
 

die 
Frage 

der 
P

rioritäten 
w

ir 
w

ollen 
dem

 
A

nspruch 
gerecht 

w
erden 

ein 
Land 

zu 
sein 

das 
spart 

w
eil 

w
ir 

eben 
die 

S
chuldenbrem

se 
einhalten 

m
üssen 

das 
aber 

dennoch 
gestaltet 

in 
diesem

 
S

inne 
ist 

die 
Verbesserung 

unserer M
useum

slandschaft 
ein 

M
osaikstein 

für 
den 

attraktiven 
K

ulturstandort 
S

aarland
und 

w
ann 

w
ird 

die 
Verbesserung 

oabgeschlossen 
können 

w
ir 

das 
auch 

einm
al 

erfahren
dazu 

sollten 
w

ir 
alle 

uns 
bekennen 

ovielen 
D

ank 
für 

Ihre 
A

ufm
erksam

keit
D

anke 
schön 

H
err 

Fraktionsvorsitzender 
das 

W
ort 

hat 
onun 

für 
die 

Fraktion 
D

IE
 

LIN
K

E
 

H
err 

P
rof. 

D
r. 

H
einz 

B
ierbaum

Frau P
räsidentin m

eine sehr verehrten D
am

en und H
erren liebe K

olleginnen liebe K
ollegen als ich m

ir diesen A
ntrag der K

oalitionsfraktionen zum
 ersten M

al angeschaut habe 
habe ich m

ich natürlich schon gefragt w
as denn eigentlich m

it ihm
 bezw

eckt w
ird ich zitiere m

it Ihrer E
rlaubnis aus dem

 letzten A
bsatz nicht ganz vollständig D

er Landtag des 
S

aarlandes regt an die Fassade des M
         u         s         e        u         m

s so zu gestalten dass sie der historischen kulturellen und städtebaulichen B
edeutung des K

unstw
erkes M

useum
 gerecht w

erden w
ird w

er könnte dagegen sein ich halte das nun w
irklich für richtig ich glaube allerdings nicht dass es 

für diese Feststellung eines A
ntrags bedurft hätte der hier diskutiert w

ird ich habe m
ich daher gefragt ob dieser A

ntrag w
irklich dazu führen w

ird dass das Them
a K

ultur hier in den 
M

ittelpunkt der D
ebatte gestellt w

ird ich w
äre sehr dafür es ist aber genau das passiert w

as ich schon befürchtet hatte dass näm
lich dieser A

ntrag einen anderen A
ntrag provoziert hat der besagt das ist ein reines A

blenkungsm
anöver w

ir w
ollen Transparenz über die K

osten haben das ist ein das m
öchte ich betonen sehr berechtigtes A

nliegen allerdings haben w
ir ja einen U

ntersuchungsausschuss dessen G
egenstand eben diese Frage ist daher frage ich m

ich schon w
as eigentlich m

it diesem
 A

ntrag gew
ollt ist ich bin m

ir nicht so sicher dass nun eine A
nregung des Landtages zu der gew

ünschten intensiven K
ulturdiskussion führen w

ird ich stim
m

e aber dem
 G

edanken zu dass w
ir in der Tat nach vorne schauen m

üssen dass w
ir den S

chw
erpunkt w

irklich auf die Frage w
ie dieses M

useum
 aussehen w

ird legen m
üssen w

ir m
üssen uns fragen w

ie es erreicht w
erden kann dass die bislang 

nicht ausgestellten K
unstw

erke künftig ausgestellt w
erden können das ist ja ein zentrales P

roblem
 eines m

uss ich allerdings auch ganz deutlich sagen es geht hierbei nicht um
 eine S

kandalisierung w
ie S

ie uns vorw
erfen die G

eschichte des IV. P
avillons des E

rw
eiterungsbaus m

uss nicht skandalisiert w
erden das ist ein S

kandal das m
uss m

an gar nicht künstlich hochhängen das ist so auch m
it B

lick auf die K
osten stellt sich ein großes P

roblem
 schließlich ist es ja der S

teuerzahler der dafür aufkom
m

en m
uss daher m

uss m
an m

it dem
 G

eld schon sorgfältig um
gehen ich bin H

err K
ollege M

eiser durchaus m
it Ihnen der A

uffassung dass m
an auch G

eld in die K
ultur stecken m

uss es hätte w
ahrscheinlich nicht so viel sein m

üssen w
ie das hier nun der Fall ist hätte m

an das nur ordentlich gem
acht ich glaube das m

uss m
an m

ittlerw
eile zur K

enntnis nehm
en ich w

ill aber auch betonen da kann ich m
ich in Vielem

 Ihnen anschließen dass die Frage w
ie es nun w

eitergeht w
elche G

estaltung gew
ählt w

ird eine zentrale Frage ist w
ir als LIN

K
E

-Landtagsfraktion haben uns ein B
ild vor O

rt gem
acht m

it dem
 neuen S

tiftungsvorstand m
it H

errn M
önig über die U

m
planungen gesprochen die ich durchaus für sinnvoll und für gelungen halte nun gibt es die D

iskussion über die Fassade diese D
iskussion m

uss geführt w
erden es gibt dazu sehr unterschiedliche 

A
uffassungen 

ich 
habe 

ein 
eher 

positives 
Verhältnis 

dazu 
w

enngleich 
ich 

auch 
die 

eine 
oder 

andere 
K

ritik 
habe 

das 
m

uss 
aber 

jeder 
für 

sich 
selbst 

entscheiden 
w

ichtiger 
ist 

dass 
es 

diese 
öffentliche 

D
iskussion 

gibt 
dass 

diese 
D

iskussion 
auch 

angem
essen 

künstlerisch 
beeinflusst 

w
ird 

dass 
sie 

in 
diesem

 
U

m
feld 

geführt 
w

ird 
dort 

auch 
w

irklich 
bleibt 

w
ichtig 

ist 
dass 

w
ir 

darüber 
eine 

gesellschaftliche 
A

useinandersetzung 
haben 

deshalb 
finde 

ich 
es 

übrigens 
auch 

richtig 
dass 

diese 
gesellschaftliche 

A
useinandersetzung 

um
 

diesen 

M
 

u 
s 

e 
u 

m
sbau

 
auch 

visualisiert w
ird das halte ich für eine durchaus gelungene Idee m

an w
ird diskutieren m

üssen w
ie m

an das um
setzt ich bin ebenfalls der A

uffassung dass das Them
a K

ultur ein zentraler A
spekt für den S

tandort S
aarland ist K

ollege M
eiser hat zu R

echt darauf hingew
iesen dass bei der S

tandortproblem
atik 

neben 
den 

sogenannten 
h

a
r

t
e

n 
S

tandortfaktoren die w
eichen S

tandortfaktoren eine ganz große R
olle spielen w

obei diese sogenannten w
eichen Faktoren durchaus auch harte Faktoren sind w

eil sie jede M
enge G

eld okosten das m
uss m

an auch einm
al so deutlich form

ulieren aber völlig zutreffend ist dass w
enn w

ir die Zukunft sichern 
w

ollen 
und 

w
enn 

w
ir 

attraktiv 
bleiben 

w
ollen 

auch 
die K

ultur eine ganz zentrale B
edeutung hat ich glaube w

ir können dabei hierzulande auf einigem
 aufbauen deshalb finde ich es w

ichtig dass die öffentliche D
iskussion auf diesen A

spekt fokussiert w
ird ohne dabei zu vernachlässigen dass alles w

as an Fehlern passiert ist auch entsprechend aufgearbeitet 
w

erden 
m

uss 
diesbezüglich 

m
öchte 

i
c

h 
oan alle Fraktionen appellieren w

ir m
üssen nun auch m

al in einer absehbaren Zeit zu einem
 E

rgebnis kom
m

en andernfalls beschäftigen w
ir uns auf D

auer dam
it und ich glaube nicht dass das der A

ufklärung dann noch w
irklich dienlich ist ich habe eher den E

indruck dass die Ö
ffentlichkeit dieses Them

a 
dann 

irgendw
ann 

auch 
leid 

sein 
o

w
i

r
d 

ich m
eine w

ir m
üssen dieses Interesse der Ö

ffentlichkeit aufgreifen m
üssen zügig vorgehen m

üssen schauen w
ie es vorangehen kann angesichts all dessen stim

m
e ich der grundsätzlichen Ü

berlegung zu dass w
ir den Fokus w

ieder auf die kulturelle E
ntw

icklung legen m
üssen ohne das andere zu 

vergessen 
in 

diesem
 

S
inne 

w
ollen 

w
i

r 
odas A

nliegen dieses A
ntrages durchaus positiv aufgreifen w

ir w
erden ihm

 nicht zustim
m

en w
ir w

erden uns enthalten dass aber die gesellschaftliche D
ebatte w

ieder in eine R
ichtung gelenkt w

ird m
it der sozusagen die positiven S

eiten des S
aarlandes in den Vordergrund gerückt w

erden halte ich für richtig
D

a
n

k
e 

oschön 
H

err 
A

bgeordneter 
das 

W
ort 

hat 
nun 

Frau 
A

bgeordnete 
Isolde 

R
ies 

für 
die 

S
P

D
-Fraktion

F
r

a
u 

oP
räsidentin 

m
eine 

D
am

en 
und 

H
erren 

die 
E

rw
eiterung 

der 
M

odernen 
G

alerie 
des 

oS
aarland m

useum
s 

bleibt 
das 

die 
K

ultur 
im

 
Land 

bestim
m

ende 
Them

a 
und 

ja 
es 

ist 
vieles 

schiefgelaufen 
nicht 

ohne 
G

rund 
gab 

es 
S

tefan 
P

auluhn 
hat 

es 
erw

ähnt 
in 

der 
vergangenen 

Legislaturperiode 
einen 

oU
ntersuchungsausschuss 

und 
gibt 

es 
in 

dieser 
Legislaturperiode 

ebenfalls 
einen 

U
ntersuchungsausschuss 

der 
sich 

m
it 

den 
Verfehlungen 

von M
useum

sdirektor 
B

auunternehm
en 

und 
Landespolitik 

auseinandersetzt 
heute 

w
issen 

w
ir 

aber 
auch 

e
s 

ohätte niem
als der E

ntw
urf des fünften P

reisträgers A
rchitekten tw

oo gebaut w
erden dürfen dieser E

ntw
urf des sogenannten Vierten P

avillons hat keine R
ücksicht auf das vorhandene K

unstw
erk von H

anns S
chönecker genom

m
en und hat die städtebauliche E

inbindung einfach ignoriert vor 50 
Jahren 

hat 
H

anns 
S

chönecker 
d

i
e 

oM
oderne 

G
alerie 

nach 
den 

dam
als 

m
odernsten 

m
usealen 

und 
konstruktiven 

S
tandards 

errichtet 
neu 

w
aren 

Ä
sthetik 

und 
Q

ualität 
durch 

die 
E

inbindung 
in 

die 
Landschaft 

und 
die 

Verbindung 
von 

Innen 
und A

ußen 
der 

B
au 

besticht 
durch 

seine 
einladende 

O
ffenheit 

und 
die 

D
urchblicke

 
oklar erkennbar ist S

chönecker hat die M
oderne G

alerie aus gegeneinander versetzten Q
uadraten kom

poniert so hat es M
arlen D

ittm
ann am

 12. A
pril beim

 P
odium

sgespräch ausgedrückt die B
auten sind in das G

elände eingefügt und haben das G
efälle der S

aar nachgezeichnet 1968 schrieb die 
K

unstzeitschrift 
A

R
TIS

 
ich 

zitiere 
m

it 
I

h
r

e
r 

oZustim
m

ung Frau P
räsidentin S

chöneckers B
au hat A

usstrahlung und ist im
 E

inklang m
it B

ildern und K
ulturen w

eiter hat sie gesagt A
lles in S

aarbrücken hat das richtige M
aß so lobte dam

als die K
unstzeitschrift A

R
TIS

 S
chöneckers B

au ja so w
ar das dam

als dann kam
 der B

au der A
rchitekten tw

oo der
 

oE
rw

eiterungsbau 
nahm

 
w

eder 
R

ücksicht 
auf 

die 
baukünstlerischen 

Vorgaben 
des 

S
chönecker-B

aus 
noch 

auf 
die 

um
gebende 

Landschaft 
der 

direkte 
A

nbau 
die 

Inanspruchnahm
e 

von 
Freiflächen 

w
egen 

der 
G

röße 
und 

die 
Verlegung 

des 
E

ingangs 
w

aren 
die 

entscheidenden 
Fehler 

das 
oist 

auch 
die 

einhellige 
K

ritik 
aller 

A
rchitekten 

und 
S

tadtplaner 
D

r. 
W

andel-H
öfer 

die 
B

audezernentin 
der 

S
tadt 

S
aarbrücken 

hat 
a

m
 

letzten 
S

onntag 
diesen 

N
eubau 

E
inen 

autistischen 
B

au 
einen 

Frem
dkörper 

genannt 
D

en 
fensterlosen 

B
au 

in 
der 

K
arlstraße 

sie 
hat 

D
ie 

W
ucht 

die 
R

ücksichtslosigkeit 
gegen 

die 
städtebauliche 

E
inbindung 

beklagt 
w

enn 
S

ie 
H

err 
N

eyses 
sich 

hier 
hinstellen 

und 
sagen 

für 
26 

M
illionen 

hätten 
w

ir 
ein 

tolles M
 

u 
s 

e 
u 

m
 

bekom
m

en 
das 

sagt 
nicht 

H
err 

N
eyses 

das 
sagen 

alle 
Fachleute 

Fragen 
S

ie 
die 

Fachleute
dann 

m
uss 

ich 
Ihnen 

sagen 
die 

S
aarbrückerinnen 

und 
S

aarbrücker 
w

ären 
Ihnen 

aufs 
D

ach 
gestiegen 

fragen 
S

ie 
m

al 
die 

S
aarbrücker 

w
as 

die 
dazu 

sagen

m
an hat näm

lich Ü
berlegungen angestellt das hat auch H

err P
auluhn hier gesagt den M

useum
sbau abzureißen das w

ollten A
rchitekten das w

ollte die B
ürgerinitiative und das w

ollten ganz viele S
aarbrückerinnen und S

aarbrücker dann hätten w
ir hier jetzt die teuerste W

iese der W
elt

für 
26 

M
illionen 

hätte 
der 

K
asten 

gestanden
ich 

bin 
froh 

dass 
unser 

M
inister 

C
om

m
erçon 

und 
das 

K
uratorium

 
einen 

anderen 
W

eg 
gegangen 

sind 
und 

das 
ist 

gut 
so

w
eil 

die 
S

ubstanz 
näm

lich 
w

irklich 
hervorragend 

ist 
w

ie 
H

err 
M

eiser 
es 

gesagt 
hat 

die 
Fehler 

w
erden 

sow
eit 

es 
überhaupt 

m
öglich 

ist 
korrigiert 

potenziert 
S

ie 
w

erden 
potenziert 

S
ie 

haben 
das 

W
ort 

verw
echselt

S
ie 

haben 
w

irklich 
keine 

A
hnung 

von 
K

ultur 
und 

w
ie 

S
ie 

sich 
hier 

gebärden 
zeigt 

m
ehr 

ganz 
deutlich

potenziert 
potenziert 

ist
das 

W
ort 

hat 
die 

K
ollegin 

Isolde 
R

ies 
ich 

w
eise 

noch 
m

al 
darauf 

hin
lassen 

S
ie 

m
ich 

das 
doch 

ausführen 
dann 

können 
S

ie 
vielleicht 

hinterher 
ans 

R
ednerpult 

kom
m

en 
und 

es 
korrigieren 

w
enn 

S
ie 

m
ir 

R
edezeit 

geben 
gern

die A
rchitekten K

uehn M
alvezzi und der K

ünstler R
iedel nehm

en den S
chönecker-B

au zur G
rundlage S

ie setzen das 4x4-M
eter-R

aster fort m
achen den ursprünglichen E

ingang w
ieder zum

 H
aupteingang und das Foyer zum

 K
notenpunkt und Verteiler im

 H
aus sodass der A

nbau zum
 dritten Flügel und zum

 E
rw

eiterungsbau w
ird zum

 w
irklichen E

rw
eiterungsbau der für die S

am
m

lungen der G
egenw

art da ist die aus städtebaulicher S
icht w

ichtigsten Verbesserungen betreffen den A
ußenraum

 R
und um

 das G
ebäude 

verschw
inden die P

arkplätze zugunsten neu gestalteter G
rün- und A

ufenthaltsflächen die 4x4 M
eter die Q

uadrate die S
chönecker so w

ichtig w
aren 

das Fensterband all das findet sich in Zukunft auch im
 A

ußenfeld w
ieder dam

it erhalten die A
ußenw

ände des E
rw

eiterungsbaus eine reliefartige S
truktur gleichzeitig w

erden Freiraum
 und B

au zu einer E
inheit Frau D

r. W
andel-H

öfer sagte dam
it ist unsere A

rchitekten-E
hre w

iederhergestellt so viel zu Ihrer A
ussage A

rchitekten w
ollten den B

au so w
ie er da steht S

ie haben sich vielm
ehr für diesen B

au geschäm
t durch die P

lanungen von K
uehn M

alvezzi und R
iedel w

ird der A
ltbestand spricht der S

chönecker-
B

au 
w

ieder 
in 

W
ert 

gesetzt 
der 

K
ünstler 

R
iedel 

w
ill 

durch 
seine 

Fassadengestaltung 
das 

G
ebäude 

seine 
eigene 

G
eschichte 

erzählen 
lassen 

M
useum

 
ist 

eine 
D

enkw
elt 

geprägt 
durch 

D
iskussion 

und 
D

iskurs 
und 

gerade 
das 

w
ill 

R
iedel 

m
it 

seinem
 

S
chreibkunstw

erk 
darstellen 

sagte 
der M

useum
sdirektor 

D
r

. 
R

einhard 
S

pieler 
aus 

H
annover 

und 
das 

ist 
etw

as 
E

inzigartiges 
die 

Linien 
von 

R
iedel 

sind 
nicht 

nur 
einfach 

verschiedene 
S

triche 
sondern 

es 
sind 

B
uchstaben 

die 
sich 

zu 
W

orten 
zusam

m
enfügen 

m
anchm

al 
auch 

durch 
ihre 

G
estaltung 

sinnlos 
erscheinen 

und 
bis 

auf 
das 

größer 
erscheinende 

und 
herausragende 

W
ort 

M
useum

 
ist 

der 
Text 

nur 
unter 

größten 
S

chw
ierigkeiten 

zu 
lesen 

w
enn 

S
ie 

w
issen 

w
ollen 

ob 
m

an 
eine 

S
chrift 

lesen 
kann 

oder 
nicht 

oder 
w

ie 
schw

er 
das 

zu 
lesen 

ist 
können 

S
ie 

das 
auf 

dem
 

K
unstw

erk 
von 

Leo 
K

ornbrust 
vor 

der 
M

odernen 
G

alerie 
sehen 

es 
handelt 

sich 
um

 
eine 

S
tele 

aus 
G

ranit 
dort 

stehen 
W

orte 
von 

Felicitas 
Frischm

uth 
der 

Frau 
von 

Leo 
K

ornbrust 
das 

ist 
nicht 

zu 
lesen 

das 
ist 

einfach 
nur 

K
unst 

ich 
bin 

m
ir 

sicher 
dass 

w
ir 

m
it 

dieser 
Vorgehensw

eise 
A

kzeptanz 
bei 

den 
B

ürgerinnen 
und 

B
ürgern 

schaffen 
w

erden 
die 

B
ürgerinitiative 

w
ar 

da 
und 

die 
w

ar 
von 

dem
 

E
ntw

urf 
begeistert 

odas 
hören 

w
ir 

jetzt 
seit 

über 
zehn 

Jahren

oS
ie 

hat 
gesagt 

w
ir 

sind 
w

eg 
davon 

zu 
sagen 

dass 
w

ir 
das 

nicht 
brauchen 

das 
ist 

jetzt 
etw

as 
S

innvolles 
w

ir 
freuen 

uns 
auf 

das M
useum

 
und 

auf 
die 

K
unstw

erke 
die 

später 
ausgestellt 

w
erden 

es 
hat 

sich 
gelohnt 

die 
m

ehrjährige 
B

au- 
und 

D
enkphase 

lässt 
letztendlich 

P
ositives 

für 
S

tadt 
und 

Land 
erw

achsen 
vielen 

D
ank 

vielen 
D

ank 
Frau 

K
ollegin 

das 
W

ort 
hat 

nun 
H

err 
Fraktionsvorsitzender 

M
ichael 

H
ilberer 

für 
die 

Fraktion 
der 

P
iraten

 
Frau 

P
räsidentin 

m
eine 

sehr 
geehrten 

D
am

en 
und 

H
erren 

lieber 
K

ollege 
M

eiser 
lieber 

K
ollege 

P
auluhn 

ich 
m

öchte 
m

ich 
am

 
E

nde 
der 

D
ebatte 

am
 

A
nfang 

m
eines 

B
eitrags 

als 
K

unst- 
und 

K
ulturfreund 

outen 
da 

sind 
w

ir 
auf 

jeden 
Fall 

schon 
einm

al 
beisam

m
en 

von 
daher 

gesehen 
bin 

ich 
ganz 

positiv 

.gestim
m

t 
dass 

das 
Fassadenäußere 

langsam
 

G
estalt 

annim
m

t 
und 

es 
m

it 
dem

 
B

au 
vorangeht 

und 
dem

nächst 
ein M

useum
serw

eiterungsbau 
bezogen 

w
erden 

kann 
dam

it 
die 

schöne 
K

unst 
endlich 

m
al 

ausgestellt 
w

ird 
das 

m
öchte 

ich 
 

voranstellen 
etw

as 
schw

erer 
habe 

ich 
m

ich 
m

it 
Ihrem

 
A

ntrag 
getan 

es 
ist 

eigentlich 
ein 

A
ntrag 

den 
m

an 
schw

er 
ablehnen 

kann 
auch 

w
ir 

P
IR

ATE
N

 
sind 

für 
Freiheit 

für 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

ich 
glaube 

es 
steht 

außer 
Frage 

dass 
der 

B
etonklotz 

der 
jetzt 

da 
steht 

die 
K

ollegin 
R

ies 
hat 

ja 
sehr 

deutlich 
ausgedrückt 

ow
ie 

gering 
die 

A
kzeptanz 

für 
den 

S
tatus 

quo 
im

 
A

ugenblick 
ist 

um
gew

andelt 
w

erden 
m

uss 
in 

einen 
B

au 
der 

sich 
harm

onisch 
in 

die 
Landschaft 

einfügt 
in 

einen 
B

au 
der 

vor 
allem

 
aber 

R
ücksicht 

nim
m

t 
auf 

das 
ursprüngliche 

B
auw

erk 
von 

S
chönecker 

m
om

entan 
ist 

es 
eben 

ein 
Frem

dkörper 
auf 

der 
W

iese 
und 

 
entsprechend 

schlecht 
ist 

die 
A

kzeptanz 
die 

Frage 
ist 

aber 
nur 

inw
iefern 

trägt 
der 

Landtag 
m

it 
dieser 

D
ebatte 

dazu 
bei 

w
elchen 

N
utzen 

hätte 
die 

A
nnahm

e 
dieses 

A
ntrages 

P
olitiker 

aller 
Fraktionen 

bringen 
sich 

schon 
seit 

Jahren 
aktiv 

in 
die 

D
ebatte 

um
 

den 
Vierten 

P
avillon 

ein 
w

ürden 
diese 

M
einungen 

durch 
odiesen 

B
eschluss 

m
ehr 

G
ew

icht 
erlangen 

w
ohl 

kaum
 

der 
A

ntrag 
betont 

ja 
auch 

die 
E

ntscheidungskom
petenz 

für 
die 

Fassade 
liegt 

letztendlich 
bei 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
haben 

denn 
die 

K
oalitionsfraktionen 

hier 
so 

w
enig 

Vertrauen 
in 

das 
K

uratorium
 

der 
S

tiftung 
dass 

der 
Landtag 

es 
dazu 

 
erm

ahnen 
m

uss 
zu 

bedenken 
den 

S
chönecker-B

au 
nicht 

zu 
verschandeln 

und 
zu 

bedenken 
dass 

das 
K

unstw
erk 

unter 
D

enkm
alschutz 

steht 
w

as 
durch 

die 
neue 

Fassade 
nicht 

beeinträchtigt 
w

erden 
darf 

das 
sind 

die 
Fragen 

die 
m

an 
sich 

stellt 
w

enn 
m

an 
den 

A
ntrag 

liest 
trauen 

S
ie 

diesen 
E

ntscheidungsträgern 
nicht 

zu 
die 

städtebauliche 
B

edeutung 
der 

M
odernen 

G
alerie 

als 
Teil 

des 
kulturellen 

H
erzens 

der 
S

tadt 
zu 

betrachten 
haben 

S
ie 

Zw
eifel 

an 
der 

K
om

petenz 
des 

K
uratorium

s 
oder 

richtet 
sich 

die 
A

nregung 
gar 

nicht 
an 

die 
E

ntscheidungsträger 
aber 

an 
w

en 
dann 

vielleicht 
an 

den 
K

ünstler 
aber 

da 
betonen 

 
w

ir 
w

ieder 
die 

Freiheit 
der 

K
unst 

oder 
richtet 

sie 
sich 

an 
die 

B
ürger 

w
elche 

bisher 
keinerlei 

E
influss 

auf 
die 

G
estaltung 

der 
Fassade 

hatten 
hier 

kom
m

en 
w

ir 
an 

den 
kritischen 

P
unkt 

w
ie 

gesagt 
E

ntscheidungsträger 
ist 

die 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
trauen 

S
ie 

diesem
 

E
ntscheidungsträger 

diese 
E

ntscheidungen 
nicht 

m
ehr 

zu 
dann 

w
äre 

die 
logische 

Folge 
ihn 

entsprechend 
von 

dieser 
A

ufgabe 
zu 

entbinden 
es 

w
äre 

natürlich 
etw

as 
kom

plizierter 
w

eil 
das 

Land 
ja 

m
it 

der 
S

tiftung 
S

aarländischer 
K

ulturbesitz 
verw

oben 
ist 

der 
K

ultusm
inister 

ist 
gleichzeitig 

der 
K

urator 
die 

Finanzm
ittel 

der 
S

tiftung 
kom

m
en 

 
 

im
 

W
esentlichen 

aus 
den 

K
assen 

des 
Landes 

der 
H

aushaltsplan 
m

uss 
natürlich 

auch 
genehm

igt 
w

erden 
nur 

darauf 
zu 

pochen 
dass 

die 
E

ntscheidungen 
von 

der 
S

tiftung 
ausgehen 

greift 
som

it 
zugegebenerm

aßen 
etw

as 
zu 

kurz 
die 

S
tiftung 

w
ird 

bei 
den 

E
ntscheidungen 

sinnigerw
eise 

im
m

er 
berücksichtigen 

m
üssen 

w
elche 

zum
indest 

finanziellen 
R

ahm
en 

das 
Land 

ihr 
setzt 

S
tiftung 

und 
Landesregierung 

stehen 
som

it 
im

 
D

ialog 
und 

beeinflussen 
sich 

gegenseitig 
die 

E
rklärung 

w
ir 

stellen 
nur 

das 
G

eld 
bereit 

die 
E

ntscheidungen 
fällen 

andere 
klingt 

doch 
verdächtig 

nach 
dem

 
A

bschieben 
von 

Verantw
ortung 

von 
der 

  politischen E
bene auf das K

uratorium
 der S

tiftung w
obei es sich hierdurch erklären w

ürde w
ie m

an von den 29 auf die 39 M
illionen E

uro kom
m

t auch hier m
üssen w

ir diese Zahlen w
ieder in den R

aum
 stellen m

an kann diese D
ebatte nicht führen ohne auch über die K

osten zu sprechen die K
osten die Ihnen völlig aus dem

 R
uder gelaufen sind ich w

eiß nicht w
elches Vertragsw

erk m
it dem

 K
ünstler im

 E
ndeffekt beschlossen w

urde ich kenne das Vertragsw
erk 

nicht aber als B
auherr w

ürde ich m
ir stets die letzte E

ntscheidung vorbehalten w
as an die W

and kom
m

t w
arum

 also nun dieser A
ntrag soll der Landtag so tun als ob er einen E

influss hätte den er nicht hat haben w
ir einen E

influss der aber nicht klar benannt w
ird und deshalb nur in einem

 etw
as schw

am
m

igen A
ntrag A

usdruck findet sollten w
ir P

ersonen erm
ahnen die w

ir w
enn w

ir an ihrer K
om

petenz zw
eifeln sofort aus ihrer P

osition entheben m
üssten all diese 

.Fragen w
erden aufgew

orfen ohne dass der A
ntrag eine klare R

ichtung vorgibt aber auch ohne dass die jetzige D
ebatte die R

ichtung klarer gem
acht hätte in die dieser A

ntrag zielt w
ir P

IR
ATE

N
 w

erden deshalb diesen A
ntrag ablehnen er hat keine konkrete Forderung nicht einm

al eine konkrete A
nregung sondern form

uliert im
 G

runde genom
m

en das S
elbstverständliche w

ie eingangs erläutert kann m
an nicht ernsthaft P

osition dagegen beziehen dass 
.die Fassade den historischen kulturellen und städtebaulichen A

nforderungen des E
nsem

bles M
oderne G

alerie gerecht w
erden m

uss w
as w

ir fordern ist allerdings ein verantw
ortungsvoller U

m
gang m

it dem
 P

rojekt dazu gehört auch Verantw
ortung zu übernehm

en das sehen w
ir in diesem

 A
ntrag nicht daraus ergibt sich natürlich auch nur folgerichtig dass dieser A

ntrag einen entsprechenden A
ntrag der G

R
Ü

N
E

N
-Fraktion provoziert hat es 

.w
ar quasi eine Zielscheibe sie om

ussten darauf schießen es sieht eben stark nach einem
 A

blenkungsm
anöver aus m

an m
öchte die D

ebatte in eine andere R
ichtung lenken und das m

eine D
am

en und H
erren handw

erklich nicht sehr geschickt die G
R

Ü
N

E
N

 form
ulieren in dem

 korrespondierenden A
ntrag als Ziele eine transparente D

arstellung der K
osten und einen w

irklichen D
iskurs m

it den B
ürgern durch die R

egierung das ist auf jeden Fall etw
as w

ohinter m
an 









Dessen Realisierung drohte 

jedoch angesichts einer problem

belasteten Finanzplanung zu 

scheitern. Die kontroverse 

Diskussion um das Bauvorhaben 

habe sich dabei in der letzten Zeit 

gewandelt, weg vom reinen 

Zahlenwerk hin zur Etablierung 

eines ernstzunehmenden 

kulturellen Angebotes über die 

Grenzen des Saarlandes hinweg. 

Das Museum solle als Investition 

in die Zukunft verstanden werden 

und der Stadt Saarbrücken 

zusätzliche Attraktivität verleihen. 

Dem künstlerisch gestalteten 

Museumsgebäude mit seinem 

architektonischen und land

schaftsplanerischen Gesamtkon

zept müsse die Chance gegeben 

werden, seine Wirkung im 

Ganzen zu entfalten. In der 

Öffentlichkeit weiche die anfäng

liche Skepsis bereits Zustimmung 

und Lob. Gleichwohl sei der 

Bürgerunmut über das Thema der 

Finanzen zu verstehen. Es hätte 

nicht mit Mitteln geplant werden 

sollen, die für einen Bau solchen 

Ausmaßes zu niedrig waren. 

Heute könne aber zuversichtlich 

davon ausgegangen werden, 

dass der Kostenrahmen von unter 

40 Millionen Euro zu halten sei. 

Der Abg. Neyses (B 90/GRÜNE) 

sieht im Antrag der Großen Ko-

alition auf künstlerische Gestal-

tung des Erweiterungsbaus ei-

nen Ablenkungsantrag.  Er fordert 

Transparenz hinsichtlich der Kos-

ten und Probleme des Vierten Pa-

villons. Die Vergangenheit müs-

se richtig aufgearbeitet werden, 

damit der Erweiterungsbau eine 

Chance erhalten könne. Kriti-

sche Fragen seien schnell abge-

würgt und die wirklichen Kosten 

nie vollständig aufgelistet wor-

den. Besonders die Mehrkosten 

seit Mai 2011 habe die Landes-

regierung  am liebsten ganz ver-

schweigen wollen. Die Regierung 

habe auf eine entsprechende An-

frage der GRÜNEN nicht fristge-

recht und nur sehr unzureichend 

Debatte zur Beschlussfassung 

über den von der CDU-Landtags-

fraktion und der SPD-Landtags-

fraktion eingereichten Antrag be-

treffend: Erweiterungsbau der 

Modernen Galerie als Kunstwerk 

gestalten (Drucksache 15/1340) 

sowie den von der BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN-Landtagsfrakti-

on eingebrachten Antrag betref-

fend: Keine Ablenkungsdiskussi-

on beim Vierten Pavillon – echte 

Transparenz schaffen (Drucksa-

che 15/1349)

Zusammenfassung

Der Abg. Pauluhn (SPD) begrün

det den Antrag der Koalitions

fraktionen. Er bedauert, dass der 

hohe Rang der Sammlung der 

Moderne und Gegenwartskunst 

der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz nicht adäquat 

wahrgenommen werden könne, 

insofern den reichen Beständen 

der Museumsraum fehle. 

Nachdem der Ausbau jahrzehnte

lang debattiert worden sei, hätte 

2007 der Beschluss zum Bau des 

»Vierten Pavillons« der Forderung 

nach mehr Raum entsprochen. 

Landtag des Saarlandes –  

15. Wahlperiode – 36. Sitzung am 

22. April 2015



der Grünen zu, insofern der 

schwammige Antrag und die 

unklare Debatte der Koalition den 

Eindruck erweckten, dass es sich 

hier um ein Ablenkungsmanöver 

handelte, das die Debatte über 

Kosten und Verantwortung in eine 

andere Richtung lenken wolle. 

Nur ein verantwortungsvoller 

Umgang mit dem Projekt und 

eine transparente und einheitliche 

Kostendarstellung könnten 

Akzeptanz für die Kostensteige

rung herstellen. 

Minister Commerçon betont, dass 

eine Erweiterung der Modernen 

Galerie bereits jahrzehntelang als 

unabdingbar erachtet worden sei, 

um die Institution erfolgreich in 

die Zukunft führen zu können. 

2008 habe das Kölner Büro twoo 

architekten den Realisierungs

wettbewerb gewonnen und die 

Arbeiten in Angriff genommen. 

2011 sei es infolge der Rech

nungshofprüfung zu einer Zäsur 

gekommen und die problem

belastete Projektumsetzung einer 

Gesamtrevision unterzogen 

worden. Für die Fortführung des 

Bauvorhabens hätten laut 

Prüfmitteilung zunächst die 

bestehenden Unzulänglichkeiten 

der Planung  behoben werden 

müssen. Deshalb war eine 

Analyse der Alternativen erfor

derlich, selbst die des Rückbaus. 

Die Fertigstellung des Erwei

terungsbaus zähle zu den großen 

und besonders schwierigen 

Aufgaben in dieser Legislatur

periode. Sie solle mit Sorgfalt und 

Solidität angegangen werden. Es 

solle ein gutes Ergebnis erreicht 

und der Kostenrahmen von 39 

Millionen Euro nicht überschritten 

werden. Infolge der Ausschrei

bung des Jahres 2013 wurde das 

Architekturbüro Kuehn Malvezzi 

mit dem Künstler Michael Riedel 

beauftragt. Bei der Herausforde

rung, den bestehenden Rohbau 

in ein attraktives Gesamtkonzept 

einzubinden, hätte insbesondere 

die Fassadengestaltung eine 

Mit der Umsetzung der Maßnah-

me ebenso wie mit der Aufklärung 

der Fehler der Vergangenheit sol-

le es dabei zügig vorangehen, da 

die Öffentlichkeit dieses Themas 

irgendwann leid sein werde. Doch 

obwohl seine Fraktion das Anlie-

gen des Antrags: den Fokus auf 

die kulturelle Entwicklung des 

Saarlandes zu legen, gutheiße, 

werde sie sich enthalten. 

Die Abg. Ries (SPD) schickt vor-

aus, dass es angesichts der Ver-

fehlungen vormaliger Akteure 

gute Gründe gab, Untersuchungs-

ausschüsse einzurichten. Die 

Wettbewerbssieger von 2008 hät-

ten mit ihrem Entwurf zu wenig 

Rücksicht auf das Bestandsge-

bäude wie auf die Landschaft ge-

nommen. Daher sei der im Fol-

genden von Minister Commerçon 

und dem Kuratorium eingeschla-

gene Weg zu befürworten. Der 

Entwurf von Kuehn Malvezzi und 

Michael Riedel korrigiere die Feh-

ler der Vergangenheit, setze den 

Bestandsbau wieder in Wert und 

stelle städtebaulich eine große 

Verbesserung dar. Mit seinem 

Schreibkunstwerk wolle Riedel 

darstellen, dass das Museum eine 

Denkwelt sei, geprägt durch Dis-

kussion und Diskurs. Die mehr-

jährige Bau- und Denkphase las-

se letztlich Positives für Stadt und 

Land erwachsen, mit dieser Vor-

gehensweise sei Akzeptanz bei 

den Bürgern zu schaffen. 

Abg. Hilberer (PIRATEN) spricht 

sich einleitend für die Freiheit der 

Kunst aus. Die Entscheidung über 

die Fassade läge aber letzten 

Endes bei der Stiftung Saarländi-

scher Kulturbesitz – wobei  

Stiftung und Landesregierung 

miteinander verwoben seien und 

einander wechselseitig beein-

flussten. Dem Landtag stehe 

dabei im Sinne des Antrags der 

Regierungskoalition keine 

sinnvolle Einflussnahme zu.  

Daher lehnten die PIRATEN den 

Antrag  von CDU und SPD ab. Sie 

stimmten vielmehr dem Antrag 

geantwortet. Nach dem Wech-

sel des Vorstandes und der Än-

derung des Konzepts sei das Pro-

jekt noch teurer geworden, dabei 

hätte das Museum Ende 2011 be-

reits für 26 Millionen fertiggestellt 

sein können.

Der Abg. Meiser (CDU) fordert 

eine positive Grundhaltung der 

Landtagsmitglieder  gegenüber 

den kulturellen Einrichtungen des 

Saarlandes ein. Kultur sei wich-

tig als Standortfaktor, aber auch 

für die Identität und Lebensquali-

tät der Saarländer. Probleme be-

züglich des Erweiterungsbaus sei-

en weiterhin aufzuarbeiten und 

zu bereinigen. Zu diesem Zweck 

sei ein Untersuchungsausschuss 

eingerichtet worden, Transpa-

renz sei gewährleistet. Fachleute 

wie auch der Rechnungshof hät-

ten bestätigt, dass der Erweite-

rungsbau in seiner Substanz das 

Geld wert sei, das in ihn investiert 

wurde. Augenmerk müsse jetzt 

auf die Frage gelegt werden, wie 

die hochrangige kulturelle Land-

schaft im Saarland attraktiver ver-

mittelt werden könne. Der Kon-

zeptkünstler Michael Riedel habe 

in Abstimmung mit dem Kurato-

rium der Stiftung Saarländischer 

Kulturbesitz eine spannende und 

gelungene Fassaden- und Außen-

gestaltung erarbeitet. Mit Blick auf 

die Attraktivität des Museums dür-

fe jetzt nicht der Eindruck entste-

hen, dass das Sparen im Haus-

haltsnotlageland Saarland jede 

Kreativität erdrücken würde. 

Der Abg. Prof. Dr. Bierbaum (DIE 

LINKE) spricht sich dafür aus, das 

Thema Kultur in den Mittelpunkt 

der Debatte zu stellen und hin-

sichtlich der Museumsgestaltung 

nach vorne zu schauen, wenn-

gleich nicht ausgeblendet wer-

den könne, dass die Geschichte 

des Vierten Pavillons ein Skan-

dal sei. Im Rahmen der Diskussi-

on um die Fassade sei eine Visu-

alisierung der gesellschaftlichen 

Auseinandersetzung um den Mu-

seumsbau eine gelungene Idee. 

Anhang



entscheidende Rolle gespielt. 

Kuehn Malvezzi und Riedel griffen 

dabei zugleich Schöneckers 

Prinzip von Architektur als 

skulpturalem Körper wieder auf. 

Der Plattenbelag von Platz und 

Fassade sei mit einem von Riedel 

grafisch bearbeiteten Text 

bedruckt, aus dem vielfach das 

vergrößerte Wort »Museum« 

hervorstäche. So entstünde als 

integraler Bestandteil der 

Architektur ein Kunstwerk von 

immensen Ausmaßen. Dabei 

dürfe die letzte Entscheidung 

darüber, welcher Text zur 

Grundlage genommen würde, 

jedoch nicht von der Politik gefällt 

werden, sondern müsse der 

Freiheit des Künstlers überlassen 

bleiben. Als Kulturminister sehe 

Commerçon seine Aufgabe darin, 

die Kunstfreiheit zu wahren und 

zu schützen.

Der Antrag der Regierungskoali

tion wurde mit Stimmenmehrheit 

angenommen.   

[Wortlautprotokoll/Verschriftung 

der vollständigen Plenardebatte 

unter: https://www.landtag-saar.

de]

57



Anhang

Material:

230 Boden- und 54 Fassaden

platten aus Betonwerkstein mit 

80% Weiß- und 20% Grauzement 

(gesäuert), Zuschlagstoffe Quarz-

kies (Korngröße 2 – 5 mm) und 

Edelbrechsand (Korngröße 0 – 2 

mm), 5-fach gesäuert

Maße:

Gesamtfläche: ca. 3.971 m² (da-

von ca. 3.317 m² Platzfläche  

und  ca. 654 m² Fassade)

Standardplatten Fassade: 

400 × 400 × 14 cm (Gewicht 6,6 t), 

Befestigung über Fassadenplat-

tenanker; Standardplatten Platz-

anlage: 400 × 400 × 16 cm (Ge-

wicht 7,2 t); zahlreiche individuelle 

Sonderformate mit verwundenen 

und mehrfach gekrümmten Ober-

flächen

Beschriftung: 

schwarzer Zwei-Komponenten-

Polyurethan-Lack, vor Ort über 

Folienmatritzen in 5-fachem 

Schichtauftrag aufgebracht; mit 

tritt- und rutschfester Einstellung 

appliziert

Technische Angaben
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1972

geboren in Rüsselsheim — lebt 

und arbeitet in Frankfurt am Main

1994 – 2000

Kunstakademie Düsseldorf (Prof. 

Karl Kneidl, Bühnenbild) — Stä-

delschule Frankfurt (Meister-

schüler Prof. Hermann Nitsch) — 

École Nationale Supérieure des 

Beaux-Arts, Paris (Prof. Christian 

Boltanski)

seit 2017

Professur für Malerei und Grafik 

an der Hochschule für Grafik und 

Buchkunst Leipzig

Arbeiten im öffentlichen Raum und 

Ausstellungen (Auswahl)

2019

Michael Riedel – zɛlpstbəˈʃʁaɪ̯ bʊŋ, 
Museum der bildenden Künste 

Leipzig — Michael Riedel – Rie-

dels, Galerie Grimm, New York

2018

Michael Riedel – FIACER – je fiace 

tu fiaces il/elle fiace nous fiaçons 

vous fiaciez ils/elles fiacent, Gale-

rie Michel Rein, Paris — Michael 

Riedel – Grafik als Ereignis, Muse-

um Angewandte Kunst, Frankfurt 

2017

Michael Riedel – Ohne Titel (Mu-

seum), Außenbereich und Fas-

sade des Erweiterungsbaus der 

Modernen Galerie des Saarland-

museums, Saarbrücken — Micha-

el Riedel – Cornell Tech Mag / De-

ckenbild mit 44 dazugehörigen 

Table-Tops, Cornell Tech Univer-

sity, Roosevelt Island, New York 
— Michael Riedel – CV, Kunsthal-

le Zürich — Michael Riedel – L, In-

stallation in der Messe-Eingangs-

halle Süd der Art Cologne / 51. 

Internationaler Kunstmarkt, Köln

2016

Michael Riedel – Aftershows [Pa-

lais de Tokyo 2013 – 15], Gabriele 

Senn Galerie, Wien — Michael 

Riedel – Art Material, David Zwir-

ner, New York

2015

Michael Riedel – EFFJ KNOOS 

[JEFF KOONS], Palais de Tokyo, 

Paris — Michael Riedel – Besuch-

te und nicht besuchte Ausstellun-

gen [Einladungen], Kunstverein 

Braunschweig — Michael Riedel – 

Record, Label, Play Back (Malen-

tendu, Ignorance, Doubles Flows), 

Galerie Michel Rein, Paris

2014

Michael Riedel – Dual air [Dü-

rer], Palais de Tokyo, Paris — 

Michael Riedel – Laws of Form, 

David Zwirner, London — Michael 

Riedel – Record, Label, Play Back 

(Missverständnis, Ignoranz, dop-

pelte Unschärfe), Gabriele Senn 

Galerie, Wien

2013

Michael Riedel – Jacques comi-

té (Giacometti), Palais de Tokyo, 

Paris — Michael Riedel – Power 

Point, David Zwirner, New York

2012

Michael Riedel – Kunste zur Text, 

Schirn Kunsthalle, Frankfurt

2011

Michael Riedel – Club(b)ed Club, 

Zoo galerie, Nantes — Micha-

el Riedel – The quick brown fox 

jumps over the lazy dog, David 

Zwirner, New York

2010

Michael Riedel – The quick brown 

fox jumps over the lazy dog, 

Kunstverein Hamburg

2008 	

Michael Riedel – Filmed Film, Da-

vid Zwirner, New York — Michael 

Riedel und die Ausstellung »Der 

Meister von Flémalle und Rogier 

van der Weyden«, Städel Museum, 

Frankfurt — Michael Riedel – Four 

Proposals for Change, Galerie Isa-

bella Bortolozzi, Berlin

2007 	

Michael Riedel – Vicini Michael S. 

Riedel John Bo, Kunstraum Inns-

bruck — Michael Riedel, Dennis 

Loesch – SK N E ST SSE, Oskar-

von-Miller Strasse 16 (Weydinger 

Str. 20), Berlin

2006 	

Michael Riedel, Achim Lengerer – 

24.04.2001 – 16.03.2006, Galerie 

Michael Neff, Frankfurt a. M. — 

Michael Riedel, Dennis Loesch – 

Oskar-von-Miller Strasse 16 (Tex-

til), High & Low: Fine Art Fair 

Frankfurt — Michael Riedel – Ti-

rala, Art Statements, Art 37 Basel

2005 	

Michael Riedel – Neo, David Zwir-

ner Gallery, New York

2004 	

Michael Riedel – NOSNHO.-......

(ROBERT-JOHNSON), Galerie 

Michael Neff, Frankfurt a. M. — 

Michael Riedel, Dennis Loesch – 

Quasi Portikus, Frieze Art Fair, 

London

 

Biografie Michael Riedel
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2003 	

Michael Riedel – ›Au fur et á me-

sure que la saison s’avança, chan-

gea le tableau que je trouvais à 

la fenêtre. 24 Natürlich wäre hier 

auch möglich gewesen: Au fur et 

á mesure que la saison s’avan-

ça, le tableau que je trouvais à 

la fenêtre, changea.‹ 24 Marcel 

Proust, Gabriele Senn Galerie, 

Wien

2002 	

Michael Riedel, Dennis Loesch – 

Gert & Georg, Portikus, Frankfurt 

a. M. [künstlerische Intervention 

in der Ausstellung Gilbert & 

George: Nine Dark Pictures]

2001 	

Michael Riedel, Achim Lengerer – 

Christopher Wool, Gabriele Senn 

Galerie, Wien — Michael Riedel, 

Achim Lengerer – Moving Walls, 

Galerie Michael Neff, Frankfurt 

a. M. [künstlerische Intervention 

in der Ausstellung Jeppe Hein: 

Sving]

2000

Michael Riedel, Dennis Loesch – 

Oskar-von-Miller Strasse 16 

[Kunstraum als künstlerische In-

tervention im städtischen Kultur-

programm, Frankfurt a. M.]

1994 – 95

Signetische Zeichnung
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Architektur-Jahrbuch 2019, Berlin 

2019, S. 110 – 115 — www.

michaelriedel.net [anlässlich der 

Ausst. Michael Riedel. 

ˈzɛlpstbəˈʃʁaɪ̯ bʊŋ, Museum der 

bildenden Künste Leipzig, 2019]

Michael Riedel – The Quick 

Brown Fox Jumps over the Lazy 

Dog, Kunstverein Hamburg], 

hrsg. von Michael Riedel und 

Florian Waldvogel, Hamburg 

2010 — Perlstein, London 2011 
— Kunste zur Text [anlässlich der 

Ausst. Michael Riedel – Kunste 

zur Text, Schirn-Kunsthalle 

Frankfurt], hrsg. von Matthias 

Ulrich und Max Hollein, Köln 2012 
— Graf, Sabine: »Michael Riedel«, 

in: KÜNSTLER – Kritisches 

Lexikon der Gegenwartskunst, 

Ausg. 104, Heft 26, hrsg. von 

Detlef Bluemler, Neu-Isenburg 

2013  — Oskar [erweiterte 

Ausgabe der gleichnamigen 

Publikation von 2003], New York 

2014 — Michael Riedel: Jacques 

comité [Giacometti] / Dual air 

[Dürer][anlässlich der Ausst. 

Michael Riedel – EFFJ KNOOS 

[JEFF KOONS], Palais de Tokyo, 

Paris], London 2015 — Michael 

Riedel – Besuchte und nicht 

besuchte Ausstellungen [Einla-

dungen 1999 – 2016] [anlässlich 

der Ausst. Michael Riedel – 

Besuchte und nicht besuchte 

Ausstellungen [Einladungen 

1997 – 2015] im Kunstverein 

Braunschweig], London 2016 
— Michael Riedel. Poster – Pain-

ting – Presentation, mit einem 

Beitrag von Tina Kukielski, hrsg. 

von Michael Riedel und Lucas 

Zwirner, New York 2016 — 

Michael Riedel – CV [anlässlich 

der Ausst. Michael Riedel – CV, 

Kunsthalle Zürich], Köln 2017 
— Muster des Kunstsystems 

(Wallpapers), Berlin 2017 — 

Fuchs, London 2017 — Michael 

Riedel. Grafik als Ereignis 

[anlässlich der Ausst. Michael 

Riedel – Grafik als Ereignis, 

Museum Angewandte Kunst, 

Frankfurt], hrsg. von Matthias 

Wagner K. und Eva Linhart, 

Frankfurt a. M. 2018 — Gräwe, 

Christina: »Saarlandmuseum, 

Moderne Galerie, Saarbrücken. 

Kuehn Malvezzi mit Michael 

Riedel«, in: DAM Deutsches 

Künstlerbücher, Ausstellungs­

kataloge, Monografien und Auf­

sätze

Scheissen und Brunzen, Frankfurt 

a. M. 2000/2004 — Deutsch – Te-

desco, Rüsselsheim 2002 — 

Oskar [anlässlich der Ausst. Kon

text, Form, Troja, Wiener 

Secession] Paris 2003 — John-

son Robert [anlässlich der Ausst. 

NOSNHO.-......(ROBERT-JOHN-

SON), Galerie Michael Neff, 

Frankfurt a. M.], Frankfurt a. M. 

2004 — Michael S. Riedel – Kühn 

Malvezzi [anlässlich der Ausst. 

Momentane Monumente, Aedes 

West / Landesmuseum Berlini-

sche Galerie], Frankfurt a. M. 

2005  — Neo [anlässlich der 

Ausst. Michael S. Riedel – Neo, 

David Zwirner Gallery, New York], 

Frankfurt a. M. 2006 — Tirala, 

Wien 2006 — Gedruckte und 

nicht gedruckte Poster (2003-08) 

[anlässlich der Ausst. Vicini 

Michael S. Riedel John Bo, 

Kunstraum Innsbruck 2007], hrsg. 

von Stefan Bidner, Köln 2008 
— Meckert, Köln 2009 — The 

quick brown fox jumps over the 

lazy dog [anlässlich der Ausst. 
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